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N ACHTEAEGE. 


1 . — Zu n. 4: In Gerichtsurkunde von Salerno 1054, in welcher 
das Urtheil ein alternatives, von dem noch erst zu leistenden Schwure der 
einen oder andern Partei abhängiges ist, ist die Ausfertigung für eine der 
Parteien ausdrücklich bemerkt: Et taliter pro parte iptha D. te A. nola- 
rium scribere precepi; De Blasio 74. — Zu n. 6: Die Fassung mancher Ur- 
kunden ist ganz unverständlich, wenn nicht beachtet wird, dass oft in ein 
allgemeineres Formular auf den Einzelfall bezügliche Stellen so ungeschickt 
eingeschoben wurden, dass selbst der Zusammenhang einzelner Sätze dadurch 
zerrissen wird. .So in der in Beilage von 988 Mai 26 eingerückten Tausch- 
urknnde, wo der in dem gewöhnlichen F'ormular, wie es z. B. Beil, von 974 
März 13 bietet, vorkommende Satz: Placidt itaque — , nt in dei nomine — , 
durch die längere Stelle über die ungezwungene Zustimmung der Ehefrau ein- 
fach zerschnitten ist, ohne dass nur die geringste entsprechende Aenderung 
der Fassung versucht wäre; und ganz ebenso in der ebenda eingerückten 
Schenkungsurkunde. Und zwar sieht man, dass es sich dabei nicht um 4as 
Ungeschick eines einzelnen Notars bandelt; trotz jener auffallenden Ueberein- 
stimmung sind beide von verschiedenen Notaren geschrieben, so dass die 
ungeschickte Einschiebung der Stelle sich schon in den ihnen vorliegenden 
Formularen gefunden haben muss. — Ein auffallendes Beispiel für die Ge- 
dankenlosigkeit der Notare gibt auch das camere domnornm regum in Beil, 
von 1017 Jan. 19, was aus einer schon vor der deutschen Herrschaft vor- 
handenen Formel beibehalten sein muss. 

3 . — Eine durchaus eigenthümliche Gruppe bilden die Gerichtsurkunden 
von Neapel, welche hie und da auch auf die benachbarten longobardischen 
Gebiete eingewirkt zu haben scheint; vgl. 8 518 n. 4. 5 u. Nachtr. 

4 . — Zu n. 7 : Eine ebenfalls 1022 zu Capua ausgestellte Urkunde über 
eine unter dem Vorsitze von Königsboten verhandelte Sache ist nach dem 
eigenthümlichen neapolitanischen Branche als Bericht der unterliegenden Partei 
gefasst. Mon. Neapolit. 4, 161. 

6. — Verfahren im longobardischen Italien. — Weitere 
Fälle einer Austragung ohne Urtheil 823 zu Spoleto, Galletti Rieti 54; 830 
zu Parma, Campi 1, 456. 

FIcker Fbischum;?D 111. 25 
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7 . — Zu n. 6: Vereinzelt findet sich Professio und Urtheil auch 
so verbiuiden, dass jene erst auf die Ausführung des Urtheils folgt, was ja in 
so weit nicht ohne Werth war, als sich die Partei dadurch verpflichtete, den 
durch das Urtheil erledigten Anspruch nicht nochmals zu erheben. Im Gerichte 
des Pfalzgrafen im Spoletinischen 800 erfolgt nach Vorlegung der Beweis- 
urkunden zunächst ein auf die.se gestütztes Urtheil auf Reinvestitur und Stel- 
lung von Bürgschaft, für die verfallenen Früchte; beides geschieht; dann erst 
heisst es: Et insiiper intn'^'Oflavimus einulctn A., si ampliits dt' rfbus jtre- 
fati P. haberet mit contendere voluisset; qiti nobis dixit, tpwd amplius 
exinde non haberet nee contendere rohueeet; Galletti Rieti .32. Dagegen ist 
in einer gleichzeitigen, von demselben Notar geschriebenen Urkunde desselben 
Gerichts, Galletti Gabio 60, eine entsprechende Professio zwischen die Vor- 
lage der Beweisurkunde und das Urtheil eingerückt und letzteres auf die.selbe 
gestützt. Es scheint doch auch das dafür zu sprechen, d.ass es sich um die 
Vereinigung zweier Arten der Austragung handelte, von welchen an und für 
sich jede genügen konnte und bezüglich deren Aufeinanderfolge im Verfahren 
sich noch kein festes Herkommen gebildet hatte. 

9. — Zu n. 14 vgl. Beil, von 1006 Nov. 8, wo bei einem Ungehor- 
samsverfahren vor der Reinvestitur der klagenden Aebtissin durch Inqui- 
sition die gewaltsame Entwerung nach Abzug des Herzogs aus dem Lande 
festgestellt wird. Die Betonung die.ses Zeitpunktes dürfte etwa daraus zu er- 
klären sein, dass, hätte die Entwerung früher stattgefunden, beim anwesenden 
Herzoge hätte geklagt werden mü.ssen, nicht erst nachträglich beim Grafen 
und Boten des Herzogs. 

10 . — Zun. 1: Bestimmter ist das ausgesprochen, wenn 1077 einMi.ssus 
investirt ad galvam i/uerebnn, {qwmsque) ipse .1. ad placitiun eenisset et 
ad paetem eiusdem monasterii iustitiam fecisset; Affarosi Prosp. 1, 389. 
Auch diese Stelle scheint dafür zu sprechen, dass man keine Zeitgränze für 
die Reinvestitur des Contuimix kannte. Und auch auf die n. 4 angezogene 
Formel, Cartular. Long. n. 21, dürfte in dieser Richtung nicht viel Gewicht 
zu legen sein. Bei Darstellung des Vorgehens bei der Reinvestitur selbst fehlt 
jede Andeutung bezüglich einer Zeitgränze; die Formel wird ursprünglich, wie 
so viele andere, mit dem Befehle zur Fertigung der Urkunde geschlossen 
haben; der die Zeitgränze betonende .Schlusssatz schliesst sieh sehr ungeschickt 
dem Uebrigen an und wird später zngefügt sein. Die ausdrückliche, aber un- 
genaue Beziehung auf eine «Stelle des Codex fehlt übrigens dem besten Texte. 
Vgl. Boretius Praef. §76. 

12 . — Zu n. l vgl. Beil, von 974 März 14, wo gleichfalls die Judices 
die Richtigkeit der Abschrift bezeugen. — Zu n. 2: Auch Beil, von 970 
Oct. 15 ist der Vorgang noch viel einfacher, als sonst in entsprechenden Fällen 
dieser Zeit; es handelt sich lediglich um das Geständniss, dass die Urk. echt 
sei; es fehlt die Verpflichtung zu einer .Strafe im Falle der Anfechtung; es 
erfolgt weiter kein Urtheil des Gerichtes, dessen Eingreifen sich darauf be- 
schränkt, dass es die Urkunde fertigen lässt. Vgl. auch Beil, von 1050 
Juni 11, wo sich zwar eine «Strafverptlichtimg, aber kein Urtheil findet — Zu 
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n. 3: ZuRieti 78C findet sich ein Fall, wo ein Streit noch nach Einleitung des 
gerichtlichen Verfahrens durch eine aussergericliiliche Urkunde erledigt wird. 
Ein Teuderamus bekundet, dass er dem Kloster Farfa im Gerichte des Missus 
des Herzogs einen Gerichtstag verbürgt habe; dass ihm dann die Mönche die 
bezügliche Beweisurkunde zeigten; dass erdesshalb considt'rane, quod ipsam 
causam minime vincere possim, für alle Zeiten für sich und seine Erben zu 
Gunsten des Klosters auf den Streitgegenstand verzichte; Galletti Rieti 47. 
Verpflichtung zu einer .Strafe ist hier nicht erwähnt; die Sicherung gegen 
weitere Geltendmachung des Anspruches wurde wohl darin gesucht, dass die 
Urkunde dann im Gerichte als Beweis der Professio dienen konnte. — Eine 
Carta convenientiae mit Strafverpflichtnng von 824 bei Galletti Rieti 85. 
Uebrigens waren auch später neben der üblichem Form eines Scheinrechts- 
streites solche aussergerichtliche Urkunden mit Strafverpflichtung noch in 
Gebrauch; vgl. S 16 n. 2, wozu 10.5.5: Tiraboschi Non. 2, 186. — Zu n. 8: 
Deutlicher tritt noch 90.5 im Mailändischen, Antiq. It. 1, 773, hervor, dass 
das siciit aitdimus kaum ohne Grund war; die Beklagten weisen das ati.s- 
drUcklich in ihrer Professio zurück: Et qui a vobis numciavit, nos de ser- 
vilium eiusdem rnonasterii subtraere voleremiis, verum non esl; aber man 
begnügt sich nicht mit der Professio, sondern lässt das Verhältniss auch durch 
Zeugen feststellen; und später haben es dann die Beklagten nochmals be- 
stritten, \'gl. Antiq. It. 2, 933. 

13 . — Bezüglich des Falles der Sicherung einer Urkunde vgl. Beil, von 
976 Oct. 25, wo insbesondere noch angegeben wird, dass die Urkunde vor- 
gelegt werde, damit es nicht heisse, man habe die Au.sstellerin zur Ausstellung 
derselben gezwungen. — Zu n. 9: Ebenso Beil, von 988 Mai 26; vgl. auch 
Nachtr. zu S 16 n. 1, wo ein Verfahren für den nächstfolgenden Tag be- 
stimmt wird. 

14 . — Zu n. 4: Einen sehr besOmmten Beweis, dass es sich auch da 
um einen wirklichen Rechtsstreit handeln konnte, wo in der Urkunde gar nicht 
davon die Rede ist, weil der Notar sich zunäch.st an das auf unbestrittene 
Rechtsverhältnisse berechnete Formular hielt, geben die drei Gerichtsurkun- 
den von 996 und 998 aus dem Code.x Trevisanus bei Kohlschiitter 84.87.90. 
Einmal wi.ssen wir hier auch aus andern Quellen, dass es sich um einen lang- 
dauernden, heftigen .Streit handelte; vgl. Kohlscliütter 23 ff. Daun aber finden 
sich in den Urkunden .selbst einige in dem gewöhnlichen Fomiulnr fehlende 
bezügliche Einschiebungen. In der ersten erkennt auf Aufforderung eines Boten 
des Herzogs von Venedig der Bischof von Belluno auf Grund einer vorgelegten- 
königlichen Urkunde das Recht desselben auf einen Landstrich an; aber nicht 
unbedingt; in die gewöhnliche Fonnel der Professio und entsprechend in die 
gewöhnliche Formel des Urtheils ist der Vorbehalt eingeschuben; cxcepto 
quod per scriptum requirere possit aut ex parle mei episcopii invenire 
patero; wobei das Ungeschick des Notars sich deutlich darin zeigt, dass er in 
derUrtheilsformel wohl potcro in poluerit, nicht aber mei in aui ändert. Zwei 
Jahre später wiederholt dann der Bischof das Geständniss, jetzt unbedingt, 
aber sichtlich in Folge eines wirklichen Rechtsstreites, in welchem er unter- 
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legen; denn in die Behauptung und Aufforderung des Klägers ist die Angabe 
eingeschoben, dass derselbe mit zwölf Eideshelfern dort ira Gerichte die Wahr- 
heit seiner Aussage beschworen habe; und eine entsprechende Angabe findet 
sich wieder in der dritten Urkunde, wo es sich um das Geständniss eines Va- 
sallen, der wohl vom Bischöfe belehnt gewesen war, bezüglich desselben Ge- 
bietes handelt. — Zu n. 5: Die ungezogene Notitia de securitate ist gedruckt 
Mon. Germ. L. 4, 604. 

16. — Zu n. 4 vgl. Nachtr. zu S 12 n. 2, wo gar kein Urtheil erfolgt, 
der Werth also lediglich in dem gerichtlichen Ge.stAndniss zu suchen ist. — 
Zu n. 5: Wenn Bar, Das Beweisurtheil des germanischen Prozesses 25.6, in 
seiner Polemik gegen die Ansicht Brieglebs über den Ursprung des Exekntiv- 
prozesses insbesondere auch Anstoss an der Annahme einer vor Gericht auf- 
geführten Komödie nimmt, so ergeben unsere .Ausführungen, dass solche 
Komödien in Italien allerdings schon früh üblich waren. Was die guarenti- 
giirtenUrkunden betrifft, so mag es sein, dass die in den longobardischen 
Gerichten ohnehin übliche Form eines Scheinrechtsstreites die Einbürgerung 
dieser Einrichtung erleichterte. Ein unmittelbareres Zurückgehen auf longo- 
bardisches Gerichtswesen, wie ich es S 15 und 558 als möglich hinstellte, 
wird aber unwahrscheinlich sein, nachdem, abgesehen von den auch von mir 
geltend gemachten Bedenken, von Wach, Der Arrestprozess 1, .54 ff., nach- 
gewiesen ist, dass das longobardi.sche Recht in der durch üebereinkunft ein- 
geräuinten eigenmächtigen Pfändung, wie .sie von den Zeiten Luitprands her 
immer nachweisbar ist, eine Form hatte, welche dem Zwecke der guarentigiirten 
Urkunde in viel bequemerer Art entsprach. Um so bestimmter dürfte der 
Ausgang für diese in der S 21 angedeutetenWei.se in derRomagna zu suchen 
sein. Für diesen Zusammenhang lie.sse sich vielleicht auch geltend machen, 
dass, während nach dem älteren Verfahren der Roinagna bei der Confessio 
überhaupt kein Urtheil gesprochen wird, das spätere J uristen ausdrücklich auf 
den Fall beschränken, wenn der .Schuldner behufs der Confessio zum Richter 
geführt wird; vgl. Azo und Roffredus bei Briegleb, Executi\'pr. 2, 3. 9; doch 
erfolgt auch dann wenigstens zu Trient eine Condemnatio per sententiam; vgl. 
Beil, von 1236 Febr. 4. 5. Was in den Quellen über den Ausgang der Ein- 
richtung von Tuszien gesagt ist, wird auf die Eigenthümlichkeit der Ertheilung 
des Praeceptum durch den Notar, nicht den Judex, und etwa auf den Aus- 
druck Guarentigia einzuschränken sein; vgl. Petrus Boaterius bei Briegleb 
1,47. Doch scheint eine grössere Befugniss des Notar schon in einem Statut 
von Vicenza von 1200, Castellini 7, 76, hervorzutreten; Item consuetudo 
cat, qued cotuiiles possiint rnmmiitere iahellionibus, qui roram ipaia mo- 
ranüir, ut eonfessionea faeiant et requirant. Ist mir eine frühere Erwähnung 
überhaupt nicht aufgefallen, so erscheint in den früheren Zeiten des dreizehn- 
ten Jahrhunderts die Confessio vor dem Richter als eine in den verschieden- 
sten Theilen Italiens eingebürgerte Einrichtung. Vgl. zu dem, was Briegleb 
1, 46 anführt, auch Lib. consuet. Mediol. t. 3 von 1216, wo es heisst, d.ass 
die Confessiones von den zu den Füssen der Konsuln sitzenden Notaren auf- 
znzeichnen seien, weiter, dass über die per sm/enO'nm Verurtlieilten bei Nicht- 
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Zahlung der Bann, über die per con/essionem nur das Blasmmn verhängt 
wird. Nach den neuen Sizilischen Konstitutionen sollen Schulden der Kurie 
nicht lediglich per instrumenta confessionum, sondern durch Zeugen der 
Zahlung erwiesen werden, Iluillard 1,161. Einen richterlichen Zahlungsbefehl 
aus Verona gibt Beil, von 1220 April 26; bezügliche Urkunden aus Trient 
Beil, von 1236 Febr. 4. .6. 18. — Für die n. 6 erwähnte Formel zur Siche- 
rung einer Geldforderung durch Ausfertigung einer im Falle der Nicht- 
zalilung zu bestimmter Zeit wirksam werdenden Verkaufsurkunde gibt ein 
Beispiel die Beilage von 1035 Jan. 8; im Mailänder Archive finden sich 
mehrere Obligationen dieser Art; im Kapitelsarchive zu Verona sah ich eine 
entsprechende von 1095. Es finden sich auch andere venvandte Formen. In 
Salernitaner Urkunde von 1077, De Blasio 37, handelt es sich um eine Ven- 
ditio ganz in den gewöhnlichen Formen; nur wird ein Rückkauf binnen zwei 
Jahren Vorbehalten; das Grund.stück wird sogleich Eigenthum des Käufers; 
im Falle der Zahlung ist nicht die blosse Verkaufsurkunde, sondern das Grund- 
stück selbst zurUckzustellen. Weniger einfach sind die Bedingungen eines 
gleichzeitigen Falles, De Blasio 19. Es ist nur von einer Traditio des Grund- 
stückes an den Gläubiger die Rede, der alle Früchte aus demselben zieht; 
nach sechs Jahren ist es gegen Zahlung der Schuld zurUckzustellen; wird 
nicht gezahlt, so wird das Grundstück entweder dem Gläubiger verkauft, der 
das, was es nach Schätzung kundiger Leute mehr werth ist, herauszuzahlen 
hat, oder er kann nach seinem Belieben dasselbe länger in Besitz behalten, 
bis er für seine Schuld befriedigt Lst; daneben wird dann noch eigenmächtige 
Pfändung an allen .Sachen des Gläubigers anscheinend für den Fall bedungen, 
dass er die versprochene Gewähr nicht leistet. Einfacher gefasst ist eine Ur- 
kunde aus Cremona von 1103 bei Boselli 1, 304; der Schuldner erl heilt dem 
Gläubiger eine Ineeatitura per pignum; die Einkünfte zieht der Gläubiger; 
die Schuld soll nach vier Jahren oder binnen der folgenden vier Jahre zurück- 
gezahlt werden; ist das nach acht Jahren nicht geschehen, so wird das ver- 
pfändete Grundstück Eigenthum des Gläubigers. Weiter findet sich De 
Blasio 46 auch ein Beispiel für die blosse Obligatio eines bestimmten Grund- 
stückes, wie dieselbe Ed. Liutpr. 67 vorgesehen und in den bezüglichen For- 
meln zum L. Papiensis als geltendes Recht behandelt wird. Der Schuldner 
erklärt 1113 vor dem Richter, dass er dem Gläubiger zweihundert Solidi 
schulde, verpflichtet sich durch Wadia und Bärgen, sie binnen einem Jahre 
zurückzuzahlen, und verpfändet ein bezeichnetes Grundstück, so dass er das- 
selbe bis zur Zurückzahlung der Schuld nicht verkaufen oder sonst veräussern, 
noch auch verpfänden darf. Zahlt er zur bestimmten Zeit, so erhält er diese 
Pfandurkunde zurück; zahlt er nicht, so gehört dem Gläubiger per hoc scrip- 
tum tamquam per firmam venditionis cartam das Grundstück; aber auch 
hier so, dass er nach Schätzung den Mehrbetrag dem Schuldner herauszu- 
zahlen hat. Auf Grund dieser Urkunde wird dann 1115 der Richter ersucht, 
mit kundigen Leuten das Grundstück zu schätzen, wobei sich ergibt, dass der 
Werth den Betrag der Schuld nicht übersteigt. Auch 1077 wird eine solche 
Obligatio erwähnt, indem beim Verkaufe eines verpfändeten Grundstückes der * 
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Gläubiger zu Gunsten des Käufers auf seine Obligatio verzichtet; De Blasio 
86. Ist der Erfolg auch hier, dass das Grund.stUck eventuell als verkauft gilt, 
So ist der Unterschied zwischen der Venditio und Traditio wohl nur darin zu 
suchen, dass bei dieser der Gläubiger iin Besitze ist und die Früchte geniesst. 
Ein Unterschied von den eventuell wirksamen oberitalischen Verkaufsurkunden 
ergibt sich in so weit, als bei diesen der Betrag der Schuld und der Verkaufs- 
preis zusammen fallen, von einer Ilerauszahlung des Mehrbetrages nicht die 
Rede ist. Bei dem Zii.sammentreflFen die.ser Salernitaner Urkunden mit den 
longobardischen Formeln und Urkunden wird kaum zu bezweifeln sein, dass 
es sich da um Formen handelt, welche in altlongobardis(!he Zeit zurückreichen; 
«ie denn Oberhaupt ans einer Vergleichung der Urkunden der longobardischen 
Fürstenthümer mit denen des oberen Italien gewiss noch .sehr vieles für die 
Kenntniss der älteren longobardischen Rechtszustände zu gewinnen wäre. 

16 . — Zu n. 1: Eine .solche ausdrückliche Verpflichtung zum Ge- 
ständnisse findet sich 1018 zu Pavia in einem Vorverträge über einen 
Verkauf, der aber in Form einer .Schenkung erfolgen sollte: Et ipne d. Wari- 
niiJi i'piscopns eadem carta offersionU aut »uuk advoratiis in alio die pro- 
simo in hulieio oetendat et ip.ie Jiainnrdus cum eoniun siia eam landet, nt 
bona et vera eil, et atinplendnin, ut supra legitur; Antiq. It. 1,95; zu dem 
verwickelten Geschäfte gehört auch die Urk. Ant. 1, 387. — Zu n. 3: In 
Gegenwart der Markgrüfin Mathilde und der Judices verzichtet jemand 1075 
auf Grundstücke, welche er lange beansprucht hatte, verpflichtet sich bei Geld- 
strafe zu Stillschweigen und erklärt, einen Pelz als Launegiid erhalten zu 
haben; AfiTarosi Prosp. 1, 388. Auch nach Form, und Exp. § 7 zu Roth. 143 
wird dem nach Empfang der Compositio für Erschlagung seines Vaters unter 
.Strafandrohung zu Stillschw'eigen sich Verpflichtenden ein Launegiid gegeben. 
Hier wird dasselbe jedenfalls nicht gegeben, weil der Verzichtende noch einige 
Ansprüche hätte erhelien können; es scheint doch, als .sei das Launegiid eine 
herkönnnliche Gegenlei.stnng für die Verpflichtung an und für sich gewesen, 
wie das auch Cartul. Longnb. n. 5 vorgesehen ist. Es kommt überhaupt bei 
den verschiedensten Handlungen zu Gunsten eines Andern vor, wobei es sich 
auch sonst wohl um einen als Donatio gefassten Verzicht handelt; so wird in 
.Salernitaner Urkunden 934 und 981, De Blasio 140. 126, ein Launegiid ge- 
geben für die Donatio des Schwurs, wenn der einen Partei der Beweis durch 
Eid zuerkannt i.st, und die andere auf Ablegung desselben verzichtet, wie das 
in dem Falle von 934 nur bei einer der zum .Schwure berufenen Personen 
geschieht, während die andere den Eid ablegt. 

19 . — Um eine Sicherung für das ge.sammte Gut durch Bann ver- 
fahren handelt es .sich zweifellos auch schon in einer Urkunde von 1043, 
Antiq. It. i), 521, wie d.as allerdings sich aus dem Drucke nicht ergibt, da 
Miiratori nach nna cum ein auf Auslassung seinerseits schliessen lassendes 
etc. .setzt, während da.s Original in Mailand dort eine unleserlich gewordene 
Stelle hat, welche aber kaum mehr als drei oder vier Worte, wahrscheinlich die 
.Aufi’ührung des Vogtes, enthalten haben wird, jedenfalls nicht ausreicht, um 
’ etwa Aufzählung einzelner bestrittener Güter zuzulassen; heisst es dann in der 
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Bannforniel de predictis omnibM rebu», so zeigt das wohl nnr, dass die her- 
gebrachte Formel immer den Hann für bestimmt bezeichnete Güter im Auge 
hatte. 

22. — V'erfahren in der Romagna. — Zu n. 1 vgl. die ergänzen- 
den Bemerkungen bei .Solim R. u. G.V. 1, 136. — Zu n. 3: Gegen die An- 
gabe, dass ini Be weis verfahren der Romagna immer zunächst der Kläger 
zu beweisen habe, spricht noch ein zweiter, hestiinmter gefasster Fall von 
1005, Fantuzzi 5, 268. Zu Imola klagt ein gräflicher Gastalde gegen einen 
Abt, dass er ihm Arimannen, welche zu öfientlichen Leistungen verpflichtet 
seien, mit Unrecht vorenthalte. Das läugnet der Abt, weil die.selben sich 
durch Urkunde ihm als Knechte verpflichtet hätten. Ks kommt zur Streitbe- 
festigung, dann zur Wiederholung der Klage, weiter der Läugnung des Be- 
klagten, an welche die.ser nun unmittelbar den Beweis durch Vorlage der Ur- 
kunden anknilpft. Soweit schliesst sich der Fall genau dem n. 3 erwähnten 
von 970 an, wo der Bischof von Creinona als Herr der Grafschaft Ferrara 
gegen den Erzbischof von Ravenna wegen Vorenthaltung der Dienste von 
•Arimannen klagt, während dieser eine Verpflichtung derselben als Hintersassen 
seiner Kirche läugnet und das durch Urkunden beweist, worauf für ihn ge- 
urtheilt wird. In beiden entsprechenden Fällen mag die Abweichung dadurch 
veranlasst sein, dass die Verpflichtung zu öffentlicheti Leistungen nicht im 
Einzelfalle zu erweisen ist, sondern bei jedem Eingesessenen der Grafschaft 
von vornherein angenommen wird, bis die Ausnahme erwiesen ist. Im Falle 
von 1005 wird nun aber vom Kläger gegen die Urkunden eingewandt, dass 
dieselben von jenen Leuten nicht wegen ihres Nothstandes ausgestellt seien, 
sondern mn sich den öflentlichen Lasten zu entziehen. Auch jetzt wird nicht 
der Klager zum Beweise aufgefordert, sondern durch Urtheil des Gerichtes 
erkannt, dass die beklagte Partei die Ausstellung wegen Nothstandes be- 
schwören soll. Als dann der Vogt des Abtes sich zur Ablegung des Eides 
anschickt, verzichtet der Kläger auf dieselbe und steht von seiner Forderung 
ab, worauf geurtheilt wird, dass er unterlegen sei. — Spricht das gegen die 
Annahme, dass der Beweis zunächst immer .Sache de.s Klägers sei, so sclieint 
es durchaus mit der S 480 n. 15 angeführten Angabe aus Petri E.vceptiones 
zu stimmen, wonach der Richter nach seinem Ermessen den Eid dem Kläger 
oder dem Beklagten auferlegt, jenachdem er von diesem oder jenem glaubt, 
dass er die «Sache genauer wisse oder den Eid mehr fürchte; die Annahme, 
dass diese Angabe zunächst das Verfahren der Romagna im Auge habe, wird 
dadurch an Wahrscheinlichkeit gewrinnen. Es wird sich dafür auch geltend 
machen lassen, dass es noch 1250 in den Statuten von Bologna, L. 1 r. 13, 
ed. Frati 1, 120, im Eide der .ludiccs communis heisst: Item poseim eine 
»aeramento raUitmpnie per delationem sacramenti a me factam ei, cui 
michi videbihtr, litem di/ßmre ueque ad qiuxntilatem xx. sol. Bon. ; nach 
L. 2 r. 1 wurde bei Klagen, deren Gegenstand geringeren Werthes war, der 
Kaluinnieneid überhaupt nicht gefordert. — Zu n. 7 vgl. jetzt Lib. consuet. 
Mediol. tit. 20, wonach nicht blos vor 1183, sondern noch 1216 von beiden 
Parteien vor dem Kampfe zu schwören ist; der Unterschied beider Eide tritt 
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dabei hervor; der Kläger schwört, er habe rertam tiispicionem, dass jener 
ein Dieb sei; der Beklagte, <]uod nm a«to animo venit ad defendendum et 
quod non fecU furtum, wobei zweifellos ins Gewicht fallt, dass der Kampf 
jetzt durchweg auf die Beschuldigung wegen Verbrechet! beschränkt erscheint, 
bei welcher der Beklagte immer in der Lage war, zu beschwören, sic non 
esse. — Auffallenderweise scheint zu Rom nach Gerichtsurkunden des zehnten 
und eilflen Jahrhunderts in engem Anschlüsse an den longobardischen Brauch 
die Partei, welche den Uaupteid zu leisten hatte, berechtigt zu sein, zu ver- 
langen, dass die andere Partei vorher de asto schwöre; vgl. Sitzungsber. 67, 
617 (Ficker Brachyl. 39j. — Zu n. 13 vgl. die Gründungsurkunde der Für- 
sten von Salerno für La Cava von 1025, De Blasio 82, wonach, wenn für 
das Kloster zu schwören ist, Abt und Mönche zum Schwur nicht gezwungen 
werden sollen, sondern' den Schwur durch die im Kloster oder auf den Be- 
sitzungen desselben befindlichen Laien leisten dürfen. Noch 1217 befreit K. 
Friedrich das Kloster Ripalta bei Tortona nicht vom Kalumnieneide 
überhaupt, sondern gestattet nur, denselben durch einen Laien zu leisten; 
Archiv zu Mailand. — Zu n. 22 vgl. Lib. cons. Mediol. t. 3, wo es nur heisst, 
dass bei Streitigkeiten unter Mailändern der Kalumnieneid abgeschafft sei, 
dass er nur bei Streitigkeiten unter Fremden oder unter Fremden und Mai- 
ländern auf Verlangen einer Partei abgelegt werde. 

33. — Bann und Acht. — Zu unserer Annahme, dass die neuen 
königlichen Bannbussen ihren Ursprung in Italien hatten, scheint eine 
Angabe nicht zu stimmen, wonach K. Friedrich I gerade durch Einführung 
solcher Baunbussen den Unwillen der Lombarden erregt hätte. Das Chr. Ur- 
spergense erzählt nämlich, wie der Kaiser 1 158 zu Roncalia das Friedens- 
gesetz erliess: et ne qttis contra illud altetilaret venire, bannum, id est 
pneuam pecunlariarn instituit, worauf dann nähere Angaben über die Straf- 
sätze, wesentlich entsprechend der uns erhaltenen Constitutio pacis, Mon. 
Germ. 4, 112, folgen. ludices quoque praefecit singulis civitatibus Lom- 
bardiae, qui ex parle imperntnris banna supradicta redperent et legis iu- 
aticiam facerent. Super quo contra novas institutiones imperatoria mur- 
murare coeperunt Lombardi. Non est enim eorum consuetudo banna 
solvere, sed ut aecundum leges Ttomanaa iniuriam passis satisfaciant, se- 
cundum quod iwraverint laesi, se talem pati veüe iniuriam. De quibtis 
acquisitis iude.T tnntum idcesimnm vel minorem, seciindum quod ab eis 
decretum est, recipit portionem. De damnis quoque sive spoliationibus, 
sicut lege statutum est, satisfaciunt. Die Angaben der Quelle werden gewiss 
begründet sein. Aber gegenüber den zahllosen Zeugnissen, wonach das ältere 
italienische Strafrecht in weitgehendster 'Weise eben auf solchen Bannstrafen 
beruhte, werden wir darin nur einen Beweis sehen können, wie sehr in der 
ersten Hälfte des zwölften Jahrhunderts durch die Unwirksamkeit der Reichs- 
gewalt, durch die städtische Entwicklung und den steigenden Einfluss des 
römischen Rechtes die alten Rechtsgrundlagen zersetzt waren. Unter den Re- 
gierungen K. Lothars und Konrads wird die Zahlung königlicher Bannbussen 
in Vergessenheit gerathen sein. Und dafür spricht auch andererseits, dass die 
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Bannstrafen des Friedensgesetzes in so weit dem alten italienischen Branche 
nicht entsprechen, als sie nicht getheilt werden, sondern in näherem Anschlüsse 
an deutsche Einrichtungen ganz dem Kaiser zufallen sollen, während die Ent- 
schädigung der Verletzten noch ausserdem erfolgen soll; vgl. S 133 n. 9. 

35. — Zu II. 1 : Bresslau Kanzlei K. Konrads II 47 bemerkt wohl 
richtig, dass die Drohung mit geistlichen Strafen nicht gerade als Eigenthüm- 
lichkeit der deutschen Kanzlei zu betrachten sei; ebenso wird ihm zuzustimmen 
sein, wenn er Göttinger geh Anz. 1871 S. 951 den Brauch auf die päbstliche 
Kanzlei zurückfährt. — Zu ii. 2 macht Bresslau a. a. 0. aufmerksam auf 
Stumpf n. 568 von 972: obnoxium se no»trae noverit maicsfati, und n. 914 
von 988: nottre maiestati ae rebeüare certiamme normt. 

36. — Zu n. 3: Bresslau a. a. O. weist schon einen Fall von 1028 
nach, wo eine Schenkung hanni noatri edicto bestätigt wird, Stumpf Acta 45. 

37. — Zu n. 4: Die auch S 38 n. 3 und § 39 n. 2 angeführte Urkunde 
für Marchthal ist unecht, dürfte aber immerhin Beachtung verdienen, wenn 
sich auch uur die Auffassung einer spätem Zeit darin ausspricht. 

39. — Zu n. 2: Einen bestimmten urkundlichen Beleg gibt Bresslau 
a. a. O. aus Stumpf n. 3394 von 1139: maieatatia reatn denunciamua — 
noxam tante temeritatia expttrgarf alio modo neqiieat, quam ut cmtum 
auri puriaaimi lihraa camere noalre reatituat. 

41. — Zu n. 4 vgl. Nachtr. zu S 42. 

42. — Die Annahme des früheren Nichtvorkommen der Acht 
in Italien scheint mir eine nicht unwichtige Stütze zu erhalten durch die 
vereinzelte Strafforniel in Kaiserurkunde von 1041 für Bergamo: aciat ae 
eompoaiturum auri optimi libraa dncmtaa et omnia bona eins in bannum 
eveniant, medietatem camei-e noatre et medielatem eccleaie aive Ambrono 
aut aitia aucceaanribua ; Lupus 2, 610. Die Urkunde ist zweifellos unecht, 
aber nach den Bemerkungen von Lupus wohl sehr bald nachher entstanden. 
Es muss scheinen, dass der Fälscher die Formel mille l. a. compositurua 
banno noatro aubiacebit im Auge hatte, welche wir $ 41 n. 4 seit 1095 in 
Raiserurkunden für Italien nachwieseu, welche aber auch schon 1055 vor- 
kommt, Tiraboschi Non. 2, 189. Sollte daher, wie wir annahmeu, in dieser 
Fomiel schon mit dem Banne im Siune der Acht gedroht sein, so scheint das 
in Italien noch kein geläufiger Begriff gewesen zu sein, da der Fälscher es 
sichtlich nicht so verstand, sondern dabei an die in Italien übliche Bannung 
des Vermögens des ungehorsamen Verbrechers dachte. Und dem gegenüber 
mag es allerdings zweifelhaft erscheinen, ob man überhaupt bei jener Formel 
schon den Bann im .Sinne der Acht im Auge hatte. — In dieser Beziehung 
mag auch zu beachten sein, dass noch in der Constitutio pacis von Roncalia 
1158, Mon. Germ. 4, 112, gerade die Bestandtheile des Banoverfahrens in 
den Vordergmnd treten, welche dem der deutschen Acht sich näher anschlies- 
senden Reicbsbanne fremd sind, dagegen gerade in den ältesten Zeugnissen 
über den städtischen Bann hervortreten und demnach auf älteres italienisches 
Recht znrückzugehen scheinen; vgl. S 115. Es findet sich einmal für den 
Zahlungsunfähigen Verweisung aus der Stadt auf fünf Jahre. Dann heisst es: 
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Praeierea bona eins ptiblieentur et dormu destrualur, gui pacem ixirar« et 
teuere mlnerit, et lege pacis non frualur. Lediglich in dieser letzten Be- 
stimmung ist von Friedlosigkeit die Rede, aber doch anscheinend in so enger 
Verbindung nur gerade mit diesem Friedensgesetze, dass es kaum scheint, der 
Begrifl' sei bereits ein dem italienischen Verfahren geläufiger gewesen; sonst 
wQrden sich doch wohl auch hier, wie in den deutschen Friedensgesetzen dieser 
Zeit, bestimmtere Hinweisungen auf die Proscriptio finden. Das wird um so 
auffallender, als der Fall, da.ss der Friedensstörer nicht Oenugthuung leisten 
will, allerdings berührt ist; es heisst: Episcopo» qtioque lororum ecclegiastica 
cenewa violatore» huiua sanclionie, donee ad aatisfactionem venerint, eoer- 
vere volumut; receptatoribus etiam mule/aeturum, qni praedictam pacem 
violaverint, et predam ementihne noatram indignationem aitbiUiria, eadem 
pena feriendia. Es mäg sein, dass in der sehr beiläufig erwähnten Indignatio 
eine Drohung mit Ausschluss aus dem Rcichsfrieden angedeutet sein .soll; aber 
die kirchliche Exkommunikation tritt ganz in den Vordergrund, durchaus ent- 
sprechend ältern Zeugnissen, wonach man in Italien gerade diese als Zwangs- 
massregel gegen die Person des ungehorsamen Verbrechers anwandte; vgl. 
S 42 n. 8. 9. Und das wird wieder um so auffallender, als nach deutschen 
Friedensgesetzen, so der Const. de incendiariis, Mon. Germ. 4, 184, die Ex- 
kommunikation zwar auch in derselben Weise verwandt wird, aber in engster 
Verbindung mit der Acht, in solchen Fällen dieser folgend, wie umgekehrt bei 
Ungehorsam gegen den Bischof die Acht der Exkommunikation folgen soll. 
Hätte sich in Italien ein dem deutschen entsprechendes Achtsverfahren schon 
bestimmter ausgebildet gehabt, so wäre doch kaum abzusehen, dass dasselbe 
in die.sem Zusatnmenhange nicht bestimmt l>etont sein .sollte. — In dieser 
Richtung wären vielleicht viel ältere Bestimmungen zu beachten, wonach auf 
die Exkommunikation Verbannung als weltliche Strafe folgt, ln Bestätigung 
und Verschärfung der Gesetze der Synode zu Pavia, Mon. Germ. 4, ,b63, 
bestimmt 1022 K. Heinrich, dass derjenige, welcher gegen dieses Gesetz 
.Söhnen von Klerikern die Freiheit zunrt heilt, /acnZtatum puhlkntione nudu- 
tua perpetuo damneiur exilio, wie das für den billig sei, den das Anathein 
der Kirche getroffen habe; und von demjenigen, durch welchen ein Knecht der 
Kirche betrügerische Urkunden erhält, heisst es: Moxque eum insequetur 
atylua proaa-iptionia, quem mater et magiatra noatra eccleaia vidneravit 
gladio maledictionia. Aber das steht ausser Beziehung zur Acht; es handelt 
sich um eine Strafe, nicht um eine Massregel zur Erzwingung des Gehorsams. 
Auch werden diese Bestimmungen uns kaum ein Zeugniss für das in Italien 
thatsächlich geltende Recht geben dürfen; wie im Gesetze auf eine andere 
Novelle ausdrücklich verwiesen ist, so wird auch hier die Bestimmung Julian. 
Nov. 7 c. 1 massgebend gewesen sein, welche den Tabellio, welcher Urkunden 
über verbotene Veräusserungen von Kirchengnt schreibt, mit ewigem Exil 
bedroht; die ganze .Stelle der Novelle hatte auch schon in ein Kapitular von 
826 Aufnahme gefunden ; Mon. Germ. 3, 2.64. Auch könnte die Deportation 
der Lex Cornelia de falsis den Anknüpfungspunkt geboten haben, welche viel- 
fach auf ähnliche Verbrechen ausgedehnt erscheint — Bei der Vieldeutigkeit 
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des Wortes Bann, bei der Möglichkeit, dass deutsche Strafformeln, welche 
zunächst die Acht im Auge haben, in Italien Eingang finden konnten, ohne 
dass man ihnen denselben Sinn unterlegte, wird es schwer sein, hier zu einer 
endgültigen Entscheidung zu gelangen. Ich möchte annehmen, dass die Fried- 
losigkeit als Massregel zur Erzwingung des Gehorsams erst unter K. Friedrich I 
in Italien bestimmter Eingang gefunden haben dürfte. Dagegen wird die Fried- 
losigkeit im Sinne des beständigen Reichsbannes in alte Zeiten zurückreichen, 
als Ersatz der Strafe für den insbesondere wegen Hochverraths bereits ver- 
urtheiltcn Verbrecher; er hat sein Leben verwirkt (§ 93), wird zum Reichs- 
feind erklärt (§ 77), was doch zweifellos völlige Friedlosigkeit gegenüber 
Jedermann in sich schlicsst. 

43. — Eine irgend erschöpfende Darstellung des städtischen Bannes 
lag nicht in meiner Absicht; es galt ngr über einen Gegenstand, über den ich 
nirgends Genügendes gesagt fand, eine vorläufige Uebersicht zu gewinnen, 
insbesondere um das Verhältniss des städtischen Bannes zum italienischen 
Reichsbanne und beider zur deutschen Acht beurtheilen zu können. Ich be- 
nutzte daher auch vorzugsweise nur die ältern der mir zugänglichen Statuten, 
so wenig ich zweifle, dass auch spätere noch manche Ausbeute für frühere 
Zeiten gewähren würden. Auch nachträglich beschränkte ich mich auf Durch- 
sicht einiger älteren Statuten, welche mir erst jetzt zugänglich wurden. Dahin 
gehört das Statut von Vital iana im Cremonesischen, Beilage von 1196 
Nov. 26; Liber consuetudinum Mediolani anni 1216 ed. Berlan 1866; 
Statut! di Origgio dell'anno 1228 ed. Berlan 1868; .Statut von Poliano 
ira Veronesischen, Beil, von 1246 Dez. 9; .Statuta totius Vallissoldi von 
1246, revidirt 1.338 und 1.373 bei Barrera .Storia della Valsolda (Pinerolo 
1864); .Statuti di Bologna, 124.^) bis 1267, ed. Frati in den Monumcnti 
istorici pertinenti alle provincie della Romagna, Tom. I und II Fase. I, welchen 
sich die Statuten von 1265 anschliessen in (Gozzaidini) Cronaca di Ronzano e 
memorie di Loderingo d'Andalö frate gaudente (Bologna 1851); .Statut! di 
Ferrara deiranno 1288 ed. Laderchi, nur Fase. 1 iu den Monumenten der 
Romagna; Statute di Montagutolo dal 1280 in den .Statut! .Senesi Vol. 1 
ed. Polidori 1863; besonders reichhaltig an einschlägigen Bestimmungen, von 
welchen ich nur die wichtigem berücksichtigte, ist das .Statut von Lucca von 
1308 in den Mein, di Lucca .3 (1867). Das älteste erhaltene .Statutenbuch 
von Padua, an.scheinend gleich nach 1276 geschrieben, sah ich auf der 
Miinizipalbibliothek zu Padua; die Ruhr. IX. De forbannitis et cessione bono- 
rum, deren Abschrift ich der Güte meines Freundes .Schupfer verdanke, ist 
unter den Beilagen zu 1276 abgedruckt._ Ira Statthaltereiarchive zu Innsbruck 
finden sich Auszüge, vorzüglich nur die städtischen Behörden betreffend, aus 
einem alten, 1264 nach Befreiung von der Herrschaft Ezelins gefertigten 
Statutenbuche der Stadt Vicenza, welche einer Eingabe von 1803 beigelegt 
sind; einige Angaben über diese anscheinend sehr beachtenswerthen .Statuten 
finden sich bei Castellini 9, 112, der auch einzelne, darauf zurückgehende 
.Stellen mittheilt, sie aber selbst nicht benutzt zu haben scheint, sondern sich 
für seine Nachrichten auf die handschriftliche .Sammlung des Vigna beruft. — 
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Genauere Bestimmung der Entstehungszeit der von mir benutzten Statuten 
konnte kaum in meiner Absicht liegen, zumal ich einige, insbesondere die in 
den Mon. Patriae veröffentlichten, damals nur kurz hatte benutzen können. 
Um einen ungefähren Anhalt zu geben, petzte ich die von Moncalieri um 
1295, worauf die Additio S. 1363 hinwies, die von Ivrea nach 1313 nach 
dem den Statuten voraufgehenden Pactum mit den Grafen von Savoien. Ge- 
nauere Angaben gibt Wach in der Zeitschr. f. K. G. 7, 460, wonach der 
ältere Bestand der Statuten von Moncalieri vor 1277 zu setzen ist, mit Zu- 
sätzen bis 1295, während dann noch neue und neueste Statuten folgen, die 
von Ivrea aber ans verschiedener Zeit von 1282 bis 1330 stammen. 

44 . — Zu 11.5: So wird aucli 1149 in einem Bannurtheile von Bologna 
nur die Sache bezeichnet ohne .\nwendung des Ausdruckes; Savioli 1, 241. 
Versprechen 1135 die von Cavagli: bandos insupn’ Botiunii’nsium quem- 
admodutn unus de aliis portis observabimus, Savioli 1, 187, so wird dabei 
schwerlich schon an den Bann in der spätem Bedeutung zu denken sein. 

46 . — Vgl. Wach in der Zeitschr. f. R. G. 7, 448 ff. Danach finden 
sich Reste der Schnidknechtschaft allerdings noch im zwölften Jahr- 
hunderte und selbst später. Sagt die Glosse ausdrücklich, dass der Schuldner 
nicht Knecht und dass an Stelle des Gefängnisses jetzt über ihn der Bann 
verhängt werde, so wurde daun der Bann im vierzehnten Jahrhunderte wieder 
überwiegend durch die S c h u 1 d h a f t verdrängt, so dass nur den flüchtigen 
Schuldner der Bann wie einen Verbrecher traf. Vgl. auch Wach Arrestpro- 
zess 1, 72 ff. 87 ff. Auch nach den Stat. di Lucca L. 4 c. 3 trifft den 
.Schuldner zunächst die Haft, aber nur, wenn die Schuld Uber fünf Pfund be- 
trägt; den gebannten Schuldner trifft sie aber auch bei geringerem Betrage. 
Nach den Stat^ di Bologna L. 4 r. 47 trifft die Schuldhaft von vornherein 
nur zahlungsunfähige fremde Schuldner. Nach Stat. Padue R. 9 $ 23 konnte 
.seit 1231 die Schuldhaft abgewandt werden durch Cessio bonorum, doch so, 
dass der Schuldner nau:h derselben aus der Stadt verwiesen wurde; nach $ 8 
konnte später der um Schulden Gebannte nach Verlauf eines Jahres vom 
Gläubiger gefangen gesetzt werden. — Für die Cessio bonorum, welche 
das Aufhören der Schuldknechtschaft voraussetzt und durch welche der Bann 
vermieden werden konnte, findet sich schon ein Zeugniss im Lib. cons. Mediol. 
t. 3; der Schuldner kommt auf Verlangen des Gläubigers in den Baun: nisi 
condemnatus secundum nosirae civitatis consuetudinem in commune super 
lapidem erectum ad auxilium cessionis bonorum pervcnerlt et cartam finis 
suorum bonorum fecerit. Ist er gebannt, so kann er vor Befriedigung des 
Gläubigers aus demselben nicht gelöst werden; will er denselben nicht be- 
friedigen, so erfolgt die Sicherstellung oder Befriedigung desselben zuerst aus 
den Forderungen, dann den Mobilien, endlich den Immobilien des Gebannten. 
In anderer Reihenfolge wird zu Trient dem Gläubiger Tenuta gegeben primo 
de mobilibus, secundo de immobilibus, tercio de actionibus; Beil, von 1291 
März 20; vgl. Beil, von 1236. — Nach den Stat. di Bologna L. 4 r. 10 
kann der Schuldner nach erhaltenem Praeceptum ohne Zustimmung des Gläu- 
bigers nicht mehr Befriedigung aus dem Gut verlangen, sondern wird, wenn 
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er nicht zahlt, nach vierzig Tagen gebannt. Nach L. 4 r. 32 dürfen Forde- 
rungen an Gebannte nicht cedirt werden. — Eigenthümlich sind die Bestim- 
mungen bei einer Uebereinkunft zwischen Como und dem Bischöfe von Chur 
von 1219, wo als Zwangsmittel gegen die säumigen Schuldner in erster Reihe 
das Einlager erscheint; dehent stare ob»ides Tag und Nacht an bezeioh- 
neten Orten, bei höhern Summen mit ein oder zwei Begleitern, während nach 
einem halben Jahre die Zahl der Obsides zu verdoppeln ist; nur wenn sie 
binnen einem Monate zum Einlager nicht gezwungen werden kOnnen, soll aus 
ihrem Vermögen bis zur Befriedigung des Gläubigers verkauft werden, bei 
Vermögenslosigkeit aber soll vom Bischöfe oder dem Podesta der Bann gegen 
Personen und Sachen über sie verhängt werden; Rovelli 2, 37.5. Das Ein- 
lager wird auch 1166 erwähnt, wo Konsuln und genannte Börger von Pia- 
cenza sich für Rückzahlung einer Schuld der .Stadt an Papienser verbürgen : 
El n ita von adimplei'erint , venifvt nd ipstim lorminnm Papiam in illo- 
vum potegtate pro hogtaticig et non rxihioit dg civitnte. quin roogrtaniur 
grmper in nvi late, pro tacere onmi noefe, donec habeant golutionem ; Boselli 
1,317. — In einem Vertrage zwischen Asti und Alba von 1193, Kopialbuch 
von Asti zu Wien Bl. 392, fehlt jede Massregel gegen die Person; es heisst 
nur: Item — gi quig igtarum dvitatuvi in altera earum giium proprium 
debitorem vel fideiuggo^’em invenerit, quod congiileg illiu* civUatig tenean- 
tur sub eorum gaximento ponere reg debiloris vel fideiuggoris et ga-xita 
lenere, quonsque gatigfaeiat creditori; doch scheint es sich dabei weniger 
um Einheimische, als Fremde zu handeln, um eine vertragsweise Ausdehnung 
des Frerodenarrestes; vgl. über diesen Wach Arrestprozess 1, 38. 110. — 
Vgl. auch die Beilagen von 1220 April 27, 1271 März 23, 1277 Jan. 26. 

47. — Bei einfachem üngehorsam hat das Recht von Mailand als Vor- 
stufe des Bannes das B I a s m u m , etwa mit Verruf zu verdeutschen, welches 
übrigens ganz entsprechend dem Banne entwickelt erscheint, wie auch die 
Ausdrücke Elaemare, in blasmo ponere, de blaemo eximere, exire den beim 
Bannverfahren üblichen enUjirechen. Nähere Angaben finden sich im Lib. 
consuet. Mediol. t. 1-4. Das Blasinum findet nur Anwendung bei Ungehorsam 
gegen Ladungen bei dinglichen Klagen oder Klagen um Schulden, während 
bei Klagen um Misset hat sogleich der Bann verhängt wird. Folgt der Beklagte 
der Ladung des Konsul nicht, so wird er am folgenden Sonntag in der Ver- 
sammlung in blngmo gelesen und dabei der Termin bestimmt, an dem das 
Blasmum fällig wird; vgl. S 53. Will er es nicht fällig werden lassen, so hat 
er zu schwören, dass er sich zu Rechte stellen will oder Pfand zu bestellen 
und für die Verlesung zwölf Denare zu zahlen, worauf sein Name gelöscht 
wird; wird er dann wortbrüchig, so wird er sogleich gebannt. Lässt er das 
Blasmum fällig werden, blagmo praelerito, so kann er sich nur durch Zah- 
lung der Busse von zehn Solidi lösen. Bleibt er dreissig Tage im Blasmum, 
so wird er auf Verlangen des Klägers in den Bann geschrieben und verlesen, 
dessen Fälligkeit er wieder nur Vorbeugen kann durcli eidliche Versicherung, 
sich stellen zu wollen, und Zahlung von zwei Solidi für die Verlesung, während 
er nach Fälligkeit des Bannes sich nur mit der Bannbusse von zwanzig Solidi 
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lösen kann. Das entsprechende Verfahren wird eingehalten, wenn der Ver- 
urtheilte dem richterlichen Zahlungsbefehle nicht entspricht, doch so, dass es 
beim Gläubiger steht, ob das Blasmum oder sogleich der Bann verhängt wird; 
nur wenn es sich um eine Verurtheilung auf Confessio, nicht durch Sentenz 
handelt, soll nur das Blasmum verhängt werden können. — Bezüglich der 
Wirkungen ergibt sich, dass der Hlasmirte gleich dem Gebannten sein Klag- 
recht verliert und unfähig zu städtischen Aemtern ist; dagegen wird er nach 
neuerer Bestimmung zum Zeugniss gelassen, und die straflose Verletzung an 
Person und Gut scheint auf den Gebannten beschränkt zu sein. — Das Blas- 
mum war auch zu Como, wo es aber 1230 allgemein abgeschafft und durch 
den Bann ersetzt wurde, dann zu Varese in Gebrauch; vgl. L. cons. Med. 
Amn. 5 zu t. 1 . — ln den Stat. di Origgio S. 7 ist eine Strafe für den be- 
stimmt, dvr nliciti hannilovelinfabiihnn pos/fo Unterstützung gewährt; es ist 
weiter gesagt, dass derjenige, welcher sleterit in hatino vel in fabuln d. nb- 
batis, für jeden Tag zwölf Denare zu zahlen hat. Liegt es nahe, in der Fa- 
bula dasselbe mit dem Blasmum zu sehen, so ergeben allerdings diese Stellen 
keinen Unterschied vom Banne, und es mü.sste insbesondere auffallen, dass 
auch dem nur Blasmirten Unterstützung entzogen sein sollte. Dass diesem 
Stiidt und Gebiet verboten waren, ist wohl nicht wahrscheinlich. — Zwei 
Stufen des Ungehorsamsbannes ergeben südi auch zu Trient, nach mehreren 
Urkunden, welche ich der gütigen Mittheilung von Durig verdanke. Entspre- 
chend dem S 45 n. 3 Gesagten, wird der Bann hier zunächst nur verhängt 
wegen Ungehorsam gegen die Ladung bei Klagen um Missethat, dann aber 
anscheinend .sogleich mit voller Wirksamkeit. So heisst es 1236 vom kaiser- 
lichen Podesta von Trient: primtniciai'it Giiillielinum — in hanntim in avere 
et persona, dicens, qaod quienmque ipsiim offenderit, quod nuUam inde 
hfibebil racioneni, ideo quin leaiUime cUalas, nt venirel racioiunn facturus 
Trenlino — pro eo, quod ipsum rulneraverat, ut dicebat, et venire con- 
tempsit; vgl. auch Beil, von 1236 Dez. 29. Dagegen ergibt sich in einigen 
Fällen das Bann um heris, auch als Jiannum rerum oder in avere oder 
in Ziere bezeichnet, als Vorstufe Rir das Bannum eciam persone. Es handelt 
sich in diesen Fällen darum, dass der Beklagte den Gerichtsboteii hinderte, 
nach Spruch des Gerichtes an .seinem Gute dem Kläger Tenuta zu geben, ihn 
in Besitz zu setzen. Das wird als Missethat behandelt sein, so dass auf diesem 
Wege allerdings auch eine Klage um Schidden zum Banne führen konute, wie 
das aucli deutschen Satzungen entspricht, da es in der Treiiga Henrici regis, 
Mon. Germ. 4, 268, .ganz allgemein heisst: Si quis pignorutionem a iiidke 
lieentiatam proliibuerit, lanquatn predo a imliee proscribetiir. Stellt der 
Beklagte sich auf eine peremtorische Ladung nicht zur W'rantwortung, so 
wird am folgenden Tage das Bannum heris über ihn ausgesprochen und ihm 
dabei eine Frist gestellt, binnen der er sich anszuziehen hat, widrigenfalls er 
auch für persönlich gebannt erklärt werden wird; Wobei auch wohl bemerkt 
ist, dass der Gebannte mehrere Fristen verstreichen lies.s, um sich aus dem 
Geldbannc zu ziehen, wül er einwarf, dass derselbe ungerecht verhängt sei; 
vgl. Beil. v. 1279 Dez. 12 und 1291 März 20. Wegen der gleichbedeutenden 
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Ausdrücke wird unter Bannuin Iicris nicht ein Bann zu verstehen sein, dessen 
einzige Wirkung eine Geldstrafe war, sondern ein Bann gegen das Gut, wohl 
weniger im Sinne einer Be^;chlagnalime, als der Erlaubniss für den Kläger, 
alles Gut des Beklagten anzugreifen, während dann später Friedlosigkeit der 
Person hinzukam und wahrscheinlich eine höhere Bannbusse. In einem frühem 
Falle von 1235 heisst es einfach, dass der Bann verhängt sei pro tenula 
veti/a; dieser Zusatz mag dann eben bezeichnen sollen, dass es sich nur um 
einen Bann gegen das Gut handelt. — Für den einfachen Ungehor- 
samsbann vgl. insbesondere auch Beil. v. 1224 März 12 ans Dondi 7, 41. 
Es handelt sich um einfachen Ungehorsam, der wohl desshalb besonders streng 
aufgefasst wurde, weil der geladene Geistliche überhaupt die Befugniss der 
städtischen Behörde, hier Gehorsam von ihm zu verlangen, in Abrede gestellt 
haben wird. Daher zunächst Steigerung der Bannbusse bis zu dem ausser- 
ordentlichen Betrage von tausend Pfund. Da das wirkungslos, da weiter aber 
auch hier die Anschauung festgebalten sein wird, dass wegen einfachen Unge- 
horsams ein Bann um Missethat nicht verhängt werden könne, so scheint man 
zu dem Mittel gegriffen zu haben, zu fingiren, er sei wegen eines bestimmten 
Verbrechens gebannt, wie das auch .sonst vorkonimt, vgl. S 54 u. 12, und 
bestimmte, ditss er wie ein Falsarius in be.ständigein Banne sein solle. — 
Dass auch der nur als Zeuge Vorgeladene wegen Ungehor.sam gebannt werden 
kapn, ergibt Stat. Padue R. 9 § 19; doch finden sich da Beschränkungen. — 
Ganz entsprechend dem einfachen Ungehorsamsbann wird in kirchlichen Ge- 
richten die Exkommunikation angewandt; ein Beispiel Beil, von 1108 April 1 
aus Burali 46. 

48. — In den Stat. di Bologna I. 3 r. 5. 8 wird der MatmiUto pro levi 
maleficio erwähnt; als leichte Missethat wird dabei nicht jede mit Geld zu 
sühnende betrachtet, sondern nur diejenige, bei welcher nach Schätzung eines 
vertrauenswürdigen Mannes die Strafe nicht über zehn Pfund, nach r. 8 nicht 
über hundert Solidi betragen haben würde. — Stat. Padue R. 9 § 4 sind die 
Verbrechen aufgezählt, bei welchen der Gebannte verwundet werden darf; 
nach S 3 i.st auch die Tödtung straflos, wenn es sich um Verurtheilung zu 
einer Geldstrafe von mehr als fünfzig Pfund handelt. 

49. — Für den Bann auf bestimmte Zeit gibt insbesondere auch 
das Roncali.sche Friedensgesetz von 1158, Mon. Germ, 4, 112, ein Bei.spiel; 
wer die Geldstrafen nicht zahlen kann, erhält Schlage und muss durch fünf 
Jahre fünfzig .Miglicn weit von seinem Wohnorte bleiben. Nach den Statuten 
von Origgio S. 5 darf derjenige, der nach gemachter Sühne einen Todschlag 
begeht, sich nie mehr dort auflialten; handelt es sich um Todschlag ohne vor- 
hergegangene Sühne, so wird er nur auf zehn Jahre verbannt und darf dann 
zurückkehren, wenn er Sühne erlangt hat. Nach den Stat. di Bologna L. 2 
r. 15 darf der Friedensbreeber erst nach drei Jahren zurückkehren und auch 
dann nur mit Zustimmung des.'en, dem er dt n Frieden gebrochen; nach Stat. 
di Lireca L. 3 c. 38 wird der Mörder auf fünf Jahre verbannt, wenn er nicht 
früher Sühne erlangt. Auch sonst scheint in Einzelfallen die Ausweisung auf 
bestimmte Zeit wohl noch üblich gewesen zu seiu, wenn sie auch unter den 
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regelmässigen Strafen später selten genannt wird. In Urkunde des Archivs 
zu Cremona, C. Bononie D. 1, von 1290 wird erwähnt: qui d. Milancus {de 
loventonibu» olim capitaneus popitll Cremone) condempnatu» fuit tempore 
tut sindicaiut in publicatiow bonorum sttorum et ut tit in banno commuttit 
Oremone utque ad quinque annos. — Zun.9: Erleichterungen der 
Lösung, welche zeitweise aus besondern Ursachen gestattet wurden, werden 
bei verschiedenen .\rten de.s Bannes erwähnt. Nach den Statuten von Bologna 
L. 3 r. 6 S. 341 wurde 1262, ut muUa pecunia deveniat in cotnuni et pro 
publica ntilitate, bestimmt, dass alle bereits .seit fünfzehn Jahren um Schul- 
den Gebannte nach Zahlung von drei Soldi an die Gemeinde gelöst werden 
können, mögen sie sich mit den Gläubigern abgefunden haben oder nicht. Bei 
nachgewiesener Paupertas wird nach L. 3 r. 14 nach Zahlung von zehn Pfund 
der Bann gelöst, während der Rest in Raten zu zahlen ist; auch nach Stat. 
Padue R. 9 S 1 2 kann wegen Paupertas der Bann in Einzelfällen nachgelassen 
werden. Dann wurde 1245 nach Stat. di Bologna D. 3 r. 9 auch allen um 
Missethaten Gebannten, nur mit Ausnahme gewl'^ser Missethalen, erleichterte 
Lösung gestattet, weil man der gefährlichen Zeitläufe wegen der Hülfe mög- 
lichst vieler Bürger bedürfe; zugleich wurden nach r. 21 alle Gebannten, 
welche Piumazzo und Crevalcore gegen den Kaiser vertheidigt hatten, gelöst, 
wie ihnen das versprochen war. Vgl. auch die .Statuten von 1265 ed. GoZza- 
dini .S. 163, wo Erleichterungen für die schon vor Mai 1264 wegen Schadens- 
zufügung Gebannten; weiter Bei|. v. 1267 Jan. 14, erleichterte Lösung für 
alle Gebannten von Bagnacavallo ; dann Beil. v. 1323 Juli 7 aus Padua, wo- 
nach um Geld für Gemeindezwecke zu schaffen, durch ein Jahr die Zahlung 
des fünften und sechsten Theiles der .Strafsumme zur Zahlung genügen soll. 

50. — Kann nach den .Statuten von Val d’Ainbra jedes Verbrechen mit 
Geldstrafen gesühnt werden, so dass nur hei Nichtzahlung Körperstrafe ein- 
tritt, so gehen die Statuten von Montagutolo da noch weiter. Auch hier ist 
nach 8 1 das schwerste der erwähnten Verbrechen, der Todschlag, mit hundert 
Pfund zu büssen; zahlt der Verbrecher aber nicht, so wird er einfach ver- 
bannt, bis er zahlt; es ist weder von Körperstrafe, noch von der Nothwendig- 
keit einer Sühne die Rede. Der unlösbare Bann würde hier also ganz fehlen; 
und da auch den Verbrecher, des.sen man habhaft ist, keine Körperstrafe trifft, 
so könnte hier nach dem von uns oingehaltenen Gesichtspunkte überhaupt nur 
von Bann um Frevel die Rede sein. Auch nach deu Statuten von Lucca ist 
nur bei einigen besonders schweren Verbrechen, wie Eltemraord und Beamten- 
niord, unbedingt Todesstrafe gedroht; im allgemeinen ist auch hier, da keine 
Sühne verlangt wird, vgl. Nachtr. zu 8 55, jeder Bann um Ungerichte lösbar. 

51. — Zu D. 2: Das Recht des Verletzten auf Rache ohne vor- 
hergehende Klage und Bannung scheinen auch die Statuten von Bologna noch 
anzuerkenneu. Nach L. 2 r. 14 wird nur derjenige, welcher in persona alte- 
rius et non in persona eius, qui offensionem fecisset, vindictam fxerit vul- 
nerando vel homkidium faciendo vel aliter percutiendo, mit beständigem 
Banne bedroht. Wenn jemand wegen Verletzung Rache fürchtet, obwohl er 
nicht schuldig und zur Sühne bereit, so hat nach L. 2 r. 25 der Podesta, 
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wenn der Verletzte nicht binnen dreissig Tagen die Schuld erweist, den Ver- 
letzten und dessen Verwandtschaft zur Sühne zu verhalten. Nach L. 2 r. 59 
hat der Podesta überhaupt das Recht, Verletzten und Verletzer und deren 
Verwandte zu einer Treuga zu verpflichten, welche aber acht Tage nach Ende 
seines Amtsjahres erlischt. So wird auch 1271 zu Chieri eine Sühne be- 
schworen bis drei Tage nach Ende des Amtsjahres des Podesta, Durandi L. 
Lomb. 108. Alles das setzt doch eine Gestattung der Rache innerhalb ge- 
wisser Gränzen auch ohne gerichtliche Bannung voraus. — Beispiele für 
Sühnen Beil, von 1193 April 25, 1236 Febr. 3 und Sept. 21. Nach den 
Stat. di Bologna L. 1 r. 1 scheint bei einem malefitium in persona factum die 
Art der Genugthuung, insbesondere auch wohl der Betrag der zu zahlenden 
Summe, ganz im Belieben des Verletzten oder seiner Erben gestanden zu 
haben; denn der Podesta verpflichtet sich schlechtweg, einen desshalb Ge- 
bannten vor der Genugthuung nicht zu lösen; si vero in rebtis offensus vcl 
eins hercs nollet recipere mendum arbitrio botii ulri, tune sit in meo ar- 
bitrio; ebenso bei geringem Verbalinjurien. — Zu n. 5: Aehnlicb im Schwure 
der Konsuln von Piaccnza um 1182: Et si aliquis de civitate vel hurgis 
iuraverit, se non facere pacem vcl tregnam, et sciero, vi. libras iniliti et 
Ui. libras pediti tollain veltantum peiorabo, si polero; Boselli 1,332. Nach 
den Statuten von Valsolda S 8 wird jede Strafe auf die Hälfte ermässigt, 
wenn der Verletzer schon vor der Verurtheilung die Sühne zu erlangen weiss; 
ähnliche Bestimmungen in den Statuten von Lucca, vgl. Nachtr. zu § 55 n. 1 6. 
— Zu n. 8 : Die Statuten von Bologna L. 3 r. 20 bestimmen ausdrücklich, 
dass die Gemeinde in keiner Weise die Macht haben soll, den Mörder eines 
Studenten, der keine Verwandte in der Nähe hat, vom Banne zu lösen, wenn 
nicht die Zustimmung des nächsten Erben genügend bezeugt wird. Vgl. auch 
L. 3r. 21e, S. 379, wo die Gemeinde sich durch die strengsten Bestimmungen 
verpflichtet, einen wegen Mord über einen grossen Theil der Mark Treviso 
verhängten Bann in keiner Weise ohne Zustimmung der Erben aufzuheben. 
Waren überhaupt keine Erben da, so hatte nach L. 1 r. 1 der Gebannte sich 
statt deren mit der Gemeinde abzufinden. — -Zun. 10: Nach Stat. di Bologna 
L. 1 r. 1 S. 67 ; L. 5 r. 8 steht auf Ketzerei beständiger Bann ; die strengere 
Strafe des Verbrennens .scheint erst einzutreten, wenn derselbe nicht einge- 
halten wird. 

62. — Handelt es sich bei den angeftihrten Fällen des unsühnbaren 
Bannes als Ausweisungsbannes durchweg um politische Verbrechen, so wird 
er auch wohl bei Verbrechen gegen Einzelne ausdrücklich voi gesehen. Wer 
nach den Statuten von Origgio S. 5 nach gemachter Sühne einen Todschlag 
begeht, hat drei Pfund zu zahlen et perpetuo non debeat in illo loco vel eius 
territorio habitare. Ebenso handelt es sich sichtlich um einen Verbrecher, 
dessen man habhaft ist, wenn es im Statut von Vitaliana heisst: De pace 
vero rupla omnia bona illius, qui fregerit pacem, publicentur, salva filio- 
ruin legiptima, et perpeluo banniatur et de loco illo e.rpellatur. V'gl. auch 
Nachtr. zu § 55. — Besonders scharf wird die Unlösbarkeit des Bannes be- 
tont in Provisionen des grossen Rathes von Reggio gegen die von Palü von 
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1315, Tiraboschi Mod. 5, 109; sie sollen nie zu einer Sühne mit der Stadt 
kommen können; wer einen darauf bezüglichen Antrag stellt, soll zweihundert 
Pfund Strafe zahlen; diese Provisionen sollen in das Statutenbuch geschrieben 
werden und die Kraft solcher Statuten haben, welche nur geändert werden 
' können, wenn mindestens tausend im Käthe anwesend und davon 999 einig 
sind. Vgl. auch Stat. di Lucca L. 3 c. 63. 80, dann c. 60, wonach jeder, der 
vorschlägt, dass genannte Verräther aus dem Banne gelassen werden, selbst 
für immer gebannt wird. Eine Menge derartiger Bestimmungen, darauf be- 
rechnet, jeden nur denkbaren Vorwand für Lösung abzuschneiden, finden sich 
bei Bannung des Albert Lambertazzi in den Stat. di Bologna L. 3 r. 19- 
Handelt es sich dabei um Einzelfölle, so werden in den Stat. di Bologna L. 3 
r. 6 ed. Frati 1, 347 ähnliche, die Unlösbarkeit verbürgende Massregeln auch 
allgemein bestimmt für den Bann um Münzfälschung, Verrath und einige 
andere schwere Verbrechen. — Die naheliegende Bezeichung für unsühnbare 
Bannung: bannitur de vita, findet sich Stat. Vallissoldi c. 1; vgl. Stat. di 
Bologna L. 3 r. 19 : in banno perpetuo — , ita quod tempore tolo vite iptiue 
non poesil nee debeat exire. 

63. — Nach den Stat. di Bologna L. 3 r. 3 beträgt die Bannfrist 
immer acht Tage. In einem Einzelfalle, L. 3 r. 21 S. 376, erfolgen bei einer 
Klage wegen .schwerer Missethat drei Ladungen, am 10., 11. und 12. Nov., 
sich noch an demselben Tage bei Strafe von zehntausend Pfund vor dem 
Podesta zu stellen, die dritte mit Drohung des Bannes; dieser wird dann 
Nov. 13 verhängt, so dass er in acht Tagen fällig werden soll. Bei einem 
andern Beklagten, der nicht zu Bologna selbst wohnt, erfolgen die Ladungen 
in übrigens gleicher Weise am 11., 13. und 15., sich am folgenden Tage za 
stellen, während dann Nov. 17 der Bann verhängt wird. (Die Zahlen der 
Monatstage sind theilweise korrumpirt; die Berichtigung ergibt sich aus Be- 
achtung der Wochentage.) — Nach den Stat. di Lucca L. 3 c. 2 wird dem 
Missethäter bei der Ladung vor dem Banne nur ein Termin gegeben, longus 
vel breris impecta qualitate peraone et delicti; in der Regel wohl ein sehr 
kurzer, da nach L. 2 c. 34 die Frist wenigstens einen ganzen Tag betragen 
soll, während nach besonderem Brauche der Garfagnana zwei Ladungen mit 
der Frist von mindestens einem Tage nöthig sind. Erscheint er nicht, so folgt 
nach L. 3 c. 76 die grida banni, zuerst im betreffenden Gerichte, dann, 
ohne dass eine Frist nöthig wäre, im Consilium generale. Dann folgt die 
Bannfrist von drei Tagen für Einheimische, welche sich für Bewohner der 
entfernteren Theile des Gebietes in mehreren Abstufungen bis auf zehn Tage 
verlängert; nach Ablauf derselben erfolgt die Eintragung in das Bannbuch; 
nur in Fällen, in welchen Ajipellation gegen die Verhängung des Bannes ge- 
stattet ist, wird derselbe erst am Tage nach der verweigerten Annahme oder 
ungünstigen Erledigung der Appellation fällig. — Vgl. auch Nachti’. zu S 47. 

54. — Nach dem Nachtr. zu §47 sind doch auch Steigerungen 
des Bannes nach bestimmter Zeit dem italienischen Verfahren nicht 
ganz fremd. Eigenthümliche spätere Verschärfungen des Bannes ergeben sich 
aus den Statuten von Lucca. Nimmt ein um lösbare Missethat Gebannter 
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einen andern gefangen und liefert ihn aus, so koinint ihm nach L. 3 c. 90 die 
Bannsuinme, zu welcher dieser verurtheilt war, zu Gute, so dass seine eigene 
Bannsumme dadurch getilgt oder entsprechend gemindert wird; dagegen wird 
die des gefangenen Gebannten nun um so viel erhöht. Geht weiter ein um 
Missethat Gebannter in das Gebiet von Pisa, so trifft ihn, wenn er sich stellt, 
nach L. 3 c. 87 ewiger Kerker, sonst unlösbarer Bann als Verräther der Ge- 
meinde; den um Schulden Gebannten aber eine Erhöhung der Bannbusse nm 
fünfzig bis hundert Pfund. — Im Lib. consuet. Mediol. t. 4. 5 tritt insbeson- 
dere deutlich hervor, dass bei jedem Banne um Missethat der Beklagte mit 
der Fälligkeit als geständig gilt, insbesondere auch dann, wenn es sich nur 
um eine auf Gcidbusse oder Schadensersatz gerichtete Civilklage handelt; ist 
der Bann fällig geworden, so kann er sich nicht mehr allein durch Zahlung 
der Bannbusse lösen, sondern hat vorher den Anspruch des Klägers zu be- 
friedigen, quia de ipso maleficio secundum nostram consuetudinem con- 
fesoua intellipitur; doch ist die Bannbusse selbst hier keine erhöhte, wie sich 
das nach $ 55 n. 8 wohl ergibt; sie beträgt zwanzig Solidi, mag der Bann 
wegen einfachen Ungehorsam, Schulden oder Missethat verhängt sein; nur 
dass bei letzterer nicht das mit geringerer Busse belegte Blasmum, sondern 
immer der Bann verhängt wird; vgl. Nachtr. zu S 47. Handelt es sich aber 
um eine Kriminalklage wegen Todschlag oder eine sonstige mit Körperstrafe 
bedrohte Missethat, quasi de maleficio confeasua intellipilur et veluti con- 
demnatus postea punitur in rebus et persona. — Zu n. 10 vgl. Stat Vallis- 
soldi c. 10; wenn jemand pro aliquo malejicio geladen wird und nicht er- 
scheint, detur ei bannum; in quo banno si perseveraverit per dies triginta, 
postea haheatur pro confesso et condemnari possit, ac si ftdsset con/essus 
in iudiaio. — Bezüglich der Fingirung eines Verbrechens findet sich 
ein eigenthümlicher Fall in einem Vertrage von 1282, durch welchen Parma, 
Cremona, Piacenza, Reggio und Bologna für die Aufrechthaltung eines unter 
den Parteien von Modena geschlossenen Friedens einstehen; der Friedens- 
brecher soll als ein von jenen fünf Städten um Missethat Gebannter gelten : 
Et tales malefactores sint e.v nunc et habeantur et terueantur pro bannitis 
perpetuo et tamquam howicide, proditores et rebelles et grasulfi ipsarum 
civitatum: Tiraboschi Mod. 5, 96. Vgl. auch Beil. v. 1224 März 12, wo es 
sich doch nur um einfachen Ungehorsam handelt und fingirt wird, dass der 
Gebannte ein Falsarius sei. — Die Ausdehnung der Verurtheilurig 
auf Angehörige wird auch betont zu Reggio 1315; die Genannten von 
Palü et qui maschuU nascerentur ex eis sollen für immer gebannt und pro 
proditione, rebeüione et enormibus delictis gebannt sein, und zwar unter 
Angabe des Grundes, quia sepe solet filius similis esse patri; Tiraboschi 
Mod. 5,109. Am weitesten ausgedehnt erscheint in Beilage von 1312 Aug. 8 
die Verurtheilung nicht blos auf Söhne, sondern auch auf Frauen und Mütter 
und überhaupt wohl die gesammte Verwandtschaft bis zum vierten Grade, mit 
einziger Ausnahme der in andere Familien verheiratheten Frauen. Nach Stat. 
di Lucca L.3 c. 61. 62 trifft die Verurtheilung ausnahmlos alle Deszendenten 
der Verräther, doch so, dass die Abstammung durch Männer vennittelt ist, 
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dann aber Männer und Frauen, Eheliche und Uneheliche ; nur die vor dem 
Verrathe verheiratheten Frauen sind ausgenommen. Die Ausnahme der in 
der Stadt selbst oder im Grebiete verheiratheten Töchter findet sich auch Stat. 
di Ferrara 1, 23. 

65. — Zu n. 1: Ebenso sind zu Mailand für die blos.se Verhängung, die 
Lectura, des Blasmum oder Bannum geringe Beträge zu zahlen, welche wohl 
nicht als Bannbusse, sondern als Gerichtskosten aufzufassen sind; vgl. 
Nachtr. zu S 47. Eine Steigerung dieser Busse haben auch Stat. Padue R. 9 
S 18; während vierzehn Tagen kann der um Schulden Gebannte aus der Stadt, 
während eines Monates der aus dem Gebiete sich noch mit zehn, später nur 
mit zwanzig Solidi lösen. Zu Siena erhält der Preco vier Denare für jede 
Exbannitio und Rebannitio und ebensoviel von dem, welcher einen anderen 
bannen lässt; Banchi Breve 68. Auch nach den Stat. di Lucea L. 3 c. 76 
hat der Gläubiger, der einen Schuldner bannen lässt, vorher zwanzig Solidi 
zu zahlen. Eben so viel der Angeklagte, auch wenn er nach der Grida banni 
denselben nicht hat fällig werden lassen; dieser Betrag scheint festzustehen, 
was auch immer die Veranlassung des Bannes sein mag. Vgl. auch Nachtr. 
zu S 64. — Zu n. 9: In den Stat. di Bologna L. 3 r. 18 wird bestimmt, quod 
punitu« in persona pro eodein facto pecutiialilcr non deheat puniri, sed in 
, banno remanerc, — Zu n. 11: Aehnlich wird in den Stat. di Bologna L. 3 
r. 21 nnsühnbarer Bann zugleich mit einer Strafsumine von zehntausend Pfund 
verhängt, mit der ausdrücklichen Bestimmung, da.ss die Gebannten, sobald sie 
ergrifien werden, sogleich ohne weitere Vertheidigung zu enthaupten sind. 
Hier beruht die anscheinend zwecklose Zufügung der hohen Geldstrafe wohl 
darauf, dass dieselbe schon bei Versäumniss der ersten Ladung angedroht 
war. — Die Summe, in welche nicht für den Ungehorsam, sondern für die 
Missethat vcrurtheilt wird, soll auch nach Stat. di Lucca L. 3 c. 2 der des 
gehorsamen verurtheilten Missethäters gleich sein. Doch ist L. 3 c. 76 auch 
der Fall vorgesehen, dass die summa hanni grösser sei, als die summa con- 
dempnationis und umgekehrt; dann wird der Bann nur nach Zahlung der 
grössern Summe gelöst. Es mag das damit Zusammenhängen, dass nach L. 3 
c. 2 nach dem Banne noch ein Beweisverfahren eingeleitet und auf Grundlage 
desselben eine ausdrückliche Condemnatio ausgesprochen werden kann. — 
Ganz bestimmt unterschieden werden zwei Geldbussen, die eine für die That, 
die andere, welche Sup'>rimposita heisst, für den Ungehorsam, in den Stat. di 
Bologna L. 3 r. 9 ff. Es handelt sich um aussergewöhnliche Erleichterung 
der Lösung; nachdem der Gebannte .Sühne erlangt hat, soll er gelöst werden, 
solvendo penam secimdiim qualitatem debiti et personarum, non obstante 
superimposita aliqua facta, ul non posset exire, nisi solveril iniunclam vel 
superimpositam factam ab aliquo, qui eiim in banni ponit; doch soll die 
Supei imposita nicht nachgelassen sein, sondern in jährlichen Raten von zwanzig 
Soldi abgetragen werden, ln Fällen, wo der unsühnbare Bann ausnahmsweise 
Ausweisungsbann ist, vgl. § 52, kann neben demselben eine Geldstrafe ver- 
hängt werden, die dann allerdings keine Bannstrafe ist. Nach Stat. di Lucca 
L. 3 c. 155 wird der K<’tzer zu dreihundert Pfund verurtheilt, bei Nichtznh- 
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lung körperlich gestraft, dann aber für immer verbannt. — Za n. 16: Nach 
den Stat. di Lucca scheint die den Verurtheilten oder Gebannten treflfende 
Geldstrafe immer die Genngthunng für den Verletzten einzuschliessen; nach 
L. 3 c. 38 erhalten von den für den Mord zu zahlenden zweitausend Pfund 
die Erben des Ermordeten dreihundert; bei Verwundungen erhält nach L. 3 
c. 14 der Verletzte die Hälfte. Das scheint damit zusammenzuhängen, dass 
zu Lucca der sühnbare Bann nicht üblich ist, die Sühne nie als Bedingung der 
Lösung erscheint. Doch greift sie in doppelter Weise ein. Wird die Sühne 
binnen eines Monats seit der That oder auch noch binnen zwanzig Tagen 
später erlangt, so wird nach L. 3 c. 123 nur in die Hälfte der Strafe verur- 
theilt oder, wenn die Verurtheilung schon erfolgt ist, die Strafsurame um die 
Hälfte gemindert. Weiter wird nach L. 3 c. 38 der Mörder, auch wenn er 
die Strafe zahlt, auf fünf Jahre aus der Stadt und dem Gebiete verbannt, 
wenn er nicht früher Sühne erlangt. 

66. — Zu n. 4: Genauere Angaben über die Preise gibt noch der 
Bann von Reggio gegen die Palü 1315; wer von den Hauptgebannten einen 
lebend vorbringt, erhält tausend, todt fünfhundert, wer ihn tödtet, ohne ihn 
vorzubringen, dreihundert, wer einen von den Anhängern lebend oder todt 
vorbringt, hundert Pfund; Tiraboschi Mod. 5, 109. Solche höhere Preise für 
Einlieferung oder Tödtung von Verräthern nebst Lösung vom eigenen Banne 
werden auch Stat. di Lucca L. 3 c. 60. 64. 74 erwähnt; dann aber L. 3 c. 79 
Preise von zehn bis fünfzig Pfund für jeden, welcher einen um Missethaten, 
auf welche eventuell Körperstrafe steht, Gebannten einbringt. — n. 6. Auch 
in den Stat. di Bologna L. 2 r. 40 wird bestimmt, dass um Schulden Ge- 
bannte nicht in dem für Missethäter bestimmten Kerker gefangen gehalten 
werden sollen; ebenso Stat. Padue R. 9 S 20. — Nach den Stat. di Bologna 
L. 1 r. 1 S. 62 soll der Podesta die .Schuldner der Gemeinde, welche nicht 
zahlen, bannen, gefangen nehmen und in Haft halten, bis sie zahlen; zahlen 
sie binnen einem Monate nicht, so soll er ihr Haus zerstören ; es handelt sich 
hier also sichtlich in erster Reihe um Massregeln zur Erzwingung der Zahlung, 

67. — Dass das Verbot der Stadt und ihres Gebietes sich auch auf 
die um Schulden Gebannten bezog, ergibt sich bestimmt Stat. di Bologna L. 3 
r. 6, wonach omnibus banniün generaliter der Aufenthalt untersagt und 
weiter bestimmt ist, dass der Podesta zu Kriegszeiten Geleite geben darf, 
aber nur den um Schulden Gel>annten. Ebenso bestimmt Stat. Padue R. 9 
$6.9; wer sich im Gebiete betreten lässt, zahlt sechszig Solidi, oder hundert, 
wenn im Gemcindepalaste. Nach den Stat. di Lucca L. 3 c. 80 durften sich 
die um Schulden Gebannten nur an gewissen Festtagen und den nächstvor- 
hergehenden und nächstfolgenden Tagen in der Stadt uobelästigt aufhalten. — 
Uebertretung des Verbots der Unterstützung und des Verkehrs wird 
beim Banne gegen die Paln 1315 beim Polens mit tausend, beim Pedes mit 
fünfhundert Pfund gestraft; Burg oder Haus, in welche der Gebannte anfge- 
nommenwird, werden zerstört; das Bannstatut soll monatlich verlesen werden; 
dann findet sich hier noch die eigenthümliche Bestimmung, dass der Podesta 
die Gebannten und ihre zu zerstörenden Burgen an der Aussenmauer des alten 
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Gemeindepalastes tod Reggio abmalen lassen soll, daneben die Namen in 
grossen Buchstaben und die ganze Erzählung ihrer Missethaten, damit jeder 
ihre Bosheit kennen lerne. Auch nach den Statuten des Loderingo d’Andalü 
ed. Gkizzadini 134 sollen zu Bologna die Bilder gewisser Gebannten im Ge- 
meindepalast gemalt werden. Ebenda S. 140 heisst e.s, wenn ein Gebannter 
vom Hause eines andern aus ein Verbrechen begeht, so wird das Haus zer- 
stört oder der Hausherr muss fünfhundert Pfund zahlen; ist das zerstörte 
Haus nicht so viel werth, so hat der Hausherr ausserdem den Minderbetrag 
zu zahlen. Vgl. ähnliche Bestimmungen Stat. di Bologna L. 3 r. 19. — Die 
Abstufung, aber auch die Ausdehnung auf den nicht wegen Missethat ver- 
hängten Bann zeigen sehr bestimmt die Statuten von Origgio. Wer einen 
wegen Todschlags Gebannten unterstützt, zahlt dem Abte drei Pfund, und 
zwanzig Solidi dem, in dessen Banne er ist; bei andern Missethaten sind die 
entsprechenden Sätze dreissig und zehn Solidi ; die Gemeinde, in welcher ein 
um Missethat Gebannter wohnend getroffen wird, zahlt dpm Abte drei Pfund, 
hat aber Regress an den Gebannten. Heisst es dann aber später, dass der 
ünterstützer eines jeden, der im Banne oder in Fabula, vgl. Nachtr. zu S 47, 
ist, fünf Solidi zahlt, so kann es sich da nur um leichteren Bann handeln. 
Bestimmter noch wird nach Stat. di Bologna L. 2 r. 45 die Unterstützung 
eines um Missethat Gebannten mit dreissig, eines nur um Schulden Gebannten 
mit drei Pfund gebüsst, während ausserdem Fälle aufgezählt werden, in wel- 
chen die letztere überhaupt gestattet ist. — Das Verbot der Unterstützung 
und des Verkehrs scheint von den städtischen Behörden auch wohl als Waffe 
gegen die Geistlichkeit und als Antwort auf die kirchliche Exkommunikation 
benutzt zu sein. Vgl. das päbstliche Schreiben von 1218 bei Amiani Fano 
2, 28, auch bei Ughelli 1, 663, wonach der Podesta von Fano verbot, mit 
dem Bischöfe oder dessen Untergebenen zu reden, ihnen etwas zu verkaufen 
oder sonst mit ihnen zu verkehren, so dass der Bischof sich schliesslich durch 
Hunger gezwungen seinen Forderungen fügte. Vgl. auch Nachtr. zu S 59. — 
Auch die Bauern scheinen ähnliche .Mittel wohl gegen die Herren in Anwen- 
dung gebracht zu haben. Nach Urkunde des Archivs zu Mailand befiehlt 1270 
auf Klage genannter Edeln der Assessor des Podesta von Mailand den Bauern 
von Arosio, ut non faciant aliqaod interdictum inier se, ut aliquü non 
debeat semdre suprajtcriplis nobilibua vel alicui eorum, wc quod non dt- 
beant ire ad quoddam fumum occaaione quoquendi panem, et quod aliqma 
eorum vicinortan non debeat ainvare nohilea, nec portare eia fabulam nec 
interdictum, quod aliquia non emeU de rebua dictorum nobilium. 

58. — Zu n. 3 : Aehnliche, aber doch etwas abweichende Bestimmungen 
finden sich bezüglich des Verlustes der politischen Rechte zu Mai- 
land, Lib. cons. Med. t. 3. Weiss man, dass jemand im Banne oder im Blas- 
mum ist, so darf derselbe zu keinem städtischen Amt zugelassen werden; ist 
er, weil man es nicht wusste, zugelassen, so muss er, wenn das bekannt wird, 
sich binnen fünfzehn Tagen lösen, widrigenfalls er das Amt aufgeben muss 
und in demselben Jahre nicht mehr zu demselben zugelassen wird. Vgl. auch 
Stat. di Bologna L. 3 r. 7; Stat. Padue R. 9 S 6. — Bezüglich der pro- 
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zessualischen Rechte vgl.Nachtr. za S 47; dann genane Angaben Stat. 
di Bologna L. 3 r. 5. 6; Stat. Padue R. 9 $ 16. 17. In den Stat. di Lncca 
L. 3 c. 89 ist ausdrücklich auch dera wegen Missethat Gebannten bei schwe- 
reren Anklagen das Vertheidigungsrecht nebst freiem Geleite zugesichert. 

69. — Nach Stat. di Lucca L. 3 c. 80 hat lediglich der Creditor selbst 
das Recht, den um Schulden Gebannten auch persönlich zu verletzen; nur 
darf er ihn nicht tödten. Nach Stat. Padne R. 9 § 4 ist der um Schulden 
Gebannte nach dreissig Tagen auch gegen persönliche Verletzungen nicht ge- 
schützt, mit Ausnahme von Verwundung und Tödtung. Vgl. Nachtr. zu § 47, 
wonach zu Trient Friedlosigkeit der Person zuweilen erst auf einer zwei- 
ten Stufe des Bannes eintritt. — Zu n. 15: Nach Stat. di Bologna L. 3 r. 5 
ist beim Banne pro levi maleßcio, vgl. Nachtr. zu S 48, Friedlosigkeit aus- 
geschlossen; und ausserdem steht die Ausschliessung auch im Ermessen des 
Podesta. Zu Piacenza wurde 1329 bestimmt, quod omnia dampna facta mu 
illata realiter vel pereonaUter in bonis et personie bannitorum communis 
Placentie pro gravi malefido perpetuo maneant impunita; gravia male- 
fieia — declaravenmt esse, propter quae poena mortis aut sanguinis irro- 
gatur; dampna data in bonis certorum bannitorum per maleßcia illa 
similiter remaneant impunita; Boselli 2, 34. Nach Stat. di Lucca L. 3 c. 88 
darf jeder um Missethat Gebannte von jedem straflos verletzt werden ; aber 
getödtet nur dann, wenn es sich nm eine Strafe von mehr als hundert Solidi 
handelt. Eine ähnliche Beschränkung Stat. Padue R. 9 $ 3, während Ver- 
wundung nach S 1. 4 auch bei andern Verbrechen gestattet scheint. — In den 
Statuten von Bologna finden sich Fälle der Friedlosigkeit erwähnt, ohne dass 
vom Banne und seinen sonstigen Wirkungen die Rede ist. Sie erscheint als 
Waffe gegen Kirchen und Kleriker, welche sich den Anordnungen der städti- 
schen Behörden nicht fügen wollen, und denen dagegen der Schutz der städti- 
schen Gerichte entzogen wird, so dass niemand ihnen zu Rechte zu stehen hat, 
noch irgend eine Verletzung, welche ihnen an Person oder Gut zugefügt wird, 
zu bestrafen ist. So nach L. 4 r. 51, wenn sie einen Laien trotz Einspruches 
desPodestawegen weltlicher Sachen vor geistliches Gericht, oder wegen kirch- 
licher Sachen vor auswärtiges Gericht ziehen; so nach L. 6 r. 196, wenn 
sie sich dem Statut, welches alle Unfreie im Stadtgebiete für frei erklärt, nicht 
fügen wollen; als Ersatz des Bannes und sonstiger Strafen tritt hier die ein- 
fache Entziehung des Rechtsschutzes dadurch bestimmter hervor, dass im 
entsprechenden Falle den Laien eine Strafe von tausend Pfund oder bestän- 
diger Bann trifft. Doch wird auch wohl gegen Kleriker bei Ungehorsam mit 
dem Banne vorgegangen; vgl. Beil, von 1217 Sept. 7 und 1224 März 12. 

60. — Bei Baonung der Palü 1315 wird bezüglich der Wüstlegung 
des Gutes bestimmt, dass die Burgen bis auf die Fundamente zerstört, die 
Gräben ausgefiillt, die Bäume umgehauen und verbrannt werden, die Be- 
sitzungen immer wüst bleiben sollen; wer bei ihrer Bebauung betroflPen wird, 
darf ungestraft verletzt, beraubt und getödtet werden ; keinerlei Rechte Anderer 
sollen der Verwüstung im Wege stehen bei einer Strafe von zweihundert Pfund 
für denjenigen, der solche Rechte geltend macht, und für den Beamten, der 
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gich darauf einlässt; Tiraboschi Mod. 5, 109. — Bei einem Abkommen von 
Modena 1276 mit der zum Gebiete gehörenden Landschaft Fregnano finden 
sich insbesondere genauere Bestimmungen darüber, dass nur die Güter des 
Missethäters selbst verwüstet werden sollen, nicht aber die ganze Burg oder 
der ganze Ort wegen des von einer einzelnen Person verübten Verbrechens; 
Tiraboschi Mod. 5, 84. — Nach Stat. di Bologna L. 1 r. 1 S. 62 soll dem 
’ gebannten Schuldner der Gemeinde, wenn er gefangen und einen Monat in 
Haft gewesen, ohne zu zahlen, das Haus zerstört werden. 

62 . — Eine Ausnahme von der Einziehung des Gutes bei un- 
sühnbarera Banne findet sich in einem Einzelfalle Stat. di Bologna L. 3 r. 19; 
bei übrigens ungewöhnlich strengem Banne wird dem Gebannten gestattet, 
einen Prokurator zu bestellen und durch diesen seine Güter zu verkaufen; man 
, beabsichtigte zunächst nur, den Händelsüchtigen für immer von der Stadt 
, fern zu halten, nicht ihn darüber hinaus zu schädigen. — Zu n. 6 vgL Stat. 

' di Bologna L. 5 r. 9 ; 1. 7 r. 88, wo ebenfalls die Hälfte an den Ankläger 
kommt; auch von Geldstrafen erhält nach den Statuten von Bologna, Ferrara 
und Padua der Ankläger oft die Hälfte. Nach Stat. di Ferrara 1, 22. 24 
kommt bei einigen Verbrechen gegen das Staatswesen die Hälfte an die Stadt, 
die Hälfte an den Markgrafen. — n. 7. So .schon 1149 bei einem Beschlüsse 
• zu Bologna gegen Mörder; sie dürfen für ewig nicht in der Stadt und dem 
Gebiete wohnen eorumque bona in nullius honis esse volumus, sed vacua 
semper ac deserta velut puhlicata et proscripta in commune populi JJono- 
niensis civitatis permaneant; Savioli 1,221. — n. 14. Die Hälfte wird dem 
Verletzten oder dessen Erben auch zugesprochen Stat. Vallissoldi c. 1; dann 
Stat. di Bologna L. 2 r. 14 in einem Falle, wo die Statuten des Loderingo 
d'Andalö, ed. Guzzadini 146, ihnen sogar das ganze Gut zusprechen. — 
n. 17. Der Vorbehalt der ßliorum lepiptima findet sich auch im Statut von 
Vitaliana bei Einziehung des Gutes des Friedeosbrechers. — n. 19. Bei 
Bannung eines ungehor.samen Missethäters durch die Kastellane von Gavi 
1206 werden die Güter seines Vaters geschätzt und getheilt; ein danach auf 
den Gebannten kommender Platz wird für die Stadt Genua eingezogen und 
ein darauf stehendes Haus zerstört; Lib. jur. Gen. 1, 524. — Vgl. auch Stat. 
di Lucca L. 3 c. 13; Stat. di Bologna L. 2 r. 8. — n. 20. Ebenso in den 
Stat. di Ferrara 1,5; dagegen werden dort 1, 26 die Ansprüche der Frau 
ausgeschlossen, wo die Einziehung wegen Beherbergung eines Gebannten er- 
folgt; die Frau ist da wohl als Mitschuldige gefasst. Nach den Stat. di Bo- 
logna von 1265, cd. Gozzadini 136, ist der Frau das gewahrt, was sie vor 
der Ehe hatte und was sie während derselben ererbte. — Bezüglich des Lehn- 
gutes hoi.sst es 1219 in einem Vertrage zwischen Como und dem Bischöfe von 
Chur, dass der Schuldner, wenn er nur Lehengut zu haben behauptet, das 
durch Urkunde oder sechs Zeugen erweisen müsse; et de feudis, que reperta 
fuerint, solvatur ipsum debitum de gaudimentis ipsorum feudorurn, eo ad- 
dito, ut vendicio ipsorum gaudimentorum fiat, ut supradictum est de aliis 
rebus; Rovelli 2, 377. Auch nach Stat. Padue R. 9 S 24 kommen bei der 
Cessio bonorum den Gläubigern nur die fruges feudorurn zu. 
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63 . — Ein Fall, wo der Reichs bann in städtischen Verhält- 
nissen in Anspruch genommen wird, während sonst die Städte sich da in 
der Regel selbst 7.u helfen suchten, findet sich 1218; der König befiehlt denen 
von Fermo, einem Bürger von Bologna das Gewonnene zu restituiren; alio- 
quin e'mdein Bononienaihu« ikdimits in mandatia, ut civitatem ipaain Fir~ 
manam ex parte noatre celaitudinia exbannirent; Theiner Cod. dom. 1,49; 
es ist möglich, dass Bologna einen Rückhalt am Könige suchte, weil Fermo 
unter Herrschaft der Kirche stand, welche denn auch Anstände gegen das 
Vorgehen des Königs erhob; vgl. S 379 n. 1. — Zu n. 2: Doch wird von 
K. Otto auch sonst von Reichswegen gegen die Ketzer eingeschritten; vgl. 
Mon. patr. Scr. 2, 488 seinen Befehl an den Bischof von Turin, alle Ketzer 
aus seinem Bisthiime kraft kaiserlicher Machtvollkommenheit auszutreiben. — 
Zu n. 6 vgl. Stat. di Bologna L. 3 r. 21 e, wonach wegen Ermordung zweier 
Bologneser die meisten Gemeinden der Trevisaner Mark und deren Einwohner 
für bannifi et inimici morfaliaaimi bis zur Sühne mit den Erben erklärt 
werden. — Der Bann gegen Auswärtige wurde dann auch vielfach an- 
gewandt als Form der Kriegserklärung. Der Podesta von Genua schreibt 
1226 den genuesischen Konsuln im Auslande, weil die von Savona und Al- 
benga sich schon lange Feindseligkeiten gegen Genua zu Schulden kommen 
Hessen : ipaoa omnea, facta tarnen priua citatione legitima, bannivimua et 
pronunciavimua hoatea noatroe et communia lanue inimicoa; woran sich 
dann die Aufforderung knüpft, dieselben in jeder Weise zu bekämpfen und zu 
schädigen; Mon. patr. Scr. 2, 519. So heisst es 1234 bei Tolosanus, Mitta- 
relli Acc. 183: Tune Fuvmtintia poteataa — publice in banno miait Jia- 
rennatea, Ariminenaea , Popilienaea, Brefonoriensea. — Die Form des 
Bannes scheint nach Beilage von 1256 aus Tonduzzi 292 auch wohl ange- 
wandt, wo es sich nur um Repressalien handelte ; alle Faentiner werden ge- 
bannt und zwar um Missethat, so dass man Friedlosigkeit überhaupt voraus- 
setzen sollte, während sich doch aus den näheren Bestimmungen ergibt, dass 
die Massregeln gegen die Person nicht über Festhaltung derselben hinansgehen 
sollten. Das Repressalien verfahren schliesst sich auch darin dem 
Bannverfahren näher an, dass bei der Ertheilung der Repressalien eine letzte 
Frist bestimmt wird, nach deren Ablauf sie fällig werden. Vgl. auch Beil, von 
1325 Okt. 12. Näheres über Repressalien bei Wach Arrcstproz. 1, 47 ff.; 
eingehende Bestimmungen auch Stat. di Lucca L. 1 c. 39. Ueber Repressa- 
lienbewilligung durch das Reich vgl. Nachtr. zu § 74. 

64 . — Die Anerkennung des Bannes durch andere Städte 
ist besonders scharf ausgesprochen in einem BOndniss zwischen Asti and Alba 
von 1193: atatuerunt, ut nuüua bannitua de Aate in Alba reoipiatur, 
immo ibi tanquam in Aate bannitua habeatur; Kopialbuch von Asti zu Wien 
Bl. 392. — ln Vertrag zwischen dem Grafen von Savoien und Turin 1235 
ist die Verpflichtung zur Ausweisung binnen vierzehn Tagen beschränkt auf 
die banniioa pro maleficio aeu occaaione tnaleßcii, iUoa videlicet, qui aunt 
vel fuerint banniti pro homicidio vel feruta gladii, pro incendio et furtu et 
proditione; Cibrario Torino 1, 515. Eine ähnliche Beschränkung in einem 
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Vertrage zwischen Siena und Ilorenz von 1255; Paoli Montaperti 75. In 
Verträgen von 1188 zwischen Reggio und Modena, Affarosi Reggio XXI, 
und Reggio und Parma, Tiraboschi Mod. 3, 117, ist eine Ausnahme gemacht 
für solche, welche Bürger beider Städte von Besitzungen in den Gebieten der- 
selben sind. — Insbesondere musste der Bann von solchen Grossen, welche 
sich in der Gerichtsbarkeit über ihre in einem Stadtgebiete belegenen Be- 
sitzungen behauptet hatten, nahezu wirkungslos werden, wenn die bezügliche 
Stadt ihn nicht anerkannte. Das wurde denn auch wohl von der Reichsgewalt 
ausdrücklich verlangt; so 1220 in kaiserlichem Privileg für den Bischof von 
Bologna; Conceditnus quoque et mandamu», quod potestas et commune Bo- 
nonie in eorum dietrictu pro bannitis habeant, quoa epiacopus Bononienaia 
de auia terria bannierit, nec eia aliquam de/enaionem preatent, donec in 
bqnno epiacopi erunt; Savioli 2, 453; eine entsprechende Bestimmung im 
Privileg für den Bischof von Parma 1210, Aflb P. 3, 322. Dagegen wurde 
denn auch umgekehrt, als Modena 1227 dem Bischöfe die ausschliessliche 
Gerichtsbarkeit über gewisse Personen zugestand, Vorbehalten : banna tarnen 
dvitatia teneantur obaervare omnea et ai contra venerint, teneantur aub 
epiacopo reapondere ; Tiraboschi Mod. 4, 94. — Die Auslieferung wird aus- 
drücklich zngesichert in einem Vertrage von 1282, durch welchen Parma, 
Cremona, Piacenza, Reggio und Bologna für Aufrechthaltung des Friedens zu 
Modena einstehen; Friedensbrecher sollen als Gebannte jener Städte betrachtet 
werden: et ai aUquo tempore aive caau reperirentur ibi talea violatorea aive 
deUnquentea ad civitatem Mutine et eiua regimen remittantur in/ra octo 
diea proxitnoa pena debita puniendi et ad aententiam contra talea deUn- 
quentea latam aive ferendam per commune MtUine effectualiter exequen- 
dum; Tiraboschi Mod. 5, 96. Vgl. auch Antiq. It. 4, 507, wo ein gebannter 
Mantuaner von Br^sda an Mantua ausgeliefert wird. — Ausnahmsweise 
konnte auch Nichtanerkennung eines fremden Bannes bedungen werden; so 
im Vertrage zwischen Salinguerra und Modena 1213; wird eine der Parteien 
von Ferrara, der Markgraf von Este oder Salinguerra, aus der Stadt ver- 
trieben, so soll Modena die Freunde der vertriebenen Partei an der Unter- 
stützung derselben nicht hindern, wohl aber die Freunde der vertreibenden 
Partei; Tiraboschi Mod. 4, 50. — Für die Bannung durch den Lom- 
bardenbund gibt ein Beispiel die Bannung von Asti 1228, Schiavina 208. 
Die Stadt war bei Drohung einer Bannstrafe von zweitausend Mark aufgefor- 
dert, binnen bestimmter Zeit dem Lombardenbunde beizutreten ; nach Fällig- 
keit des Bannes werden die Astenser als Gebannte des Bundes und der ein- 
zelnen Städte desselben erklärt; es wird befohlen, bei einer Bannstrafe von 
hundert Pfund sich jedes Verkehrs mit ihnen zu enthalten und Personen und 
Güter derselben festzunehmen. Das Verfahren schliesst sich durchaus dem 
beim lösbaren Reichsbanne üblichen an. 

66. — Verschiedene Stufen der Eingränzung ergeben sich 1268 für 
die Ghibellini confinati von Florenz; es gibt solche, welche ausserhalb der 
Stadt, der Grafschaft und des Distrikts konfinirt sind ; weiter solche, welche 
innerhalb des Komitats konfinirt sind; endlich solche, welche in der Stadt 
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sein dSrfen, aber auf jeden Befehl des Vikar die Stadt verlassen nnd dahin 
gehen müssen, wohin der Vikar befiehlt; San Luigi 8, 221 . Vgl. auch Stat. 
di Lucca L. 1 c. 10; L. 3 c. 26. 160. — Die Eingränzung ist übrigens keine 
ausschliesslich städtische Einrichtung; sie wird auch von anderen Glerichts- 
herren nach Rückkehr zum Gehorsam verhängt. Der Erzbischof von Ravenna 
befiehlt 1213 Jemandem, der sich allen Befehlen desselben unterworfen, bis 
zum nächsten Pfingsttage nach Ficarolo zu gehen, um dort zu verbleiben; 
Amadesius 3, 162. Der Erzbischof von Genua verurtheilt 1244 Jemanden, 
der sich allen seinen Befehlen unterworfen und dem er befohlen hatte, sich zu 
Ventimiglia aufzuhalten, zu zwanzig Pfund, weil er von dort fortging; zahlt er 
nicht binnen vierzehn Tagen, so soll das Grundstück, wo sein Haus war, ein- 
gezogen werden; Lib. Jur. Gen. 1, 1011. — Die Confinatio ist auch keines- 
wegs immer eine Milderung des Bannes; sie findet sich mehrfach von vorn- 
herein angewandt gegen politisch Verdächtige oder solche, von welchen man 
Störung der öffentlichen Ruhe erwartete. Nach Stat. Vallissoldi c. 27 steht 
sie ganz im Ermessen des Podesta; nach Stat di Bologna L. 2 r. 58 er- 
scheint die Befugniss desselben auf bestimmte Fälle beschränkt; nach Stat. 
di Ferrara 1, 20 soll der Podesta nur die vom Markgrafen als verdächtig 
Bezeichneten konfiniren. — Zu Mantua wird 1277 der Bruch einer Confinatio 
mit Hinrichtung bestraft; Ann. Mantuani, Mon. Germ. 19, 28. 

67. — Eine Aufhebung des unsühnbaren Bannes ist vorge- 
sehen im Vertrage zwischen Mailand und Conio 1249, wonach alle wegen 
Parteinahme für Mailand Gebannten aus dem Banne genommen und in ihre 
Besitzungen nnd Rechte wieder eingesetzt werden sollen; Rovelli 2, 382. 
Genauere Bestimmungen finden sich in gleichzeitigem Vertrage zwischen Bo- 
logna und Modena; die von der Partei der Aigones dürfen wieder zu Modena 
wohnen und werden aus jedem Banne genommen, so weit es sich nicht um 
vor ihrem Auszuge verhängten Schuldbann handelt; ihre Immobilien erhalten 
sie unter gewissen Vorbehalten zurück; Forderungen derselben an die Ge- 
meinde aus der Zeit vor dem Auszuge sollen gezahlt werden; für vorläufige 
Unterkunft soll in angegebener Weise Sorge getragen werden; Tiraboschi 
Mod. 5, 34. Bei einem .Schiedssprüche zwischen Mailand und Como 1286 
wird bestimmt, dass die della Torre und ihre Partei zu Mailand aus allen 
Bannen gelöscht, und in ihre Güter und Rechte wieder eingesetzt werden 
sollen, so weit sich letztere nicht auf irgendwelche Signorie beziehen ; bezüg- 
lich der Güter wird den jetzigen Besitzern ein Termin gesetzt, bis zu dem sie 
ihre Rechtsansprüche gegen die Restitution geltend machen können; sie müssen 
auf allen Anspruch wegen erlittener Verletzungen und wegen der bisherigen 
Früchte aus ihren Besitzungen und Rechten verzichten ; Rovelli 2, 390. Vgl. 
auch die Bestimmungen von 1315, Mem. di Lucca 3c, XLIV. 

69. — Bezüglich der Anwendung des lösbaren Reichsbannes 
auch bei bürgerlichen Klagen vgl. Franklin Reichshofg. 2, 235. 331 , wo 
nachgewiesen ist, dass nach dem Verfahren des deutschen Hofgerichtes auch 
bei bürgerlichen Klagen den Ungehorsamen die Acht traf, während das 
deutsche Verfahren überhaupt die Verfestung nur bei peinlichen Klagen kennt; 
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es ist das wohl mit Recht darauf zuriickgefQhrt, dass es sich dort am die 
Missachtung eines königlichen Befehls handelt. Wird dagegen nach Beil, von 
1238 Nov. 18 im Hofgerichte in Italien nur mit Besitzeinweisung des Klägers 
vorgegangen, so wird nicht zu bezweifeln sein, dass da das sizilische Verfahren, 
welches den Bann bei Civilklagen nicht kennt (vgl. S 112), massgebend war; 
die Grosshofrichter hielten sich zweifellos auch in Italien an das ihnen ge- 
läufige Verfahren. 

70. — Vgl. Beilagen von 1220 Sept. 8 und 13. Der Verhängung 
des Bannes scheint hier eine formelle Ladung gar nicht vorhergegangen zu 
sein ; es ist nur Rede von vorheriger vergeblicher Aufibrderung zum Gehor- 
sam ; am Dienstage wird sogleich der Bann verhängt und zwar mit kurzer 
Frist, da er am Freitage schon fällig sein soll. Der Bann war nun unmittelbar 
wirksam; wird er am Sonntage noch ausdrücklich bestätigt und wiederholt, 
.so hat das zunächst wohl nur die Bedeutung einer ofientlichen Bekundung, 
dass die Bannfrist unbenutzt verstrichen sei, dass demnach die Gebannten nun 
friedlos seien und niemand mit ihnen verkehren dürfe. 

72. — Zu n. 17 : Man wird es übrigens nicht gerade als herkömmlich 
betrachten dürfen, dass bei Rückkehr zum Gehorsam die Bann busse er- 
lassen wurde; eben 1220, wo sie Bologna erlassen wurde, hat das aus ent- 
sprechender Ursache gebannte Faenza für die Lösung dein Könige fünfzehn- 
hundert Mark Silber zahlen müssen; Tolosanus inMittarelli Acc. 161. Nach- 
gelassen wurde die Geldstrafe auch 1193 bei Reggio, nachdem dieses den 
sonstigen Forderungen des Kaisers nachgekommen war; Antiq. It. 4, 471 ; 
ebenso wohl Beilage von 1240 Jan. 30, wo es allerdings nicht ausdrücklich 
gesagt ist. 

73. — Die Entziehung der Privilegien erscheint als Hauptinhalt 
bei dem Banne, welchen der Kaiser 1238 über Peter Traversaria verhängte; 
nachdem er wiederholten Aufforderungen, Gefangene an das Reich auszuliefern, 
nicht gefolgt war, dann auch den über die Privilegien verhängten Bann miss- 
achtet hatte, ipaum ommhua ri'galibua jirh'ilegiia, cot)ceasionibw>, feudis et 
omtübua, que a nobia et imperio tenet et habet — privamua et privatum de 
cetera eaae cenaemua ; eine Geldliusse ist dabei gar nicht erwähnt, wohl aber 
dass er als Gebannter von Reichswegen zu verfolgen und von Allen zu meiden 
sei ; Hnillard 5, 223. — Bezüglich des Hinweises, dass auch nach deutschem 
Verfahren bei Ungehorsam gegen den Befehl des Königs zunächst die Reichs- 
lehen ahgesprochen werden, vgl. Näheres bei Franklin Reichshofg. 2,238. — 
Beim kirchlichen Bannverfahren ist eine entsprechende Massregel, wenn der 
Stadt der Bischofssitz, wie 1199 bei Treviso, vgl. 8 328 n. 15, oder die 
Metropolitanhoheit über eine andere Stadt entzogen wird, wie 1211 Mailand 
die über Cremona, Böhmer Acta 632. 

74. — Zu n. 6; Das hier vom Legaten r ingeschlagene Verfahren ent- 
spricht den Repressalien, wie sie von den Städten bewilligt wurden; nur dass 
ausser der ursprünglichen Forderung auch noch die Bannstrafe auf diesem 
Wege eingebracht werden sollte. Ein Beispiel für Repressalienbewilli- 
gung durch das Reich auch ohne Vorhergehen des Bannes gibt ein Brief 
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des Legaten Thomas von Savoien von 1227, Böhmer Acta 829; falls die 
Cremoneser einem Bürger von Asti noch länger Zahlung oder Recht verwei- 
gern, haben sie sich binnen vierzehn Tagen vor dem Legaten zu Rechte zu 
stellen, widrigenfalls sie als Ungehorsame verurtheilt und dem Kläger erlaubt 
wird, im ganzen Gebiete der Legation Personen und Güter der Cremoneser 
zur Deckung seiner Forderung anzuhalten; wird er daran gehindert, so darf 
er sich am Gute der betreffenden Stadt oder des Orts schadlos halten. Aehn- 
lich werden auch in jenem anderen Falle alle Rcichsgetreue bei .Strafe ange- 
wiesen, den Kläger zu unterstützen. Vom Reiche bewilligte Repressalien 
mu.ssten danach besonders bedenklich sein. Wurden sie anscheinend nicht 
häufiger angewandt, so liegt der Grund wohl darin, dass das Reich in der 
Verhängung von Bannstrafen ein wirksameres und geordneteres Mittel hatte, 
um Gehorsam zu erzwingen, welches den Städten in ihrem gegenseitigen Ver- 
kehr fehlte, da eine .Stadt wohl Befriedigung der AnsprUcho ihrer Angehörigen 
durch Repressalien erzwingen, nicht aber von einer anderen Stadt Gehorsam 
unter Androhung von Geldstrafen verlangen konnte. Die vereinzelte Bewilli- 
gung von Repressalien durch Reichsbeamte ist wohl zu erklären durch die 
Rücksichtnahme auf im allgemeinen reichsgetreuo Städte, welche man durch 
Einschlagung des stärkeren Bannverfahrens nicht reizen wollte. 

76. — Als .Steigerung der Bannstrafen bei fortgesetztem Ungehorsam 
erscheint die Befehdung von Reichswegen insbesondere nach Beilage 
vrn 1233 Okt. 5. In den mit Ablauf der ersten Frist fällig gewordenen hohen 
Geldbaim werden die von Montalcino sogleich verurtheilt; dagegen wird ihnen 
noch eine zweite Frist zur Verantwortung gestellt; erst nach deren Ablauf 
sollen sie befehdet werden. — Unmittelbar ausgesprochen wird die Befehdung 
1238 bei Genua, wo aber besondere Umstände Vorlagen; der Kaiser hatte die 
Stadt gegen Versprechen des Gehorsams vom Banne gelöst, Huillard 5, 20.’>; 
als sich dann die Genueser weigerten, die Forderungen des Kaisers zu er- 
füllen, Ann. Gen. Mon. Germ. 18, 189, erfolgt sogleich die Weisung des 
Kaisers anscheinend an den Generalvikar, qnatenus de cetera communi Ta- 
nuensium opportunitatem, quam tecum in terra soliti sunt habere, penitua 
deneges et diffiiles eos tanquam inimicos nostros et imperit per nuncios 
speciales, damna rerum et personarum ipsis, iibiainque se facultas obtu- 
lerit, inßrendo; Huillard 5, 238. 

78. — Zu n. 1 vgl. Beil, von 1220 Sept. 7 und 13. — Die Lösung 
war öffentlich zu bekunden, weil sonst Gegner der Gebannten sich nach wie 
vor bei Schädigung derselben auf den Bann hätten berufen können; rgl. Beil, 
von 1240 Jan. 30. 

81. 85. — Beständiger Reichsbann. — Was ich beiläufig über 
das deutsche Achtsverfahren bemerkt habe, würde nun vielfach nach 
den genaueren Erörterungen von Franklin Reichshofg. 2 der Richtigstellung 
und Ergänzung bedürfen. Ich begnüge mich zu bemerken, dass cs ungenau 
ist, wenn ich auch die ohne vorhergehende Acht erfolgende Echtlosigkeit als 
Oberacht bezeichne; vgl. die Untersuchungen über Oberacht und Friedlosig- 
keit bei Franklin 2, 358 ff. Dagegen erhält meine Behauptung, dass jeder 
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Ungehorsam gegen den König zur Acht führen konnte, eine gewichtige Be- 
stätigung durch die Angaben von Franklin 2, 235, wonach gerade im Hofge- 
richte nicht nur bei peinlichen Klagen, wie in andern Gerichten, sondern auch 
bei bürgerlichen Klagen der Ungehorsame geächtet wurde. — Ueber das von 
mir mehrfach berührte Verfahren gegen Heinrich den Löwen handelte in- 
zwischen, theilweise meinen Annahmen widersprechend, Waitz in den For- 
schungen 10, 151 ff. Eine dadurch veranlasste nochmalige Prüfung führte 
mich jetzt zu einer wesentlich andern Auffassung der Hauptstelle in der Geln- 
hanser Urkunde, der gegenüber fast alles, was ich über jenen Prozess be- 
merkte, einer Richtigstellung bedürfte. Ich glaube davon hier absehen zu 
dürfen, indem ich im allgemeinen auf meinen bezüglichen, Forschungen z. d. 
G. 11, 301 ff. veröffentlichten Aufsatz verweise. 

91, — Zu n. 6: Dass dieBannung moralischer Personen so- 
wohl die Gemeinde, wie ihre einzelnen Mitglieder und auch den zeitigen Podesta 
treffen soll, tritt besonders deutlich hervor 1231 bei einem Bannspruche des 
Legaten Gebhard: exbannivit et imperiali banno subposuit hormnes et 
commune Montia PoUciani communiter et diviaim et poteatatem terre 
ipaiua R. Z. dvem Florentinum in peraonis et rebua ; Huillard 3, 288. 

95. — Für die Auffassung, dass die Bürger einer hocbverrätherischen 
Stadt nach der Strenge des Rechts der Knechtschaft verfallen seien, 
finden wir noch einen besonders bestimmten Beleg bei Maurisius, wo es von 
der Eroberung von Vicenza 1236 heisst; Tune — imperator — quamtia 
laeaac maieatatis crinüne (reoa) ounctoa perdere posaet VicenUnoa — tnt- 
aortua eat auper iUoa et non aolum iüäa peccata impunita dindait, verum 
etiam aervoa auoa iuatiaaime /actoa priatinae Ubertati reatituit et poaaea- 
aionea auoa immobiliwn rerum cuilibet conceaait; Script. Brunsv. 2, 45. 

97. — Das Säen des Salzes bei Zerstörung der Stadt erwähnt 
auch Salimbene zu 1247 : Et cum diaponcret imperator civitatem Parmen- 
aem totaüter destruere et eam Iransferre ad Victoriam civitatem, quam 
feoerat, atque in Parma deairucta in ait/num rebellionia et aempitemi op- 
probrii et exempU aalem aeminarc in aterilitatia aipnum — ; Huillard 6, 929. 
Ebenso erzählt Tolosanus cap. 15, die Ravennaten hätten 1054 Forli zer- 
stört; ft in una particula aulcata vomere aalem aeminaverunt dioentea: 
Cum naacctur iatud aal, reaedißcalntur locua täte. 

98. — Zu n. 4: Erzählt Wipo Vita Chuonradi c. .37 von der Bestrafung 
von Parma 1037 : imperator post inomdium mapnam pa/rtem mworum 
deatnd praecepit, uteorumpraestimptionem non inuUam fuisaehacc ruina 
aliia civitatibua indicaret, so dürfte Bresslau, Göttinger geh Anz. 1871 
S. 953, zuzustimmen und in der Zerstörung der Befestigungen we- 
niger eine willkürliche und vereinzelte, als eine schon damals herkömmliche 
Bestrafung des Hochverraths zu sehen sein. 

100. — Ueber die Behandlung des Eigen des Oberächters in 
Deutschland vgl. jetzt die Untersuchungen bei Franklin Reichshufg. 2, 370 ff. 
Danach würde der von mir n. 6 betonte Fall allerdings weniger aoffallen, inso- 
ferne sich derselbe als frühester Fall einer wenigstens dem Wortlaute der 
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Urkanden nach wieder strenger werdenden Praxis des Reichsgerichtes fassen 
Hesse. Dass da römisches Recht, wie ich vermnthete, eingegriffen haben dürfte, 
bezweifelt Franklin, freilich S. 376 selbst daraufhinweisend, dass doch schon 
die Glosse zum Lehenrecht sich für die Einziehung des Eigen auf römisches 
Recht bezieht. Ich möchte dem nicht gerade entgegentreten, nur bezüglich des 
Hinweises auf Nov. 134 bemerken, dass es sich iü dieser Zeit, wo von einem 
Einflüsse römischen Rechtes auf Deutschland die Rede ist, wohl nicht so sehr 
um genauen Anschluss an die Bestimmungen des Justinianeischen Rechtes 
handeln kann, als um den Einfluss des damals in Italien geltenden Rechtes, 
das in Deutschland wohl durchweg als mit dem römischen Kaiserrechte über- 
einstimmend betrachtet wurde, so viel spezifisch italienisches Recht in römi- 
scher Unihöllung da auch mit unterlief. 

101. — Für die Konfiskation des Eigen wird auch die Constitutio 
de regalibus von 1158, Mon. Germ. 4, 112, zu beachten sein. Zu den Re- 
galien werden hier gezählt die bona contrahentium inceatas nuptias et 
dampnatorum et proacriptorum, aeeundum quod in novia conatitutiombua 
cavetur; dann nach Aufzählung einer Reihe anderer Hoheitsrechte die bona 
committentium crimen maieatatia. Unter den neuen Konstitutionen sind 
zweifellos nicht etwa das roncalische Friedensgesetz oder andere uns unbe- 
kannte Gesetze K. Friedrichs I zu verstehen, sondern die Novellen. Eis tritt 
das besonders deutlich dadurch hervor, dass Nov. 12 c. 2 gerade bezüglich 
des Incests die Rechte der Erben am Gute vorbehält, wie das weiter ganz 
allgemein Nov. 17 c. 12 und mit Ausnahme des Hochverraths Nov. 134 c. 13 
geschieht Zeigt sich so genaue Uebereinstimmung mit dem neuem römischen 
Rechte, so scheint sich ein Widerspruch mit dem damaligen italienischen 
Rechte zu ergeben, insofern beim beständigen Reichsbanne Konfiskation ohne 
Berücksichtigung der Erben eintritt. Dieser Widerspruch hebt sich allerdings, 
wenn wir darauf achten, dass der beständige Reichsbann immer eine Vemr- 
theilung wegen Hochverraths ist, auf welche die Milderung der Novellen keine 
Anwendung findet. Dann fragt sich aber, wer die Proscripti sind, für welche 
die Milderung eintreten soll. Ich zweifle nicht, dass darunter solche zu ver- 
stehen sind, welche nicht vom Reiche, sondern von andern Richtern, insbe- 
sondere von den städtischen Behörden gebannt sind. Dass beim städtischen 
Banne die Rechte der Erben rielfach berücksichtigt wurden, wenn auch nicht 
immer in der Ausdehnung der Novellen, wurde $ 62 bemerkt. Allerdings 
handelte es sich bei solchen Gebannten um Konfiskation für die Stadt oder 
den sonstigen Gerichtsherrn. Aber dem ganzen Charakter der roncalischen 
Gesetzgebung ist es nur entsprechend, wenn der Kaiser das Gut auch der 
nicht vom Reiche Gebannten als Hoheitsrecht in Anspruch nimmt. Lassen 
sich so die Bestimmungen auch mit dem geltenden italienischen Recht ver- 
einigen, so wird doch kaum zu läugnen sein, dass weniger dieses, als das 
römische Recht für die Fassung derselben massgebend gewesen ist. Und das 
wird doch auch zu beachten sein bei Beantwortung der Frage, in wie weit bei 
der Constitutio de regalibus römisches Recht den Ausschlag gegeben habe. 
Sicher konnte das bei vielen Gegenständen unmittelbar schon desshalb gar 
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nicht der Fall sein, weil sie dem römischen Rechte ganz fremd waren ; aber 
gewiss geht Savigny 4, 175 zu weit, wenn er nur einen ganz unbedeutenden 
Einfluss desselben anniramt. Wir werden doch in der Konstitution viel weniger 
eine Feststellung dessen zu sehen haben, was nach altem Herkommen Hoheits- 
recht war, als dessen, was nach der Ansicht der gelehrten Juristen Hoheits- 
recht sein sollte. 

104 . — Wegen der Verwirkung der Befugnisse der Judices 
und Notare vgl. Beil, von 1312 April 1 und dazu Böhmer Acta 445, wo 
die Verwirkung ausgesprochen, aber auch schon sogleich eine solche Resti- 
tution in Aussicht genommen ist. — Vgl. auch S 239 n. 1 Nachtr. 

105 . — Zu n. 2: Eine noch frühere Erwähnung der Infamie gibt Beil, 
von 1144 April, falls wir die Stelle für echt halten dürfen. — Ein Beispiel 
für Nachlass der Infamie durch K. Konrad IV bei Petr, de Vinea L. 6 c. 13. 
— Zu n. 10: Die Vernichtung der Fainilienrechte findet sich später 
allerdings angedeutet bei den auch sonst eigenthümlichen Bestimmungen einer 
Sentenz K. Karls IV von 1368: et atm univeraitntea et communitates pre- 
dicte civitatum Pisanc et Lueane de mevitia tarn magnornm e.reeaauum 
fide, vitituie et honore per amplitia mortue eompntentur, decernimua et 
hoc imperialt aancimtia 'edicto, quod a modo in antca ab ornnibua imperii 
aacri fidelibua per loca quelibet ipaonim (aignum) versa aituatione pinga- 
tur ad instar mortuornm, qu(ortim) cUpei veraits aepulturam versatis 
ritibtta deferuntur; während er dann weiter bestimmt; ut proditorum huius- 
modi uxorea aint vidue et ßlii eoram ex patrum demeritia de suis hetbita- 
tionibua excludantur ; Joh. de Geylnhusen 199. 

108 . — Für die vertragsweise Aufhebung des Bannes vgl. die 
Beilagen von 1232 und 1233 Uber die Verhandlungen mit den Lombarden ; 
diese verlangen einfach Wiederherstellung der früheren Zustandes und ver- 
weigern Genugthuung, entweder Beleidigungen des Kaisers überhaupt in Ab- 
rede stellend, oder geltend machend, dass dieselben herkömmlich im Gnaden- 
wege zu verzeihen seien. — Zu n. 2 vgl. Tolosanus bei Mittarelli Acc. 94, 
wonach Faenza 1183 besondere Abgaben für die Zahlungen an den Kaiser 
wegen des Friedens erhob. 

117 . — Zu n. 20: Sohm R. u. G.V. 1, 499 erklärt .sich gegen meine 
Aeusserung, dass in der Regel alle als Vorsitzende Genannte bei Hebung 
der Gerichtsgewalt durchaus gleich betheiligt sind. Bei dieser Aeusserung 
handelte es sich aber um keine mehr oder weniger subjektive Annahme, son- 
dern einfach um Wiedergabe dessen, was in den Urkunden ganz bestimmt 
gesagt ist; alle Vorsitzenden, aber auch nur diese sind cs, welche die einzelnen 
richterlichen Handlungen, z. B. Verhängung des Bannes, vollziehen. Es wird 
doch kaum statthaft sein, darin eine blosse Ungenauigkeit der Fassung zu 
sehen, wie eine solche vorliegt, wenn in fränkischen Urkunden, worauf Sohra 
verweist, und wie sich ähnliches auch in spoletinischen Urkunden findet, vgl. 
S 548, einfach alle .\nwesenden als Subjekt der richterlichen Handlung auf- 
geführt werden. iVllcrdings bin ich mit Sohm ganz einverstanden, dass die 
gräfliche Gerichtsbarkeit durch Anwesenheit des Missiis niedergelegt wird und 
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der Vorsitz des Grafen neben demselben insoferiie nur ein blosser Ebrenvor- 
sitz ist, als die Befugniss des Gerichtes lediglich durch den Missus bestimmt 
wird, ganz dieselbe sein würde, auch wenn der Graf nicht mitvorsässe. An- 
dererseits handelt es sich aber doch nicht, wie das bei den Ortsbischöfen wohl 
der Fall ist, um eine blosse ehrende Nennung unter den Vorsitzenden; man 
müsste dann wenigstens weiter sagen, dass denen, welchen ehrenthalber der 
Vorsitz zugestanden wurde, auch ehrenthalber die Theilnahme an den richter- 
lichen Handlungen gestattet wTirde. Ich denke, es handelt sich dabei um einen 
eigenthümlichen italienischen Brauch, der aus Zeiten bcibehalten war, wo die 
Richter noch urtheilten und man in der Mehrzahl der Vorsitzenden Richter 
eine Bürgschaft für die Gerechtigkeit des ürtheils hnden mochte; vgl. § 535 
n. 4. Daneben mag dann immerhin die Anschauung eingewirkt haben, dass 
man durch die an und für sich nicht nöthige Zuziehung des ständigen Orts- 
richters eine erhöhte Bürgschaft für die Einhaltung des Spruches zu gewinnen 
suchte. 

119 . — Auch die Grafschaft der Blandrate war doch wohl weniger 
geschlossen und weniger mit der Grafschaft Novara zusammenfallend, als das 
Privileg von 1156 das vermuthen lassen könnte. Im Privileg von 1152, 
Stumpf n. 3652, werden die einzelnen Besitzungen aufgeführt ; darunter von 
hieher Gehörigem nur Medolium atm omni comitatu de volle Ossole; dann 
Cesole, Riva, Porcilo, Valdemax cum orrmi comitatu et dietriclu ; weiter 
das fodrum ■per totum comitatum comitis praefati. Dagegen ist vom Komitat 
Novara hier gar nicht die Rede, und danach unter dem Comitatus comitis, 
wie 1156 unter dem Comitatus suus wohl sicher nicht der Komitat Novara 
zu verstehen, sondern die Gesammtheit der Gebiete, in welchen sich der Graf 
bei der gräflichen Gerichtsbarkeit im allgemeinen behauptet hatte, während 
das bezüglich des ganzen Komitats Novara nur bezüglich der Einzelrechte des 
Geleits und des Kampfes der Fall war; das letztere Anden wir auch sonst viel- 
fach behauptet, wo die übrige Gerichtsbarkeit verloren war; vgl. S 236. 
Wieder ist dann im Privileg von 1159, Stumpf n. 3842, von mehreren Ko- 
mitaten des Grafen die Rede, doch wohl zunächst Bruchstücken alter Graf- - 
schäften, von welchen manches veräussert war, während nun auf Grundlage 
der roncalischen Beschlüsse eine Restauration in Aussicht genommen wurde ; 
der Graf soll überall sein Eigen ohne Rücksicht aufVerjährung zurückfordem 
dürfen; praeterea quascumque terras et homines seit loca, quae pater eius 
aut avus de aliquo eius comitatu donavit seu vendidit aut permutavit vel 
finem fecit aut aliquo modo cum honore et districtu alienavit, quia omnia 
regalia, placita, districtus et albergaria caetevaque regalia nohis in 
curia Roncaliae adiudicata sunt, cum arimunnis , omnia haec prae- 
dicto comiti Widoni fideli nostro et intra comitatus suos et intus No~ 
variensem episcopatum per investituram fodri concessimus. — Sollte die 
Annahme n. 5, dass Rambald kraft seiner gräflichen Befugnisse richtete, 
begründet sein, so wäre zu beachten, dass es sich bei diesem Streite nra 
die Freiheit der Person handelte; es wäre denkbar, dass gerade bezüg- 
lich solcher Sachen sich gräfliche Befugnisse auch über den Kreis hinaus 
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erhalten hätten, in welchem sie sich überhaupt bei ihrer Gerichtsbarkeit be- 
haupteten. 

120 . — Die gräfliche Gewalt der Bischöfe spricht sich im 
Doppeltitet auch aus beim Bischöfe von Modena 1176: Tiraboschi Mod. 3, 68; 
von Cremona 1189: .Archiv zu Cremona; von Bobbio 1220: Poggiali 5, 1 35 ; 
von Acqui: Moriondi 1, 37. — Nach Beil. v. 1152 April 4 könnte es schei- 
nen, als würde auch der Abt von Polirone als comes abhas bezeichnet; doch 
ist wohl eher an einen comes abbatis zu denken, weil zweimal vom Comes 
schlechtweg die Rede ist und der Abt unter den am Gerichte unbetheiligten 
Anwesenden aufgeffihrt wird. — Die Aufrechthaltung der gräflichen Gewalt 
auch nach dem Konstanzer Frieden ist besonders scharf ausgesprochen io dem 
Privileg, durch welches K. Otto 1210 dem Bischöfe ivrisdictionem Par- 
mensis civitatis et comitatus bestätigt und bestimmt, quod nullus se intro- 
mittat de regimine civitatis Parme, antequam confirmalionem et investi- 
turam rccipiat de manu episcopi, qui eam vice nostra dare debet; et po- 
testas seu eonsul vel alias officialis, qui contra fecerit, si ammonitus ab 
ipso infra xv. dies sibi non satisfecerit, pro consule vel potestate vel alio 
ofßxiali non habeatur; Affo P. 3, 322. Der Bischof von Bobbio wurde noch 
1220 vom Reiche als im Vollbesitze aller gräflichen Rechte seiend anerkannt; 
Poggiali 5, 135; auch Beil, von 1220 Oct. 18. Der Bischof von Modena 
nahm noch 1227 die gesammte Gerichtsbarkeit für Stadt und Bannmeile in 
Anspruch, die dann abgekauft wurde; vgl. § 238 n. 7. Zu Piacenza stand 
noch in spätem Zeiten des zwölften Jahrhunderts dem Vogte oder Boten des 
Bischofs Gerichtsbarkeit über Bäcker und Müller zu; vgl. Boselli 1, 335. Zu 
Vicenza transsumirt 1213 ein Notar ad instantiam reverendi viri d. Nicolai 
d. gr. episcopi Vicentie, qui d. episcopus pro tribunali sedens suam inter- 
posuit auctoritatem et iudidaie decretum; Castellini 7, 127. In den Statuten 
von Vicenza, vgl. Nachtr. zu § 43, findet sich zu einem, Verhältnisse des 
Gebietes betreflFenden Statut von 1262 der Zusatz: Pt ibi in continenti d. 
episcopus diiVit, quod sibi placebat, et quod erat evidetis causa mutare iüud 
statutum, was doch auf ein allgemeineres Zustimmungsrecht schliessen lassen 
wird, da es sich nicht gerade um bischöfliche Besitzungen zu handeln scheint; 
und in einem gleichzeitigen Vertrage zwischen Vicenza, Verona, Padua und 
Treviso heisst es, dass die Städte ohne Herrschaft sein sollen salvo regimine 
et honore — episcopi Vicentini, und weiter salvo scuramento facto per Vi- 
eetitinos — episcopo Vicentino; Verci Ecel. 3, 471. 472. Den Bischof von 
Brescia finden wir noch 1306 im Besitze der ihm im Frieden vorbehaltenen 
Ajjpellationsgerichtsbarkeit; vgl. § 240 n. 10. Dafür, dass der Bischof von 
Trient sich bei seinen gräflichen Befugnissen im vollsten Umfange behauptete, 
so weit ihm nicht überhaupt zeitweise, vgl. 8406, seine weltliche Gewalt vor- 
enthalten war, finden sich zahllose Zeugnisse; nach Beil, von 1193 Febr. 17 
will er überhaupt in seiner Grafschaft keine eximirte Gerichtsbarkeit aner- 
kennen, womit er freilich nach den weitern im Kapitelsarchive zu Verona be- 
findlichen Urkunden nicht durchdrang; ein Beispiel für die Vornahme von 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit vor dem Bischöfe gibt Beil, von 
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1218 Juni 27. Für die spätere Gewalt des Biscliofs von Feltre und Bclluuo, 
welche auch die Appellationen und freiwillige Gerichtsbarkeit umfasste, vgl. 
Beil, von 1337 Aug. 13. Allerdings sind nicht alle Befugnisse weltlicher Ge- 
richtsbarkeit, welche die Bischöfe übten, gerade auf ihre gräflichen, sondern 
auch auf ihre missatischen Befugnisse zurückzuführen ; beides erscheint aber 
später aufs engste verbunden; vgl. § 221. lieber Kampfbefugnisse der Bi- 
schöfe vgl. § 236. 

122. — Dass man sieh bewusst war, wie die gräfliche Gewalt der 
Städte, so lange keine Investitur durch das Keich erfolgte, nur eine that- 
sächliche war, tritt besonders deutlich hervor in dem Berichte über einen 
Streit zwischen Mailand und Coino 1170 über Orte in der Grafschaft Seprio, 
wobei die Mailänder behaupten, se debere habere omnia illa iura in ante- 
dictis locis comitatm Seprienaia vel comitatua Mediolani, que unaquaeque 
civitaa habiTe debe.t in locia aui comitatua vel epiacopatua; Cumani taliter 
contradicebant dicentca, predicta iura non ad Mediolanenaea iure comitatua 
pertinere, cum de eo comitatu comites non aint, cum comitatua ad aliquem 
pertinere non poaae, niai per inveatituram ; cum ergo Mediolanenaea pre- 
dicti comitatua inveatituram ae habere non aaaerant et meurime cum co- 
mitea Seprienaea, qui de eo comitatu ae comitea eaae dicunt, aub iamdictia 
arbitria et Mediolanenaibtia et Cumania contradixerunt, ne de iure ipaiua 
comitatua Seprienaia, qui ad eoa pertinere dicebatur, contenderent, ideo 
Cumani dicebant comitatum Seprienaem ad Mediolanenaea nuUo modo 
pertinere; Rovelli 2, 353. Die Mailänder machen hier die Auffassung gel- 
tend, dass nach Herkommen die gräflichen Rechte jeder Stadt in ihrem Ko- 
mitate oder Bisthurae zustehen, eine Auffassung, welche man auch später beim 
Konstanzer Frieden durchzuführen suchte, ohne damit durchzudringen; vgl. 
Sitzungsber. 60, 334. l'ür das Festhalten an der Anschauung, dass alle Ge- 
richtsbarkeit gesetzlich nur durch eine auf den Kaiser zurückgehende Beleh- 
nung erworben werden könne, vgl. die Stelle aus den Mailänder Statuten im 
Nachtr. zu §130. — Dass der Kaiser wenigstens vereinzelt die Roncalischen 
Beschlüsse wohl benutzte, um Feudalgewalten io den Hoheitsrechten, welche 
sie im Laufe der Zeit verloren hatten, zu restituiren, ergibt die Stelle im 
Nachtr. zu § 119; vgl. auch § 130 n. 2. 

123. — Zu n. 1 : Auch unter den Bedingungen, auf welche nach der Ep. 
Burchardi, Script. It. 6, 916, die Mailänder sich 1162 ergeben wollten, heisst 
es : Poteatatem, quam vellet impci-ator, aive Teutonicam, aive Lombardi- 
cam, rccipcre. 

124. — Zu n. 1 : Das Privileg für Creinona jetzt gedruckt Prutz Friedr. I 
1,444. Dem schliesst sich das Privileg für Ravenna, Beilage 1162 Juni 16, 
bezüglich der Bestimmungen über Wahl und Investitur der Konsuln näher an. 
Bezüglich der Regalien wird in diesem am wenigsten gewährt; sie sind 
schlechtweg, insofeme sie nicht durch Belehnung oder Privileg erworben sind, 
dem Kaiser zurückzustellen; nur dass ausser der von den Konsuln zu übenden 
Gerichtsbarkeit der Kaiser der Stadt die Hälfte des Zolles überlässt. Dem- 
gemäss findet sich denn auch hier kein jährlicher Zins, so wenig, wie zu Pavia, 
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WO Übrigens die Auffassung insoferne eine andere ist, als die Regalien im all- 
gemeinen der Stadt verbleiben, der Kaiser sich nur einzelne vorbehält. Die 
ungünstigere Stellung von Ravenna dürfte sich daraus erklären, dass die Re- 
galien hier überhaupt nie so vollständig oder vielleicht erst seit kürzerer Zeit 
an die städtischen Behörden gekommen waren; vgl. S 273 n. 14. 

126, — Zersplitterung der Grafschaften durch kirchliche Ge- 
richtsbezirke scheint allerdings noch nicht durch die Immunitäten herbeigefuhrt 
zu sein. Aber die Annahme, dass den Kirchen die Grafengewalt immer nur 
in geschlossenen Gebieten verliehen sei, dürfte zu weit gehen; zuweilen scheint 
die Grafengewalt auch für alle, wo immer belegenen Besitzungen verliehen zu 
sein. In Veranlassung der Ueberlassung der Abtei Pomposia an den Kaiser 
erhielt der Erzbischof von Ravenna 1001 nicht blos die Gerichtsbarkeit in 
dem geschlossenen Gebiete vom Apennin zum Meere und vom Reno bis zur 
Foglia, sondern auch disirictionem omnium predionim auorum et predio- 
rum omnium abbatiarum et monasteriorum euorum, uhicunque locorum 
sint vel in qualicunque comitatu nostri imperii; Giesebrecht K. Z. 1, 880; 
vgl. die erzbischöfliche Urk. bei Amadesius 2, 301. Für die tuszischen Bis- 
thümer scheint das sogar die Regel gewesen zu sein, vgl. § 135. 220 n. 7 ; 
aber auch für Oberitalien gibt das S 220 n. 9 angeführte Privileg für den 
Bischof von Reggio ein Beispiel. — Den Beispielen späterer Gerichtsbarkeit 
von Abteien mag noch zugefügt werden, dass nach den Statuten von Origgio, 
ed. Berlan 1868, dem Abte von S. Ambrogio dort noch 1228 die gesammte 
Gerichtsbarkeit zustand, ohne dass auch nur von einer konkurrirenden Ge- 
richtsbarkeit der Stadt Mailand die Rede wäre; dass weiter die hohe Gerichts- 
barkeit des Abtes von Nonantula erst 1262 an die Stadt verkauft wird, 
Antiq. It. 6, 255. — Ein sehr reichhaltiges Material für die Zustände solcher 
kleinerer kirchlicher Gerichtsbezirke bietet das Kapitelsarchiv zu Verona, wo 
sich insbesondere aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhunderte zahllose 
Urkunden finden, welche die Rechtsverhältnisse der dem Kapitel gehörigen 
Besitzungen, Cereda, Porcile, Poliano und anderer im Veronesischen, dann 
Bondo, Breguzzo, Bolbeno und Zuclo in Judikarien betreffen; eine Anzahl 
davon, welche mir auch in anderer Richtung von Interesse schienen, sind unter 
den Beilagen, insbesondere zu 1147, 1193, 1197, 1210, 1238, 1246 abge- 
druckt. Im Anschlüsse an die alten Privilegien bestätigte nach Beil, von 1209 
Aug. 1 9 K. Otto dem Kapitel jene Besitzungen mit aller Roheit und Gerichts- 
barkeit, und erlaubte ihnen später noch insbesondere, dort Podestaten, Kon- 
suln und Vicocomites zu bestellen. Bestellungen solcher Vicecomites, welche 
ständig die Gerichtsbarkeit für das Kapitel üben, unter den Beilagen von 
1217, 1242, 1246, 1249; daneben übten dann auch der Erzpriester oder 
einzelne dazu beauftragte Domherren die Gerichtsbarkeit persönlich aus. Das 
Kapitel hatte freilich fortwährend um Anerkennung seiner Rechte zu kämpfen. 
Für die Besitzungen im Veronesischen musste es zweifellos die Gerichtsbar- 
keit der Stadt bezüglich der Ai)pellationen und bezüglich der Klagen gegen 
das Kapitel und dessen Beamte anerkennen, während es sich übrigens auch 
bei der vollen Strafgerichtsbarkeit behauptete; vgl. insbesondere Beilage von 
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1246 Dez. 9. lieber die Besitzungen in Judikarien beanspruchte nach Beil, 
von 1193 Febr. 17 der Bischof von Trient als Graf in seinem Bisthume die 
Gerichtsbarkeit, drang damit aber nicht durch; und nach Beil, von 1242 
Dez. 19 erkannte auch der kaiserliche Podesta des Bisthums die Rechte des 
Kapitels an. 

129. — Nach einer vielleiclit interpolirten, aber in den bezüglichen Be- 
stimmungen wohl unverdeächtigen Urkunde leiht K. Konrad 1144 seinem Ge- 
treuen Berthold Borgo S. Donino und Bargone mit allen Hoheitsrechten, 
insbesondere auch comitatum »uprascripti Ihtrpi et Barguni cum omni 
mtegritate — ita quod possint ipse et aui heredea in dktia caatria et htria- 
dictionibua ipaorttm facere ea, quae ad iuriadictionem apectant, akut noa 
poaaumua vel aliquo tempore potuimua vel aliquia predeceaaor noater potuit; 
vgl. Nachtr. zu S .301- — Zu n. 11 vgl. die Stelle § 238 n. 9; es sollen 
weiter nach Vertrag von 1211 die Kastellane von Serravalle schwören, alle 
placita, que ante me /uerint, nach Brauch von Tortona zu entscheiden; et ai 
aliquia voluerit venire Terdonani ad fackndum vel ad petendum rationem 
aub conaidilnia Terdone, ego non prohihebo a viginti aolidia aupra, aed de 
viginti aolidia infra conatringam ad faciendam rationem ibi; Costa Chart. 
137. — Besonders ausgedehnt scheinen nach dem Lib. cons. Mediol. t. 24 
die Rechte der Gerichtsherren im Gebiete von Mailand geblieben zu sein, da 
nur vor ihnen Recht gesucht werden soll und auch die hohen Straffälle vor 
ihr Gericht gehören. 

130. — Zu n. 2 vgl. die Stelle von 1159 im Nachtr. zu § 119, wo sich 
die Auffassung auszusprechen scheint, dass der Kaiser alle veräusserten 
Grafschaftsrechte als zu seiner Verfügung stehende Regalien betrachtete, 
welche er demnach an die Veräusserer zurückstellen kann. Doch wird auch 
zu beachten sein, dass in der Lehenskonstitution zwar dem Verbot der Thei- 
Inngen der Grafschaften rückwirkende Kraft nicht beigelegt wird, wohl aber 
dem Verbote der Veräusserung von Lchensstücken ohne Zustimmung des 
Herrn, was sich denn auch auf veräusserte Grafschaftsrechte anwenden Hess. 
Von dieser rückwirkenden Kraft des Verbots wurde in Privilegien wohl aus- 
drücklich dispensirt; so 1164 im Privileg für Pavia, Böhmer Acta 113; so 
1191 im Privileg für S. Maria de Colomba, Stumpf Reg. n. 4715: lUa libel- 
laria, que ttaque ad tempua legia date a patre noatro in Boncaüia invene- 
runt vel eia conceaaa fuerunt, ita plene noatra imperiali auctoritate con- 
firmamua, ut lex data de pheodia in Roncallia et libellariia eia non noceat, 
eo tarnen tenore, ut aic de cetero eadem non acquirant. — Ein sehr be- 
achtenswerthes Zeugniss dafür, dass man später zwar noch die Anschauung 
festhielt, dass alle Gerichtsbarkeit gesetzlich nur kraft einer auf den Kaiser 
zurückgehenden Belehnung besessen werden könne, dass man sich aber that- 
sächlich nicht daran hielt, die Gerichtsbarkeit selbst an Bauern verkauft 
wurde, findet sich im Lib. cons. Mediol. t. 24. Es werden die Rechte der 
Gerichtsherren im Gebiete aufgezählt: Qme omnia auperiua dicta aic ob- 
tinent, aive diatrictum quia habeat, aeu iuriadictionem legiptimam, ideet 
ab imperio vel ab eo, qui cauaain ab imperio habet deacendentem, aicut eet 
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d. archiepi/tcopiis vel aliquis comes vel capitaveus vel civia, qui ab imperio, 
a quo 07imia iurisdictio dt’acendit, cauanm habe/ ; omnes nainque talea pcr- 
aonae lepitimam üiriadictionem habere intelliaimtur; sed ai <diquia non 
legitimam habuerii, aed extra ordinem forte per emptionem dlatrictum 
alicuhta hei vel hominis acqinsiverit vel alio titido quam per pheudum 
habuerit, nihihminua per noah-am cotisuctudinem praedkta omnia, ut 
diximua, poterit exercere, ttiai fuerit ruatiaia, qui licet diatrictum vel iu- 
risdictionem totiua hei vel partis, qui de dislricto fuerat, acquiaiverit per 
emptionem, non tarnen j>redicta poterit habere, nee pro guadia biachitiata 
hannum petere, sed tarnen aibi liberationem inteüigitur acquiaiviase, di- 
striclo in eo mnnente. 

133 . — Zu n. 7: Den Zeugni.ssen aus der Markgrafschaft Ancona 
ist noch anzureihen, dass 1228 der Podesta von Ravenna verspricht zu be- 
wirken, dass die von Pesaro die Berardini nicht beschweren de comitatu 
Piaari, quam habeiit a marehione Eatenai et d. papa; während 1229 im 
Frieden mit Rimini die von Pesaro den Berardini die Grafschaft zugcstelien, 
donec habuerhü eam ab eccleaia Jiomana. Tonini 3, 447. 467. 

136 . — Zu 11.2: Bresslau in den Gütting. geh Anz. 1871 S.953 miss- 
billigt es, dass ich eine interpolirte Urkunde, nämlich das Privileg für 
Lucca von 1081, benutze, weil die .Stelle mit den Zeitverhältnissen und 
einem andern Privileg stimme und für spätere Interpolation jede Veranlassung 
fehle; dieses Verfahren sei nicht als zulässig zu betrachten; .Stellen gefälschter 
Urkunden könnten aus allgemeinen Erwägungen heraus keine Beweiskraft 
erhalten. Gegen diesen Grundsatz glaube ich mich doch aufs bestimmteste 
erklären zu müssen, wenn auch hier nicht der Ort ist, das näher zu begründen 
und die Voraussetzungen zu erörtern, unter welchen die Benutzung verfälschter 
Urkunden zulässig sein wird. Wollten wir alle Urkunden, bei welchen sich 
einerseits eine echte Vorlage, andererseits aber Verfälschungen ergeben, ein- 
fach unbenutzt lassen, statt es zu versuchen, das Gefälschte und Echte von 
einander zu scheiden, so würden wir uns vieler höchst wichtiger Erkenntniss- 
quellen berauben, ohne dazu genöthigt zu .sein. Ein Beispiel liegt mir da ganz 
nahe. Ich muss es allerdings dahingestellt sein lassen, ob der von mir ver- 
suchte Nachweis, dass in den Privilegien der römischen Kirche nur einzelne, 
bestimmt auszuscheidende Stellen gefälscht seien, als stichhaltig anerkannt 
werden wird. Wer da aber meinen Ergebnissen zustiramt, der wird mir auch 
gewiss Recht geben müssen, wenn ich es S 348 n. 1 als unzulässig bezeich- 
nete, die Privilegien, weil sie nicht durchaus unverfälscht sind, überhaupt un- 
berücksichtigt zu lassen. — Iin gegebenen Falle wäre aber überhaupt erst 
bestimmter zu erweisen gewesen, dass die Urkunde wirklich interpolirt sei. 
Stumpf erklärte sie allerdings für interpolirt wegen Abweichungen von einem 
andern im übrigen übereinstimmenden Texte; aber das lässt doch die Frage 
offen, ob es sich nicht um zwei nachein.ander ausgestellte echte Urkunden 
handeln könne, wie Tommasi annimrat, oder, wenn nicht, auf welcher Seite 
dann die Verfälschung anzunehmen ist. Schien mir schon damals die Ansicht 
von .Stumpf nicht genügend begründet, so glaubte ich, zumal mir das Material 
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nicht vollständig vorlag, nicht näher auf die Sache cingehen zu müssen, da 
mir wenigstens die benutzte Stelle an und für sich aus den angeführten Grün- 
den ganz unverdächtig schien. Ausdrücklich hat sich übrigens schon Pa- 
winsky 29 gegen die Ansicht von Stumpferklärt; er findet in den angeblichen 
Interpolationen nichts, was Verdacht erregen könne. .Seitdem war es mir 
möglich, auch die Ilcstätigungsurkunden K. Heinrichs V und Lothars (.Stumpf 
n. 3274) zu vergleichen, welche Stumpf veröffentlichen wird. Die Ansicht von 
der Unverdächtigkeit der angeblich interpolirten Stollen erhält dadurch nun 
auch eine sehr gewichtige äussere Stütze, indem diese Stellen in beiden wört- 
lich wiederholt sind. Will man nicht sämmtliche Privilegien, wofür jeder 
Grund fehlt, venverfen, so könnte es sich demnach nur noch um Interpola- 
tionen handeln, welche zur Zeit K. Heinrichs V bereits vorhanden waren. Für 
meine nächsten Zwecke würden die benutzten Stellen kaum an Werth ver- 
lieren, wenn es wirklich Interpolationen so naheliegender Zeit wären. Aber ich 
denke, dass die Annahme von Interpolationen hier überhaupt aufzugeben ist. 
Dass die Urkunde ohne Daten vorliegt, würde nur von Gewicht sein, wenn 
wir das Original hätten. Jene Privilegien sind uns erhalten in notariell be- 
glaubigten Abschriften vom Ende des dreizehnten Jahrhunderts, welche nicht 
den Originalen, sondern einem älteren Registrum Lucani comunis entnommen 
wurden. Die Daten sind da aber nicht allein bei unserer Urkunde, sondern 
auch bei den folgenden Privilegien fortgelassen. Scheint danach die Trans- 
sumirung keine ängstlich genaue gewesen zu sein, so wird auch die Annahme 
keinem Bedenken unterliegen, dass der an und für sich und insbesondere 1081 
unzulässige Titel qtiartus Romanorum imperator auf Willkür der Abschrei- 
ber zurückzuführen ist, welche re.r in imperator änderten. Eine ähnliche 
Aenderung scheint auch in dem Privileg K. Heinrichs V vorgenommen zu 
sein; es heisst dort quintiis imperator, während das Original quartua gehabt 
haben wird. Im Text der Urkunde von 1081 ist denn auch richtig nur von der 
re^a dipnitaa, regia potestas die Rede. Gewiss handelt cs sich da um keinen 
Umstand, welcher uns den Text verdächtigen muss, wenn gegen diesen andere 
Einwendungen nicht zu erheben sind. Als solche bleiben nur noch die Ab- 
weichungen der Urkunde Stumpf n. 2833, gedruckt bei Mazzarosa Storia di 
Lneca 1, 291. Schon nach dem, was Tommasi im Archivio storico darüber 
mittheilt, schloss Pawinsky, dass es sich nur um Abschriften derselben Ur- 
kunde handle und dass wenigstens bei der Stelle über die Bedrückungen des 
Markgrafen Bonifaz n. 2834 den richtigem Text haben müsse, wie dsis auch 
Giesebrecht K. Z. 3, 1118 zugibt, der im übrigen die Annahme von Interpo- 
lationen noch festhält. Eine Vergleichung der Texte selbst, welche ich der 
Güte von Scheffer verdanke, lässt keinen Zweifel, dass es sich bei den angeb- 
lichen Interpolationen überhaupt nur um Auslassungen in n. 2833 handelt. 
Es heisst in n. 2834 : Conauetudinea etiam perveraaa a tempore Bonifatii 
marchionia duriter eiadem impoaitaa omnino interdicimtu et ne ulteriua 
fiant precipimua. Inauper iUia concedimua, ut aecuritatea, quaa mar- 
chionea vd alia quelibet poteataa cum Ulia pepigerunt, firme et rate per- 
maneant. Heisst es dagegen in n. 2833 : Conauetudinea ac etiam perverae 
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a tempore Bonifatii marckionis vel alia quelihct potesia^ cwn iis pepi- 
perint, firme et rate permaneant, so ist natiirlicli keinen Augenblick zu be- 
zweifeln, dass es sich da nicht um Interpolation, sondern um Abschreiber- 
nachlässigkeit handelt. Ueisst es weiter in n. 28.34: Stataimue etiam, (ut si 

qui homiiies contradictinne remota. Volumtui autem,) vt a predicta 

iirhe — , während in n. 2833 das Eingeklammerte fehlt, .so wird nicht leicht 
jemand anstehen, auch darin einfach eine Auslassung zu sehen, wenn das hier 
auch nicht mit solcher Bestimmtheit hervortritt, als in jenem ersten Fall, wo 
durch die Auslassung Sinn und Fassung gestört wurden; es wäre doch sonderbar, 
wenn der Interpolator nicht einfach einen Satz zwischen zwei andere einge- 
■schoben, sondern einen schon vorhandenen Satz durch seine Einschiebung 
zerstückt hätte, ohne dass ein Zweck dabei abzusehen wäre. Ist in anderm 
n. 2833 vollständiger und richtiger, .so dürfte sich .aus beiden mit ziemlicher 
Sicherheit der ursprüngliche Te.xt der wichtigen Urkunde wiederherstellen 
lassen, wie das Beilage von 1081 .luni 23 versucht wurde. — Bei einer ge- 
naueren Untersuchung der Stellung der mittelitalienischen Städte 
dürfte auch zu beachten sein, dass vielleicht schon ähnliche Begünstigungen 
durch K. Heinrich III vorhergegangen waren. Als dieser 1055 die markgräf- 
lichen Lande in seiner Gewalt hatte, gewährt er der Stadt Ferrara viele Frei- 
heiten, stellt dann aber insbesondere zu Mantua ungerechtfertigte Abgaben 
und Gewaltsamkeiten ab, dessen Bewohner sich an ihn gewandt hatten, suaa 
miseriaa et diutumae oppressionea conquerentea ; Antiq. It. 5, 753. 4, 15. 
Hielt er sich damals länger in Tuszien auf, so ist es gewiss sehr wahrschein- 
lich, dass auch den tusziscen .Städten schon ähnliche Freiheitsbriefe gewährt 
wurden. Ein weiteres Zeugniss für die Strenge der markgräflichen Herrschaft 
gibt das Privileg von Welf und Mathilde von 1090 für die Mantuaner, welche 
gebeten hatten, ut oneribua aliquot levarentur et ut benefidia afficerentur, 
quibua a maioribua noslria fuerant apoliati, und welchen demnach ange- 
gebene Abgaben und Leistungen nachgelassen werden; Antich. Est. 1, 28Ö. 
— Zu n. 5 vgl. Hist. Welforum, Mon. Germ. 21, 468, wonach Herzog Welf 
den Städten ihre Rechte bestätigte ; aimul et ipae aua, quae aingidae civi- 
tatea ad ae iniuate contraxerant, recepit. 

138 . — Zu n. 7 : Perugia und Cittä di Castello gehörten nicht zum Her- 
zogthume; vgl. § 326 n. 26. — Ueber die herzoglichen und päbstlichen Be- 
fugnis.se vgl. S 316. 360. 

141 . — Zu n. 5: Gegen die Echtheit der Urkunde von 1038 für den 
Bischof von Modena, welche nach dem Itinerar nur zu 1039 gehören könnte, 
hat Bresslau Konr. II 162 die erheblichsten Bedenken vorgebracht, welche 
sich kaum beseitigen lassen werden, wenn man der Kanzlei nicht die Nach- 
lässigkeit Zutrauen will, den Namen des verstorbenen statt des lebenden Bi- 
schofs jn das Privileg zu setzen. Das Zusammentreffen mit einer Urkunde für 
den Bischof Wido von Turin mit derselben Datirung (welche Bresslau aller- 
dings auch für unecht erklärt, aber doch mit weniger überzeugenden Grün- 
den, da insbesondere der Titel Conailiariua schon in der Ottonenzeit vor- 
komrat), während zudem gerade Wido im Privilege für Modena als Inter- 
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nient genannt wird, macht aber mindestens eine echte Vorlage sehr wahr- 
scheinlich. 

142. — Zu n. 3: Jetzt gedr. bei Kohlschütter 84 und daher nicht unter 
den Beilagen. 

143. — Zu n. 1: ln den Göttinger Gel. Anz. 1870 St. 30 S. 1184 
wirft Cohn die Frage auf, ob nicht etva, UeinrlcM dux Baiuvariae et (Uer- 
mannus) marchio Veronenaium zu ergänzen sei. Da uns jedes weitere Zeug- 
niss fehlt, dass die Mark Verona Heinrich zustand, so liegt eine solche 
Vermuthung allerdings nahe. Aber ausschlaggebende Gründe scheinen mir 
dagegen zu sprechen. Weniger Gewicht möchte ich darauf legen, dass in 
dieser Zeit auch bei Hermann der Titel ganz vereinzelt stehen würde; dass es 
nach den Zeugeoschaften unwahrscheinlich ist, dass Hermann am Zuge Theil 
nahm; dass die Anknüpfung mit et anstüssig sein würde. Entscheidend scheint 
mir, dass die Zeugen, wie häufig in den Kaiserurknnden dieser Zeit, nach den 
Amtstiteln geordnet sind, zuerst Herzoge, dann Markgrafen, Pfalzgrafen, 
Grafen, und demnach weder Hermann, noch ein anderer blosser Markgraf 
von Verona die Stelle zwischen den Herzogen von Baiem und Schwaben ein- 
nehraen konnte. — Zu n. 9: Den Titel Palatirma Verom führt Friedrich 
auch Beil, von 1268 Mai 14. 

145. — Von den Bischöfen der Mark Verona hat sich der von 
Vicenza auch über seine eigenen Besitzungen hinaus wenigstens als Lehens- 
herr in Theilen der Grafschaft behauptet. Er belehnt 1260 den Marcius von 
Montemerlo und den Beroard Sohn des Grafen Guido von Vicenza mit dem 
Komitat und allen anderen Hoheitsrechten zu Bassano, Angarano und Car- 
tigliano, welche ihm von den Brüdern von Romano heimgefallen waren; Verci 
Ecel. 3, 431 ; die hier erwähnten Grafen von Vicenza werden bischöfliche 
Lehensgrafen sein. Auch der Stadt gegenüber scheint er sich bei Resten der 
Hoheitsrechte behauptet zu haben; vgl. Nachtr. zu S 120. — Die Regalien 
des Bisthums Belluno standen auch später noch dem Patriarchen von Aglei zu; 
1193 wurden ihm dieselben vom Kaiser bestätigt, LünigCod. It. 4, 1553; und 
nach urkundlichen Nachrichten wurde 1258 und 1298 von ihm der neugewählte 
Bischof von Feltre und Belluno durch Fahnen mit den Regalien des Bisthums 
Belluno belehnt, Calogera N. R. 34, 34. 45. — Der Bischof von Treviso fuhrt 
1500 neben dem bischöflichen Titel den eines comes Berceti, Calogera R. 9, 
253; von dem von Padua heisst es schon 1079 in königlicher Urkunde, dass 
er Graf von Sacco sei, Anüq. It. 2, 74, wie er denn auch noch später den 
Titel eines comes Saccensis führt, Scardeonii Hist. Pat. 17 bei Graevius 6c. 
— Bezüglich der Grafschaft Verona vgl. § 250. 

147. — Dass man mit der später so häufigen Betonung der herzoglichen 
und markgräflichen Gewalt neben der gräflichen nur das Fehlen jeder über- 
geordneten Amtsgewalt bezeichnen wollte, tritt in einem noch weitergehenden 
Ausdrucke deutlich hervor, wenn der Bischof von Vicenza 1260 bei einer 
Belehnung sagt: habeant in predictis villis — omnia regalia et omnia ea, 
que prhicipaliter vel aecundario pertinent et spectant ad meurigandam et 
super mariganciam, iurisdictionem, comitatum et regnum, et sietti comites 
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et rege» predictamm lerrarum haieantur; den Anknüpfungspnnkt scheint 
zu bieten, dass schon früher betont ist, dass dort alle Rechte, que »pectant 
ad regmtm, dem Bischöfe zustehen ; von einer Nichtanerkennung der Reichs- 
gewalt selbst kann dabei nicht die Rede sein; der Treueid wird ausdrücklich 
geleistet salva fidelitate Jiomano imperio; Verci Ecel. 3, 431. 

149. — Bezüglich der Reichsgerichtsbarkeit könnte es scheinen, 
als sei die konkurrirende Gerichtsbarkeit des Königs durch die des 
Erzbischofs von Ravenna ausgeschlossen worden. Im Tausch gegen die Abtei 
Poniposia überlässt der Kaiser 1001 dem Erzbischöfe omnia placita et di- 
strictum et bannum zu Ravenna, wie in allen Grafschaften und Besitzungen 
der Kirche; Ughelli 2, 359; Giesebrecht K.Z. 1, 880. Io der leider lücken- 
haften Urkunde des Erzbischofs bei Amadesius 2, 301 findet sich da der 
Zusatz in tua (imperatorie) preeentia, quamque in tua ahsentia, etiamai te 
presente in iuo palatio; und es mus aufiallen, dass von da ab die bis dahin 
häufigen kaiserlichen Placita zu Ravenna ganz aufhören. Ein Zusammenhang 
mag da allerdings bestehen; aber die konkurrirende Reichsgerichtsbarkeit 
überhaupt war dadurch jedenfalls nicht beseitigt, da wir in der Folgezeit gerade 
in der Romagna und zu Ravenna selbst zahlreiche Placita von Königsboten 
finden, ein solcher sogar ständig im I/ande gewesen zu sein scheint; vgl. 
S 273. — Zu n. 3 vgl. S 247 n. 8. Noch in Beilage von 1330 Jan. 20 
ist ausdrücklich gesagt, dass die verliehene Befugniss zur Uebung gewisser 
kaiserlicher Hoheitsrechte ruhen soll, wenn der Kaiser persönlich gegen- 
wärtig ist. 

162. — Zu n. 7. 8 vgl. Quellen u. Erört. 1, 155, wo um 1215 Bon- 
compagnus Formeln gibt für Anfragen wegen zweifelhafter Rechtsfälle 
an den Kaiser und die darauf erfolgenden kaiserlichen Entscheidungen. Ist 
da eine Verbindung mit sizilischen Einrichtungen nicht anzunehroen, so wird 
doch auch aus diesen Erzeugnissen der Schule kaum Bestimmteres über die 
damalige Praxis zu folgern sein. 

154. — Für die Bewilligung zu Verkäufen Mindeijähriger durch den 
Grafen finden sich doch noch weitere Zeugnisse; vgl. S 237 n. 8. — Anderer- 
seits wird zu beachten sein, dass solche obervormundschaftlichc Be- 
fugnisse auch in den longobardischen Fürstenthüniern dem Princeps Vor- 
behalten gewesen zu sein scheinen. Die Erlaubniss zum Verkaufe des Gutes 
Minderjähriger wegen Schulden des Vaters gibt nach Urk. von 1059, wo der 
Hergang ausführlich beschrieben ist, der Princeps selbst, nicht der vor ihm 
als Judex thätige Graf; De Blasio 4. Insbesondere scheint wenigstens zu 
Salerno bei jeder Veräusserung von Kirchengut, auch ohne dass ein besonderes 
Herrschaftsverhältniss vorlag, die Zustimmung des Fürsten nothwendig ge- 
wesen zu sein; vgl. De Blasio 24. 49. 56. 116. 134. 136. — Für die spätere 
ausschliessliche Befugniss der Reichsgewalt gibt noch eine Formel aus der 
Kanzlei K. Albrechts ein bestimmtes Zeugniss; Sane cum de iure sit et an- 
tiqua ac approbata consuetudine in quibusdam Lomiardie parübus intro- 
ductum, ut in mulierum et etatis minaris hominum contractibus vel quasi 
legittime consumandis nostra vel nostri misst auctoritas plurimum requi- 
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ratur, noa eisdfm mulieribua et minoribtia — comulere — affeetantea, te — 
noatrum miaaum — deputamm; Oesterr. Archiv 1849. 2, 290. 

155. — Zu n. 7 : Zu Rieti \(ird 1008 ira Grafengerichte gegen den 
• Grafen selbst geklagt, der zugleich mit dem Vicecomes vorsitzt und auf die an 

seinen Vogt gerichtete Frage der Judices selbst mit dem Vogte gestehend 
antwortet. Dagegen wird 981 im Missatgerichtc zu Marsica bei einer Ver- 
handlung gegen den anwesenden Grafen dieser auch unter den Beisitzern nicht 
genannt, wohl aber zwei Vicecomites; Gallctti Rieti 120. 112. Vgl. auch 
S 530 n. 2. 

156. — Den Bischof von Massa und dessen Bisthum nimmt der Kaiser 
1194 in seinen Schutz, ita quod nulli alii quam imperio teneantur reapon- 
dere et a manu imperii mdlateniia dhnittantur, non ohatante privilegio 
aut reacripto aliquo a nobia vel ab aliquo anteceaaore noatro alicui dato 
vel conceaso; künftig bei Stumpf Acta. 

157. — Zu n. 4: Die Andeutung bezüglich gekorner Richter findet sich 
auch ira Exemtionspri vilg für die Grafen von Blandrate von 1152, 
Stumpf n. 5652: ut nemini liceat dictum comitem neque eiua heredea in 
iua vocare apud alium iudicem, nisi ante noatram vel aucceaaorum noatro- 
rum cekitudinem, eo invito. Ausdrücklich aber heisst es Beil, von 1226 
März in Urk. K. Friedrichs für die Kreuzträger, dass sie nur zu Rechte zu 
stehen haben apud iudicea et arbitroa comuniter electoa vel imperatoria 
legatum aeu nuntium, qui pro temporibua fuerinf. Im Privileg für die Fieschi 
von 1249 heisst es, dass sie in criminali negotio vel civili vor kein Gericht 
gezogen werden dürfen, niai coram nobia et hia, qui poat noa regnum vel 
imperium obtinebunt, Federici 96; in dem für Friedrich della Scala 1322: 
niai aolum in imperiali aula, während das Gericht der Reichsvikare aus- 
drücklich ausgeschlossen ist; Böhmer Acta 801. 

161* — Der König. — ■ Zu n. 7: Bresslau, Götting. gel. Anz. 1871 
S. 954, tadelt, dass ich hier auf die interpolirte Urkunde von 1081 Bezog 
genommen und gerade eine interpolirte Stelle benutzt habe, ohne dass der 
sichern Interpolation Erwähnung geschähe. Vgl. dagegen zunächst Nachtr. zu 
S 136 n. 2, wonach die Annahme von Interpolationen überhaupt zu beseitigen 
ist. Aber auch davon abgesehen, sehe ich nicht ab, wie Bresslau dazu kam, 
gerade diese Stelle als Interpolation zu betrachten; denn sie findet sich in 
beiden Texten. Die auch lur andere Zwecke wichtige Stelle ist in dem mir 
erst später bekannt gewordenen Privileg Heinrichs V wörtlich wiederholt, 
auch mit dem jetzt nicht passenden aut ßUi noatri. Im Privilegs Lothars, 
Stumpf n. 3274, ist das bei sonst wörtlicher Wiederholung fortgelassen, dann 
aber hinzugesetzt : preaente autem marchione aimiliter Longobardua iudex 
non admiüatur. Der Sinn der Stelle wird dadurch nicht klarer; vgl. S 469 
Anm. 3. Am wahrscheinlichsten wird doch sein, dass fremde, nicht tuszische 
Richter datdurch ausgeschlossen sein sollten; handelte es sich um den Unter- 
schied des Rechts, so ist kaum abznsehen, wesshalb dieser bei Anwesenheit 
des Königs hätte weniger ins Gewicht fallen sollen. Waren zur Zeit der ersten 
Abfassung der Stelle 1081 die den König oder die Königsboten begleitenden 
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fremden Jadices immer Lombarden, so mochte der Ausdruck dem Zwecke 
entsprechen; 1133 war das freilich nicht mehr so der Fall. 

1G2. — Um einen Schiedsspruch des Königs handelt es sich auch wohl, 
wenn 1177 eine sententia lata per d. F. imperatoreni im Streite zwischen 
dem Patriarchen und Wezel von Camino über das Gut der Gräfin von Cadober 
erwähnt wird; Verci Marca 1,20. — Zu n. 10 vervollständige: vom Kanzler 
Reinald ex parle d. imperatoris untersucht und entschieden wurde. — Zu 
n. 17 vgl. auch Beil, von 1238 Sept. 12. Auch in älterer Zeit wird wohl 
erwähnt, dass die Ladung auf Befehl des Kaisers erfolgte, während die Sache 
übrigens ohne sein weiteres Eingreifen erledigt wurde; vgl. Beil, von 1055 
Mai 6. 

163. — Zu n. 3: Eine dritte, aber nur im Auszuge bekannte kaiserliche 
Entscheidung einer Appellation bei Stumpf Reg. n. 4196. 

164. — Zu n. 8: So werden auch in den Privilegien für Siena 1186 und 
1209 zwar die Appellationen über zwanzig Pfund dem Kaiser Vorbehalten ; 
sed in Ms causis, que de re xx. librarutn vel infra consistunt, appellationea 
fieri ad maiestatis nostre presentiam inMbemus; Lami Mon. 1, 380; Böh- 
mer Acta 766. 

165. — Vgl. dazu S 390, 4. 600. 

167. — lieber eine bedingte Entscheidung des Kaisers schon 
von 1157 und in Deutschland vgl. § 611 n. 14. K. Heinrich meldet 1192 
delegirten Hofrichtern, die Grafen von Partingo hätten Besitz zweier Burgen 
verlangt; werde ihr Recht bestritten, so sollen sie gerichtlich entscheiden; 
wenn nicht, so sollen sie die Burgen den Grafen übergeben; künftig bei 
Stumpf Acta. Die spätere Formel: si vobis constiterit de premissis, findet 
sich in der Reichskanzlei schon 1214; Böhmer Acta 239; ähnlich in der 
Formel aus Boncompagnus unter den Beilagen. — Früh und ausführlich findet 
sich eine solche Formel 1176 in Urkunde K. Wilhelms von Sizilien: Unde 
mandamus ßdelitati tue atque precipimus, qtiatimis — ai ita est, sicut ipai 
dicunt et in carlula clatnoria eorum continetiir, sic illud iuate et rationa- 
biliter faciaa emendari, ut ulteriua super hoc iuste conqueri non possint; 
Del Giudice 1, LI; für die später übliche Fassung dürfte danach der Aus- 
gang in der sizilischen Kanzlei zu suchen sein. In päbstlichen Urkunden fiel 
mir 1198 ein: ei praemiaaia veritaa auffragatur, auf, Innoc. Epp. 1. 1 ep. 33; 
doch dürften sich da leicht auch frühere Beispiele finden. 

168. — Zu n. 2: Eine kaiserliche Bestätigung des Bannes und 
der Sentenz eines Reichsbeamten erfolgt 1247 : utpote nostre maiestatis 
beneplacito conaona; Böhmer Acta 791. — n. 4: Konfirmation eines Urtheils 
des bischöflichen Lehenhofes zu Vicenza zuerst durch einen Delegaten Kaiser 
Friedrichs I, dann durch den Kaiser selbst und in einem Falle, wo es sich 
nicht wohl um Appellation handeln kann, wird erwähnt Innoc. Epp. 1. 5 ep. 126. 
— n. 6 : In dem Formular einer kaiserlichen Bestätigungsurkunde aus Bon- 
compagni Oliva, vgl. Beilagen, wird in ganz ungewöhnlicher Weise als Strafe 
der abzuschätzende Werth des Streitgegenstandes bestimmt. 

169. — Vgl. auch Beilage von 1193 Aug. 11, wo die Bestätigung eines 
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Urtheils von Appellationsrichtern durch den Kaiser beim weiteren Verfahren 
erwähnt, dieselbe aber wegen angegebener Mängel für unkräftig erklärt wird, 
ln dem Nachtr. zu S 168 n. 4 erwähnten Falle wird geltend gemacht, dass 
die Sentenz aus angegebenen Gründen nichtig gewesen sei, nec fasset per 
confirmationem imperatoris — ohtinere aliqvam ßrmitaiem. 

170. — Der Pfalzgraf Bebroard heisst ebenso in einer zweiten Ur- 
kunde Ober ein von ihm gleichzeitig im Spoletinischen gehaltenes Gericht. 
Galletti Rieti 32. — In Urk. K. Karls für Reggio 880 Jan. 8 heisst der 
Pfalzgraf Pertoldus; Tiraboschi Mod. 1, 51. Aber noch 880 Nov. mit den 
zutreffenden Daten r. It. 2, ind. 14, hält Boderat in Gegenwart des Königs 
Gericht zu Pavia; Mon. patr. Ch. 1, 63 und Antiq. It. 1, 359. — Sigfrid 
wird schon 900 Oct. 31 als Pfalzgraf erwähnt; Ughelli 2, 255. — Ein Sohn 
des verstorbenen Pfalzgrafen Odelrich, Graf Wifred, wird 963 zu Parma er- * 
wähnt; Affo P. 1, 353. — Für Giselbert II vgl. auch Beil, von 988 Mai 26. 

171. — Zn n. 3 vgl. Nachtr. zu S 141 n. 5 bezüglich des Privilegs für 
Modena. 

178. — Die Annahme, dass der Kanzler für Italien kraft seines 
Amtes dazu berufen war, den König im Ilofgerichtc zu vertreten, wird von 
Bresslau, Die Kanzlei Kaiser Konrads II, S. 20 bestritten. Sollte da nur be- 
tont werden, dass es sich dabei nicht um das Kanzleramt als solches handelt, 
so kann das bereitwillig zugegeben werden; gerichtliche Funktionen gehören 
an und für sich nicht in den Bereich desselben. Was ich annehme ist, dass 
der jedesmalige Kanzler Tür Italien zugleich, sei es auf Grund ausdrücklicher 
Verfügungen K. Heinrichs II, wie sie nicht unwahrscheinlich sind, sei es nach 
allmählig sich feststellendem Herkommen, Vorsitzender im Hofgerichte war, 
nicht als Kanzler, sondern als Missus des Königs für diesen Zweck, ähnlich 
wie der Markgraf Odelrich längere Zeit nicht als Markgraf, sondern als Missus 
den Vorsitz führte; vgl. $ 177. Und an dieser Annahme glaube ich auch 
nach den Gegenbemerkungen Bresslau's festhalten zu sollen. Vor allem scheint 
mir das negative Moment ins Gewicht zu fallen, dass sich im eilften Jahr- 
hunderte kein anderer ständiger Vertreter des Königs, an den man doch ge- 
wohnt war, findet; das wird jedenfalls zuzugeben sein, dass, wenn es einen 
solchen überhaupt gab, das nur der Kanzler gewesen kann. Es wird sich nur 
fragen können, ob das Hervortreten des Kanzlers im Hofgerichte uns eine 
Regel darstellt, oder ob es sich da immer nur um einen Einzelauftrag handelt, 
den der König ebensogut jedem andern hätte ertheilen können, der nur zu- 
fällig in den bekannten Fällen immer dem Kanzler ertheilt wurde. Aber die 
Fälle eines besondem Hervortretens des Kanzler im Hufgerichte sind zu zahl- 
reich, als dass da noch an Zufall gedacht werden könnte. Ich habe vor- 
züglich betont, dass sich auch dann, wenn der König selbst vorsitzt, ein Vor- 
rang des Kanzler ergibt. Handelte es sich da nur darum, dass er vereinzelt 
vor Grossen hohem Ranges unterschreibt, so könnte man Bresslau zugeben, 
dass das nicht beweisend sei. Aber wie sind denn die von ihm nicht berührten 
Fälle zu erklären, dass der Kanzler mit dem Könige vorsitzt, dass in einer 
Reihe von Gerichtsurkunden ausser den Judices gerade nur der Kanzler unter- 
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zeichnet? Gerade, weil sein Kanzleramt da gar keine Erklärung bietet, weil 
die Fertigung der Gerichtsurkunden nicht Sache der Kanzlei war, weiss ich 
das nicht wohl anders, als durch eine mit dem Kanzleramte verbundene rich- 
terliche Stellung zu erklären. Ebenso scheint mir die Beweiskraft der Stelle, 
wonach zu Lucca der longobardische Judex nur in Gegenwart des Königs, 
seines Sohnes oder seines Kanzlers richten soll, durch die Bemerkungen von 
Bresslau nicht abgeschwächt. Interpolation der Urkunde ist überhaupt nicht 
anzunehmen und am wenigsten bei dieser Stelle; vgl. Naclitr. zu § 136 n. 2 
u. § 161 n. 7. Dass der Sohn des Königs 1081 noch nicht gekrönt, also noch 
nicht zum Vorsitzenden im Hofgerichte berufen war, kann gar nicht ins Ge- 
wicht fallen bei einer Bestimmung, welche doch nicht blos für das Jahr 1081, 
sondern auch für die Zukunft Geltung haben sollte ; es wird in solchen Stellen 
auch sonst wohl lediglich der Sohn genannt, um den Nachfolger überhaupt zu 
bezeichnen. Was aber soll denn hier, wo es sich nur um das Gericht handelt, 
die Nennung des Kanzlers, wenn dieser überhaupt zum Gerichtswesen in 
keiner nähern Beziehung stand? Man könnte wünschen, da noch bestimmtere 
Haltpunkte zu finden; mir erscheinen dieselben aber auch so zahlreich und 
gewichtig genug, um an der Annahme einer regelmässigen Verbindung richter- 
licher Funktionen mit dem Amte des Kanzlers für diese Zeit festzuhalten, 
zumal sich doch kaum etwas geltend machen lassen dürfte, was eine solche 
Verbindung an und für sich als unstatthaft erscheinen lassen könnte. — Zu 
n. 3 vgl. noch Beil, von 1055 Mai 6, wo insbesondere bemerkt ist, dass der 
Kanzler die Ladung auf Befehl des Kaisers vornimmt. 

182 . — Für die Annahme, das Amt des llofvikar habe sich aus der 
Stellung Eberhards von Bamberg entwickelt, mag auch zu beachten sein, dass 
schon auf dem Römerzuge 1154 das roncalische Lehensgesetz, Mon. Germ. 
4, 96, nicht, wie alle übrigen Urkunden dieser Zeit, vom Erzkaiizler re- 
kognoszirt, sondern nur bemerkt ist, dass es per manum Eberhards gegeben 
sei; vgl. dazu das zu n. 4 Bemerkte. 

185 . — Zu n. 11 vgl. Beil, von 1186 Jan. 16; auch hier befiehlt Me- 
tellus mit den Hofrichtern dem Hofnotar, ein Instrument über vor ihnen ge- 
schehene Konfessionen aufzunehmen; es könnte danach scheinen, als sei die 
ständige Geschäftsführung zunächst Sache des Metellus gewesen, während 
Bonifaz etwa nur an feierlichen Sitzungen Antheil nahm. 

186. — Bei Mittarelli 4 a, 121 findet sich ein Auszug, wonach Bonifaz 
1186 Juli 23 als Hofvikar über eine Appellation gegen den Spruch eines 
päbstlichen Delegaten entschied. Ist da das Jahr richtig angegeben, nicht etwa 
1185 zu verstehen, so hätte danach Bonifaz allerdings auch noch nach dem 
Abzüge des Kaisers beim Könige das Amt versehen. 

187. — Vgl. Beil, von 1210 Juni 25, daun Juli 12, wonach Heinrich 
damals nicht am Hofe gewesen sein wird, da die Hofrichter allein zu Gerichte 
sitzen; weiter von Sept. 24, woraus sich in Uebereiiistimmung mit den andern 
Zeugnissen bestimmter zu ergeben scheint, dass die Thätigkoit des Vikar nicht 
mehr an den Hof geknüpft war; während nämlich Juni 25 ad curie prcacn- 
tiam geladen wird, wird jetzt geladen vor den Vikar ubicumque fuerit. 
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189 . — Zu n. 8: Die von Asti wurden von Jakob nicht wegen Ver- 
weigerung des Treueides, sondern wegen eines gegen sein Verbot unternom- 
menen Zuges gegen Alba gebannt. — Zu n. 14 : Nach Beil, von 1220 Sept. 8 
war Jakob schon damals ohne Amtstitel Begleiter des Legaten. 

191 . — Zu n. 4; Beil, von 1210 Juni 25 sagt der Vikar ausdrücklich, 
dass bei ihm geklagt sei, bezieht sich auch auf keinen kaiserlichen Einzelauf- 
trag, sondern lädt einfach auctoritate imperiali, qua fungimur, was hier 
zweifellos ebenso die dauernde Vollmacht bezeichnet, wie bei den Legaten, 
welche sich durchweg desselben Ausdruckes bedienen. Ebenso sprechen nach 
Beil, von 1210 Juli 12 die ohne Vikar richtenden Uofrichter auctoritate d. 
imperatoris, ohne dass ein Einzelauftrag erwähnt würde. — Zu n. 8 vgl. 
Nachtr. zu $ 186, wo der Vikar über eine Appellation entscheidet; ebenso 
nach Beil, von 1210 Juli 12 die Uofrichter ohne Vikar. Gegen die Annahme, 
dass von den ständigen Appellationsrichtern noch eine Appellation an den 
Kmser gestattet gewesen sei, vgl. S 242 n. 2. — Zu n. 11 vgl. Beilage von 
1210 Juli 12, wo entgegen meiner Annahme ausdrücklich gesagt ist, dass 
von einem Urtheile der Hofrichter nicht appcllirt werden könne. 

193 . — Zu n. 4: Vom Bischöfe von Modena heisst es 1176 pro trihu- 
nali et comiti sedenti; Tiraboschi Mod. 3, 68. — Zu n. 9 vgl, die Nachtr. zu 
S 33 angeführte Stelle der Ursperger Chronik. 

194 . — Grosshofjustitiar. — Zun. 3: Schon 1161: H. magister 
iudex et O. hmue Capuanae civitatis iudices. Rinaldo 2, 171. 

196 . — Zu n. 3: Rainald wird nicht Grosshofjustitiar, sondern Gross- 
jusdtiar von Apulien gewesen sein. Unter der Beurkundung einer Schenkung 
von 1195 Oct., Mongitore Bullae 63, finden sich nämlich die Handzeichen 
Raynaldi de Moac cotnitis Ariani d. imperatoris familiaris, magni co- 
mitis et magistri iustitiarii, dann comitis Everardi magistri casteUam et 
magistri iustitiarii Siciliae, weiter die Unterschrift Ego Bartholomeus de 
Castronovo magnae imperiaUs curiae iustitiarius testis sum. Ist der letztere 
zweifellos der Grosshofjustitiur, wird zugleich ein Grossjustitiar Siziliens ge- 
nannt, so war Reinald sicher Grossjustitiar Apuliens, wie schon § 197 n. 8 
angedeutet wurde. — Zn n. 6: Dem Andreas Logotheta wurden vom Kaiser 
wegen nichtgelegter Rechnung seine Güter entzogen, dieselben dann aber mit 
der Hand seiner Tochter dem Johann von Procida gegeben; Del Giudice 2, 74. 

197 . — ln der Normannenzeit pflegten die Königssöhne bei Lebzeiten 
des Vaters den Titel eines Herzog von Apulien oder Fürsten von Capua zu 
führen. Karl v. Anjou nahm den volleren, Apulien und Capua erwähnenden 
Königstitel wieder auf. — Die erste urkundliche Erwähnung des Gross- 
justitiar von Apulien finde ich 1158, ho es in Gerichtsurkunde heisst, 
es sei über die Sache schon geklagt d. Simoni regis senescalco' et magistro 
capitaneo totius Apulie et d. Virsacio regio magistro protocamere totius 
Apulie et terre Laboris; Del Giudice 1, XXIIl; auch hienach scheint der 
Grosskämmerer ein dem Grussjustitiar zugeordneter oberster Reichsbeainter 
gewesen zu sein. — Graf Robert von Caserta hält 1171 Gericht als Apuliae 
et terrae Laboris magnus comestabilis et magnus iustitiaritis; Peregri- 
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nius 165; danach scheint der Titel eines Grossmarschall, wie wir ihn auch 1176 
beim Grafen Roger von Andria finden, sich hier gleiclifalls zunächst nur auf 
Apulien zu beziehen. — Zu Aterno hält 1175 liobertu« palatiniis comes 
Rotelli magUter iustitiarivs Gericht; Gattula Hist. 1, 142; da unter seinen 
Beisitzern ludicea magnae curia« sind, so könnte es sich hier auch um den 
Grosshoijustitiar handeln, während doch der n. 8 geltend gemachte Grund 
auch hier die Beziehung auf Apulien näher zu legen scheint. — Graf Roger 
von Andria scheint das Amt bis zum Tode K. Wilhelms versehen zu haben, 
daRyce. deS. Germano zu 1190 von ihm erwähnt, dass er zu Zeiten K. Wil- 
helms totiua regni magister iustitiarius war und in Ap^dia plenutn domi- 
nium hatte. — Wegen Rainald von Mohac vgl. Nachtr. zu § 196. — Ber- 
nardin, Graf von Loreto und Cupersano, heisst 1200 capitaneus et magnus 
iuBtitiariua totius Apuliae et Terrae Laboris; De Tarsia Historiae Cuper- 
sauenses 40 bei Graevins 9 c. — Dem Walter von Brienne stellte der Pabst 
1202 seinen Nefien und Marschall Jakob zur Seite, constituene eoa paritet 
magistro» et iustitiarios Apuliae et Terrae Lahori», Gesta Inn. c. 37 ; 
Jakob fuhrt dann den Titel magister iustitiarius et capitaneus totius Ap. et 
T. L., Inn. ep. 1. 5 cp. 85. — Die Erwähnung des Mattheus Gentilis fällt 
Anfang des Jahrs; 1220 Sept. heisst Jakob von S. Severino, Graf von Avel- 
lino, Kapitän und Grossjustitiar von Apulien und Terra di Lavoro; Pansa 
Amalfi 2, 37. 

198 . — Nach Huillard 2, 209 könnte es scheinen, als habe der oft er- 
wähnte sizilische Kämmerer Richard 1221 eine richterliche Stellung am Hofe 
des Kaisers eingenommen. — Zn n. 13 bemerkt mir Winkelraann, dass die 
Theilnahme der geistlichen Mitglieder bei der Reichsverwaltung doch stärker 
zu betonen und die Behandlung der Geschäfte 1235 eine kollegiale gewesen 
sei, was ich nicht bestreiten, aber auch nicht näher verfolgen möchte, da es 
für den nächsten Zweck kaum ins Gewicht fällt. 

199 . — Für 1195 ist ein Grossjustitiar von Sizilien bestimmt bezeugt; 
Nachtr. zu S 197. 

201 . — Zu n. 6: Einen zweiten, noch etwas früheren Fall, dass Streit- 
sachen aus dem Kaiserreiche von Grosshofrichtern am Hofe in 
Italien entschieden wurde, ergeben die Beilagen von 1238 Sept. 12, Oct. 12, 
Nov. 18, Dez. 7i Wie die Klage an den Kaiser selbst gerichtet ist, geht auch 
von diesem die Ladung aus. Dabei sind sichtlich massgebend die bezüglichen 
Bestimmungen der sizilischen Konstitutionen, L. 1 t. 97, Huillard 4, 64; so 
die Ladung durch eine in der Nachbarschaft der Beklagten wohnende Person; 
eine einzige Ladung statt aller mit Einschluss der peremtorischen ; der Termin 
von dreissig Tagen nach erhaltener Ladung. Ebenso entspricht das Vorgehen 
der Richter genau den Bestimmungen der Konstitutionen; war es im Reichs- 
gerichtswesen üblich geworden, auch bei Civilsachen gegen Ungehorsame zu- 
nächst mit dem Banne vorzugehen, vgl. § 69, so wird hier entsprechend 
Const. Sic. L. 1 t. 99, Huillard 4, 67, Besitzeinweisung verfügt. Als Richter 
finden wir auch hier Roffrid, während Peregrin von Caserta, also auch ein 
Sizilianer, nur hier als Grosshofrichter genannt wird ; frühere Thätigkeit des- 
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selben in Domänenangelegenhciten im Könlgreicbe, wobei er nnr Judex heisst, 
wird 1240 erwähnt, lliiillard 5, 705. Da Koger von Petrasturruina, der doch 
am Hofe war, bei keiner der .Streitsachen aus dem Kaiserreiche eiugreifl, so 
dürfte das wohl darauf schliessen lassen, d;»ss für die Reichssachen, wenn sie 
auch von Grosshofrichtcni erledigt wurden, und für die sizilischen besondere 
Richter am Hofe bestellt waren ; damit stimmt, dass nach Zeugniss des Re- 
gestum wenigstens in dieser Zeit die Verwaltungssachen des Königreichs noch 
gesondert behandelt wurden. Dafür übrigens, dass die Verhältnisse des 
Reichshofgerichtes in dieser Zeit keine festgeordnete waren, scheint auch Beil, 
von 1239 Jan. 2 zu sprechen; es handelt sich um Bestellung eines Prokurator 
für eine vor dem höchsten Reichsgerichte zu verhandelnde Sache ; man scheint 
nicht zu wissen, ob das vor dem Kaiser, vel coram eins vicario seu legato 
geschehen wird und scheint dabei vielleicht noch die frühere Einrichtung des 
Hofvikar im Auge gehabt zu haben. 

203. — Zu n. 4 vgl. S 401 n. 17, wonach allerdings schon 1239 in 
Jordan Filangieri auch ein Kapitän für Sizilien ernannt war. — lieber die 
Befugnisse der Kapitäne und Gross Justitiare würde sich noch einiges 
entnehmen lassen aus einer Gerichtsurkunde des Roger de Amicis von 1240 
Aug. bei Tromby 5, 145. — Die n. 15 angezogene Urkunde jetzt gedr. Del 
Gindice 2, 216. Capitaneus in Sidlia heisst 1265 Konrad Capece; dann 
findet sich urkundlich 1265 Graf Richard von Caserta als Capitaneus citra 
Farum; 1267 Crullielmus de Modiobladi a Faro citra per regnum SiciUe 
usque ad confinia terrarum Fomane ecclesie regius capitaneus et vicarius 
generalis', 1268 Petrus de Bellomonte camerarius noster et a portaRoseti 
usque ad confinia regni capitaneus et vicarius generalis; Del Giudice 2, 20. 
6. 63. 222. Danach dürfte auch das Kapitanat des Festlandes regelmässig 
besetzt gewesen sein; der jetzt hervortretende Titel des Generalvikar scheint 
darauf hinzudeuten, dass man die Kapitanate mehr und mehr den entsprechen- 
den Verwaltungsbezirken Italiens gleichstellte; vgl. S 401 n. 17. Nähere 
Angaben über die Eapitäne unter K. Manfred finden sich noch bei Saba 
Malaspina. 

204. — Zu n. 15: Galvano Lancia sitzt 1257 mit dem S 203 n. 15 
erwähnten Titel zu Neapel der Magna curia vor, bemerkend, dass der Fürst, 
als er nach Sizilien ging, ihm die .Stellvertretung übertrug et »peciaUter 
magnam curiam regendam pro iustitia singulis ministranda; Del Giudice 
2, 216; das würde wieder wesentlich der Stellung des Grosshofjustitiar in 
den ersten Zeiten K. Friedrichs II entsprechen; vgl. S 198. Entsprechend 
nennt sich 1269 Konrad Capece in regno Sicilie magister iustitiarius et 
per totam Siciliam capitaneus generalis, Ann. Placent. Mon. Germ. 18, 534, 
so dass der Vorsitz des Grossgerichtes hier umgekehrt mit der Hauptmann- 
schaft der Insel verbunden erscheint. — Bei Del Giudice findet sich noch viel 
Material für die Magna curia, welche auch unter Karl von Anjou wesentlich 
in früherer Weise forthestanden zu haben scheint. 


Ficker KortebuDsea. UI 


28 


420 


Naebtr&ge su II $ 212 — 230. 


212 . — Königsboten für den Einzeli'all. — Zu n. 5 vgl. Nachtr. 
zu § 230. 

217 . — Zn n. 22: Als Delegirte für die Streitigkeiten zwischen 
Brescia und Bergamo 1192 scheinen zunächst die iJofrichter Sirus undPassa- 
guerra bestellt und ihnen nur für den Fall der Nichtübereinstimmung Albert 
von Ferrara zugesellt zu sein; denn der Kaiser befiehlt den Kastellanen von 
Volpino, das zu thun, was ihnen Sirus und Passaguerra in concordia befehlen 
oder, wenn sie nicht übereinstimmen, was ihnen einer derselben in Ueberein- 
stimmung mit Albert befiehlt; künftig bei Stumpf Acta; vgl. üdorici 6, 72. 
74 . — Als Delegatus des Kaisers wird übrigens auch der bezeichnet, der nur 
mit einer einzelnen Handlung beauftragt wird; so Beil. 1238 Sopt. 12 mit 
der Ladung. 

220 . — Das früheste, über die Zeit der Ottonen zurückreichende Bei- 
spiel, dass die Stellung ständiger Königsboten durch Verleihung 
der Befugnisse der Reichsgerichtsbarkeit an einzelne Bi- 
schöfe begründet wurde, gibt die Beil, von 948 Aug. 8, wonach vor dem 
Bischöfe von Triest und dessen Boten gerichtet weiden soll inmquam ante 
not aut ante noslri comitis presentiam palatii. — Zu n. 10 vgl. Nachtr. zu 
§ 141 n. 5. — Auch an Abteien scheinen schon früh solche Privilegien ge- 
geben zu sein. Das n. 1 erwähnte Kloster ist nach Kandier Codice Istriano 
zu 857 S. Michele di Diliano oder Sottoterra in der Diözese Parenzo; über 
die Bedeutung der .Stelle vgl. Sohm R. u. ü.V. 1, 506. Im Privileg für das 
Kloster .Senatoris zu Pavia von 1161, .\ntiq. It. 4, 195, wird bestimmt, dass 
über die Leute des Klosters niemand richten soll, nüi adrncafus, cui ipsa 
abhatism iniunxerit officium, ipse aucloritalc ex nostro precepto habeat 
potestatem, omnem rationem Iwminum saepe dicto coenobio aubicctorum 
definiendi, aicut ante noatram preeentiam aut noatri comltia palatini vel 
nostri miaai; die Erwähnung des Pfalzgrafcn wird nicht bezweifeln lassen, 
dass da Bestunmungen eines viel altern Privilegs wiederholt sind. Mit solchen 
Privilegien könnte es Zusammenhängen, wenn wir noch später Aebte im Besitze 
missatischer Befugnisse finden; vgl. S 229 n. 15. 

221 . — Der Bi.schof und Graf von Piacenza autorisirt 1143 einen Ver- 
kauf durch eine Wittwe; Boselli 1,99; noch 1338 wird die Emanzipation des 
Sohnes eines Tertiarierbruders durch den Vikar des Bischofs autorisirt; Campi 
3, 83. — Der Bischof von Novara gibt auch 1122 und 1172 seine Zustim- 
ramig zum Verkaufe von Mündelgut; Mon. patr. Ch. 1, 749. 872. — Der 
von Parma gibt 1183 als epiacopua et comea einen Curator; Affo P. 2, 278. 
— Vgl. auch S 120 u. Nachtr. 

222 . — Ausnahmsweise erscheint auch in dem Nachtr. zu § 220 ange- 
führten Privileg für das Kloster Senatoris der Kirchen vogt als Richter 
über die Hintersassen mit reichsrichterlicheu Befugnissen. — Für die regel- 
mässige Stellung des Vogt wird auch zu beachten sein ein Privileg für die 
Kirche von Como 988, wo er vom bischöflichen Missus geschieden ist: Et 
advocatum ipaiua eccleaie nnUua iudex publicua diatringat aine epiacopo 
aut eiut tniaao; et auoa liberoa aive aervoa nullua miniatrorum noatrorum 
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hmmiscat e^ctra siiam parocliiam ad faciendam iustitiam; Ughclli f>, 278. 
— Zu II. G: D.4S Privileg für fj. Zoiio von lOnU ist zweifellose Fälschung, 
wird aber immerhin für die Auffassung späterer Zeit zu beachten sein. 

223 . — Zu II. 13; Da es sich hier nur um Vertretung für den Einzelfall 
handelt, so scheinen die Ausdrücke Tutor und Advocatiis wesentlich gleich- 
bedeutend gebraucht zu sein. Dasselbe ist wohl der Fall, wenn 971 zu Genua 
eine Mutter mit ihren vier Kindern eine .Schenkung macht comencientc avo- 
catorem illorum; Atti Lig. 2b, 17. — Zu n. 16; Wegen späterer herzog- 
licher Vögte in der Veronesermark vgl. Nachtr. zu S 454 n. 13. 

226 . — Zu n. 7 ; Später muss zu Parma d.is Amt des Vicedoininus 
wieder in den Vordergrund getreten sein; während Vicecomites hier nicht 
mehr erwähnt werden, sind die Viccdoinini eines der angesehensten Ge- 
schlechter der.St.adt; 1224 behaupten sie, dass ihnen bei Erledigung des Bis- 
thums die custodia cpiscopatus gebühre; Affo P. 3, 343. — Der Beil, von 
1152 April 4 erwähnte Comes abbatis ist zweifellos ein richterlicher .Stell- 
vertreter des Abtes von Polirone, obwohl diesem schwerlich eine eigentliche 
Grafschaft zugostanden haben wird. 

227 . — Zu n. 11; Nach ürk. von 120.5 über die Rechte de.^ Bischofs 
vou Fermo zu Kipatransone stand den Vicecomites des Bischofs nur die 
niedere Gerichtsbarkeit zu; über schwere .Strafsachen richteten der Bischof 
oder des.sen Boten; rolucci 18b, 6. — IJebcr V'icecmnites des Kapitels von 
Verona vgl. Nachtr. zu S 126. — Zu ii. 12; Die Gewalt der oflerwähnten 
Vicecomites des Erzbischofs zu .\rgenta erstreckte sich über die ganze Graf- 
schaft und umfasste wohl alle gräflichen Bcfugni.ssc; nach Weisthum von 1179 
erhielt er den dritten Theil der Banne aus der .Strafgerichtsbarkeit, Bertoldi 
Argenta 2, 287; nach Urk. von 1240 hat er die Gewalt zu bannen, Tarlazzi 
App. 1, 173. 

228 . — Zu n. 5: lieber den Grafen Tado von Verona vgl. Bresslau in 
den Gotting, geh Anz. 1871 S. 955; der in der Amu. erwähnte Missus Tuto 
scheint sein Vater gewesen zu sein. 

229. — Zu n. 4: Ein weiterer Beleg in Nachtr. zu S 129. 

230 . — Die Annahme, dass die Einrichtung der ständigen rechts- 
kundigen Königs boten überhaupt nicht über die Zeiten K. Otto’s I zu- 
rückreichc, dürfte der Beil, von 929 Juui 10 gegenüber kaum mehr haltbar 
sein. Allerdings könnten die Ausdrücke; qui ex hoc causa missus constitutus 
esse dicebat, und in der Unterschrift: c.v iussione ipsiiis domni repis, an und 
für sich auf einen Einzelauftrag deuten. Aber nach $ 211 n. 1. 2 werden 
solche Ausdrücke gerade auch vou ständigen Künigsbuten gebraucht; einen 
weitern Beleg gibt Beil, von 1086 April, da der dort erwähnte Aupald nach 
Urkunden des Mailänder Archivs auch 1080 und 1090 in den Verkauf des 
Gutes von Minderjährigen willigt, also sicher ständiger Bote war. Wo es sich 
um ständige Missi handelt, scheinen diese Ausdrücke wohl nur besagen zu 
sollen, dass der Missus insbesondere auch zu der betreffenden Handlung befugt 
war; und es dürfte sich daraus schliesseu lassen, d.ass die Befugnisse der 
ständigen Missi wenigstens ursprünglich bald mehr, bald weniger ausgedehnte 
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waren. Die Einrichtung wird .sicli daraus entwickelt haben, dass für gewisse, 
öfter vorkommende Angelegenheiten der nichtstreiligeu Gerichtsbarkeit, bei 
welchen die königliche Gewalt einzugreifen hatte, dauernde Vollmachten er- 
theilt wurden; vgl. auch S 212 n. 5. Das musste um so näher liegen, als es 
sich dabei wohl bald vielfach nur noch um lediglich formelle Einhaltung der 
Bestimmungen des Edikts handelte. Für den Fall des Verkaufes von Gut 
eines Unmündigen ist das im Cartul. Long. n. 6 ausdrücklich gesagt; der 
Missus zur Besichtigung wird geschickt, quamvis modo nun sil, nisi ßctitie, 
vadit enim tantum foras; ebenso heisst es von der Schätzung: quatnvis 
modo Bit ßctitie. — Viel weitergehend ist es nun freilich, wenn die rechts- 
kundigen Boten unter K. Otto I aucli die streitige Gerichtsbarkeit üben, so 
dass man annehmen könnte, dass es sich wenigstens in dieser Richtung um 
eine Neuerung Otto's handle. Doch erregt mir ein Fall auch gegen diese An- 
nahme Bedenken. Im Mailändischen sitzen 905 der Erzbischof und der Pfalz- 
richter Ragifred als J/tssj d. imperatoris zu Gerichte; letzterer unterschreibt 
auch als ludea et missuB d. imperatoris ; Antiq. It. 1, 773. Ragifred war 
gewiss nicht wandernder Bote, da er seinen Sitz zu Mailand selbst hatte, wo 
wir ihn 900 und 901 an der Spitze der Judices finden, Antiq.lt. 1,717. 718. 
Weiter aber werden wir ihn auch schwerlich als einen für den Einzelfall be- 
stellten Boten betrachten dürfen; es fehlt jede Andeutung in der Urkunde, es 
handelt sich insbesondere in keiner Weise um eine beim Kaiser eingebrachte 
Klage; auch mag zu beachten sein, dass Ragifred, der sich sonst freilich nur 
als Judex unterschreibt, schon 892 bei einer Handlung Missus heisst, bei 
welcher der Gedanke an dauernde Vollmachten besonders nahe liegt; vgl. 
S 212 n. 5. — Zu n. 8: Beil, von 974 März 14 und 980 weitere Gerichts- 
sitzungen des Walter zu Pavia, letztere in eigener Wohnung. — Zu n. 12: 
Wohl derselbe Alberich, der Beil, vou 980 unter den Richtern ist. — Zu 
n. 16: Genau ebenso unterschreibt in einer Urk. des Mailänder Archivs 1018 
zu Pavia bei einem Tausche von Kirchen ein sonst zu Pavia nicht genannter 
Giselbert, der demnach auch ständiger Bote gewesen sein dürfte. — Zu n. 21: 
Adelbert und Antonius ebenso Beil, von 1043 April 19. — Zu n. 25 und 34: 
Nach Beil, von 1015 Mai 5 war damals noch ein anderer Ritter des Erzstifts, 
Arderich, Bote für die Grafschaften Mailand und Seprio. Es muss doch auf- 
fallen, dass wir hier gerade Mannen des Erzbischofs als ständige Boten finden. 
Da die oben erwähnten frühesten Fälle von 905 und 929, dann der n. 3 er- 
wähnte von 968 Mailand treffen, so kann es nahe liegen, den Anfang der 
ganzen Einrichtung mit den besondern Verhältnissen von Mailand 
in nähere Verbindung zu bringen. Nach S 218 war der Erzbischof ständiger 
Missus seines Sprengels und übt seine Gerichtsbarkeit als solcher besonders 
häufig. Lag ihm an Zurückdrängung der gräflichen Gerichtsbarkeit, während 
er doch nicht überall selbst der Aufgabe des Richters genügen konnte, so 
mag es zunächst auf Anregung des Erzbischofs und als Vergünstigung für 
denselben geschehen sein, dass der König einzelne von dessen Mannen oder 
Rechtskundige zu ständigen Boten bestellte. Auch später werden wir annchnien 
dürfen, dass wenigstens einzelne Boten, insbesondere die Ritter des Erzstifts, 
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ira Einverständnisse mit dem Erzbischöfe bestellt worden. Die gräfliche Ge- 
walt muss hier durch die über mehrere Komitate sich erstreckenden missa- 
tischen Befugnisse des Erzbischofs, dann der ständigen Boten schon früh ganz 
zurückgedrängt sein. Waren gräfliche Bedrückungen der Hauptgrund, andern 
Bischöfen insbesondere seit Beginn der deutschen Herrschaft Grafschaft und 
Reichsgerichtsbarkeit zu übertragen, so werden jene Verhältnisse der Grund 
sein, dass das hier nicht geschah. So finden wir hier den eigenthümlichen 
Zustand, welchen zuletzt Schöpfer La societä Milanese 59 flT. behandelte, dass 
der Erzbischof im Besitze der weltlichen Gewalt erscheint, ohne dass bezüg- 
liche kaiserliche Verleihungen bekannt oder auch nur wahrscheinlich wären.. 
Ohne das näher zu verfolgen, dürften diese Verhältnisse vielleicht am ein- 
fachsten durch eine eigenthüraliche, frühe und wirksame Entwicklung ständiger 
missatischer Gewalt zu erklären sein. — Zu n. 35: Wegen Aistulf vgl. Beil, 
von 974 März 14 und 980; in beiden werden Vasallen desselben erwähnt; 
den Titel Missus führt er aber auch hier nur 974, wo er einen Tausch be- 
sichtigt, also wohl nur mit Rücksicht auf den Einzelfall. Dem Placitnm des 
Aistulf schlicsst sich ein anderes genau an. In der Grafschaft Mantua sitzt 
970 Walpertus iudex et missus d. imperatoris zu Gerichte; Or. Guelf. 1, 
508 ; vollständiger im Mailänder Archive. Es ist zweifellos der oft vorkom- 
inende Judex von Pavia, den wir 967 als wandernden Konigsrichter zu Ra- 
venna finden, vgl. S451 n. 6, der auch Beil, von 974 März 14 an der Spitze 
der Richter zu Pavia steht. Auch von seinen Beisitzern sind die zuerstge- 
nannten Aistulf und Adehn sicher Papienser, während der drittgenannte Lan- 
frank sein Sohn sein wird, vgl. 8 452 n. 20. Ebenso steht ira Placitum des 
Aistulf der Papien.ser Adehn an der Spitze der Richter. Da nun auch Walpert 
bei seinem häufigeti Vorkommen sonst nie den Titel Missus führt, so lassen 
diese Fälle doch wohl schlies.sen, dass man die ange.sehensten Jndices von 
Pavia, wie sie die wandernden Königsboten vorzugsweise begleiteten, vgl. 
8 451, doch auch selbstständig als wandernde Künigsboten verwandte, wie 
das im allgemeinen bei Jndices nicht üblich war, vgl. 8 271 n. 10. Dann er- 
gibt sich aber weiter, das.s, wenn ständige Boten gerade von Pavia auch an 
entfernten Orten Gericht halten, vgl. 8 233 n. 5, das nicht auf eine entspre- 
chend weite .Ausdehnung ihres ständigen Sprengels schliesscn lässt; sie wer- 
den da auch als wandernde Boten thätig sein. 

231. — Zu n. 8: Die Erwähnungen reichen noch bedeutend weiter; zu 
Mailand finde ich Notare und Königsboten erwähnt 1243, Sala 52, und Beil, 
von 1272 April 3; zu Lodi 1280 in den Urkk. der Dominikaner zu Lodi im 
Archive zu Mailand; zu Bergamo 12C3 ein Notarius et missus d. Heinrici 
regis, also wohl von K. Enzio bestellt, Archiv zu Cremona, dann 1282 nach 
8 265 n. 13; zur Zeit K. Albrechts ist von den Missi noch als einer in meh- 
reren Theilen der Lombardei bestehenden Einrichtung die Rede, vgl. Nachtr. 
zu 8 154; zuletzt wird zu Bergamo die Bestellung von Königsboten erwähnt 
in Beil, von 1330 Jan. 20. 

233. — Zu n. 5 vgl. Nachtr. zu 8 230 n. 35. 

236. — Zu n. 6 : Schon 1006 stellt sich zu Genua in Gegenwart des 
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Erzbischofs und der Judices der Vogt eines Klosters zum gerichtlichen 
Kampfe wegen Echtheit einer Urkunde; Atti Lig. 1, 222. Im Pritnleg von , 
1052 für den Bischof von Acqui: ut placita profdictae Aquensis ecclesie 
epitcopi perenniier ti'neani, districliones et duella legaliter faciant; Mo- 
riondi 1, 32. ■ — n. 15: Noch 1283 belehnt der Bischof von Modena die von 
Balugola mit der custodia camporum dutUorum, wofür sie einen Geldbetrag 
und die Waffen des Unterliegenden erhalten; Antiq. Jt. 5, 299. — Nach 
n. 18: Den Markgrafen von Romagnano werden 1163, ohne dass vom Ko- 
mitat ausdrücklich die Rede wäre, ihre Besitzungen bestätigt cum omni iti- 
Bticia et honore, scilicet cum — hoetiliciis, bataliis, iudiciie us'x.] Stumpf 
Reg. n. 3976. — Sohm R. u. G.V. 1, 503 nimmt an, dass der Kampf .schon 
ursprünglich dem Gerichte des Königs und seines Missus Vorbehalten gewesen 
sei. Für fränkische Verhältnis.se lasse ich das dahingestellt. Für italienische 
scheint mir doch die longobardische Rechtslitteratur zu bestimmt die Karapf- 
gewalt als gräfliche Befugniss zu fassen. Fehlt den Konsuln die Kampfgewalt, 
so würde das nur dann von Gewicht sein, wenn wir die Gerichtsbarkeit der 
Konsuln einfach als Fortsetzung der gräflichen betrachten dürften, was doch 
nicht statthaft sein wird. 

237 . — FürUebung einzelner Befugni.sse der freiwilligen Gerichts- 
barkeit durch rechtskundige Königsboten finden sich noch im dreizehnten 
Jahrhunderte Belege. So für Emanzipation zu Lodi und Mailand nach Beil, 
von 1226 März 18 und 1272 April 3. Im Mailändi.schen verkauft 1243 eine 
Wittwo Güter consensu 1. de B. missi d. Otlonie imperatoris, a quo in- 
quisila CSt, ut fc.r docet, que. domina sc de hoc nnlam pati violentiam ab 
aliqua persona, scd saa sponte Jtoc fuccre cupit, Sala 52. Vgl. auch Nachtr. 
zu S 154. Es könnte aufiällen, dass es sich hier, wie zu Brescia und Bergamo, 
wo gleichfalls noch spät solche Missi erwähnt werden, gerade um Bundes- 
städte handelt, während doch die Städte auf Grund des Konstanzer Friedens 
süldie Befugnisse für sich hätten beanspruchen können, einzelne in Folge des- 
selben auch Wühl wirklich an sich nahmen ; vgl. S 238 n. 4. Aber während 
in einzelnen der kaiserlichen .Städte diese Befugnis.se durch kaiserliches Pri- 
vileg ausdrücklich den .städtischen Behörden verliehen wurden, vgl. S 238 n. 2, 
werden die Missi in den Bundesstädten während der Zeit des ,4ufstandes ihre 
der Autorität der städtischen Behörden kaum abträglichen Befugnisse weiter 
geübt haben, währetid man dann auch 1183 im allgemeinen keine Veranlas- 
sung finden intedite, ihnen dieselben ausdrücklich zu entziehen ; und das wohl 
um so weniger, al.s doch auch in den Bundesstädten die Verleihung der Be- 
fugnisse des jetzt engverbundeneii Notariats immer als ein kaiserliches Reser- 
vatrecht anerkannt blieb. 

238. — In einem Statut von 1200 heisst es: Item consuetudo est an- 
tiquissima, quod consules communis Viemtiae dant tutores et curatores et 
omnia alia decreta interponunl et datio earum tenel et luilet; Castellini 
7, 76. — Zu .Siena bestand ein eigenes städti.sches Amt für die Interessen 
der .Minores zur Aufsicht über Kuratoren und Tutoreu; 1225 wird vor dem 
Pode.sta gekämpft; Banchi Breve 32. 147. — Nach den Statuten von Bo- 
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logna von 1250, I. 4 r. 8. 7. 45, sind Bestellnngen von Tutoren nnd Kura- 
toren, Emanzipationen, Veröffentlichungen von Testamenten, Veräusserungen 
von Gütern Minderjähriger, feierliche Verkäufe, grössere Schenkungen vor 
den städtischen Behörden vorzunehmen. — Nach Beil, von 1280 Febr. 17 
ertheilt zu Pavia ein ReciiLskonsul Venia aetatis. — Zu Piacenza erfolgt 1344 
eine Emanzipation unter Autorität des Assessor des Podesta; Boselli 2, 68. 

239. — Zu n. 19; Einen weiteren Beleg, dass die ständigen Appel- 
lation srichter Delegirnng von Appellationen für den Einzelfall nicht aus- 
schlossen, gibt Beilage von 1193 Mai 14, wo es sich gleichfalls um eine Stadt 
des Bundes und um den estensischen Appellationsbezirk handelt. 

240. — Zu n. 10: Auch bei den Verhandlungen mit dem Kaiser 1232, 
vgl. Beilage, legen die von Brescia besonderes Gewicht auf das Privileg des 
Bischofs bezüglich der Appellationen. Entsprechende Befugnisse scheint der 
Erzbischof von Ravenna gehabt zu haben ; vgl. Nachtr. zu $ 258 n. 6. 

241. — Zu n. 1 : Die hier schon zu 1186 gesetzte Urkunde ist zweifellos 
Beilage von 1193 Aug. 11, in welcher das Jahr nicht erwähnt, aber durch 
Bezeichnung Heinrichs als Kaiser und Vergleichung von Wochentag und Mo- 
natstag genügend festgestellt wird. — Zu n. 4 vgl. Beil, von 1192 Sept. 7, 
wo zwar nur Bestellung durch den Markgrafen erwähnt, aber betont wird, 
dass die Unterrichter für den Kaiser und für den Markgrafen entscheiden; das 
entspricht also genauer der Urk. von 1207. 

243. — Zu n. 1 : Bezüglich des Uebergangs der Appellations- 
gerichtsbarkeit an die Städte vgl. Beil, von 1198 Dez. 30 und 31, 
in welchen es sich um Appellation gegen das Urtheil Beil, von 1197 Dez. 15 
handelt, und aus welchen sich wohl orgibt, dass zu Verona schon im Jahre 
nach dem Tode des Kaisers ilie Stadt auch die höhere Appellationsgerichts- 
barkeit in den Kreis ihrer Befugnisse gezogen hatte. Es scheint danach durch 
das Fehlen einer wirksamen Rcichsgewalt zunächst eine grosse Unsicherheit 
in diese Verhältnisse gekommen zu sein; vgl. auch Beil, von 1203 Oct. 5, wo 
an den jetzigen oder zukünftigen Kaiser appellirt wird. Während des Rümer- 
zuges K. Otto’s kam es dann wieder zur Uebung der Befugnisse des Reichs ; 
nach Beil, von 1210 Juli 12 wird noch gegen jenes Urtheil von 1197 mit 
Erfolg an das Hofgericht ap|>ellirt. Die Stadt scheint sich aber gegen die An- 
erkennung des Urtheils des llofgerichtes gesträubt zu haben; vgl. Beil, von 
1211 Mai 3; auch der Spruch des llofgerichtes gegen Hermann von Campo, 
Beil, von 1210 Juli 12, war 1220 noch nicht zur Vollziehung gekommen; vgl. 
die bezüglichen Schreiben K. Friedrichs bei Huillard 1, 776. — Auch Bo- 
logna muss schon zur Zeit des Thronstreites sich der vollen Appellationsge- 
richtsbarkeit bemächtigt haben. Noch in den Statuten von 1250 1. 4 r. 16, 
ed. Frati 1, 399, heisst es: Item dicimus, quod potettas deheat dare ope- 
ram, quod appellationes debeant esse in eo sMti. in quo eranl ante tempua 
d. Ottonis imperatoris, si potestns iverit ad imperatorem pro aliis am- 
ba.ratis aut si imperator venerit ad has partes. Die Bestimmung, welche in 
den sfiätem Statuten fortgelasseu ist, muss aus den ersten Jahren des Kaiser- 
tliums Friedrichs herrühren, da die Stadt später keine Verbindung mit dem 
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Kaiser mehr hatte; sie war wohl dadurch veranlasst, dass Friedrich 1220 
den Mattheus von Corrigia zum Appnllationsriclifer für Bologna bestellte, vgl. 
S 241 II. 9. Es dürfte nicht unwahrscheinlich sein, dass der jener Stelle vor- 
hergehende Theil der Rubrik, in wolclieni es heisst, dass der Podeka und 
dessen .ludices alle Appellationssachen und, zwar quanlumcumque fuerit 
qtiantitas einem der vier Appellationsrichter überweisen sollen, schon vor 
dem Kömerzuge K. ütto's mit ausdrücklicher Rücksicht auf den Vorbehalt 
der Appellationen über fünf und zwanzig Pfund für den Kaiser entstanden 
ist. — Der üebergang der vollen Appellationsgerichtsbarkeit an die Städte 
war zweifellos dadurch erleichtert, dass die kleineren Appellationen ihnen 
ohnehin überlassen waren, also für eine Appellationsinstanz ohnehin Sorge 
getroffen sein musste. Erscheint als solche für grössere Sachen in Verona das 
Gericht des Podesta, so finden wir später mehrfach be.sondere ständige Appel- 
lationsrichter erwähnt, oder der Podesta bestellte einen solchen für den Einzel- 
fall oder die Parteien einigten sich über einen solchen; vgl. Stat. di Bologna 
L. 4 r. 15. 16. — Die .Städte suchten sich später wohl durch strenge M.ass- 
regeln die .\ppellationsgerichtsbarkeit zu wahren ; nach den Stat. di Lucca 
L. 4 c. 20 trifft den, welcher an einen andern, als den städtischen Appella- 
tionsrichter appellirt, eine .Strafe von fünfhundert Pfund und der Bann. Und 
mussten die Gerichtsherren im Stadtgebiete die Appellationsgerichtsbarkeit 
der städtischen Behörden auch anerkennen, so sahen sie es natürlich ungern, 
wenn man sich an dieselben wandte, und suchten das wohl durch Strafbe- 
stimmungen für diejenigen, welche mit der Appellation nicht durchdrangen, 
möglichst zu hindern; vgl. Beil, von 1246 Dez. 9. — Den Markgrafen von 
Este wurde ihre Appellationsgerichtsbarkeit noch 1281 von K. Rudolf zu 
Lehen gegeben, Antich. Esl. 2, 155. Aber ich linde keine Zeugnisse dafür, 
dass man sich noch an sie wandte, wohl aber dafür, dass man aus ihrem 
Sprengel .an das Reich appellirtc; vgl. Beil, von 1210.1uli 12, 1222Aug. .30, 
1238 Dez. 9. War die Durchführung einer Appellation an das Reich mit 
Schwierigkeiten verknüpft, .so mag das auch da, wo es nicht gerade in der 
Absicht lag, die Befugnisse des Reichs zu verkürzen, zur .Aufstellung von 
Appellationsrichtern durch die Ortsgewalten geführt haben; so wird Beilage 
1236 Mai 6 ein vom Grafen von Tirol als Podesta des Bisthunis Trient be- 
stellter ständiger Aiipellationsrichter erwähnt. — Ueber die Apjiellationen zu 
Ravenna vgl. Nachtr. zu S 258. Bezüglich späterer Verleihungen ständiger 
Appellationsgerichtsbarkeit durch das Reich vgl. S 255. 256 u. Nachtr. 

247. — Neuere Pfalzgrafen. — Zu n. 1 : In Urk. des Klosters 
Polirone im Archive zu Mailand 1145 O. domni duris Henrici notarius, 
was sich auf den 1139 gestorbenen Herzog Heinrich den .Stolzen beziehen muss. 

248. — Zu n. 9: Für die Annahme, dass die Notarii sacri palalii 
von den Pfalzgrafen von Lomello oder auch andern, nicht vom Kaiser 
ernannt sein dürften, spricht insbesondere der Titel eines Notar zu Verona 
1197: It. sacri palatii notarius itern postea a F. iinperaiori' investitus; 
Beil, von 1197 Dez. 15; dann zu Trient 1236: €. sacri pallacii mtarius 
ab illustri F. liom. imperatore conßrmatns; Mittheilung von Durig. — Zu 
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n. 21: Der für die Eclitheit der Urkunde geltend gemachte Grund, dass mau 
sich bei einer Fälschung nicht mit so wenigem begnügt haben werde, gewinnt 
noch bestimmteren Halt dadurch, dass jetzt eine bezügliclte Fälschung w'irk- 
lich vorliegt bei Prutz Friedr. 1, 433; der Kaiser hätte danach 1162 den 
Grafen Otto von Lomello und alle seines Hauses zu kaiserlichen Justitiaren 
in allen lombardischen Städten bestellt und ihnen dieBefugniss zur Ernennung 
von Notaren, Judices und Königsboten und zur Legitimation verliehen. 

2411. — Zu n. 1: Dass alle Notare zu Mailand 1162 ihre Befugnisse 
verloren, würde allerdings dem spätem Vorgehen bei solchen Verurtheilungen 
durchaus entsprechen; vgl. § 104 u. Nachtr.; und es ist keineswegs unwahr- 
scheinlich, da.ss auch schon 1162 so vorgegangen wurde. Es könnte dann 
einem Alliate etwa ein Auftrag gegeben sein, ähnlich dem in Beil, von 1312 
April 1 enthaltenen. — n. 6: Auf die Alliate wird es auch zu beziehen sein, 
wenn sich 1331 im Trientinischen ein Petrus d. liofini comitia de Medio- 
lano notarina findet; Mittheilung von Schönherr. 

261. — Zu n. 3: vgl. Beil, von 1246 Jan. 23, wonach die Bestellung 
zum Notariua eccleaie Ravenm' einfach als erzbischöfliche Befugniss er- 
.scheint; eigenthümlich ist hier insbesondere die Beschränkung der Befugnisse 
auf einen bestimmten kleinen Bezirk. 

254. — Das Recht der Vögte von Lucca zur Ernennung von No- 
taren ergibt sich auch aus den Stat. di Lucca L. 2 c. 61, wonach keiner zu 
Lucca Notar werden soll, qui non atuduerit annia quinque in gramatica; er 
muss weiter achtzehn Jahre alt sein und muss sich in der Behausung der Ad- 
vocati einer Prüfung unterziehen, welche von einem aus dem Hause der Ad- 
vücati und wenigstens eitlem von den Konsuln des Kollegs der .ludices zu 
Lucca vorgenommen wird; es soll das in seinem Privileg bemerkt werden. Es 
heisst dann schlie.sslich, dass diese Bestimmungen mit Zustimmung der Ad- 
vocati gemacht seien. — Die Befugniss, iudiees delegatoa et ordinarioa fa- 
ciendi, wurde nach Beil, von 1223 März auch dem Albert von Magdeburg 
als Grafen der Roroagna zuge.standen; doch mögen dafür zunächst die besou- 
dern Verhältnisse der Romagna massgebend gewesen sein, wo die Ernennung 
der Judices nie zu einem ausschliesslichen Rechte des Königs geworden zu 
sein scheint; vgl. S 466. 

255. — Alle Privilegien der Fieschi sind vollständig gedruckt Fede- 
rici Fam. Fiescha 94 fl’.; in den drei Privilegien K. Heinrichs VII heissen sie 
zwar Palatini, aber von einzelnen pfalzgräflichen Befugnissen ist darin nicht 
die Rede. 

256. — Zum Ende: Insbesondere durch die Ertheilung der Befugniss 
zur Entscheidung von Appellationen schliesst sich den bisher be- 
sprochenen näher an das Privileg K. Ludwigs von 1330 Jan. 20 fürTeodaldo 
Soardi und Maffeo Foresti aus Bergamo, welches ich fiüher nur aus ganz 
dürftigem Auszuge kannte, vgl. § 260 n. 5, während ich es nun. Dank der 
Güte des Herrn Pietro da Ponte zu Brescia, unter den Beilagen vollständig 
mittheilen kann. Sie werden darin zu ludices ordinarii et auditorea gene- 
rales imperii für Bergamo und Brescia bestellt, so dass sie alle Appellations-, 
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Supplikations- und Nnllitätssachen sollen cnt.scheiden kennen. — Je verein- 
zelter manche Bestimmungen dieser im Originale nicht mehr vorhandenen 
Urkunde sind, um so näher wird die Frage nach ihrer Echtheit liegeu. Ich 
möchte diese in keiner Weise bezweifeln. Die äusseren Haltpunkte, insbeson- 
dere die Datiruug treffen so genau zu, dass mindestens an einer echten Vor- 
lage nicht zu zweifeln ist. Gegen spätere Interpolation scheint mir insbesondere 
das Fehlen des Pfalzgrafentitels zu sprechen, den man später gewiss nicht 
unberücksichtigt gelassen hätte, zumal K. Maximilian gerade bei Bestätigung 
dieser Urkunde 1.571 den Pfalzgrafentitel ertheilt. Dagegen entspricht das 
Fehlen des Titels, dann überhaupt die anscheinend ganz .selbstständige, keiner 
anderen uns bekannten näher entsprechende Fassung der Urkunde durchaus 
der Entwicklungsstufe, auf der sich diese Verhältnisse unter K. Ludwig be- 
fanden, wo das Pfalzgrafenaiut noch nicht fester gestaltet war, bezügliche 
Befugnisse bald mit, bald ohne den Titel nicht in feststehender, sondern in 
einer zunächst nur für den Einzelfall berechneten Ausdehnung verliehen wer- 
den; vgl. S 2G4; 266 n. 3. Was die einzelnen Befugnisse betrifft, so unterliegt 
die zur Legitimation für diese Zeit keinem Bedenken; vgl. 8 260. Wird die 
Appellationsgerichtsbarkeit sonst .selten erwähnt, so fanden wir doch 1249 
einen Fall, wo .sie in viel ausgedehnterer Weise verliehen wird, vgl. 8 255; 
hier .schliesst sie sich, auf bestimmte Städte beschränkt, ganz der früher 
üblichen Verleihung der Appellationsgerichtsbarkeit an, insbesondere war die- 
selbe gerade zn Bergamo .schon 1220 in ähnlicher Wei.se an zwei Bürger und 
deren Erben verliehen, während zu Brescia allerdings Rechte des Bischofs im 
Wege stehen mochten, vgl. 8 240 n. 3. 10; dagegen kann wieder ins Gewicht 
fallen, dass in die.sen Städten Rechte eines vom Reiche .anerkannten Reichs- 
vikar, vgl. 8 243 n. 2, nicht binderlich waren. Die Ernennung zu Bürgern 
jeder italienischen Stadt müsste allerdings an und für sich auffallen; aber in 
der Zeit K. K.arls IV findet sich ganz entsprechendes, vgl. 8 262, w'ir haben 
hier demnach ein frühestes Beispiel; ebenso wohl für die Befreiung von 
städtischen Abgaben und Lasten, wie wir dieselben Beil, von 1358 Aug. 7 
wieder finden; denn ein Di|iloin bei Tacioli 3, 315, wonach die.selbe schon 
1164 vom Kaiser den Cuvriago von Parma verlieben wurde, ist zweifellos 
gefälscht. Ganz vereinzelt steht weiter die Erwiibming der Missi regii; aber 
doch zu Bergamo am wenigsten befremdend, da wir dieselben gerade hier am 
weitesten verfolgen können; vgl. Nachtr. zu 8 231. Sind endlich der Urkunde 
die Bestimmungen eigenthüiulich, da,ss die verliehenen Befugnisse in Gegen- 
wart des Kai.sers ruhen sollen, dass dieselben weiter für Bergamo ausschliess- 
liche sein sollen, so wird sich daraus doch keinerlei Verdacht ergeben können. 

267. — Zu n. 1: Für die der Legitimation nahe verwandte Adop- 
tion findet sich ein urkundlicher Beleg von 988 aus Salerno, De Blasio 125. 
Die Urkunde ist einfach ein Notariatsakt über die Willenserklärung des Va- 
ters, ohne dass des Eingreifens einer richterlichen Person gedacht würde. Die 
Handlung heisst Affiliare, AffiUatio; dem Affiliirten wird durch Donatio, 
wofür der Vater ein Launegild erhält, ein Antheil am Vermögen desselben 
zugewandt, der dein der legitimen Söhne gleichkommt; der Afliliirte heirathet 
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eine Tochter des Vaters und verpflichtet sich, anf dessen Lebenszeit gemein- 
sam mit ihm zu hausen; nur wenn er ohne Erben stirbt, fallt sein Antheil 
nach Berichtigung von Vennächtnissen für sein Seelenheil in angegebenem 
Betrage an den Vater oder dessen Erben zurück. — Zu n. 7 vgl. Beil, von 
1252 Juli 9 und 18; der Pabst legitimirt danach ausdrücklich auch für das 
weltliche Rechtsgebiet, sich nicht auf seine Stellung als Herrscher des Kirchen- 
staats, sondern auf seine auctoritas apostolica und plmitudo potegtatis l>e- 
rufend. Damit steht dann das Schreiben an den König kaum in Einklang; 
wäre uns nur dieses erhalten, so würde man daraus schliessen müssen, der 
Pabst habe sich die Befugniss, selbst mit Wirkung für das weltliche Rechts- 
gebiet zu legitimiren, nicht zugeschrieben. Eine Legitimation durch den 
Pabst erwähnt auch Salimbene 183; Thomas von Fogliano sei durch den 
Pabst Graf der Romagna geworden (1253; vgl. S 383 n. 22) und habe eine 
Enkelin des Paulus Traversarius, früheren Gewalthabers von Ravenna, zur 
Frau gehabt, quam papa lepitimavit, ut posKei haereditare; gerade zu Ra- 
venna, vgl. § 383 n. 17, könnte da gleichfalls die Stellung des Pabstes als 
Landesherren massgebend gewesen sein. Dagegen trifft das nicht zu, wenn 
der Pabst 1260 natürliche Kinder des Königs von Böhmen legitimirt, vgl. 
Palacky Gesch. v. Böhmen 2a, 182; ist auch das Recht der Thronfolge aus- 
geschlossen, .so handelt es sich doch um das weltliche Rechtsgebiet. Es liegt 
am nächsten, dass der Pabst sich solche Befugnisse zunächst von dem Ge- 
sichtspunkte aus zuschriel), dass ihm bei Erledigung dos Kaiserthums alle 
kaiserlichen Befugnisse Zuständen. — Ein Beispiel für die Form der Legiti- 
mation per subsequens matrimoniura vgl. Beil, von 1317 Mai 24. 

258, — Zu n. (5: Damit wird es Zusammenhängen, da.ss zu Ravenna 
schon 1 1 9.3 die .Vppellation als Befugniss der städtischen Behörden erscheint, 
wie das sonst wohl noch nirgends d(;r Fall war. In einem Vertrage zwischen 
der -Stadt und dem Klerus hei.sst es, dass der Laie gegen den Geistlichen vor 
dem Erzbischof, der Gei.stliche gegen den Laien vor den Konsuln oder dem 
Podesta zu kl.’igen hat; de appeUutionihug ita dleimiig, quod appellatio non 
e.veat de Uan'nna; wird von den Konsuln oder dem Podesta appellirt, .so 
haben sie einen unverdächtigen Judex aus Ravenna oder von auswärts als 
Appellationsrichter zu bestellen; ebenso, wenn vom Erzbischöfe oder dessen 
Vikar a|>pellirt wird; Tarlazzi App. 1, 64. Das ist wohl nur daraus zu er- 
klären, dass hier schon früher die A|ipelIationen nicht dem Kaiser, sondern 
dem Erzbischöfe zustanden und von diesem an die Stadt gekommen waren. 
— Aufiallend ist, dass 1215, Fantuzzi ,5,313, vom Podesta von Pola an den 
Erzbischof appellirt wird; ist das, wie doch kaum zu bezweifeln, Pola in 
Istrien, so würden sich seine Befugnisse auf Orte erstreckt haben, welche 
seiner Gewalt nie unterworfen waren. — Zu n. 11 vgl. auch Beil, von 1223 
März, wo dem Albert von Magdeburg als Grafen der Romagna mehrere dieser 
Befugnisse ertheilt werden, nicht aber die zur Legitimation, wie das doch nahe 
gelegen hätte, wenn die Uebertragung der Befugniss dazu wenigstens in der 
Romagna .schon üblich gewesen wäre. 

259, — Zu n. 13: Der Sohn eines Bürgers von Tortona bittet 1313 
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den Kaiser, derselbe wolle ihm de ccrtaine Science e par priidUge confermer 
une lepifimaeion falte de hii par le eonle liertout, U qww a prwilege de 
l'emperour Frederie de faire e oniroier legitimaeimts, si eomme il dist; 
Acta Henr. VII 1, 74; die Erledigung ist leider nicht angegeben. 

260. — Zu n. 5; Vgl. Beil, von 1330 .Tan. 20 und Nachtr. zu 8 256. 

262. — Zu n. 4: Die Uebung des Rechts lässt sich schon unter K. 
Ludwig nachweisen; vgl. Beil, von 1330 Jan. 20 und Nachtr. zu § 256. — 
Zu n. 8: Es handelt sich wohl weniger um das Verbot des Waffentragens für 
Nichtritter, als um das Verbot des Tragens vieler Arien von Waffen über- 
haupt, wie dasselbe häufig in städtischen Statuten eiwähnt wird; vgl. z. B. 
Stat. di Bologna L. 2 r. 16; Stat. di Lucca L. 3 c. 34. 

263. — Zu n. 6: In einer 1.516 zu Strassburg gedruckten Ars notaria 
heisst es: Conßciuntur aute.m notarii ex potestate principis aut eomiüs 
palatini aut alterius, cui nominatim comes potestatem concedit. Damit wäre 
die Zulässigkeit der Weiterübertragung pfalz gräflicher Befug- 
nisse durch den Pfalzgrafen wenigstens bezüglich der Ernennung von No- 
taren ausgesprochen und zwar schon um die Mitte des dreizehnten Jahrhun- 
derts, falls die von Savigny 5, 535 geäusserte Vermiithung richtig wäre, dass 
uns in jenem Druckwerke die erste Ausgabe der Ars notaria des Salathiel 
erhalten wäre. In einer handschriftlich erhaltenen üeberarbeitung dieser heisst 
es aber: vel euiusquatn alterius, cui nominatim hoc princeps eoncesserit ; 
Savigny 5, 639. Das ist durchaus vereinbar mit den sonstigen Zeugnissen, 
wonach allerdings schon früh jene Befugniss vom Kaiser auch an Personen, 
die nicht Pfalzgrafen waren, verliehen wurde; vgl. 8 247.250.251. Dagegen 
würde cs für die Anschauung der .Statthaftigkeit einer Weiterübertragung 
solcher Befugniss in jener Zeit so sehr an jedem Halt fehlen, dass wenigstens 
nach Massgabe dieser .Stelle das gedruckte Werk nicht eine frühere Ausgabe, 
sondern nur eine .spätere Verarbeitung des Werkes von .Sal.athiel .sein kann. 

264. — Zu n. 3: Nur wenige Tage jünger, als das Mai 8 ausgestellte 
Diplom für Fr.mcesco Castracani ist das Pfalz grafen diplom für die Ali- 
prandi von Mailand, Beil, von 135.5 Mai 15, welches aber nach einem andern 
Formular gefertigt ist. Eine Eigenthümlichkeit desselben ist die Erwähnung 
des Ritterschlages und die Erhebung zu Adeligen und Kapitänen; vgl. 8 262 
n. 6. Handelt es sich hier zunächst um einen Rechtskundigen und werden die 
wissen.schaftlichen Verdienste als Grund der Auszeichnung betont, so ist das 
doch mit den n. 7 erwähnten Fällen noch nicht bestimmter zusammenzubrin- 
gen, da es sich um die Auszeichnung der gesammteu, zugleich geadelten Fa- 
milie handelt. — Vgl. auch unter den Beilagen die Pfalzgrafendiplome von 
1358 für die Brüder de Regnis, von 1367 für Petrus de Fornaxariis, von 
1376 für Luysinus de Marzaxio. Dem ersten ist wieder eigenthümlich die 
Erhebung zu Kapitänen, dann die Befreiung von Abgaben und Lasten, wie 
sich Aehnliches schon Beil, von 1330 Jan. 20 findet, und wie dieselbe ohne 
den Pfalzgrafentitel und ohne sonstige Befugnisse auch 1276 den Sordi von 
Vicenza ertheilt wird; Campi 3,303. ln den beiden andern werden die in den 
Diplomen dieser Zeit gewöhnlich fehlenden Befugnisse der freiwilligen Ge- 
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richtsbarkeit erwähnt. Ebenso in dem Privileg von 1373 Tür den Rechtsge- 
lehrten Wilhelm de Vicedomiiiis von Piacenza, Campi 3, 301. Eigenthiimlieh 
ist das Diiilom von 1308 für den Doktor der Rechte, Ludwig Rizzoli von 
Piacenza, Campi 3, 207. Von den gewöhnlichen Rechten ist nur die Legiti- 
mation erwähnt. Das ertheiltc Recht, Wasserleitungen und Mühlen anzulegcn, 
hat wohl keine Beziehung zum Amte. Dagegen heisst es ausserden: te fami- 
liärem atque domesticiim advocatum iinperialis fiaci noatri in Italiae par- 
tibua inatituimua, ut au/rn aapientiae Ittae et (irpento linpuae tuae, quae 
Titllianam facundinm aequiparare cenaetur, imperialia iura repetena im- 
periale ditea aerarium, cum facultate et poteatate pleniaaima iura impe- 
riaUa fiaci noatri ttbique locorum apprehendendi, repetendi, collipendi et in 
locia tutia iuxta tuae diacretionia modulum ad uaua caeaareoa conaervandi, 
nohiaque et imperiali camerac noatrac fructua per te colligendoa praeaen- 
tandi', ad inatar nobiUum progenitorum tuorum, qui in obaequüa et ad 
honorem divi Henrici qumidam Horn. imp. aemper auguati, avi noatri 
cariaaimi, devotae fidei atudio miUtarunt. Ist nicht bestimmt gesagt, dass 
die Vorfahren unter K. Heinrich in derselben Stellung thätig waren, so ist es 
doch sehr möglich, dass ein Diplom desselben als Vorlage diente, da wir auch 
nach n. 7 schon 1311 die Stellung eines Prokurator des Fiskus mit dem 
Pfalzgrafentitel verbunden finden. Im fünfzehnten Jahrhunderte hat dann das 
Amt des Procurator fisci auch in Deutschland Eingang gefunden; vgl. Franklin 
Reichshofg. 2, 176. 

265. — Zu n. 4: Der ältere lateranensische Pfalzgraf wird be- 
stimmter als päbstlicher Beamter bezeichnet, wenn der Pabst 1249 schreibt: 
Henrico Fraiapane aacri palatii noatri Latiranenaia comiti; Huill.6, 734. 
— Zn n. 10 vgl. die Formel aus Cencius, Beil, zu 1192. 

266. — Zu n. 3 vgl. das Privileg bei Lacoinblet Urk.Buch 3, 430, wo- 
nach K. Karl 1353 dem Erzbischöfe von Köln auf dessen Ersuchen, wegen 
Mangels an Notaren in seiner Diözese deren bis zu einer bestimmten Zahl 
kreiren zu dürfen, dieBcfngniss ertheilt, hundert Notare zu kreiren und ausser- 
dem hundert Uneheliche zu legitimiren, doch so, dass daraus den gesetzlichen 
Erben kein Nachtheil erwachse. Bei der bestimmten Zahl handelt es sich 
danach doch wohl um eine in Deutschland aufgekommene besondere Form, 
welche dann später nur noch vereinzelt nachwirkte, seitdem die in dieser 
Richtung unbeschränkten Pfalzgrafendiplome von Italien her Eingang gefun- 
den hatten. 

270. — Wandernde Königsboten. — Zu n. 1: Auch Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit konnten vor wandernden Königsboten eben 
so wohl, wie vor ständigen vorgenommen werden; vgl. Beilage von 1043 
Mai 9. 

271. — Zu n. 10 vgl. Nachti'. zu S 230 n. 35. 

273. — Zu n. 14 vgl. Beil, von 1162 Juni 26, wonach die Konsuln zu 
Ravenna in Gegenwart des Legaten zu wählen sind; ist auch von seiner 
Abwesenheit die Rede, so scheint doch dabei die Anwesenheit eines Legaten 
zu Ravenna als Regel angenommen zu sein; in der entsprechenden Bestimmnug 
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des fast gleichzeitigen Privilegs für Crcinona, Prutz Friedr. I 1, 444, ist vom 
•Schicken eines Nuntius die Redn. 

274. — Zu n. 12 vgl. Beil, von 996 April 7. Daun 1027 Bruno ca- 
pellanus et niissus, welcher den Abt von Leno mit der Hälfte einer Burg in- 
vestirt hatte, Zaccaria Leno 98; Heimo comes 1047 im Bisth. Fcrmo, Docum. 
di st. Ital. 4, 303. — Zu n. 20 vgl. Beil, von 1043 Mai 9, Juli 6. 

278. — Generallegaten. — Zu n. 25: Nach gütiger Mittheilung 
Barbieri’s findet sich die Urk. nicht mehr zu Parma unter den Urkk. von S. 
Maria de Colomba, weder auf dem Archive, noch auf der Bibliothek. Dagegen 
ist die bisher unbekannte Beil, von 1164 (Aug. 30) höchst wahrscheinlich 
gleichzeitig ausgestellt; Christian führt auch hier den Titel eines Legaten 
nicht, während die entsprechenden Befugnisse bestimmt genug erwähnt sind. 

279. — Zu n. 3: Nach Docum. di st. It. 4, 106 stellte Christian 1177 
Jan. 3 zu Assisi noch eine andere Urkunde für Fermo aus. Für Christian vgl. 
auch Beil, von 1 1 85 .Sept. 24. 

281. — Ueber den Zug des GeuenUlegatcn Lupoid gibt noch einige Halt- 
punkte ein 1208 Jan. aufgenommeues Zeugenverhör in Sachen des Bischofs 
von Fermo gegen die Grafen von As|jramonte und Montefioic, südlich von 
Fermo, denen ihre Theihiahme an den Unternehmungen Lupolds vorgeworten 
wird; Documenti di st. It. 4, 323 ff. Daraus ergibt sich insbesondere, dass 
Lupoid bis über die Gränze des Königreichs vordraug, da er Turturetum ein- 
nahm, zweifellos Tortoreto nordöstlich von Teramo am Meer. Als weiter von 
ihm erobert werden angeführt Mons Cretaccius, Mons Altus, wohl Montalto 
nördlich von Ascoli, und •Sorvellianmn. Es wird noch ein Aufenthalt Lupolds 
apud Culburdum erwähnt, Colbordolo nordöstlich Urbino; vgl. n. 6. Von 
Zeitbestimmungen findet sich nur die Angabe, dass der Kardinallegat Cinthius 
Lupoid und dessen Anhänger gebannt habe : in fcsto nativitatis Christi 
proximo erunt tres atmi; es dürfte doch wahrscheinlicher das nächstver- 
flosseiie Christfest gemeint sein, was auf Ende 1204 führen würde, da es 
kaum wahrscheinlich ist, dass Lupoid Ende 1 205 noch in der Mark war. — 
Zu n. 11 vgl. auch Beil, von 1207 Oct. 6. 

2S3. — Zu n. 16 vgl. Beil, von 1220 .Sept. 8. 13. — Zu n. 45: Den 
Titel eines Generallegatcn führt Konrad auch noch in Deutschland; in Ur- 
kunde ohne Jahresangabe, die wohl nur zu 1221 gehören kann, urkundet er 
Oct. 19 zu Metz als tolins Italine legalns; Cartulairc de .St. Trond 182 nach 
Mittheilung Winkelm.inns. — Auflällenderweisc erklärt nöch 1225 im Juni, 
also nach dein Tode Koniads, Philippus Sappa, civis Novariac, delegalus 
a d. Spirensi ac Metiiisi episcopo, d. F. imperutoris mncdlario et totius 
Jtaliac legato, dass der .Siudikus von Alessandria bis jetzt seinen Befehlen, 
insbesondere bezüglich der ludicatura, nachgekonunen und die Stadt nicht 
durch ihn im Banne sei, und befiehlt einem Notar, die bezüglichen .Schrift- 
stücke zu vernichten; Schiavina 134; dabei kann es sich wohl nur um einen 
in die Zeit der Legation zurückreichenden Prozess handeln. 

285. — Zu n. 1 : Albert ist schon Anfang April zu Capua Zeuge beim 
Kaiser; Böhmer Acta 241 ; der Brief von April 20, der denn auch vom Bi- 
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scliofe von Halbcrstadt allein nach Uambiirg geschickt wurde, war demnach wohl 
nur für etwaige weitere Eventualitäten auch an den Erzbischof gerichtet, der 
übrigens auch von Italien aus schriftlich einschreiten konnte. — Zu n. 9: 
Urkunden Alberts von 1223Sept.2 iiiMeldola, .Sept. Ui Iniola, 1224 Aug. 
Üagnacavallo in Tarlazzi Apji. 1, 120. 123. 124. — Zu ii. 13: Eine Reihe 
unbekannter oder nur iin Auszuge bekannter Urkk. Alberts und seiner Be- 
amten aus dieser Zeit bei Tarlazzi App. 1, 141 ff. Albert urkundet 1231 
Dez. 15 und 1232 Jan. 24 zu Ravenna, wobei er auch selbst den ma.ssgeben* 
den Titel Coinex et lentUu« liountiiiole führt. War er dann nach den Zeugen- 
schaften auf den kaiserlichen Hoftagen in Friaul, so ist er später in die Ro- 
magna zurückgekehrt; 1232 Juni 1 urkundet er zu Imola und ebenda Juni 16 
erlä-sst sein Judex und Vicarius Jakob eine Ladung auf Aug. 1, ubieumque 
fiierit cuna d. airhiepiscopi hi lioinandiola. — Zu n. 30: Das Schreiben 
von Aug. 17, in welchem sich Simon saeri imperii in lUdia Icpatua nennt, 
bei Tarlazzi App. 1, 166. Ebenda 168 die Urk., deren Auszug Fantuzzi zu 
1229 setzt, richtig zu 1237 Nov. 15; auch hier heisst es comilis S. tolius 
halte com. Dann aber schreibt 1237 Thomas vou Materia als Podesta von 
Ravenna und iit liomaniola d. Simonis comitis Tcalini in Italia 

saeri imperii let/alt, Tarlazzi 1, 139; vgl. Fantuzzi 5, 170. — u. 34: Der 
Name des Vikars ist in Vincigiierra zu ändern; vgl. S 401 n. 12. 

286. — Zu n. 25: Gebhard ist .schon 12.39 Nov. wieder beim Kaiser 
zu Cremona; Huillard 5, 539. 

287. — Zu n. 4: Die hii r bezüglich Manfreds Lancia geäusserten Ver- 
muthuugen sind gänzlich zn be.seitigen; vgl. $ 411 n. 16. 

288. — Zn 11 . 9 vgl. S 41 1 n. 12, wonach auch die ZiCitangabe zu be- 
richtigen. 

294. — Provinzialbcamte des zwölften Jahrhnnderts. — 
Auch zu Ferrara finden wir 1151 einen Podesta; bei einem Rechtsstreite 
erscheinen als Vertreter ihrer .Städte einerseits die Konsuln von Verona, an- 
dererseits dominus Sulinfftu'ira, ciü soli Ferrarienses omnem reipublice 
curam gubcniandam mandaeerant, Ughelli 5, 793. Die Einrichtung ist hier 
gewiss eine Neuerung, da es an einem feststehenden Titel noch zn fehlen 
scheint. Eine Abweichung von den später massgebenden Gesichtspunkten er- 
gibt sich darin, dass es sich nm einen Einheimischen handelt; ebenso bei dem 
1152, Antii). It. 1, 373, als Rektor von Verona genannten Albert Tenca; 
vgl. Ughelli 5, 783. — Weiter macht mich Wüstcnfeld aufmerksam, dass 
auch zu8iena schon früh eine entsprechende Stellung vorkonimt; 1150 finden 
sich dort Konsuln; nach Urkunde von 1151 Mai, Pecci 1;>6, wird aber ein 
Schwur geleistet in praeseutia lolius populi et d. SciidacoUi, qtd tune rege- 
bat Senensem ciuilatein und datirt tempore iSciubicoUi domini Senentis 
civitatis, womit die Datirnng einer ungedruckten Urkunde von 1151 Juli 
Scudacollo existente domino stimmt; hier wird bei völligem Abweiohen des 
Titels an unabhängiger Entstehung der Stellung nicht zu zweifeln sein. — Auch 
möchte die Stellung des Froccr zu beachten sein, der sich nur zu Rimini und 
in Ortschaften des Gebietes findet. Nach den Urkunden bei Tonini erscheint 
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ein solcher schon 1120 und wird noch 1105 an der Spitze der hier seit 1158 
nachweisbaren Konsuln genannt, während der Podesta erst 1185 vorkomiut. 
Ebenso wäre es möglich, dass die Stellung des Dux zu Venedig auf die Zu- 
sammenfassung der Gewalt in einer Hand Einfluss geübt hätte, während die 
Duces in der Roraagna selbst wohl kaum noch eine Stellung cinnahmen, die 
darauf hätte von Einfluss sein können. 

296 . — Zu n. 3: Gedruckt Beil, von 1162 Juni 16; vgl. Nachtr. zu 
8 124. — Zu u. 5: Die Urkunde ist aus dem.selben Transsumpte und undatirt 
gedruckt Zanetti 4, 93. — Zu n. 23: Ein Bezo wird 1154 zu Bologna in 
einer Gerichtsurkunde genannt, Sarti 2, 63, aber freilich ohne als Rechts- 
kundiger bezeichnet zu sein. Als Iudex loco d. imperatoria finden wir ihn 
auch in Verkehr mit den Doktoren Bulgarus und Martinus; vgl. Savigny 4 , 
179. — Zu n. 32: Gerhard Rangone hat sich jedenfalls schnell der kaiser- 
lichen Partei wieder angeschlossen, da er 1172 bei Christian von Mainz in 
Tuszien war; Dal Borgo 310. — Zu Verona urtheilt Beil. 1163 Nov. 20 
Albert Tenca als Veronenaia rector et a principe Ordinarius iiule.v conaii- 
tutua; da er ein Einheimischer und schon 1152 Rektor war, vgl. Nachtr. zu 
8 294, so gehörte danach auch Verona zu den günstiger gestellten Städten; 
doch schliesst das nicht aus, dass zur Verwaltung der Regalien noch beson- 
dere Reichsbeamte bestellt waren, deren Bedrückungen dann den Aufstand 
von 1164 veranlassten ; vgl. 8 298 n. 2. 

297 . — Zu n. 6 : Zur Zeit des Bundes muss die Burg von der Stadt 
besetzt worden sein; 1175 überliess der Kaiser dem Bisthume und der Ge- 
meinde Conio die Burg Baradello und den Thurm von Olonio, indem er ihnen 
zugleich nachsah omnem offenaam, quam nobia intiderint de Castro Sara- 
deUi et de aliia cauais ; künftig bei Stumpf Acta. — Zu den Massregeln des 
Kaisers, nm seine Gewalt in Oberitalien zu sichern, werden auch die mehr- 
fachen Belehnungen deutscher Grossen zu zählen sein. Schon 1162 
sagt der Kaiser, er habe seinem Bruder, dem Pfalzgrafen Konrad vollem de 
Canal et vetua et novum caslriim, qve nobia libere vacabant, mit allem Zu- 
behör und allen Regalien beneficiali iure verliehen; dieser habe sie weiter 
ebi'ir II dem Grafen Wido von Blandrafo und dessen Erben zu Lehen gegeben, 
was er bestätige; Stumpf Reg. n. 3926. Dann gibt er 1164 dem Erzbischöfe 
Reinald von Köln ein zusammenhängendes Gebiet an beiden Ufern des Tes.sin 
im Herzogthum Burgaria und in der Grafschaft Seprio zu Lehen ; Lacomblet 
Ü.B. 1, 280; vgl. Ficker Reinald 126. Garda mit Gebiet wurde zuerst an 
den Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach, dann 1167 an den Bischof von Trient, 
weiter Annone 1167 an Arnold von Dorstadt zu Lehen gegeben; vgl. 8 300 
n. 6; 8 304 n. 14. Vgl. auch Nachtr. zu 8 301, wo es sich allerdings nur 
um Erneuerung einer Belehnung K. Konrads handelt Bel der Belehnung 
deutscher Fürsten konnte es natürlich nicht in der Absicht liegen, diese da- 
durch in Italien ansässig zu machen; es war dabei wohl zunächst in Aussicht 
genommen, dass sie deutsche Vasallen oder Dienstmannen dorthin setzten; doch 
mochte es auch schon von Werth scheinen, wenn italienische Grosse, wie 1162 die 
Blandrate, dadurch in Lehnsverbindung zu deutschen Fürsten gebracht wurden. 


Digitized by Google 


Prorinzialbeaiute des zvölfton Jahrhunderts. 


435 


298. — Zu D. 2; Eiueu besliminten Beleg Tiir die Regierung der Städte 
der Mark durch Reichsbuten gibt die Urkunde bei Zanetti 4, 93 für Treviso, 
vgl. S296 II. 5, worin der Kaiser sagt: Qiwd nuntii nostri vos ffravaverint, 
plurimum dolemua, et pro orlo noveritia, quod hoc eia non iniuttximua, — 
Molendina vero et cetera regalianostraa nuntiis nostria intromiaaa vobia, 
abaoltnmaa atque retractamus. Wegen Verona vgl. Nachtr. zu S 296. — 
Zu n. 4 vgl. S 500 n. 18. — Zu n. ü: Die Vermuthung, dass Guastalla 
und Luzzara Veranlassung zum Abfalle Creinuna's vom Kaiser gaben, ge- 
winnt dadurch au Wahrscheinlichkeit, dass Cremona sobon früher Rechte an 
Guastalla erworben hatte; vgl. Beil, von 1127 Dez. 5 u. 1128 Jan. 8. Hatte 
es danach K. Heinrich als Nachfolger der Mathilde noch besessen, so wird 
nach seinem Tode der Graf Albert als Herr des raathildischen Gutes, vgl. 
S33I, den Besitz nicht erlangt haben; zu Piacenza aber wird man dieUeber- 
lassung des dritten Theiles an Cremona als das geeignetste Mittel angesehen 
haben, die Rechte der Abtei auf die entlegene Besitzung zu wahren. Jenes 
Abkommen liess sich aber, selbst abgesehen von den Ansprüchen des Herrn 
des mathildischen Gutes, anfechten, da die Aebtissin Febronia gegen den von 
der Kirche anerkannten Abt eingedrungen war und später diesem auch wei- 
chen musste. Wenn nun K. Lothar 1 136 Guastalla erobert und Cremona 
bekriegt, so hängt das wohl zweifellos mit diesen Verhältoi.«sen zusammen; es 
entspricht dem auch, wenn nach dem Chr. Ursperg. Herzog Heinrich mit 
Guastalla belehnt wurde, da dieser ja Nachfolger des Kaisers im raathil- 
dischen Gute sein sollte. Zur Zeit K. Konrads wird sich dann Cremona wieder 
in Besitz gesetzt haben, da in den Ann. Parm. min., Mon. Germ. 18, 663, 
erzählt wird, dass die Parmenser 1 153 im Kampfe mit Cremona den Thurm 
von Guastalla eroberten. Dann finden wir Herzog Welf im Besitze; als Nach- 
folger der Mathilde und der Kaiser Heinrich und Lothar, also als Herr des 
mathildischen Gutes, nimmt er die Kirche von Guastalla io seinen Schutz und 
verspricht, dass dieselbe, falls er die Curia Guastalla anderweitig zu Lehen 
geben sollte, nur dem Pabste und dem Könige unterworfen sein solle; er be- 
zeugt weiter, Vartiatallenaem eccleaiam apud Bozanum de omni re, quam 
kabebat et poaaidebat, a nobis inveatitam fore anno primo noatre aquiai- 
tionia Varaiatalle, anno ab inc. dom. m.c.liiii. pridie id. apr., actum aat 
hoc apud Ravenapurgum usw.; Affo Guast. 1, 339. Es ist unklar, ob die 
Jahreszahl sich auf das folgende Actum bezieht, oder auf die vorhererwähnte 
Investitur. In letzterem Falle würde der Erwerb von Guastalla nicht von der 
allgemeinen Belehnung mit dem mathildischen Gute 1152 gerechnet sein, 
sondern von einer frühestens 1153 fallenden Thatsache; und es wäre denk- 
bar, dass Welf damals durch Abkommen mit den siegreichen Parmensern 
zum Besitze gelangte. Bestätigte K. Friedrich, wohl nur dem Wortlaute 
älterer Piivilegien folgend, 1155 Guastalla und Luzzara dem Abte von S. 
Sisto, wie er sic 1160 auch dem Bischöfe von Reggio bestätigt, so hat das 
wohl an und für sich keine grössere Bedeutung; auch werden die Herren des 
raathildischen Gutes das Eigenthumsrecht der Abtei nie bestritten, nur den 
Besitz, wie ihn Mathilde hatte, etwa gegen Zinszahlung beansprucht haben. 
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Es ist «rklärlich, wenn die Cremoneser immer bestrebt wären, wieder zum 
Besitze zu gelangen. Affö Guast. 1, 150 nimmt an, dass sie zwischen dem 
ersten und zweiten Zuge des Kaisers den Abt zur Erneuerung des Abkom- 
mens, welches ihnen den dritten Theil iiberliess, zu bestimmen wussten; doch 
finde ich dafür keinen Beweis. Der Pabst fordert 1159 den Herzog auf, die 
Abtei im Besitze jener Güter zu schirmen; gleichzeitig werden Reichsboten 
zur Erhebung der SchifiFszölle erwähnt, welche zu Guastalla und Luzzara ihren 
Sitz hatten. Cremona hat sich wahrscheinlich io der ersten Zeit des Bundes 
in Besitz gesetzt; 1176 bilden diese Verhältnisse die llaiiptschwierigkeit bei 
der Aussöhnung mit dem Kaiser; hatte ihnen dieser nur das Drittel zugestan- 
den, so waren sie 1185 nach der Klagschrift bei Affö Guast. 1, 346 im 
Besitze des Ganzen, lieber die späteren Verhältnisse vgl. S 301 n. 13; 302 
n. 1; 328 n. 12. Werden noch nach Beil, von 1227 Sept. 27 die Güter nur 
zurückgestellt salvo iure eccleaie Itomane, so gründet sich dieser Vorbehalt 
wohl auf die Rechte der Kirche am mathildischen Gute. — Noch ein anderer 
wichtiger Punkt war in den Händen der Cremonesen, der ursprünglich der 
Abtei S. Sisto gehörte, Castelnuovo oder Bocca d'Adda, zwischen Piacenza 
und Cremona am linken Poufer gelegen. Früher von der Abtei zu Lehen ge- 
geben, überliess dieselbe es 1150 an Piacenza; vgl. Beil, von 1139 Juni 1, 
1150 Nov. 14, 1151 Aug.8; aber schon 1151 oder 1153 überliess Piacenza 
den Ort an Cremona; vgl. Ann. Cremon. Mon. Germ. 18, 1801; AfiTö P. 2, 
205. In der Klagschrift von 1185 wird auch dieses als der Abtei vorent- 
halten erwähnt. 

299. — Die Stelle des Konstanzer Friedens über die vom Frieden 
ausgeschlossenen Städte habe ich hier und in den Sitzungsber. 60,344 
falsch aufgefasst, verleitet durch die Abtheilung und Interpunktion in den 
Mon. Germ. Auf die Unzulässigkeit der letzteren machte Wattenbach in den 
Heidelberger Jahrbüchern 1869 S. 368 aufmerksam. Eine dadurch veran- 
lasste Vergleichung ergab dann, da-ss überdies die Abtheilung in den Antiq. 
It., wie in den Mon. Germ, irrig und die Stelle in folgender Weise zu ordnen 
ist: N^omina vero civitatum, quihua (iratiam nostram reddidimas et pi-ae- 
scrijdam feeimua eoneeasionem aeu permiaaionem, haec aiint ; VerceUae, — 
Placentia. Istia aiUem civitatihua et locia pareiu firmam aervare volumtis 
et gratiam noatram reddimua, praeacriptam aiitem coneeaaionem aeu per- 
miaaionem eia non facimiia, videlicet Inwlae , — Cenetae. Ferrariae autem 
gratiam noatram reddimua et praeacriptam coneeaaionem eia facimua aeu 
permiaaionem, ei infra duos menaea post reditum Lomhardorum a curia 
noatra de pace praeacripta cum eia concordes fuerint. Dass der mit latis 
beginnende Satztheil zu den folgenden, und nicht zu den vorhergehenden Na- 
men gehört, ergibt sich von anderem abgesehen schon daraus, dass sich wohl 
unter jenen, nicht aber unter diesen neben den Städten auch blosse Orte be- 
finden. Gegen den Punkt vor Ferrariae aber könnte höchstens das fuerint, 
wie es sich in allen mir vorliegenden Te.vtcn findet, Bedenken erregen; aber 
eine solche Fassung, wo zuerst die Stadt genannt und danu in der Mehrzahl 
fortgefahren wird, als seien ihre Bewohner genannt, findet sich auch sonst in 
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zuverlässigen Texten. — Danach stellen sich die Friedensbedingungen noch 
günstiger für den Kaiser, als ich Sitziingsber. 60, 343 annahm; der Kaiser 
veiTveigert, abgesehen von Ferrara, nicht bedingt, sondern unbedingt die Aus- 
dehnung der den Bundesstädten gewährten Rechte auf diese vom Bunde be- 
anspruchten Orte, obwohl darunter wenigstens einige, wie San Cassiano und 
Gravedona (vgl. § 300 n. 19), sicher selbst wünschten, beim Bunde zu ver- 
bleiben. 

300 . — Zu n. 10: Nach (Ballerini) Risposta alla deduzione Austriaca 
sopra i coniini del lago di Garda 53 befand sich im Archive von S. Maria in 
Organo eine 1186 im Palaste zu Garda ausgestellte Urkunde, in welcher 
Redeger'ms iude.v pro d. Federico imperatore in comitatu Gardae einem 
Tutor die Erlaubniss zur Veräusserung von Pupillengütem zu Bardolino ertheilt. 

301 . — Zu n. 10: Ugo de Montemagno mit Frau und .Söhnen verspre- 
chen 1184 Reggio Hülfe gegen jedermann excepio imperatore et domino 
domus comilitse Mathilde; Tacoli 2, 433. — Zu n. 13 vgl. Nachtr. zu S 298 
n. 6. — Zu n. 21 : In einem Zeugenverhöre zu Piacenza, Boselli 1, 336. 338, 
bei dem das Gedächtniss der Zeugen bis in die Zeiten K. Heinrichs V zurück- 
reicht, wird mehrfach erwähnt, dass Piacenza Borgo San Donino und 
Bargone und die Grafschaft um siebenhundert Pfund vom Grafen Albert 
erkauft habe. Das wird zweifellos der Graf Albert sein, den wir in der Zeit 
K. Lothars als Herrn des mathildischen Gutes finden, vgl. S331; dass 
beide Orte zu demselben gehörten, wird danach nicht zu bezweifeln sein. Für 
die weitem Verhältnisse von Borgo und Bargone sind eine Reihe von Urkun- 
den beachtenswerth, welche Wttstenfeld kürzlich zu Mantua fand; vgl. die 
Beilagen von 1140. 1144, 1174, 1222 und 1251. K. Konrad 111 schenkt zu 
Frankfurt ohne Zeitangabe seinem Getreuen Berthold einen Hof zu Borgo, 
«icut tenet palatium, stellt ihm weitere Gaben in Aussicht und verspricht, 
da.ss ihm darüber ein Privileg nach dem Brauche jenes Landes ausgestellt 
werden soll. Nach einer Urkunde, deren angebliches Original gefälscht scheint, 
die aber auf einer echten Vorlage beruhen muss, schenkt er ihm dann 1144 
zu Nürnberg einen Hof zu Borgo zu Eigen, belehnt ihn aber weiter überhaupt 
mit Borgo und Bargone mit Gerichtsbarkeit und sonstigen Hoheitsrechten und 
mit der Hälfte des Zolles. Kurz darauf ist er als Bertolfus de Burgo Sancii 
Donini zu Regensburg Zeuge beim Könige; Tiraboschi Non. 2, 256. Dieser 
Berthold war gewiss ein Deutscher; gehörten die Orte zum mathildischen 
Gute, so wissen wir, dass K. Konrad auch sonst als Herr desselben Ver- 
fügungen traf; vgl. §331 n. 7. Berthold muss dort festen Fuss gefassj haben. 
K. Friedrich belehnt nämlich 1175 Friedrich und Otto mit dem Lehen, wel- 
ches ihr Vater Berthold von Borgo von ihm hatte, sich nur die Hälfte des 
Zolles vorbehaltend. Friedrich ist zweifellos derselbe, der zur Zeit des Todes 
K. Heinrichs Podesta zu Borgo ist; vgl. § 302 n. 10. K. Philipp bestätigt 
dann 1199 dem Friedrich und Otto von Borgo das Lehen, welches sie von 
seinem Vater hatten. Die Familie scheint dann zeitweise ausser Besitz ge- 
kommen zu sein; denn den .Söhnen Friedrichs und Otto’s von Bargone wird 
1222 von K. Friedrich nach Laut der früheren Privilegien das Lehen mit dem 
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Bemerken bestätigt, dass ihre Väter es zur Zeit seines Grossvaters und Vaters 
so besessen und dass die Privilegien, welche er darüber dem Hugo Lupus und 
Hugo Juliani gegeben, dem nicht im Wege stehen sollen; es mag das damit 
Zusammenhängen, dass der letztere, ein Parmesaner, 1221 in Ungnade ge- 
fallen zu sein scheint; vgl. S 396 n. 6. Folgenden Generationen wird dann 
dieses Privileg 1251 von K. Konrad und 1294 von Boten K. Adolfs (vgl. 
Beil, von 1294 März 21) bestätigt; das Geschlecht wird jetzt immer nach 
Bargone bezeichnet und dürfte sich nur dort behauptet haben. 

802. — Zu n. 8: Dieser Bertold wird derselbe sein, der Beil, von 1196 
Jan. als Schenk Herzog Philipps genannt wird. — Zu n. 10 vgl. Nachtr. 
zu S 301. 

303. — Zu n. 1 : K. Friedrich bezeichnet 1248 das Gebiet des Mark- 
grafen von Montferrat als in partibus Pedmwntis belegen; Huillard 6,642. 

Zu n. 8: Alessandria hat offenbar in der Zeit vom Waffenstillstände 

1177 bis zum Frieden 1183 durchaus bezweifelt, dass der Bund die Macht 
habe, es auf die Dauer gegen den Kaiser zu schützen, da es sichtlich nach 
Stützen bei den Mitgliedern der kaiserlichen Partei in der Nähe sucht. Es 
unterwirft sich 1178, allerdings aalva aoeietate, dem Markgrafen von Mont- 
ferrat, welchem bedeutende Hoheitsrechte eingeräumt werden, wogegen dieser 
es als Stadt anerkennt und verspricht, sich zu bemühen, dass auch der Kaiser 
das thun werde; Moriondi 1, 72. Es folgt dann 1180 eine Auseinander- 
setzung mit den Grundherren, den Markgrafen von Boscho, welche die Stadt 
in ihrem Bestände anerkennen, wogegen ihnen von allen Einwohnern und den 
Konsuln der Treueid geleistet und ihnen ihr gesammter Grundbesitz restituirt 
wird, während die Frage nach den Regalien offen bleibt; Moriondi 1,78, auch 
Schiavina 48. Weiter wurde 1181 ein Bündniss zu gegenseitiger Hülfe mit 
dem auf kaiserlicher Seite stehenden Genua geschlossen; von Seiten Alessan- 
dria’s unter Vorbehalt des den lombardischen Städten geleisteten Schwurs, 
doch so, dass dieser die Hülfe nicht hindern soll, niai in eo caau, quando 
civitatea iUe de Lombardia, qitibua iiiramento tenemur, concorditer auper 
noa exercilum facerent, während Genua nur gegen ein Heer, bei welchem 
sich der Kaiser, seine Gemahlin oder einer seiner Söhne befinden, die Hülfe 
weigern darf. Lib. iur. Gen. 1, 24; auch Schiavina 50.52. — Das Bündniss 
zwischen Pavia und Tortona, in dem es heisst: Si vei'O Uli de Palea uaque 
ad mediam quadrapesimam per voluntatem imperatoria de Palea egreaai 
/iterint, tenebimna, quod nuüum eia malum inferemua, findet sich undatirt 
bei Costa Chart. 154, während Moriondi 2, 637 es wohl willkürlich zu 1180 
setzt. Seinem Inhalte nach scheint es in dieselbe Zeit zu gehören, wie das 
Abkommen Tortona’s mit dem Kaiser von 1183 Febr. 4, Mon. Germ. 4, 165, 
in welchem gleichfalls noch von den Leuten der acht Ortschaften die Rede 
ist, welche sich apud Paleam versammelt haben. — Irrig habe ich Sitzungs- 
ber. 60, 326 angenommen, dass, wenn es in den Vorschlägen der Lombarden 
1175 heisst, Alessandria solle in seinem Stande bleiben, restitutia poaaeaaio- 
nibua Oberto de Foro et auia convicinia omnibua, sich das auf Restitution 
von Anhängern des Kaisers beziehe ; es bezieht sich zweifellos auf die Resti- 
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tution dessen, was einzelnen Alexandrinern von den Nachbarn genommen sein 
wird; denn Obertus ist schon 1268 Konsul der Stadt, Schiavina 12, auch 
später oft als solcher nachzuweisen, wie er auch 1177 den Waffenstillstand 
für dieselbe beschwört, Mon. Germ. 4, 157; es mag mit jener Forderung Zu- 
sammenhängen, wenn Alessandria noch 1199 vom Markgrafen Bonifaz von 
Montferrat verlangt, dass er an Obert und Opizo, Söhne des Nicolaus de Foro, 
Mombersario restituire, welches einst Markgraf Wilhelm dem Nicolaus zu 
Lehen gegeben habe; Moriondi 1, 118. 

304, — Gavi war 1172 noch in den Händen der sich danach nennen- 
den Markgrafen nach einem Vertrage derselben mit Alessandria, Schiavina 
18; es dürfte 1174 bei der Unterwerfung Piemonts für das Reich in Besitz 
genommen sein. — Zu n. 25: In dieser Urkunde, auch bei Schiavina 72, 
überlässt Thomas von Annone an Alessandria eine Hälfte der Hälfte des 
pedagiutn de Batsaregucio, quam ipse pro d. imperatore tenehat et possi- 
debat', der Ort ist Bazaluzzo an der Südgränze des Gebietes von Alessandria, 
nordwestlich von Novi; ergibt sich demnach, da.ss er nicht bloss in einem 
Einzelfalle zu Alessandria handelt, sondern die Hoheitsrechte im Gebiete 
dauernd in seiner Hand sind, so ist wohl um so sicherer anzunehmen, dass er 
auch die Befugnisse eines ständigen Reichsboten für Alessandria hatte; vgl. 
S 321 n. 19. — Ist 1192 zu Tortona ein dominus Thomas Podesta an der 
Spitze von Konsuln, Costa Chart. 48. 51.55, so wird auch das der Kastellan 
von Annone sein. — Zu n. 37 vgl. Beilagen von 1197 Dez. 4 und 12; Helena, 
die Gemahlin des Thomas, erhielt danach mit ihren Kindern und der fremden 
Besatzung freien Abzug. 

306. — Zu n. 13 vgl. Nachtr. zu S 299. 

307. — Zu n. 10 vgl. Nachtr. zu S 318 n. 10. — Zu n. 11: Brocar- 
dus potestas Immole ist schon Zeuge in der bei Manzonius 114 und danach 
Böhmer Acta 603 sehr unvollständig gedruckten Urkunde des Legaten Ber- 
told von 1185 Oct. 13, deren stark beschädigtes Original ich im Stadtarchive 
zu Imola einsah. 

308. — Ein bestimmteres Zengniss dafür, dass man unter der Roma- 
niola in einem engeren Sinne des Wortes zunächst die Grafschaft Imola ver- 
stand, scheinen die Stat. di Bologna L. 6 r. 44, ed. Frati 1, 505, zu geben. 
Es wurde 1252 bestimmt, dass omnes homines comitatus Ytnole steuern 
sollen, cum quibus soliti erant facere antequam Bononia recuperaret Ro- 
maniolam, nämlich zur Zeit des Podesta Bonifacius de Cari, also 1248, ohne 
Rücksicht darauf, ob sie seit der Zeit recuperationis predUcte de Romardola 
Bürger oder Bewohner alicuius terre de Romaräola geworden waren. Da 
Bologna 1248 wohl die Grafschaft Imola, nicht aber die Romagna überhaupt 
wiedergewann, so ist doch wohl nur an eine engere Bedeutung des Wortes zu 
denken. Heisst es im Memor. potest. Reg., Scr. It. 8, 1151 : Est axUem Ro- 
magnola quaedam parva provincia, sed bona et fertilis ac populosa mter 
marchiam Anconitanam et Bononiam eivitatem, so ergibt sich zwar nicht 
bestimmter eine so enge Bedeutung, aber es zeigt sich doch insofern engerer 
Anschluss, als auch hier Bologna nicht zur Romaniola gezählt wird. Dass 
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wenigstens später die Grafschaft die ganze Roroagna umfasste, unterliegt 
keinem Zweifel; Beil, von 1223 März wird urkundlich angegeben, dass die 
Grafschaft von der Foglia bis zum Reno, vom Meer bis zu den Alpen (Apen- 
ninen) reiche ; dieselbe Begrenzung der Rumagna nennt Tolosanus c. 1 ; schon 
1001 fanden wir sie zur Bezeichnung des Machtsprengcis des Erzbischofs von 
Ravenna verwandt, vgl. S 134 n. G. 

309 . — Zu n. 3: Tolosanus bei Mittarelli Acc. 31 meldet aber auch zu 
1125, dass dieFaentiner mit denen von Bologna und dem Markgrafen Konrad 
Cunio belagerten, wegen des Reranziehens der Ravennaten aber die Belage- 
rung aufliubcn. Da deutet auch die Zeit auf den tuszischen Markgrafen. Da- 
gegen ist dann nicht wohl anzunehmen, dass es sich bei dem zu 1 145 erzähl- 
ten um dasselbe Ereigniss handle, da der Markgraf hier auf der andern Seite 
steht. — Zu n. 4; Auch Tolosanus 12 spricht von dem Dukat Ravenna als 
in der Provinz Romagna belegen. 

311 . — Zu n. 7 : Borgo San Genesio wurde 1240 wiederhergestellt, 
dann aber 1248 für immer zerstört; Villani 1. 6 c. 31. 

313. — Zu n. 2: Die Urkunde des Heinrich Faffus wird doch zu 
1196 zu setzen sein; nach dem Texte dachte Camici an 1196; der Judex 
Astancollus wird 1196 auch bei Herzog Philipp genannt, Rena e Camici 5d, 
56; dann aber erwähnt Mittarelli 4, Text 161 zu 1196 eine sententia Henrici 
Faffi legati imperialis in Thuscia für Camaldoli. Heinrich mag Tuszien 
oder einen Theil desselben während der Abwesenheit Herzog Philipps ver- 
waltet haben und war dazu vielleicht vom Legaten Konrad von Hildesheim 
bestellt. Damit wird nun die Identität mit Heinrich von Weidenwang weniger 
sicher. Die Lücke im Titel Heinrichs dürfte durch Castelli zu ergänzen sein; 
vgl. Nachtr. zu S 314 n. 20. — Zu n. 11: Ein Hermannus de Catena wird 
noch 1220 in Tuszien als Zeuge beim Gcnerallegaten genannt; Huillard 2, 333. 
— Für deutsche Grafen von Florenz findet sich auch ein urkundliches 
Zeugniss bei San Luigi Dclizie 9, f). Bei Gelegenheit der Entscheidung von 
Gränzstreitigkeiten zwischen Florenz und Siena 1 203 werden eine Reihe von 
Namen von Orten und Personen aufgeführt, über welche einzelne Zeugen aus- 
sagten. Darunter finden sich einmal Gualterius et Rodigerius potestates 
Florentie, Ouiliehmis de Asio potestas Senensis; dann Pipinus poiestas 
Florentle, Ouido de Capalle, castellanus Teutonicus de Serre, archiepisco- 
pus de Magantia. Es handelt sich da wohl wie in der Urkunde, welcher wir 
unsere genauen Nachrichten über die Grafen von Siena verdanken, vgl. S 312, 
zunächst um die Feststellung, ob dieser oder jener Ort dem betreffenden 
Grafen von Florenz oder von Siena unterstanden habe. Der Ausdruck Po- 
desta ist hier sichtlich statt des sonst für diese Beamten üblicheren Grafen- 
titels gebraucht; doch dürfte der Ausdruck vielleicht bestimmter darauf 
schliessen lassen, dass die Gewalt dieser Beamten bis zu den Privilegien von 
1186 und 1187, vgl. § 312 n. 28, S 313 n. 20, auch die Städte umfasste, 
diese dann erst vom Komitat getrennt wurden. Dürfen wir annehmen, dass 
die erstgenannten Pudestaten von Florenz gleichzeitig mit dem Grafen Wilhelm 
von .Siena waren, so würde uns das auch hier auf Einrichtungen Reinalds 
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zarückführen; vgl. §312n.4. Rüdiger könnte derselbe sein mit dem Reichs- 
boten zu Trezzo 1159, S 295 n. 8, oder dem 1177 als Graf von Gubbio 
erwähnten, § 316 n. 2. Das Serre, dessen deutscher Kastellan erwähnt wird, 
dürfte das südöstlich von Siena belegene sein, nach dem sich später ein Zweig 
der Cacciaconti nannte, Böhmer Acta 812. Der Erzbischof von Mainz ist 
zweifellos der Legat Christian. — Zu n. 21: Prato wird noch 1268 von K. 
Karl von Sizilien als ad demamum imperii pertinena bezeichnet; Del Gin- 
dice 2, 206. 

314 . — Zu n. 20: Das Gebiet von Cittä diCastello hatte später 
gleichfalls deutsche Grafen. In einem Anghiari betreffenden Zeugenverhör von 
1232 bei Mittarelli 4 a, 325 wird Bezug genommen auf die Zeit Henrici 
sexti imperatoria, cum Ilenrieua Faffaa tamquam comea comitatum Cet- 
atellanum regebat; über Heinrich vgl. S 313 n. 2 u. Nachtr. In demselben 
Zeugenverhöre wird ohne nähere Zeitbestimmung ein comea Albertua de 
Stoffolia genannt. Derselbe gehört gewiss dem schwäbischen Geschlechte der 
Herren von Stoffeln oder Huhcnstoffeln bei Gönningen südlich von Reutlingen 
an und wird den Grafentitel nach jenem Vorkommen von Cittä di Castello 
führen. In einer zu Asberg in Schwaben 1191 ausgestellten Urkunde werden 
Albert und sein Bruder Konrad von Stoffeln unter den freien Herren genannt; 
Wirtemb. U.B. 2, 272. Konrad ist dann 1195 zu Polirone, 1196 zu Arezzo 
und Gonzaga Zeuge bei Herzog Philipp von Tuszien, ohne einen Amtstitel, 
wie derselbe in den Urkunden Philipps übiigens durchweg auch solchen fehlt, 
von denen wir wissen, dass sie damals tuszische Grafschaften verwalteten. 
Weiter findet sich in einer 1226zu.S.Quirico ausgestellten Urkunde K. Fried- 
richs am Ende der Zeugen ein Albertua comea de Stafel, Huillard 2, 530; 
da er nur hier genannt wird, wird er in der Nachbarschaft ansässig gewesen 
sein. Der Grafentitcl war in dieser Zeit für die Reichsbeamten als solche nicht 
mehr gebräuchlich. Er wird beibehalten sein aus der Zeit K. Heinrichs VI; 
möglicherweise könnte es sich noch um den 1191 genannten Albert handeln, 
was mir unwahrscheinlich ist, da wir diesen in Italien nicht genannt finden. 
Wahrscheinlicher ist mir, dass Konrad Graf von Castello und Albert ein 
.Sohn desselben war, der unter Beibehaltung des Grafentitels in der Gegend 
ansässig blieb. 

315 . — Zu n. 14: Eine Burg Litzelhard liegt auch in der nordwest- 
lichsten Ecke des Eisass, östlich von Stürzelbronn. Einer Familie des Eisass 
gehört auch Konrad von Marlei, Graf von Sora, an, der in den sizilischen 
Wirren nach dem Tode K. Heinrichs mehrfach genannt wird. Nach einem 
mir von Wüstenfeld mitgetheilten Facsimile glaube ich den n. 23 erwähnten 
Titel Comitiaaa Sore lesen zu sollen ; die Wittwe Konrads von Lützelhard 
dürfte dann den Konrad von Marlei geheirathet haben. 

316 . — Zu n.36: In einer zu Coccorano nordwestlich von Perugia aus- 
gestellten Kaiserurk., Beilage von 1185 Sept. 24, wird nach den Grafen und 
vor den Ministerialen ein Reineriua iudex Waldmaia genannt, der danach 
ein angesehenerer Reichsbeamter imHerzogthume Spoleto gewesen sein 
dürfte. Auch der Reicbsbeamte für die Grafschaft Garda führte damals den 
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Titel eines Judex, vgl. Nachtr. zu 5 300 n. 10. Schon wegen des Ausstel- 
Inngsortes wird an Gualdo nürdlicli von Nocera zu denken sein ; es mag sich 
demnach um einen dem Herzoge untergeordneten Beamten Tür die Grafschaft 
Nocera handeln. In anderen damals ausgestellten Kaiserurkunden wird nur 
Sept. 27, Ughelli 1, 1261, ein Keiner, Bruder des Guido von Sannazaro, also 
aus einem dem Kaiser besonders ergebenen Papienser Geschlechte, genannt; 
mCglich, dass es derselbe ist. 

317. — Zu n. 31: Nach 1147 Dez. wird zu S. Genesio in der Mark 
Ancona datirt temporibiu Fre(h'rici et Guamerii dux et marchio, Colucci 
19, IX. Benigni, in seiner Stammtafel der Werner bei Colucci, 23, 355, 
nimmt an, der spätere Markgraf Gotebald von .Sinigaglia sei ein Sohn Fried- 
richs; da die Personennamen seines Geschlechts durchaus abweichen, vgl. 
S 318 n. 12, ist mir das nicht wahrscheinlich. 

318. — Zu n. 5: Die ausgedehnte weltliche Hoheit des Bischofs von 
Fermo ergibt sich bestimmter aus einer Aufzeichnung von 1205, Colucci 
18, VI, wonach die von Ripatransone dem Bischöfe zur Heeresfulge und zum 
Parlament verpflichtet waren, zur Verpflegung, zum Adiutorium, wenn er an 
den Hof des Pabstes oder des Kaisers geht, sicut alia castra episcopatm, 
und zu manchen anderen Leistungen; über schwere Strafsachen richten der 
Bischof oder sein Bote, über andere die bischöflichen Vicecomites. Unter K. 
Heinrich VI stand dann aber die Grafschaft unter Reichsverwaltung. In einem 
Zeugenverhöre von 1253, Colucci 18, XXVIII, heisst es von der Zeit, wo 
Markward Markgraf war: quia tune temporis vidit comitem lulium domi- 
nare in comitatu Firmana pro imperio, et poit eutn comitem Broeardum, 
et poetmodum Radigerium de Mamania dominari in comitatu Firmano 
pro imperio, et dominahantur predictie castris eicut o/ßciales imperii. Für 
genauere Bestimmung dieser Grafen von Fermo fehlt es an Haltpunkten ; 
Burchard dürfte derselbe sein, der nach n. 4 Bote zu Ascoli war. Von ihrem 
Verhältnisse zum Bischöfe heisst es ebenda S. XXV: quod eo tempore — 
rector Firmane ecclesie et nuntii ipsius -- veniebant de licentia et ßdantia 
nuntiorum imperii, obediendo nunciia imperii, aicutalii hominea contrade. 
An anderer Stelle S. LXX findet sich dann die Bemerkung: Mareualdua 
dominabatur in ea {dHarchia) cxcepta eödtate Firmana. Das dürfte so 
kaum richtig sein ; es wird der Zeuge zu dieser Bemerkung am wahrschein- 
lichsten dadurch bestimmt sein, dass die Stadt den Reichsbeamten der Graf- 
schaft nicht unterstand, sei es, dass sie ausgedehntere Selbstverwaltung hatte, 
oder dass sie dem Bischöfe überlassen blieb. — Zu n. 10: Noch 1214 ver- 
zichtete Markgraf Aldobrandin von Este und Ancona zu Gunsten der Stadt 
Fano auf alle Ansprüche, welche er wegen des Hauses und anderer Be- 
sitzungen des Grafen Walter erheben könnte ; Amiani 2, 23. Nach Beil, von 
1226 Mai war er jedenfalls noch zur Zeit Markwards im Amte. Neben ihm 
wird dort ausser Gotebald noch ein Heinrich von Pesaro erwähnt; ob er der- 
selbe mit dem Righettus, welchem 1188 die Verwaltung von Rimini und 
Pesaro übergeben sein soll, kann zweifelhaft erscheinen, da in einer zweiten 
Stelle bei ihm nur von Rimini die Rede ist, vgl. § 307 n. 10, während es 
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auffallen müsste, dass Heinrich nur nach Pesaro bezeichnet würde, wenn er 
auch zu Rimini gebot. Jedenfalls gab es danach znr Zeit K. Heinrichs auch 
zu Pesaro Keichsgrafen, wie solche oben zu n. 5 auch für Fermo nachge- 
wiesen wurden. — Zu n. 12 vgl. Nachtr. zu S 317 n. 31. — Zu n. 25 vgl. 
den vollständigen Abdruck Beil, von 1185 Sept. 24 nach Acquacotta 2, 23. 
Bei einem Schiedssprüche zwischen Matelica und Herren des Gebietes von 
1196 heisst es, « nuntius curie petiei-it pmeralem dativam per totam 
matn terram, so sollen gewisse Leute mit jenen Herren zahlen ; auch bei 
Zeogenverhören von 1210 wird mehrfach die daliva imperialia oder regalia 
erwähnt; Acquacotta 2, 27. 34. In einem Abkommen zwischen Fabriano und 
benachbarten Grafen von 1165, Colucci 17, 46, sollen diese an den städti- 
schen Lasten theilnehmen excepto fodro marchionia Ancona; das würde 
noch die älteren Markgrafen treffen. Niedere Beamte des Markgrafen 
werden 1208 in einem &ugenverhöre in Sachen des Bischofs von Fermo 
gegen die Grafen von Montefiore genannt ; so ein Onaitalore qui erat vice- 
cotnea Marcualdi in Agello, dann Reinaldua Oabiani nunciua (an anderer 
Stelle vicecomea) Marcualdi; Docum. di st. It. 4, 330. 337. 

319 . — Zu n. 9: Noch 1194 Mai 23 wird regnante Oottebaldo mar- 
chione datirt, Colucci 19, XIV; dei gratia marchio Anconitanua heisst er 
in einer undatirten Klage, welche die Konsuln von Montecchio bei ihm an- 
bringen, Colucci Montecchio 56. Nach Beil, von 1226 Mai blieb Gote bald 
zweifellos auch nach seiner Ersetzung durch Markward in gutem Vernehmen 
mit dem Kaiser; das kaiserliche Schreiben wird an ihn als Grafen von Sini- 
gaglia mitgerichtet sein. 

321 . — Zu n. 12: In einem Zeugenverhöre von 1253 wird ansgesagt, 
dass Markward, welcher tune rector Marchiaa war, die Burg Ripatransone 
(1198) zerstört habe, eo quod fuit factum aine licentia ipaiua tanquam 
nuncii iinperü; Colucci 18, XXV. — Zu n. 19 vgl. Nachtr. zu S 304 n. 25. 

322 . — Zu n. 3 : Im Privileg für Modena bestimmt der Kaiser um 1085, 
quod nac preaena epiacopua aliqua nnquam temeritate mutetur, nee alter 
niai per noatram manum ibi aubrogetur, mai a Romano pontifice canonice 
deponatur; Tiraboschi Non. 2, 189; doch ist die Echtheit sehr zweifelhaft. 

323 . — Zu n. 22 vgl. auch die Beilage von 1197 Dez. 4, wonach Asti 
den frühem Gewalthaber und dessen Familie doch sehr schonend behandelt. 
Weiter Nachtr. zu S 314 n. 20. 

324 . — Zu n. 1 : Damit stimmt, was Lib. cons. Mediol. t. 29 über das 
Amtslehen gesagt ist; das feudum gua/rdiae aive euatodiae vel alteriua 
rei aimilia ist nicht vererblich, sondern steht dem Herren wieder zur Ver- 
fügung nach Ablauf der bestimmten Zeit oder aber, wenn keine Zeit bestimmt 
ist, nach Ablauf eines Jahres. Beispiele für amtsweise Verleihungen geben 
die Bestellungen von Vicecomites des Kapitels von Verona unter den Beilagen; 
1217 Oct. 22 auf unbestimmte Zeit; 1242 Mai 11 und 1246 Dez. 9 auf ein 
Jahr und weiterhin bis zum Widerruf; 1249 März 31 wird die Verleihung 
ausdrücklich auf ein Jahr verlängert. 

326 . — Für den Einfluss der städtischen Entwicklung auf 
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das Lehenwesen ist sehr bezeichnend eine Bestimmung des Lib. cons. 
Mcdiol. t. 28: Sane per nostram consuetudinem vasaUus feudum non 
amiUit, si suo domino hahenti puerram cum civitate sua non subvcnerit, 
aed ei contrarius cum civitate fuerit; et hoc ca ratione contingit, quia 
contra patriam auam, pro qua pugnare iure gentium debet, pro aliquo 
feudo adesae non compellatur. Dass die Stadt verlangen musste, dass die 
Verpflichtung als Bürger der als Vasall vorging, ist natürlich; nach sonstigem 
Brauche war aber, wenn das Lehen nicht unter Vorbehalt empfangen war, 
bei solchen Kollisionsföllen der lehnrechtlich zulässige Weg, dass der Vasall 
dem Herrn das Lehen aufsagte ; sollte jemand seinen Herrn bekriegen dürfen 
unter Beibehaltung des Lehngutes, so war damit eine der Grundanschauungen 
des Lehnwesens getroffen. 

327. — Zu n. 10: Dagegen wurde nach Beil, von 1223 März die Ro- 
maniola an Albert von Magdeburg auf Lebenszeit verliehen; es ist das zwei- 
fellos als eine Ausnahme zu betrachten, die sich dadurch erklärt, dass es sich, 
wie die Urkunde betont, zunächst um eine Belohnung für geleistete Dienste 
handelte. Ein festes Herkommen hatte sich da wohl noch kaum gebildet; erst 
in der Zeit der Generalvikare wird die Verleihung der Aemter auf 
Dauer des Beliebens des Kaisers allgemeine Regel. 

328. — Die Rekuperationen der römischen Kirche. — Zu 
n. 1 : Die Urkunde der Erneuerung des Bundes auf drei.s.sig Jahre durch die 
Rektoren von Mailand, Brescia, Mantua, Vercelli, Verona und Novara unter 
Vorbehalt des Zutrittes von Como ist gedruckt Schiavina 98; über die Reichs- 
angelegenheiten verpflichtet man sich nur: Et quod non faciam concordiam 
vel compoaitionem aliquam cum rege et imperatore vel cum aliquo predic- 
torum, niai concordia omni um aliarum civitatum vel maioria partis, quae 
erunt in aoeietate. — n. 3: Schon 1198 Juni 4 wird zu Reggio die Trene 
gegen das Reich und den König Philipp Vorbehalten, Tacoli 3, 7.33, und 1199 
Febr. 1 8 ist der Hofrichter Albert Struzius aus Creinona, zweifellos als Bote 
der .Stadt, bei K. Philipp zu Speier; vgl. Beilage. — n. 5: Die Ansprüche 
des Markgrafen fanden doch noch später Berücksichtigung; nach einem Ab- 
kommen von 1203 behält er die Hälfte der kaiserlichen Hoheitsrechte in der 
.Stadt, während er dieser die andere Hälfte überlässt, wofür ihm alle Bürger 
Treue schwören müssen; Schiavina 123. Der .Ausdruck Alexandria aive 
Cesarea findet sich noch vereinzelt 120.3 und 1227; Schiavina 121, Lib. iur. 
Gen. 1, 782. — n. 7: K. Heinrich gab 1195 zu Ck)mo denen von Lodi, welche 
behaupteten, ohne Zustimmung des Kaisers kein Bündniss mit Mailand ein- 
gehen zu dürfen, die Erlaubniss dazu, worüber 1198 0ct. zu Mailand Zeugen- 
aussagen aufgenommen wurden. Mittheilung von Stumpf. — n. 12: Vgl. oben 
Nachtr. zu 8 298 n. 6 ; dann die auf den Prozess bezüglichen Urkunden von 
1199, 1201, 1204, 1220, 1222, 1225, 1227 unter den Beilagen; andere bei 
Affo Guastalla Bd. 1. — n. 15: ln Verbindung mit dem Kirchenbanne wurde 
Beschlagnahme des Gutes 1218 gegen Mailand und Piacenza verfügt; Böhmer 
Acta 644. 645. Auch begnügte sich die Kirche nicht, gegen den Verkehr 
mit Exkommunizirten durch kirchliche Strafen einzuschreiten, sondern ver- 
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längte Massregeln der weltlichen Obrigkeit dagegen; vgl. Beilagen von 1225. 
Ganz entsprechend dem beständigen Reichsbanne schreibt der Pabst 1268, 
gegen die Umtriebe Genannter seien alle Vorsichtsmassregeln getroffen, lata 
sententia excommunicationis in omnea, qui regnum invaaerinl, et ai fux- 
rint aub noatro et Jiomanae eccleaiae dominio iemporali, eoa tamquam 
reoa leaae maieatatia damnavimita, de omnibua Urria eecleaiae in perpetno 
relegatoa, bonorum omnium amiaaione et expoaitione corporum citra mor- 
tem et membri mulctationem mulctatoa; Del Giudice 2, 133. 

331 . — Bezüglich des Rechtspunktes im Streite über das mathildische 
Gut wird auch zu beachten sein, dass Mathilde wegen Hochverraths verur- 
theilt und danach auch ihr Allod dem Reiche verfallen war. Der Kaiser 
schenkt 1086 an den Bischof von Verdun Güter der Gräfin Mathilde, welche 
poatquam iudicata eat rea maieatatia imperialia — in poteatatem noatram 
aeu proprietatem lege et iudiciario iure pervenerunt\ Calmet Hist, de Lor- 
raine 1, 483. — Zu n. 3: Für die Herkunft des Grafen und Markgrafen 
Albert hat bereits Muratori in den Antich. Est. 1, 293 auf die Ughelli 5, 
781 gedruckten Akten über den Prozess hingewiesen, welchen das Kapitel 
von Verona 1146 gegen den Bischof, dann gegen die Grafen vonRonco wegen 
Cereda, westlich vonLegnago, zu führen hatte. Iin Kapitelsarchive zu Verona 
finden sich noch manche darauf bezügliche Akten ; darunter eine unter den 
Beilagen zu 1147 abgedruckte Darlegung der streitigen Verhältnisse, zweifel- 
los zunächst zu dem Zwecke verfasst, um daraufhin die Ughelli 5, 788. 789 
gedruckten Consilia der Rechtsgelehrten von Mailand und Brescia einzuholen, 
da sich mehrfach fast wörtliche Uebereinstimmung zeigt. Eine Verwandtschaft 
des Markgrafen Albert mit der .Mathilde, an welche Muratori die ungenauere 
Fassung des Consilium von Brescia denken liess, ergibt sich daraus nicht; 
Mathilde gab Cereda zu Lehen an Richilde, Tochter des älteren Albert, Ge- 
mahlin des Bonifaz und Mutter des Markgrafen Albert. Es ist allerdings 
möglich, dass Richilde eine Verwandte der Mathilde war; eine Richilde aus 
dem Hause der Grafen von Bergamo war Gemahliu des Markgrafen Bonifaz 
gewesen. Eine Zeugenaussage von 1 147 im Kapitelsarchive dürfte eher gegen 
nähere Verbindung mit Mathilde sprechen: Et dico, quod auditri patrem 
meum dicentem et alioa antiquoa honünea, quod quando comitea a. Boni- 
facii intraverunt terram, per forza intraverunt, per caatrum, quod fuit eia 
traditum. Et quando castellum novum fuit factum, comitiaaa Matilda 
tulit terram comiH Alberti et Richelde et filiia. Et tune auditn diä, quod 
comitiaaa Matilda reddidit terram Richelde comitiaae et ßliia precibua 
pape, quia comea Albertua aervierat pape ad Veronam. Wegen Albert vgl. 
weiter Nachtr. zu S 301 ; dann dessen schon von Muratori gekannte Urkk. 
für S. Benedetto, Beil, von 1128, 1129 Jan. 25, 1134 Febr. 4. Unklar ist 
es, wie Albert zu K. Lothar stand, als dieser seit 1133 vom Pabste aner- 
kannter Besitzer des mathildischen Gutes war. K. Lothar bestätigt 1133 an 
S. Benedetto alles, was demselben aus dem mathildischen Gute von Mathilde 
selbst und vom Grafen Albert geschenkt ist, Margarinus 2, 144; er gibt ihm 
den Markgrafentitel nicht, scheint ihn aber doch als bisher berechtigten Be- 
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sitzer anzuerkennen. Albert fuhrt nun nicht allein, worauf weniger Gewicht 
zu legen, den Markgrafentitel fort, sondern scheint in derUrk.von 1134 auch 
noch über mathildisches Gut zu verfügen; denn Pegognana gehörte zu diesem, 
vgl. S 383 n. 13; und nach dem Tode Alberts 1135 hielt der Abt von S. 
Benedetto es für angemessen, sich dieselben Besitzungen von K. Lothar 
schenken zu lassen, ohne dass Albert dabei erwähnt würde, Margarinus 2, 
149. Dagegen fehlt in dem Testamente Alberts von 1135 Febr. 15, Marga- 
rinus 2, 147, jede Ilindeutung auf Rechte an mathildischem Gute. Auffallen 
muss, dass nach Beil, von 1147 und den sonstigen Prozessakten Albert sine 
herede gestorben sein soll, während doch in Beil, von 1134, wie im Testa- 
mente seine Söhne Bonifaz und Garsidonius erwähnt werden ; letzterer mög- 
licherweise der spätere Bischof von Mantua. Die Erklärung gibt der fingirte 
Brief der mathildischen Vasallen, Oesterr. Archiv 14, 86, in dem sie filii 
coneubinarii heissen. Damit stimmt das Testament; ihnen und der wohl 
gleichfalls unehelichen Tochter Garsinda sind nur einzelne Güter ausgeworfen; 
vieles kommt an Kirchen; als Haupterben erscheinen die Grafen Albert, Ram- 
bald und Bonifaz von Magreda, welche insbesondere S. Bonifacio und Monte- 
forte erhalten, aber als Lehen vom Bischöfe von Verona. Diese mögen dann 
vereinzelt den Markgrafentitel Alberts fortgeführt haben; 1146 werden in 
einer Polirone betreffenden Urkunde die Brüder und Markgrafen Bonifaz und 
Albert als Zeugen genannt; Cornelius Eccl. Ven. 16, 201. — Zn n. 2: Der 
S 275 n. 1 zu 1116 erwähnte Missus Johannes Boitane dürfte nach dem In- 
halte der Urkunde vom Kaiser für das mathildische Gut bestellt gewesen 
sein, da es sich um Verfügungen über solches handelt. — Zu n. 15: Schon 
Herzog Welf investirte 1160 den Guido von Canossa de turre et de son~ 
ghne BibianeUi für ihn nnd seine männlichen Erben; Tacoli 1, 570. Auf- 
fallen kann, dass nachUrk. von 1160 im Kapitelsarchive zu Verona die Leute 
von Porcile, südöstlich von Verona an der Etsch, dem Kapitel von Verona 
Treue schwören saJva fidelitate imperatoris et ducis. Der Herzog kann doch 
wohl nur Herzog Welf sein, da Hermann von Baden-Verona immer Markgraf 
heisst; andererseits scheint Porcile nie mathildisch gewesen zu sein. 

335. — Zu n. 1: Schon in dem gleichlautenden Treuschwure Herzog 
Roberts von 1059, Watterich 1, 234, ist von den Regalien des h. Petrus die 
Bede, wie in beiden auch der Ausdruck terra s. Petri et principatus ge- 
braucht ist. 

337. — Zu n. 10: Vgl. die vollständige Urkunde unter den Beilagen. 
Der Bischof von Massa erhält 1194 zu Pisa, wohl in Folge des Spruches des 
Hofgerichtes, ein Privileg, in welchem ihm die Stadt Massa bestätigt und zu- 
gesichert wird, dass er nnd sein Bisthum immer in Händen des Reiches bleiben 
sollen trotz jedem vom Kaiser oder seinen Vorgängern einem anderen gege- 
benen Privileg; Archiv zu Siena. 

338. — Zu n. 13 : Es dürfte Sancta Cristina, gleichbedeutend mit 
Bolsena, zu lesen sein. 

342. — Zn n. 1 1 : Neuerdings hat Winkelmann in den Forschungen zur 
D. G. 10, 467 ff. die Echtheit des Testamentes K. Heinrichs VI zu 
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erweisen gesucht. Auf Grundlage einer genaueren Prüfung ist es mir aller- 
dings wahrscheinlich, dass das, was uns vorliegt, dem Inhalte des echten 
Testamentes entnommen ist, mit Ausnahme der, für unsere Zwecke zunächst 
allein in Betracht kommenden Schlussstelle, welche die Besitzungen Markwards 
betrifft. Insbesondere wegen der Unwahrscheinlichkeit, dass dem Kaiser ge- 
genüber von der Kirche schon 50 weitgehende Forderungen erhoben sein 
sollten, glaube ich zunächst für diese Stelle an der Ansicht festhalten zu dür- 
fen, dass es sich dabei nm eine in den frühem Monaten des Jahres 1 198 von 
Markward vorgenommenen Fälschung handelt. Vgl. meinen Aufsatz in den 
Sitzungsber. 67, 257 ff. — Bezüglich des n. 12 erwähnten Monte Fortino 
habe ich Sitzungsber. 67, 275 die Vermuthung ausgesprochen, dass an den 
Ort dieses Namens nordöstlich von Velletri zu denken sein dürfte. 

343. — Zu n. 1: Bei Monselice kann es sich doch nur um vorüber- 
gehende Ansprüche handeln, da dasselbe später nie vom Pabste beansprucht 
wird, während sich wiederholte Zeugnisse finden, wonach es Reichsburg blieb. 
Nach Beil, von 1207 Oct. 6 schenkte K. Philipp diese an den Patriarchen 
von Aglei, der aber wohl kaum zum Besitze gelangte. Als imperii regalia et 
Camera specialis wurde Monselice 1236 für den Kaiser besetzt; 1239 Hess 
der Kaiser die Burg aosbauen, wobei, wie wir aus einer spätem Urk., Dondi 
7, 116, erfahren, die Kirche der h. Justina auf der Höhe des Berges und die 
Häuser der Bewohner zerstört wurden; noch 1249 gebot dort ein apulischer 
Kapitän des Kaisers, während sich dann Ezelin mit Verrath der Burg be- 
mächtigte, welche sein Hauptsfützpunkt blieb, bis sie 1 257 an den Markgrafen 
von Este übergeben wurde. Vgl. Rolandinus Patav. Mon. Germ. 19, 62. 71. 
87. 124. Noch 1281 werden die Este von K. Rudolf mit Monselice belehnt; 
Antich. Est. 2,35. Es wäre möglich, dass es sich bei der Urk. von 1188 um 
ein vereinzeltes Zuriiekgreifen auf die Schenkung Karls des Grossen handelte, 
in welcher Monselice ausdrücklich genannt war; vgl. S 346 n. 7. 

346. — Zu n. 1 vgl. Oelsner Jahrb. des Reichs unter K. Pippin 497, 
wo die Annahme widerlegt ist, die angebliche Urkunde Pippins sei vor der 
Schenkung Karls und um diese zu erwirken gefertigt worden. Auch die dort 
ausgesprochene Ansicht, die Absicht des Fälschers scheine in den Worten 
enthalten zu sein : nullatn nohis nostrisque successoribxis infra ipsas ter- 
minationes potestatem reservatam, hat durchaus die Wahrscheinlichkeit für 
sich; dass das aber gerade bestimmter auf Entstehung um 824 deuten dürfte, 
bleibt mir doch fraglich. — Ueber die pippinische Schenkung über- 
haupt vgl. die eingehenden Untersuchungen von Oelsner a. a. O. 129 ff. Er 
sucht dabei insbesondere die Annahme zu begründen, dass es sich bei der- 
selben noch nicht um die Angabe bestimmter Gebiete gehandelt habe. Auf 
diese Frage näher einzugehen, habe ich keine bestimmtere Veranlassung; im 
allgemeinen möchte ich aber doch nochmals dagegen den Umstand betonen, 
dass die Schenkung von 774 sich im Zusammenhänge mit den folgenden Er- 
eignissen nur schwer erklären lässt, wenn wir nicht annehmen, sie sei einfache 
Wiederholung einer fHlheren gewesen. — Nach einer vorläufigen Notiz von 
Bresslau, Götting. gel. Anz. 1871 S. 939, wäre die Stelle über die Sehen- 
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kung Karls des Grossen von Pabst bei dessen Untersuchung des älte- 
sten Kodex des Pabstlebens als eine spätere Interpolation erkannt worden. 
So weit ich das jetzt übersehe, würde dieser Umstand die wesentlichen Er- 
gebnisse meiner Untersuchungen unberührt lassen ; hat man doch auch bisher 
die Nachricht weniger wegen des Ansehens der Quelle, in der sie sich fand, 
als wegen ihrer Uebereinstimmung mit anderen Zeugnissen im allgemeinen für 
glaubwürdig gehalten. Und ohne da genauerer Untersuchung vorgreifen zu 
wollen, würde immerhin der Nachweis der Interpolation nicht gerade noth- 
wendig auch ihre Glaubwürdigkeit beseitigen müssen. 

351. — Zu n. 6: Noch Herzog Guinigis verwies vor 800 eine Streit- 
sache des Klosters Farfa an den Pabst Leo, der dabei aber wohl als Herr 
der Sabina oder als kirchlicher Richter thätig ist. Vgl. Beil, von 800 Aug. 
aus Galletti Rieti 32. 

352. — Für die Sonderstellung des Kirchengebietes wird 
auch zu beachten sein, dass K. Lothar nach Kapitular von 825 sieh zur For- 
derung des Kriegsdienstes in Itomaniae partibus nicht berechtigt hält, wie 
auch die Bestimmungen über den Kriegsdienst von 866 sichtlich das römische 
Gebiet nicht treffen, während der Durchzug des kaiserlichen Heeres durch 
Rom in Aussicht genommen ist; Mon. Germ. 3, 251. 505. 

356. — Die Unechtheit des Privilegs Heinrichs sucht zu erweisen die 
Schrift: Esame della pretesa donazione fatta da s. Arrigo imperadore alla 
Santa sede. Napoli 1785; weitere beachtenswerthe Gründe habe ich darin 
nicht gefunden. 

358. — Zu n. 7 : Eine nähere Bestimmung dessen, was den Gegenstand 
der Verhandlungen zwischen Pabst und Kaiser gebildet haben dürfte, habe 
ich in den Sitzungsber. 67, 261 ff. versucht. 

360. — Zu n. 2: Als K. Otto die gesainmte Herrschaft der Kirche in 
Gefahr brachte, schloss Perugia 1210 Feh. 28 (nella vipilia di JSrcolano, 
vielleicht Nov. 6 nach der Translatio) ein noch günstigeres Uebereinkommen, 
von welchem Ciatti 2, 278 aus dem Liber submi.ssionum einen Auszug gibt. 
Die Bürger erneuern in die Hände des päbstlichen Legaten Kardinal Stephan 
den Eid der Treue und verpflichten .sich zu gewaffneter Hülfe bis Rom, aber 
nicht weiter, wogegen der Pabst verpflichtet sein soll, keinen Vertrag mit dem 
Kaiser einzugehen ohne auch den Perusinern den Frieden des Kaisers zu er- 
wirken, ihnen alle Rechte und Gewohnheiten bezüglich der Konsuln und Po- 
destaten, bezüglich der unterworfenen Orte und der Appellationen zu erhalten, 
so dass, wenn der Pabst dagegen handelt, die Perusiner von allen Verspre- 
chungen und Schwüren ledig sein sollen. — Die päbstlichen Beamten dürften 
ihre Gewalt kaum milder gehandhabt haben, als die des Reichs. Ancona, 
Jesi, Fano, Camerino, Cagli und andere Orte der Mark verbündeten sich 1232 
zu Ehren der römischen Kirche und des Pabstes, wie sie sagen, sich aller 
Bedrückungen des Bischof von Beauvais, damaligen päbstlichen Rektors, 
und seiner Boten gemeinsam erwehren , kein vereinzeltes Abkommen mit 
ihm treffen und sich bei ihren Klagen am jiäbstlichen Hofe unterstützen zu 
wollen; Collucci Montecchio 61. Insbesondere in der Mark bestand denn auch 
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sichtlich immer die grösste Geneigtheit, unter die Rcichsherrschaft znrück- 
zukehren. 

361. — Auch später findet sich oft, dass bei päbstlichen Ansprüchen, 
welche den weltlichen Besitz der Kirche betrafen, einfach Gehorsam gefordert 
und im Weigerungsfälle mit kirchlichen Strafen gedroht wurde, ohne dass von 
einer vorhergehenden Prüfung des Rechtes irgend die Rede ist; vgl. z. B. 
Beil, von 1219 Mai 11 und 1220 Jan. 3. 

367. — Das Reich nnd die Rekuperationen. — Winkelmann 
in den Forschungen 10, 476 legt Gewicht darauf, dass in dem Privileg K. 
Otto’s für den Erzbischof von Ravenna von 1209 Oct. 30, Fantuzzi 5, 304, 
Bertinoro nicht genannt wird. Aber einmal wiederholt die ganze Urkunde 
wörtlich frühere Privilegien, wie in ihr selbst angedeutet und durch eine Ver- 
gleichung bestätigt wird. Dann aber ist der Erzbischof vom Reiche überhaupt 
niemals als rechtmässiger Besitzer von Bertinoro anerkannt wurden. War es 
während des Thronstreites an ihn gekommen, S 328 n. 24, so dürfte es 1209 
von Wulfger an das Reich zurückgenoinmen sein, womit vielleicht zusammen- 
hängt, dass er mit dem Erzbischof nicht ira besten Einvernehmen gestanden 
zu haben scheint, vgl. S 282 n. 13. 

368. — Zu n. 28: Nach den Ann. Reinhardsbrunn, ed. Wegele 134 
hätte Kunrad von Speier ausgesagt, K. Otto habe behauptet, für einen Erz- 
bischof seien zwölf, für einen Bischof sechs, für einen Abt drei Pferde genug ; 
was darüber, habe er einziehen und weiter den Geistlichen eine Kopfsteuer 
auflegen wollen. 

369. — Zu n. 21 vgl. Beil, von 1209 Dez. 12, wonach die Befehdung 
des Castrum Imole nicht von der Stadt, sondern vom Grafen der Romagna 
ausging. Die zurückhaltende Politik K. Otto's scheint sich auch in dem Pri- 
vileg für Imola, Beil, von 1210 Sept. 16, auszusprechen, welches sich auf 
eine allgemeine Bestätigung der Rechte und Zusicherung des Schutzes be- 
schränkt. 

371. — Zu n. 16 vgl. Beil, von 1209 Dez. 12. — Zu n. 34: Rycc. de 
S. Germano erwähnt zu 1241 und 1242 einen Tybboldus de Drayone; bei 
der Uebereinstimmung der Personennamen und der in Chronik vorkonimen- 
den, doch schwerlich ganz aus der Luft gegriffenen Bezeichnung des Herzogs 
als Dragoni liegt es sehr nahe, in ihm einen Sohn Diepholds zu sehen. Einen 
Haltpunkt für die Bestimmung des Geschlechtes Herzog Diepholds weiss ich 
freilich auch daraus nicht zu gewinnen. 

373. — Vgl. die Beilagen über die Verhandlungen K. Friedrichs II 
mit den Lombarden 1232 und 1233, aus denen sich deutlich ergibt, dass das 
Haupthinderniss der Verständigung in der Parteistellung lag, welche der 
Kaiser in den oberitalischen Verhältnissen eingenommen hatte und welche 
denselben den Bundesstädten immer zunächst als Bündner ihrer Feinde er- 
scheinen lassen musste ; insbesondere tritt auch hervor, wie das ein Haupt- 
hinderniss für die Anerkennung der obersten Gerichtsbarkeit des Reiches war, 
da man parteiische Handhabung derselben voraussetzte. — Das Gegenstück 
zu dieser .Stellung des Kaisers als Parteihaupt bildet dann das Bündniss, 
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welches 1234 König Heinrich mit der mailändischen Partei einging ; er und 
die Fürsten sollen sich zu beständiger Bundcsgenossenschafl gegen Cremona, 
Pa via und deren Bündner verpflichten und zwar so, dass nicht blos der König 
persönlich, sondern auch seine Nachfolger im Reiche daran gebunden sein 
sollen; Mon. Germ. 4, 306. 

376. — Zu n. 5: Ueber die Auflassung K. Friedrichs selbst vgl. S 378 
n. 4. Auch sonst finden sich wohl Ausdrücke, welche darauf schliessen lassen, 
dass die Zeitgenossen die Verzichte als Abtretung von Reichslanden 
auflfasstcn. In einem Zeugenverhore zu Fermo 1 253 ist Rede von dem Eid- 
schwure, der der Kirche zu der Zeit geleistet wurde, quo F. quondam Impe- 
rator dimisil Marchiam Komam ecclesie; Colucci 18,XX1X. Und in einem 
Privileg des päbstlichen Rektor der Mark 1239 für Montecchio verspricht 
derselbe auch für Aufrechthaltung ihrer Rechte zu sorgen, st aecideret Ro- 
manam ecclesiam Anconiianam marckiam aliquo tempore restituere Ro- 
mano imperio ; Colucci Montecchio 69. 

379. — Zu n. 3: Insbesondere das mathildische Gut wird grossen- 
theils nur vorübergehend im Besitze der Kirche gewesen sein. Cremona ver- 
pflichtete sich 1218, Reggio im Besitze von Suzaria, Pigognaga, Gonzaga, 
Bondeno de Arduino und Bondeno de Runchoris gegen Mantua zu verthei- 
digen, Tacoli 1, 353. Es war das mathildisches Gut, welches Reggio schwer- 
lich mit Willen der Kirche besass, da diese erst 1217 wenigstens mit Pigo- 
gnaga und Bondeno den Salinguerra belehnt hatte; Theiner Cod. dom. 1, 48. 
Beide werden dann 1221 ausdrücklich unter dem genannt, was der Kirche 
restituirt wnrde, Theiner 1, 66; aber schon 1225 findet sich ein Vertrag 
zwischen Mantua und Reggio, wonach jenes auf fünf und zwanzig Jahre Gon- 
zaga mit allem Zubehör, dieses Bondeno Arduini haben, Pigognaga aber und 
Bondeno deRonchoris gemeinsam sein sollen; Tacoli 1,345. Hatte sie später 
der Kaiser in Besitz, vgl. $ 383 n. 13, so war es schwerlich die Kirche selbst 
gewesen, welche er ausser Besitz gesetzt hatte. — Zu n. 7: Doch wird 1232 
ein Ubertus iudtw in comitatibus Aretino ei Castellano pro Gaboardo 
totius ItaUae pi o F. imperalore legato erwähnt, Mittarelli 4a, 325; danach 
scheint wenigstens das Gebiet von Castello in Händen des Reichs gewesen 
zu sein. 

381. — Zu n. 4: Wenigstens theilweise war man 1226 in den abge- 
tretenen Reichslanden zur Heeresfolge bereit. Zwei Genannte verpflichteten 
sich April 4 der Gemeinde Montecchio gegen erhaltene dreihundert Pfund 
durch zwei Monate auf ihre Kosten, weiterhin aber auf Kosten der Gemeinde 
für die Gemeinde dem Kaiser Ueerdienst leisten und ohne Bewilligung des 
Kaisers das Heer nicht verlassen zu wollen ; Colucci Montecchio 60. 

382. — Zu n. 8: Vgl. weitere das Bündniss des Pabstes mit Genua 
und Venedig betreflfende Urkunden im Lib. iur. Gen. 1, 980. 983. 984; mit 
Genua, welchem Syracus zugesichert wird, war danach schon 1239 Juli 26 
durch einen Boten des Pabstes abgeschlossen, nur unter dem Vorbehalte, dass 
der Pabst auch mit Venedig zu einer entsprechenden Einigung gelange. 

383. — Als Herrn der Romagna betrachtet sich insbesondere auch 
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K. Heinrich Raspe; er befiehlt 1246 dem Erzbischöfe von Ravenna, den er 
dabei als Memhrum sacri imperii speciale bezeichnet, den vom Kaiser aus 
Riniini, Ravenna und Faenza Vertriebenen zur Rückkehr zu verhelfen, und 
meldet ihm, dass er auch den als fideU’s nostri bezeichneten Ravennaten 
darüber geschrieben habe; Huillard 6, 470. — Zu n. 18: Der Graf heisst 
Rainald von Supino, vgl. Beil, von 1249 Sept. 21, während in allen anderen 
Urkunden, welche ihn erwähnen, sich nur J{. findet. Er war schon Graf der 
Romagna, als K. Wilhelm ihn im Sept. 1248 zum Vikar der Lombardei be- 
stellte; vgl. Huillard 6, 655. — Zu n. 22: Salimbene schreibt allerdings: 
Porro post d. Paulum Traversarium dominalus est in Ravenna d. Tho- 
matius de Foliano de Regio, quem papa Innocentius quarlus fecit comitem 
Romagnolae pro eo, quod attinebat sibi, wie er auch zu 1248 von einer 
Rckuperation der Romagna durch den Kardinallegaten redet; Mon. Parm. 
3a, 183. 147. Für solche Ausdrücke ist sichtlich nur massgebend, dass 
thatsächlich die Romagna allerdings weniger in der Hand der Gegenkönige, 
als der Kirche war; dass gerade Salimbene die Romagna als Reichsland be- 
trachtete, ergibt genugsam die S 386 n. 7 angeführte .Stelle. Thomas urkundet 
noch 1259 Ang. 18 zu Ravenna als dei, apostolica et imperiali gratia 
cotnes Romandiolae , Ughelli 2, 660, indem er dem Bischöfe von Sarsina 
wegen dessen Anhänglichkeit ad cxcellentiam imperialem et ad nos an ge- 
nannten Orten alle iura imperialia, alles, que ad iurisdictionem spectant 
imperialem, zu Lehen gibt ; man sicht da besonders deutlich, wie trotz des 
Nichtvorhandenseins eines von der Kirche anerkannten Kaisers die Iloheits- 
rechte als dem Reiche zustehend betrachtet werden ; päbstlicher Rechte oder 
päbstlicher Zustimmung geschieht keinerlei Erwähnung. — Zu n. 24: Nach 
Salimbene 228 baten dio von Bologna 1252 den Pabst, Medicina, welches 
sie ohnehin in Besitz hätten, ihnen zu überlassen ; was der Pabst dann aber 
aufs bestimmteste verweigerte. Vgl. auch das Statut von 1259, Stat. di Bo- 
logna ed. Frati 1, 511, wonach Bologna das Eigenthumsrecht der Kirche 
nicht zu bestreiten scheint, es aber als gebieterische Nothwendigkeit hinstellt, 
dass Medicina und .\rgelata in keinen anderen Händen sein dürfen, als in 
denen Bologna’s. 

384. — Zu n. 6: Nicht unwichtig für den Sprachgebrauch scheint es 
mir zu sein, dass, so weit ich sehe, die Erzbischöfe von Ravenna, wenn sie 
sich des Titel eines E.xarchen bedienen, denselben nur mit Beziehung auf die 
Stadt gebrauchen; 1156, 1157 und 1177 heisst es übereinstimmend Raven- 
natis ecclesie archiepiecopus et eiusdem civitatis exarchus, Ughelli 2, 370. 
371; Fantuzzi 1, 396; Tarlazzi 1, 52. Wogegen freilich gleichzeitig in der 
Stelle S 134 n. 10 der E.xarchat deutlich als Bezeichnung eines ausgedehnten, 
Bertinoro einschliessenden Gebietes gebraucht wird. 

385. — Zu n. 8: Nach dem Tode des Pabstes finden wir Rudolf wieder 
in der Romagna zu Ferrara, wo er März 29 dem Markgrafen von Este die 
Belehnung ertheilt, und zwar mit dem vollen Titel eines Legatus et vicarius 
generali» Romani imperii in Lombardia, marchia Tarvisina, patriar- 
chatu Aquileienei et Romandiola, und ohne dass der ihm zugeordnete päbst- 
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Kche Bote Ardido daran Anstand zu nehmen scheint, da er, allerdings nur 
als Primicerius der Kirche von Mailand bezeichnet, unter den Zeugen ist; 
Antich. Est. 2, 31. Nähere Angaben über die bezüglichen Verhältnisse der 
Romagna und Tusziens in dieser Zeit wird das von Busson vollendete fünfte 
Buch von Ropp’s Reichsgeschichten bringen, dessen Veröffentlichung be- 
vorsteht. 

387. — Zu n. 4: Es wird zweifellos mit Kopp Reichsg. 2 c, 9 statt 
Vicarius zu lesen sein Univereis sacri Romani imperii fidelibua und dem- 
nach die Bemerkung zu beseitigen sein. — Bis auf die Zeiten K. Rudolfs 
scheint übrigens auch von der päbstlichen Partei die Forderung noch nicht 
dahin zu gehen, dass auch der einmüthig gewählte König der päbstlichen 
Bestätigung bedürfe, um in Italien Gehorsam ansprechen zu können. So 
müssen 1267 die Ghibellinen, welche zu Florenz bleiben wollen, schwören: 
?ion rmpiam aliquem in regem Alamarmie vel imperatorem Romanorum, 
qui »it electuo in discordia, donec per Romanam ecclesiam fuerU appro- 
batus; San Luigi 8, 216. Beachtenswerth erscheint mir hier auch die Be- 
zeichnung des Königs nach Deutschland; der Begriff des italienischen König- 
thums ist in dem des Kaiserthums aufgegangen, entsprechend der päbstlichen 
Auffassung, wonach die Herrschaft in Italien nicht dem deutschen Könige als 
solchem, sondern als Kaiser zustehen sollte. Im Vertrage von 1270 zwischen 
König Karl und dem Bischöfe von Asti heisst es salvo iure ecclesiae Ro- 
manae et imperatoria per Romanam ecclesiam confirmaii; Durandi L. 
Lomb. 108. 

391. — Vikare der Gcnerallegaten. — Zu n. 2: Docum. di st. 
It. 4, 303 wird erwähnt eine Sententia lata per Petrum iudicem, domini 
Bertoldi sacri imperii in Italia legati deUgatum, de possessione castri 
Gualdi a. 1185. 

392. — Auch der Brachylogus L. 4 t. 5 kennt keinen Unterschied zwi- 
schen Demandation und Delegation ; er bedient sich des ersteren Aus- 
drucks, bezieht aber auf die Demandation ausdrücklich auch eine Stelle, welche 
vom Delegirten spricht. Weiter scheidet er aber auch die Judicis datio, vgl. 
$ 391 n. 4, davon nicht, indem er sagt: qui autem demandatam (iurisdic- 
tionem) habent, dati vocantur. — Vgl. auch, was Hinschius Kirchenrecht 
1, 181 über die Juri.sdictio vicaria oder mandata sagt. Es möchte doch zu 
erwägen sein, ob das im Titel übereinstimmende und in dieser Zeit noch nicht 
vorkommende Amt des bischöflichen Generalvikar nicht sein Vorbild in der 
besondem Gestaltung des Vikariats unter K. Friedrich II gefunden haben 
dürfte. 

394. — Zu n. 16 vgl. Nachtr. zu S 379 n. 7, wo 1232 ein vom Le- 
gaten bestellter Judex der Grafschaften Arezzo und Castello erwähnt wird. 

396. — Zu n. 2: Nach Beil, von 1220 Jan. 25 war Hugolin von Parma 
schon damals Graf der Romagna, .so dass die Verwaltung hier schon vor 
der Legation Konrads wieder in früherer Weise geordnet war. — Zu n. 13 
vgl. Beil, von 1220 Sept. 8. 14. — Für die Verhältnisse von Imola vgl. auch 
Beil, von 1227 Jan. 13, wo es camera imperii spetialis heisst, und von 
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1248 Sept. 6, wonach es wohl die Stadt der Romagna war, die am längsten 
zum Kaiser stand; vgl. $ 407 n. 11. 

397. — Vgl. die Verleihungsurkunde für Albert und die Bestellung eines 
Vicecomes durch denselben, Quellen u. Erört. 9a, 271, auch abgedruckt Beil, 
von 1223 März und 1220 Juli; Bresslau machte mich auf diese wichtigen 
Urkunden aufmerksam. Sind sie einer sächsischen Formelsammlung entnom- 
men, so werden wir doch nicht bezweifeln dürfen, dass sic im wesentlichen 
wirklich so ausgefertigt waren; der Verfasser der Summa hatte Magdeburger 
Material zur Verfügung; Bischof Gernand von Brandenburg, zu dem er in 
nächsten Beziehungen stand, war 1223 mit Albert in Italien; der Inhalt ent- 
spricht genau dem, was wir sonst wissen; wären die Stücke vom Verfasser 
konzipirt, so würde dieser gewiss nicht beispielsweise die ihm fernliegendc 
Romaniüla herangezugen haben, wie cs denn auch scheint, dass Magister Lu- 
dolf in seiner Summa, Quellen n. Erört. 9 a, 379, jene Verlcihungsurkunde 
willkürlich unter Beziehung auf Magdeburger Verhältnisse umgearbeitet hat. 
Wir ersehen nun bestimmt, wie das die anderen Zeugnisse schon wahrschein- 
lich machten, dass die Grafschaft an Albert auf Lebenszeit verliehen war. 
Die Bestellung des Vicecomes erfolgt durchaus nach den Anschauungen, wie 
wir sie auch sonst in dieser Zeit herrschend Bnden ; zwar mit Zustimmung und 
auf Befehl, aber nicht durch Ernennung des Kaisers, sondern dadurcl), dass 
der Graf die gesammte ihm verliehene Gewalt demandirt. Finden wir hier 
bestimmt den Titel V'icecomes, so findet sich auch schon 1223 Sept. 2 als 
Zeuge in Urk. Alberts lo/tannea de Gurmazia vicecomes Romandiole, Tar- 
lazzi App. 1, 124. Für die Ausstellungszeit der Urk. habe ich 1226 Juli an- 
genommen, weil cs scheint, dass Albert schon .seine Abreise nach Deutschland 
im Auge hatte; sollte secundo (anno) zu ergänzen sein, so würde sie schon 
1225 fallen, da Johann bereits 1223 im Amte war. Die Person seines Nach- 
folgers weiss ich nicht näher zu bestimmen, zumal der Name sehr unsicher 
Oberliefert ist. Der liofrichter Alberich von Rovereto war 1223 bei Albert, 
Ughelli 4, 674; aber einmal finden wir ihn 1225 und 1227 in städtischen 
Aemtern, vgl. S 508 n. 13; andererseits würde er nicht als Nobilis vir be- 
zeichnet sein. Es handelt sich wohl um einen sächsischen Edelherrcn ; der 
Name Alverich ist in der Mark Brandenburg nicht ungewöhnlich; vielleicht 
der 1228 genannte Alverich von Arneburg. — Zu n. 28 vgl. Tarlazzi App. 
1, 139. 168. 

403. — General Vikare. — Zu n. 15. 16 vgl. Beil, von 1246 Dez. 13 
und 1247 Mai 11. Ueber die späteren Schicksale des Richard Filangieri vgl. 
Del Giudice 2, 223. — Zu n. 17: Ueber die Brüder von Hohenburg vgl. 
Giesebrecht in den Sitzungsber. der Baier. Akademie 1870, 1, 572, wonach 
sich dieselben nie mehr nach Vohburg nannten, so dass auch Böhmer Acta 791 
Hohenburg statt Vohburg zu lesen sein wird. — Zu n. 33 vgl. Beil, von 1253 
Feb. 22. 

404. — Zu n. 15 vgl. die Ernennungsurk. Huberts, Beilage von 1253 
Feb. 22; das Schreiben an Cremona bei Petr, de Vineis 1. 3 ep. 79 ist damit 
wohl gleichzeitig. Es ergibt sich nun sicher, dass schon Kaiser Friedrich den 
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Hubert zum Vikar vom Lambro abwärts bestellte; diesen Titel führt er auch 
Beilage von 1251 Nov. 23. — Auch K. Wilhelm bestellte 1248 Sept, den 
Grafen der Homagna, Reinald von Supino, zum Vikar der Lombardei, Huil- 
lard 6, 655; nach Beil, von 1249 Sept. 21 fuhrt er als solcher entsprechend 
den kaiserlichen Beamten den Titel in Lombardia vicarius generalis, wäh- 
rend in der Romagoa der alte Grafentitel wieder aufgenommen wurde; vgl. 
S 383 n. 18. 

405. — Zu n. 7 : K. Wilhelm schenkte 1249 Burgum Pontremoli ad 
cameram imperii immediate spectantem an die Fieschi, was K. Heinrich 
1313 unter Vorbehalt des Besatzungsrechtes und anderer Leistungen an das 
Reich bestätigte; Federici 97. 103. 

406. — Zu n. 4: Die Reichsverwaltung der Bisthümer Brixen und 
Trient beginnt schon etwas früher. Das Privileg von 1236 April für die 
Leute von Sopramonte, Huillard 4, 836, lässt in seiner scharfen Fassung 
leicht erkennen, dass der Kaiser bereits sein Auge auf das Bisthum Trient 
geworfen hatte. Schon 1236 Mai 5 delegirt der Kaiser dem Richter Haward 
zu Brixen eine Appellation. An demselben Tage meldet er dem Bischöfe, dem 
Kapitel und den Bürgern von Trient und allen im Umfange des Bisthums, dass 
er ihnen von seinem Hofe seinen Ofßciatus und Getreuen Wibotonus sende, 
um Frieden und Gerechtigkeit im ganzen Umfange des Bisthums aufrecht zu 
erhalten; seit Juni 2 urkundet derselbe als potestas Tridenti et episcopatus 
per d. Fr. d. gr. Pom. imperatorem; unter demselben Titel dann aber 
Dez. 29 ein Sycherius de Montealbano. Vgl. die Beilagen von 1236. Auch 
zu Bozen scheint der Justitiar damals unmittelbar vom Kaiser bestellt zu 
sein; nach Mittheilung Durig’s wird 1237 mehrfach G. de Winecco iusticia- 
rius de Bozano per d. Fridericum imperatorem in Urkunden erwähnt. — 
Zu n. 16 : In der Urkunde, welche ich zu Padua sah, heisst es wirklich m 
marchia Tervesina a hoio usqtie ad Padum Tridenti; obwohl sie Original 
zu sein scheint, kann, zumal noch ein zweites Mi.ssverständniss hinzukommt, 
nur eine Nachlässigkeit des Notar vorliogcn. — Zu n. 19 : Galvano führt 
nach Mittheilung von Wüstenfeld den Titel eines Generalvikar vom Oglio bis 
Trient und durch die ganze Mark in dem Schreiben des Kaisers von 1243 
Nov. 6, Huillard 6, 139. 

407. — Zu n. 3: Es gibt übrigens auch von der Urkunde der Ernennung 
Enzio’s zum Generallegaten einen Text, in welchem, sUitt von Italien, von der 
Grafschaft Romaniola die Rede ist, was unsere Annahme unterstützt; vgl. 
Mon. Germ. 4, 330. 

408. — Zu n. 4: Gedruckt Gentile Pergola 103 und danach Beil, von 
1240 Jan. 30. — n. 8: Schon 1241 Jan. 12 wird über eine Kollekte quittirt, 
welche dem Klo.ster S. Vittoria a domino Pubcrto vicario et suis nunUis 
auferlegt war; Colucci 31b, 21. — Dass Robert der erste General vikar 
der Mark Ancona war, ergibt sich wohl bestimmt, wenn 1248 der päbst- 
liche Rektor den Uen'en von Monteüore die Rechte bestätigt, welche sie hatten 
a tempore Belvacensis episenpi (1231 päbstlicher Rektor der Mark) usque 
ad ndventum Roberti de Castlllione v^carii depositi Friderici in Marchia; 
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Docmn. di st. It. 4, 385. — n. 17: Schon 1244 Dez. 3 nrkandet Nicolaus 
de Calvo iudex in Marchia generalis per Fr. de Antiochia d. imperatoris 
ßlium s. imp. in Marchia vicarium generalem; Colacci Montecchio 71. — 
n. 20: Robert wird auch 1247 Febr. 20 als Generalvikar erwähnt; Acqaa- 
cotta 2, 71. — n. 25: Schon 1200 wird zu Ascoli ein Reinald von Bmnforte 
urkundlich erwähnt; Docum. di st. It. 4, 318. — n. 29: Eine frühere Sentenz 
Perzivals wird 1260 April erwähnt, wo er olim vicarius generalis heisst, 
Colucci 18, LXXXXV. Für Heinrich vgl. Beil, von 1260 Juni 12. — n.31: 
Der Pabst bewilligte 1267 Aug. 7 denen von Montecchio, dass sie nicht zur 
Restitution dessen verpflichtet sein sollen, was sie dem Konrad von Antiochien 
und seinen Begleitern bei der Gefangennahme fortnahmen; Colucci Mon- 
tecchio 85. Ebenda noch mehrere Urkunden über den Prozess des Ballionus 
von Perugia, 1262 Podesta von Montecchio, den man beschuldigte, er habe 
die Flucht Konrads ermöglicht, der dann bedroht noch in derselben Nacht 
floh und dem die von Montecchio Zahlung seines Gehaltes weigerten. — Für 
Konrad Capece vgl. Beil, von 1263 Mai 8. Der hier genannte Manfred, qui 
vocari se fadt ducem Spoletanum, ist Manfred, Erwählter von Verona, 1263 
Rektor der Mark und des Herzogthums für die Kirche ; Theiner Cod. dom. 
1, 152. — Zu n. 33 vgl. Acquacotta 2, 120 und danach Beil. v. 1265 Sept. 

409. — Zn n. 1 : In dem Schreiben Petr, de Vineis 1. 2 ep. 21, Huillard 
5, 663, fordert der Kaiser die von Foligno auf zn gehorchen den Geboten 
Thomasii de Äquino, capitanei nostri ipsarum partium dilecM generalis 
(irrig generi bei Huill.) atque fidelis nostri, quem ad vos tanqitam imagi- 
narium persone nostre transrnittimus. Huillard setzt den Brief wohl richtig 
Anfang Januar 1240; im Dez. 1239 war Thomas beim Kaiser zu Cremona 
und Pisa. Er war demnach wohl der erste Generalvikar des Herzog- 
thums, aber nur für kurze Zeit. Heisst es in einer Abschrift jenes Briefes 
auf der 'Wiener Hofbibl. Cod. 2493 f. 42 nur P. capitanei vestri, so wird 
das wohl der Zuverlässigkeit jener Erwähnung keinen Eintrag thun können. 

412. — Ein Procurator curie in ahhatia Farfensi wird noch 1244 
erwähnt, Colucci 17 b, 77. 

413. — Zu n. 1 vgl. noch die Bestellung eines Generalvikar 
durch K. Konrad bei Schirrmacher Hohenst. 593, nach Annahme Schirr- 
machers für das Königreich Sizilien, während doch der Text wohl bestimmt 
ergibt, dass es sich um einen Generalvikar in Italien handelt. Für ganz Italien 
hat K. Konrad schwerlich einen General vikar bestellt; die engere landschaft- 
liche Bezeichnung fehlt wohl nur, weil ein allgemeines Formular gegeben wer- 
den sollte. Der Eingang (vgl. auch a. a. 0. 632) ist ein abweichender; die 
Aufzählung der Befugnisse stimmt durchweg wörtlich mit den andern Ernen- 
nungsurkunden ; eine Abweichung zeigt sich darin, dass hier die Befngniss 
zur Bestellung von Notaren, nicht aber von Jndices ertheilt wird. Auch die 
Ernennung des Francesco Simplice zum Generalvikar von Tuszien, Schirr- 
macher Hohenst. 626, schliesst sich diesen Stücken näher an; sie gibt auch 
die Befngniss zur Ernennung von Jndices. Vgl. weiter die allgemeiner gehal- 
tene Ernennung des Hubert Palavidni, Beil, von 1253 Febr. 22. 
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414. — Zu D. 3: Sodeger, der wohl in mancher Beziehung eine Aus- 
nahmestellung cinnahra, heisst Beil, von 1238 Dez. 7 auch potestas et ca- 
pitanemi; Beil, von 1242 Dez. 19 wird ein ihm untergeordneter Kapitän zu 
Stenico erwähnt, dessen Bezirk ganz Judikarien umfasst zu haben scheint. — 
Zu n. 9: Vereinzelt findet sich auch in Piemont 1250 laeolms Pecia iinpe- 
rialis vicarius Tporetjk’, Cibrario e Promis 176, während die S 401 n. 7 
genannten Beamten sämmtlich Kapitäne heissen. — Zu n. 10 : Der Beamte 
fUrMatclica heisst 1246 Vienrius eive capitaneu», 1247 Capitaneus; Acqua- 
cotta 2, 71. — Die tuszischen Vikariate scheinen sich theilweise noch 
später in demselben Umfange erhalten zu haben; 1268 leiht K. Karl als 
Reiebsvikar dem Nottus .Salimbene und dessen Erben i-icariatum castrorum 
s. Kirici et Orgie, Areiine et Senensia dyoceaia, nec non onmia castra, 
vtUaa et loca, qua tempore quondam Friderici oUm Romani imperatoria 
erant vicariatus predictorum castrorum; Del Giudice 2, 211. 

416. — Zu n. 47 vgl. Beil, von 1260 April, wonach für Grosseto die 
Bestätigung der Wahl Vorbehalten wurde. Zu Siena finden wir nach Beil, von 
1259 Oct. 7 die Form eingehalten, dass der König um Bestellung des 
Podesta ersucht wird, der ihnen dann einen Apulier schickt. Die uns er- 
haltenen Urkunden Manfreds für die mittelitalienischen Reichslande machen 
überhaupt nicht den Eindruck, dass er sich hier mit einer blos formellen An- 
erkennung seiner Roheit begnügte, wie das in Oberitalien zunächst der Fall 
sein mochte; vgl. auch Beil, von 1260 Febr., wo Rechte, welche Colle an- 
spricht, nur bedingt zugestanden werden. — Später hat dann auch Karl von 
Anjou als Reichsvikar in Tuszien die Podestaten ernannt oder bestätigt; vgl. 
Del Giudice 2, 206. 

419. — Zu n. 5 vgl. auch Beil, von 1238 Dez. 9 und 1242 Dez. 19. 

423. — Zu n. 15: Auch von Karl v. Anjou als Podesta erbaten sich 
die Florentiner 1270 ausdrücklich einen vicarium Vtalicum; Del Giudice 
2, 117. 


431. — Aeltere Königsrichter. — Zu n. 4: Dieselbe Redeweise 
bei De Blasio 152. 153, und ähnliche oft in den Salernitaner Urkunden. In 
diesen zeigt sich auch noch deutlich, wie Beamte sonst verschiedener Stellung 
eben in ihrer Eigenschaft als Richter Judex heissen; so häufig Cornea et iu- 
dex, De Bl. 4. 28. 29. 37. 57. 97; Caataldeua et iudex, 39. 145. 146; 1091 
Vicecomea et iudex, wo dieser in einer Angelegenheit des Grafen zu Gerichte 
sitzt, 45; der Sculdais heisst Iudex, wo er als solcher die Frage an die 
Frau stellt, 164. 165. 

442. — Städtische Königsrichter. — Zu n. 5: In den Stat. 
di Lucca L. 2 c. 14 S. 72 findet sich der Ausdruck laieua auch im Gegen- 
sätze zum Notar gebraucht. Vgl. auch Nachtr. zu S 584. — n. 7: Nach der 
römischen Formel um 1000 für Bestellung eines Richters, Mon. Germ. L. 4, 
662, fordert der Kaiser bezüglich des zum Judex zu Bestellenden den Primi- 
cerius auf, nachzuforschen, ut non ait aervua aUeuiua, neque ita pauper, ut 
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mtam perdat andmam in acgtdrenda sibi pecunia; in der Formel aus Cen- 
cius, Beil, zu 1192, wird echte Greburt gefordert. — Zu n. 9: Nach den Stat 
di Bologna L. 1 r. 13, ed. Frati 1, 119, soll der Judex fünf Jahre .studirt 
haben. Zu Vicenza wird nach Statut von 1264, vgl. Nachtr. zu S 43, kein 
Judex zur Fratalea iudicum oder zu einem Amte zugelassen, nt« prohaverit, 
qw)d per quadriffenniutn audierit leges continue; nur die bisher schon auf- 
genommenen soll das noch nicht treffen. Wegen ähnlicher Bestimmungen be- 
züglich der Notare vgl. Zusatz zu S 254. — Zu n. 1 1 : In der römischen 
Formel, Beil, zu 1192, ist Prüfung durch die Kardinäle vorgeschrieben. 

444 . — Zu n. 4 vgl. $ 15 n. 5 Nachtr., wonach sich die bezüglichen 
Befugnisse der Notare auch daraus entwickelt haben könnten, dass sie von 
den ordentlichen Richtern für Konfessionen delegirt wurden. — n. 8 vgl. Beil, 
von 1269 Febr. 9 und 1317 Mai 24, womit andere entsprechende Urkunden 
übereinstimmen und wonach die Angabe, dass der Notar Ringe ansteckt, zu 
berichtigen ist. — n. 9: Im Statut von Vicenza von 1264 heisst es von den 
Jodices consules, welche während ihrer Amtsdauer über Civilstreitigkeiten zu 
richten haben : gttod »int iudice» ordinarii et ordinaria iurisdiüone fun- 
gantur et dare poeeint tutorea et curatorea et emancipationibua autoritatem 
preatare, fadente» omnia alia, qite ad iuriadictionem ordtnanam apectant 
et pertinent. — Nach denselben Statuten kann niemand zu gleicher Zeit in 
collegio iudicum et in fratalea notarionim sein; scheinen die Befugnisse 
häufig verbunden gewesen zu sein, so werden beide Stellungen doch anscin- 
andergehalten. 

446 . — Zn n. 6: Ego — a. Bavennatia eccleaie archiepiacopua, iudex 

ordinariua, cognitor cause zwischen zwei genannten Kirchen,' spricht 1212 ^ 

das Urtheil; Tarlazzi App. 1, 95; hier deutet nichts darauf, dass er gekorner 
Richter war; und fehlt hier das tanquam, so dürfte das doch gegen meine 
frühere Auffassung sprechen. — Vgl. auch Beil, von 1223 März, wo viel- 
leicht in näherem Anschlüsse an den Sprachgebrauch der Romagna ludicee 
delegati et ordinarii genannt werden. Es kann das die Anschauung nahe 
legen, dass man bei Anwendung des Ausdruckes Judex Ordinarius nicht 

die Ausdehnung, sondern lediglich die Ständigkeit der Befugnisse im Gegen- 
sätze zu den vorübergehenden Befugnissen des Delegirten im Auge hatte. 

447 . — Zu n. 4: Ein Beispiel für die Auctoritas des Missns von 1243 
vgl. Nachtr. zu S 231. 

448 . — Zu n. 6 vgl. auch Beilage von 988 Mai 26. Zu Salerno findet 
sich immer beides zusammen; die Frau wird in Gegenwart ihrer nächsten 
Verwandten vom Judex befragt, der hier noch dem altlongobardischen Judex 
entspricht; vgl. De Blasio 7. 17. 32. 139. 164. 165; bei Frauen römischen 
Rechts wird das auch hier nicht erwähnt, so De Bl. 31. 36. — n. 8: Auch 
1018 zu Pavia wird bei Schenkung einer Ehefrau die Notitia des Pfalzgrafen, 
zugleich Grafen von Pavia, erwähnt; Antiq. It. 1, 387. Die in der Anm. er- 
wähnte abweichende Gewohnheit von Genna wird sich erst im eilften Jahr- 
hundert entwickelt haben; denn 1000 und 1019 wird von an Römer verhei- 
ratheten Ebefranen longobardischer Gebart bemerkt, dass sie veränsserten 
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iusta eadem lege, in qua nata erat, una cum noticia de propinquioribua 
parentibue; Atti Lig. 2b, 50. 114. — Zu n. 10: Die Beziehung auf das 
Edikt K. Wido’s, welches Liutpr. 22 nur ergänzt, erklärt sich daraus, dass 
es sich um einen Tausch handelt. Vgl. Sitzungsber. 67, 638. 

450. — Zu n. 2: Die Urkunde von 931 April 25, deren Veröffent- 
lichung unter den Beilagen beabsichtigt war, ist jetzt Forschungen 10, 313 
gedruckt. Weitere Placita aus Pavia Beilage von 974 März 14, 980, 996 
April 12. 

461. — Zn n. 23: Auch die Judices, welche nach Beilage von 1043 
Juli 6 mit Adalger zu Marengo sind, gehören fast sämmtlich nach Pavia; vgl. 
AnOq. It. 5, 521. — Vgl. auch Nachtr. zu § 230 n. 35, wonach nur die 
Königsrichter von Pavia auch als wandernde Königsboten verwandt 
wurden. 

452. — Zu n. 4: Leo starb 1026 April 10, Wipo Vita Chuonr. c. 12. 
— Zu n. 11: Auch Beil, von 1055 Mai 6. — Zu n. 21: Boretius bemerkt 
mir, dass nach seiner genauen Kenntniss der Handschrift die Annahme, es 
sei archiepiscopue statt advocatua geschrieben, unzulässig sei; der allerdings 
sehr unkundige Schreiber habe absichtlich nichts geändert, während eine 
falsche Auflösung oder ein ähnliches Versehen hier nicht leicht habe statt- 
finden können. Weitere Erwähnungen von Papienser Richtern Namens Sige- 
fred und Lanfranc vgl. Beil, von 974 März 14, 980, 1043 Juli 6; in letzterer 
auch Bonusfilius. — Zu n. 23 : Zu Genua unterschreibt 1022 ein Königs- 
richter Wilhelm eine Urkunde, Atti Lig. 2b, 17; demnach wird es sich auch 
bei dem 1039 genannten um einen Genueser handeln. Dagegen möchte ich 
nicht zweifeln, dass der n. 25, vgl. Beil, von 1054 Febr., genannte derselbe 
ist, welcher Beilage von 1084 Febr. 22 zu Pavia an der Spitze der Judices 
unterschreibt, während dann noch ein anderer Judex Wilhelm folgt. Dann 
hätten wir in ihm allerdings einen bedeutend jüngeren Zeitgenossen des Bonus- 
filius zu sehen. Auffallend ist, dass er und zwar er allein in jener Urkunde 
ludejs palatinua heisst. Schwerlich wird darin nur eine ungewöhnliche Form 
für den jedem Judex zukommenden Titel Iudex aacri palatii zu sehen sein; 
am wahrscheinlichsten dürfte der Ausdruck sich doch auf frühere Verwendung 
im Hofgerichte beziehen, wenn uns dieselbe auch nur in einem Falle bekannt 
ist; denn gleichzeitig oder nicht lange nachher finden wir auch bei andern den 
Titel Iudex regie aule, vgl. S 496 n. 10. — Einen Haltpunkt zur Bestim- 
mung der Identität oder der Verschiedenheit von Judices desselben Namens 
könnten auch die Signa geben, welche dieselben gleich den Notaren ihren 
Unterschriften beizusetzen pflegen; aber dieselben sind nur selten in den Ab- 
schriften, noch seltener in den Drucken wiedergegeben. So liegt mir wohl das 
Zeichen Wilhelms ans der Urk. von 1084 vor, nicht aber aus der von 1054. 

454. — Die Richter der Mark Verona. — Zu n. 9: Von dem 
Placitum Antich. Est. 1, 88 befindet sich eine beglaubigte Kopie auf dem 
städtischen Museum zu Padua, wo es richtiger Chezo statt Thezo heisst, 
während die wechselnden Namen Prando und Oiaprandua, Ymino und Ymo 
sich auch hier so finden. — Zu n. 10: Richtiger und vollständiger gedruckt 
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Beil, von 1017 Jan. 19, nach einer vom Schreiber des Originals, dem Index 
Iscledo, wie es statt Isoledo heissen mus.s, selbst gefertigten Kopie. Der zweite 
Judex heisst danach nicht Johann, sondern Ato. — Zu n. 13: Gedr. Beilage 
von 1078 Mai 4. Vgl. weiter das Placitnm aus Vicenza, Beilage von 1066 
Nov. 8. Von den Jndices finden wir wieder Adam 1078 zu Verona, Valerius 
und Odo 1077 und Mainfred 1090 zu Padua. In dem als Causidicus unter- 
schreibenden Vogt Ogerius wird der Vogt des Herzogs zu sehen sein. 

Auch bei einem Missatgcrichte zu Padua 1077 Febr. steht er als Vogt an 
der Spitze der Richter, während er im März zu Verona, wenn die Erwähnung 
denselben triflTt, nur als Legisperitus bezeichnet zurücktritt; Dondi 3, 60. 65. 

Wieder steht im herzoglichen Placitum 1078 der .Judex und Vogt Johannes, 

1085 der Vogt Ardericus an der Spitze der Judices. Diese Stellung erklärt 
sich wohl nur, wenn sie Vögte des Herzogs waren; vgl. § 223 n. 16. — Zn 
n. 18: Nach Beil, von 1078 Mai 4 war Bevo wohl ein Veroneser; ebenso 
Isnard nach Urkunden im Kapitelsarchive zu Verona. 

455. — Für die Annahme einer Rechtsschule zu Verona dürfte 
ins Gewicht fallen, dass in einer 1082 zu Verona ausgestellten Urkunde im 
Kapitelsarchive ein lohannes grammaticM et iudex erwähnt wird. 

456. — Zu n. 9 vgl. auch Beil, von 1055 Mai 6. 

457. — Zu n. 9. 10, vgl. auch S 459 n. 19 und § 490 n. 8, bemerkt 
mir Boretius, dass die kleinen, nicht im Texte, sondern am Rande und zwi- 
schen den Zeilen vorkommenden Glossen, für welche ich aus inneren Gründen 
eine spätere EnLstchung annahm, überhaupt nicht als Be.standtheile der Wal- 
causina zu fassen, sondern ganz ungewisser Herkunft seien; in der Vero- 
neser Handschrift seien sie von ganz verschiedenen Händen geschrieben. 

Diese Glossen geben demnach keinen Halt für die Entstehungszeit der Re- 
zension. Und ebenso darf ihr Fehlen im Estensis nicht darauf schliessen 
lassen, dass sich in diesem eine ältere Form erhalten habe; lagen dem Schrei- 
ber in seiner Vorlage auch solche Glossen vor, so ist es erklärlich, wenn er 
sie fortliess, sich nur an den Text hielt. 

458. — Zu n. 1 vgl. Nachtr. zu 452 n. 21. 

459. — Zu n. 4 : Wahrscheinlich gehören der späteren Zeit der Schule 
von Pavia auch die beiden in die Form von Konstitutionen Justinians 
gekleideten Arbeiten über das gerichtliche Verfahren und die Klaglibelle an, 
welche Klenze in der Zeitschr. für gerichtliche Recbtwissenschafl 8, 238 fiF. 
herausgegeben hat Die Citirweise nach den Anfangsworten deutet auf eine 
longobardische Rechtsschnle oder auf die von Bologna (vgl. S 479); die 
Kenntniss des römischen Rechts erscheint doch zu dürftig, als dass wir die 
Arbeiten auch nur der ersten Zeit der Schule von Bologna zuweisen dürften; 
ist zudem beispielsweise auf Pavia und Mailand verwiesen, so wird darin ein 
bestimmterer Hinweis auf die Gegend der Entstehung zu sehen sein. Arbeiten, 
welche so ausschliesslich römisches Recht beachten und zwar auf dem Gebiete 
des Prozesses, auf weichem sich in der Lombardei noch im eilften Jahrhun- 
derte nicht die geringste Beachtung des römischen Rechtes zeigt, werden wir 
schwerlich einer frühem Zeit der Schule von Pavia zulegen dürfen. Sie mögen 
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erst entstanden sein zn einer Zeit, wo man zu Bologna und in den damit zn- 
sammenbängeuden longobardischen Rechtskreisen in der Kunde des römischen 
Rechtes schon viel weiter fortgeschritten war, wo aber immerhin ein Rechts- 
kundiger zu Pavia sich noch unabhängig davon an einer römischrechtlichen 
Arbeit auf Grundlage der ihm geläufigen Quellen versuchen mochte. Wie in 
den Quaestiones ac monita ergibt sich auch hier nur Kenntniss der Institu- 
tionen und Julians Novellen; und Hesse sich die Annnhme späterer Ent- 
stehnngszeit bestimmter begründen, so dürften auch diese Arbeiten die An- 
nahme einer Entstehung der Expositio in derselben Schule sehr unwahrschein- 
lich machen. — Zu n. 5: Tritt in den Urkunden auch die Be'ach tung des 
Unterschiedes zwischen römischem und longobadischem 
Rechte vielfach hervor, so gewähren sie doch durchaus den Eindruck, dass 
es sich dabei in den Gebieten vorwiegend longobardischen Rechtes wesentlich 
nur noch um die Beachtung ziemlich untergeordneter Rechtsbräuche, nicht um 
einen tiefergreifenden Gegensatz bei Behandlung der Rechtsverhältnisse han- 
delt. In Salemitaner Urkunden wird lediglich dann, wenn Mann und Frau 
etwas verkaufen, bemerkt, dass das geschehe secnndum eandem legem et 
coneuetudinem illorum liomanornm. De Blasio 14. 16. 31. 36; vergleicht 
man aber die Urkunden mit entsprechenden über Verkäufe longobardischer 
Eheleute, vgl. Nachtr. zu S 448, so ergibt sich die vollste Uebereinstimmung 
bis auf den einzigen Punkt, dass hier die Interrogatio der Ehefrau nicht statt- 
findet, wie wir dasselbe S 448 n. 4 auch ans Oberitalien für römische Ehe- 
frauen nachwiesen. In den Urkunden ist mir sonst kaum etwas aufgefallen, 
was auf verschiedene Behandlung der Sache je nach dem Gebnrtsrechte hin- 
wies. — Auch das Cartularium Longobardicum scheint sehr für die weitgrei- 
fende Ausgleichung longobardischen und römischen Rechtes zu sprechen. In 
den 25 Formeln desselben wird zehnmal das römische Recht erwähnt; aber 
überwiegend, n. 2. 3. 5. 9. 12. 17. 24, nur zu dem Zwecke, um zu erklären, 
dass da der Brauch für Römer und Longobarden derselben sei, während der 
anderer Rechtsgenossen dann meistens abweicht; auch n. 13 ist zunächst auf 
Gleichheit, dann aber auf eine kleine Verschiedenheit des Brauches hingewie- 
sen ; lediglich n. 1 und 8 sind die nicht gerade schwerwiegenden Verschieden- 
heiten betont, dass es bei den Römern carta doti» statt caria de morgincap 
heisse und dass bei der Formel der Freilassung einige Worte hinzuzufügen 
seien; wie diese sich denn auch genau so hinzugefügt finden bei der Freilassung 
einer Unfreien durch nach römischem Rechte Lebende 1159 zu Piacenza, 
während dieselben 1169 bei einer Freilassung durch Longobarden fehlen, 
Boselli 1, 312. 322; was zugleich einen erwünschten Beleg dafür gibt, dass 
die Formeln des Kartnlar im thatsächlichen Rechtsleben zur Anwendung ge- 
langten. — Waren bis auf dergleichen Einzelnheiten dieselben Urkundenfor- 
ronlare, dasselbe Verfahren vor Gericht für Römer und Longobarden anwend- 
bar, so kann von einem wesentlichen Unterschiede des Rechtslebens unmöglich 
mehr die Rede gewesen sein. Und selbst solche Einzelnheiten glichen sich 
dann wohl auf dem Wege der Gewohnheit noch mehr und mehr aus, wie wir 
S 448 n. 8 einen Fall aus Genua von 1056 anführen konnten. Dagegen blieb 
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zn Rom, wo ancb rOmiscbe und longobardiscbe Richter, vgl. $ 469, bestimmt 
anseinandergebalten wurden, ein sehr wesentlicher Unterschied, wie man das 
insbesondere aus einer Gerichtsurkunde von 998, Script. It. 2b, .805, ersieht; 
Recht und Verfahren sind sichtlich wesentlich anders wegen des Umstandes, 
dass die verklagte Partei, das Kloster Farfa, nach longobardischem Rechte 
lebt. — Für den Unterschied der Rechte ist auch Beil, von 1280 Febr. 17 
zu beachten, wonach es scheinen künnte, als habe später jemand das Recht, 
nach welchem er leben wollte, wählen können, da von einem Eligerc der Lex 
die Rede ist. — Zu n. 19 vgl. Nachtr. zu § 457. 

469. — Die Richter der Romagna. — Vgl. Nachtr. zn §459. — 
Zu n. 3 vgl. Nachtr. zu S 161. 

473. — Schon in dem in die Zeit K. Otto’s HI gesetzten römischen 
Richterverzeichnisse, Mon. Germ. L. 4,664, ist die Rede von den defensores, 
quo» noB advocatoB nominamuB ; doch weicht der Sprachgebrauch hier und 
in den verwandten Stücken so vielfach von dem der Urkunden ab, dass ich 
nicht zu viel Gewicht darauf legen möchte. Weiter künnte es nach römischer 
Gerichtsurkunde von 1084, Giesebrecht K.Z. 3, 1219, scheinen, als würden 
die als Causidici unterschreibenden im Texte als Advocati bezeichnet; doch 
könnten diese letzteren auch immerhin Vögte der Parteien, eines Grafen und 
eines Abtes, in der älteren Bedeutung sein. — Im Gerichte der Richter von 
Bari heisst es 1152 vom Angeklagten, einem Laien: audita ipBa proclama- 
tione per iudicem M. Buum advocatum nOBtra licentia adeptvm respondit; 
Del Giudice 1, XXII. 

474. — Zu n. 10: Aehnlich 1140: Ego Athertim cmtBidicus lUgiermB 
pontißciB Alberii ecripai, Tacoli 1 , 3.52 ; er muss ein ständiger Rechtsbei- 
stand des Bischofs gewesen sein. 

476. — Zn n. 7 : Zu Salerno hat 947 ein Petrus nalimis Francorum 
ßnes, zweifellos ein Laie, im Gerichte bei sich O. castaldeum advocatorem 
Buum, DeBlasio23; vielleicht dass ihm als Fremdem ein solcher gestattet war. 

478. — Sudendorf Registr. 1, 55 findet sich ein Gedicht auf die Ein- 
nahme Roms 1083, welches in der Handschrift, nach der er druckte, un- 
mittelbar auf die Klagschrifl folgt und in so auffallender Weise an die Verse 
erinnert, mit welchen die Klagschrift schliesst, dass der Gedanke sehr nahe 
liegt, es rühre gleichfalls von Petrus Crassus her. Dieser hätte dann den 
König nach Rom begleitet und könnte der Petrus iudex sein, den wir 1084 
im Hofgerichte zu Rieti finden ; vgl. § 496 n. 2. 

479. — Fitting, Ueber die sogenannte Turiner Institutionenglosse und 
den sogenannten Brachylogus S. 54 sucht nachzuweisen, dass der Brach j- 
logus zu Rom und zwar zur Zeit, als K. Otto III dort um 1000 Hof hielt, 
entstanden sei. Vgl. dagegen meinen Aufsatz : Ueber Zeit und Ort der Ent- 
stehung des Brachylogus iuris civilis, in den Sitzungsber. 67, 581 ff., worin 
ich jene Ansicht zn widerlegen versuchte. — Für den Gebrauch des dort 
S. 630 besprochenen Ausdruckes Famis neeeasitaB vgl. nun auch Beil, von 
1086 April. Weiter heisst es 1005 in einer Gerichtsurkunde vonimola, Fan- 
tuzzi 5, 269, dass Leute Unfreie eines Klosters geworden seien, nicht um den 
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Öffentlichen Lasten zn entgehen, sondern pro suam rümiam necetaiiatem 
corporis. Es tritt das jenem stehenden Ausdrucke des longobardischen 
Rechts so nahe, dass danach auch die genauere Anwendung des Ausdruckes 
in der Romagna, wie ich sie fiir den Brachylogus und die Exceptiones an- 
nehme, kaum auffallend erscheinen kann. — Zu dem dort S. 638 über das 
Capitulare Bemerkten vgl. auch die Urkunde von 995 bei Colucci 24c, 3, 
wonach Graf Tebald und seine Gemahlin Adelheid ixacta capitularia domni 
imperatoris, quod vnuaquisque possit res suas vmdere et donare et pro 
anima sua iudicare, eine Schenkung an das Bisthum Camerino machen. 
Trotzdem, dass es sich hier nicht um Tausch oder Freilassung handelt, dass 
überhaupt in L. Pap. Wido 8 wesentlich anderes gesagt ist, mOchte ich den- 
noch glauben, dass der ursprüngliche Verfasser der später vielleicht entstell- 
ten und missverstandenen Formel dabei jenes Gesetz Kaiser Wido’s im Auge 
hatte; wir hätten dann einen weiteren Beleg, dass man die Gesetze desselben 
anfangs im Gegensätze zum Capitulare Longobardorum als Kapitularien des 
(jetzigen) Kaisers bezeichnete, und die Annahme, der Name sei in der Ur- 
kunde von 988 nur aus Nachlässigkeit ausgefallen, würde dann ganz unwahr- 
scheinlich. 

480. — • Bei dem, was ich über die Exceptiones bemerkte, hatte ich 
nur die Untersuchungen von Savigny vor Augen und liess insbesondere die 
ausführlichen Erörterungen bei Stintzing, Geschichte der populären Litteratur 
des römisch-kanonischen Rechts in Deutschland S. 72 ff., unbeachtet. Diese 
geben für meine Annahme, dass die Exceptiones Ueberarbeitung eines der 
Schule von Ravenna angehürigen Werkes seien, insofern eine sehr gewichtige 
Unterstützung, als im Grazer Rechtsbuche, welches übrigens den grössten 
Theil seines Inhaltes mit Petrus gemeinsam hat, alle Stellen fehlen, welche 
für die Entstehung der Exceptiones, wie sie uns vorliegen, im südlichen Frank- 
reich beweisend sind. Vgl. auch, was ich in meinem Aufsatze über den Bra- 
chylogus in den Sitzungsber. 67, 628 ff. über die Exceptiones bemerkt habe; 
ich ersuche, dort S. 631 die irrige Angabe zu berichtigen, dass der dritte 
Fall, in welchem nach Petrus die Veränsserung des Gutes von Minderjährigen 
gestattet ist, im longobardischen Rechte keine Begründung finde; Ed. Lintpr. 
117 ist das ausdrücklich ausgesprochen. — Zu n. 15 vgl. Nachtr. zu S 22. 

484. — Das Hofgericht der Markgrafen von Tuszien. — 
Zu n. 2: Eine noch frühere Erwähnung ans Vicenza gibt Beilage von 1166 
Nov. 8. — Zu n. 4: Vereinzelt sind Causidici doch auch früher in der übrigen 
Lombardei nachzuweisen; für Pavia vgl. Beil, von 1084 Febr. 22; auch im 
Kopialbuche von Asti im Staatsarchive zn Wien, Bl. 337, wird ein Guido 
causidicus als Schreiber einer Urkunde von 1108 genannt. 

485. — Diesen Zeugnissen wird auch Beilage von 1082 Mai 20 zuzu- 
zählen sein, ohne dass darin gerade der Einfluss römischer Rechtsstudien 
hervorträte; aber die Fassung derselben ist eine durchaus selbstständige, von 
den hergebrachten Formularen ganz unabhängige, sichtlich durch den Her- 
gang selbst bestimmte und der später üblich werdenden Fassung sich näher 
anschliessende. 
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486. — Vgl. das Gericht im Modenesischen, Beil, von 1082 Mai 20, 
wo unter den Causidici wieder Ubald, Nordilus und Rudolf genannt werden. 
Ferner zwei Albert; dabei ist vielleicht zu beachten, dass es nach n. 22 einen 
Grammaticus Albert von Nonantula gab; es wird ferner 1108 bei Mathilde 
zu Govemolo erwähnt Albertus Bonus filius Boni iudicis de Nonantula; 
Sillingardus 74. Es wäre möglich, dass auch der Richter Ardericus diesem 
Kreise angehörte; sehr häufig bei Mathilde genannt, finde ich nie seine Her- 
kunft angegeben ; ein Notar Ardericus wird 1065 und 1068 zu Nonantula 
genannt, Tiraboschi 2, 198. 201. 

487. — Zu n. 16 vgl., was ich in den Sitzungsber. 67, 622 über die 
Unwahrscheinlichkeit bemerkt habe, dass von Rom aus ein bedeutenderer 
Einfluss auf die neuere Richtung geübt sein sollte. Bei Liverani 4, 137. 258 
finden sich noch päbstliche Gerichtsurkunden von 1125 und 1127, in welchen 
sich keinerlei näherer Anschluss an die neuen Formeln zeigt. In der Sitzungs- 
ber. 67, 613 angeführten Stelle von 1139, dann Beil, von 1148 Mai 5 ist 
dann allerdings der engere Wiederanschluss an das Recht der Quellen unver- 
kennbar. 

492. — Zu n. 15: Einen Ariprand finden wir Beil, von 1152 April 4 
als erstgenannten, also wohl bejahrten Judex im Gerichte des Abtes von Po- 
lirune. Es wird dort weiter erwähnt ein Mantuanus, von dem freilich nicht 
gesagt ist, dass er Rechtskundiger war, wie auch 1139 zu Nogaria ein Kle- 
riker Mantuanus genannt wird; Tiraboschi Non. 2, 249. Das Vorkommen des 
Namens überhaupt kann es aber doch zweifelhaft machen, ob unter dem Man- 
tuanus, der in der Summula de pugna des Hugo de Porta Ravennate wieder- 
holt als Gegner genannt wird, Aliprandus zu verstehen sei; vgl. Merkel bei 
Savigny 4, 512. Die Urkunde bezeichnet ferner einen Johann und einen 
Martin als Grammaticus ; also ein Zeugniss für Lehrthätigkeit in dieser Ge- 
gend. Ein Judex Marchio wird 1100 zu Genua erwähnt, Atti Lig. 2b, 211; 
dann nach Beil, von 1120 Jan. 28 zu Cereda bei Nogaria östlich von Mantua, 
wohl derselbe mit dem 1139 und 1146 zu Nogaria genannten. Nach Beilage 
von 1125 Dez. 10 scheint ein Albert de Casale alto ein angesehener Judex 
zu Mantua gewesen zu sein. Diese Namen werden einzeln allerdings kaum mit 
den entsprechenden, in den Lorabardakommentaren genannten in sichere Ver- 
bindung zu bringen sein ; in ihrer Gesammtheit scheinen sie aber doch sehr 
dafür zu sprechen, dass Mantua in der ersten Hälfte des zwölften Jahr- 
hunderts ein Hauptsitz longobardischer Rcchtsgelehrsamkcit gewesen sein 
möchte. 

493. — Zu n. 1 : Als Judex von Bologna wird Warnerius noch Beilage 
von 1125 Dez. 10 genannt; damit erweitern sich die bisher nur von 1113 bis 
1118 reichenden urkundlichen Zeugnisse für seine Lebenszeit nicht unbeträcht- 
lich. Der dort neben ihm in gleicher Stellung genannte Raimund wird Rai- 
mund de Gena sein, 1127 als Causidicus und Legislator bezeichnet, Sarti 
1, 28; vgl. Savigny 4, 66. 

494. — Zn n. 18: Die Nennung der Zeit im Anfänge, des Ortes am 
Schlüsse und andere der hier berflhrten Eigenthümlichkeiten, finden sich ins- 
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besondere auch schon in Beil, von 1082 Mai 20. Besonders deutlich ergibt 
sich für diese der Zusammenhang mit später üblichen Formularen in der 
Wendung: Que est talia. Ueberaus häufig finden wir später die Angabe der 
Sachlage des Rechtsstreites mit derselben Wendung eingeleitet ; vgl. z. B. die 
Beilagen von 1138 und 1140 aus Dondi 5, 50 und Rovelli 2, 346. 

495. — Anfänge ständiger Hofrichter. — Zu n. 6: Es kommt 
noch hinzu das Placitum des Kanzler zu Roncalia, Beilage von 1055 Mai 6. 
Bei einem Vergleiche mit dem Placitum von Mai 5 tritt der Unterschied zwi- 
schen den dem Hofe folgenden Richtern und den Ortsrichtern noch deutlicher 
dadurch hervor, dass die fünf Placentiner, vgl. n. 12, hier gar nicht genannt 
werden. Dagegen schliesst hier die Reihe der sonst nicht genannte Ariald, 
sicher von Pavia, wo er 1041 und 1043 als letzter nnd vorletzter Judex ge- 
nannt wird; Meichelbeck H. Fr. 1,510; Antiq. It. 5,521. — Zu n. 9: Besser 
gedruckt bei Castellini 5, 64. — Zu n. 18: Ein Ato in der Grafsch. Treviso 
nach Beil, von 1017 Febr. 1. 

496. — Zu n. 2 vgl. Nachtr. zu S 452 n. 23 ; danach würde der im 
Papienser Rechtsbuche genannte Wilhelm allerdings noch gelebt haben, wäre 
aber Febr. 22 zu Pavia gewesen, so dass der im März und April zu Rieti nnd 
Rom genannte gewiss ein anderer war. Wegen Petrus vgl. Nachtr. zu S 478. 
— Zu n. 10 vgl. Nachtr. zu S 452 n. 23. 

497. — Zu n. 9: Azzo, und zwar ausdrücklich als Ferrariensis be- 
zeichnet, findet sich noch einmal 1118 Aug. 28 beim Placitum des Kaisers zu 
Montecchio im Gebiete von Vicenza, Castellini 5, 148, auch Beil. Der Kaiser 
war damals auf dem Rückzuge nach Deutschland ; Azzo war wohl der einzige 
Hofrichter, der dem Hofe noch folgte, da der neben ihm genannte Albert aus 
Vicenza war. Der Schreiber Obertus ist wohl derselbe, welcher schon die 
meisten kaiserlichen Gerichtsurkunden von 1116 schrieb, obwohl er da Judex, 
hier Notar heisst ; am Hofe war er jedenfalls nur als Notar thätig, da er nie 
unter den beisitzenden Judices genannt wird. 

602. — Hofrichter der staufischen Zeit. — Zun. 5: Monachus 
gehörte zu den Rechtskundigen, welche 1216 die Statuten von Mailand auf- 
zeichneten. Lib. cons. Mediol. Prooeiuium. 

504. — Zu n. 11 : Nach Beil, von 1210 Juni 24 überweist der Kaiser 
eine Bitte des Kapitels zu Verona dem Hofrichter Gualfred und einem seiner 
Kapelläne zur Erledigung. 

605. — Zu n. 3 vgl. auch Beil, von 1210 Juli 12. 

506. — Eine gewisse Ständigkeit des Hofnotar scheint sich schon 
unter K. Heinrich V zu ergeben; vgl. Nachtr. zu § 497. — Unter K. Fried- 
rich II ergibt sich bezüglich des Hofnotar dasselbe Verhältniss, wie bezüglich 
der Uofrichter, vgl. § 508; es gibt noch einen obersten Hofnotar, Lantelinos 
Ferrarius von Pavia, der aber nicht am Hofe thätig, sondern dem Legaten 
zugetheilt ist. In Rcichsdiensten finden wir ihn zuerst 1219 beim Boten von 
Pavia aufwärts, Eberhard von Lautem, als impcrialis notarius bezeichnet, 
Böhmer Acta 827 ; 1220 fertigt er als impcrialis aulc et repalis curie no- 
tarius die Urkunden des Generallogaten Konrad, Huillard 1, 824. 844; 
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Böhmer Acta 656 ; Beilagen; 1221 ist er beim Kardinallegaten Hugo von 
Ostia, Böhmer Acta 660. 662; später wird er dann bis 1232 als imperiaUs 
Curie notarius häufig beim Legaten Albert von Magdeburg genannt; so Tar- 
laazi App. 1, 120. 123. 124. 143. 

509. — Als Grosshofrichter werden Beil. 1238 Nov. 18 genannt 
Roffrid von S. Germano und Peregrin von Caserta; dann 1257 Nicolans de 
Trano, Johannes de Caserta, Andreas de Capua, Del Giudice 2, 216; weiter 
1260 Nicolaus de Trano (statt Gano) und lacobus de Avellino, Colncci 18, 
LXXXXV. 

618. — Longobardische Gerichte. — Wegen Doppelbezeichnung 
der Judices vgl. Nachtr. zu $ 431. — Zu n. 1; vgl. Gerichtsurkunden ans 
Salerno 900-1054: De Blasio 61. 127. 150. 152. — n. 2: Auch zu Salerno 
918: per iudieium superii domini prinäpis inter eis iudicatum est; De 
Blasio 151. — n. 4: Auch eine Gerichtsurknnde von Salerno 934, in welcher 
der Vorsitzende Einzelrichter erwähnt ist, ist als Bericht der siegenden Partei 
gefasst ; insbesondere heisst es am Schlüsse : et inde pro securitate nostra 
et de noatris heredibus hinic brebem di/ßnitionia emiaitnua. Quod acripai 
ego Th. notarius et inter/ui; De Blasio 150. Eine weitere Ausfertigung ist 
hier gar nicht vorgesehen; und die Form war schliesslich gleichgültig, da für 
die Richtigkeit des Inhaltes die Fertigung des Notar und die Unterschrift des 
Richters und dreier Zeugen bürgte. — ii. 10: Da es sich um Nothzucht han- 
delt, so ergibt sich, dass die Kompetenz der städtischen Judices auch die 
schweren Straffälle umfasste. Weitere Beispiele zweier urtheilenden Richter 
bei De Blasio 23. 128. 131. 

619. — Zu n. 4 : Zu Salerno richten 947 ein Gastalde und ein Judex 
vor dem durchaus passiven Fürsten ; De Blasio 23. — n. 9 : Am auffallend- 
sten ist das Ineinandergreifen bei einem Falle von 918. Iin Palaste zu Salerno 
wird die Sache vor dem Judex eingeleitet, es werden die Beweisurknnden vor- 
gelegt, Der Judex führt dann die Parteien vor den Fürsten, wo die Verhand- 
lung unter Leitung des Fürsten wiederholt wird und die Urkunden wieder ver- 
lesen werden ; auf .Aufforderung des Fürsten gesteht der Verklagte, worauf 
der Fürst selbst und allein urtheilt, dass ihm ein Viertel, dem Kläger drei 
Viertel der streitigen Sache zustehen. Dann verlässt man den Fürsten, auf 
Aufforderung des Judex gesteht der Beklagte nochmals und gibt das ihm Ab- 
gespruchene dem Kläger zurück, worauf der Judex urtheilt, dass dieser das- 
selbe für immer ohne weitere .Anfechtung besitzen solle; De Blasio 150. 

626. — Frühere fränkische Zeit. — Zu n. 9: Es dürften in 
longobardischer Zeit die Kleriker wohl überhaupt nicht vom weltlichen Rich- 
teramte ausgeschlossen gewesen sein. Jedenfalls war das noch später in den 
longobardischen Fürstentliümern nicht der Fall. Zu Salerno sitzt 918 ein 
Petrus clericua et iudex ira fürstlichen Palaste zu Gerichte, ganz in der- 
selben Weise, wie sonstige Judices. Dass dabei der Kläger ein Geistlicher 
ist, würde an und für sich nicht ins Gewicht fallen. Aber 934 sitzt ein Petrus 
diaconua et iudex, vielleicht noch derselbe, bei einem Streite unter Laien zu 
Gerichte, während 933 vor ihm ein Verkauf unter Laien abgeschlossen wird, 
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wobei er die übliche Frage an die Frau stellt; vgl. De Blasio 150. 139. 140. 
— Zu Caraerino wird noch 995 eine Urkunde von einem Presbiter et nota- 
rius geschrieben; Colucci 24c, 3. 

528. — Zu n. 6: Waitz macht mich aufmerksam, dass das Citat V.G. 
4, 326 n. 2 auf Mon. Germ. 3, 31 c. 7 zu bessern ist, auf welches aus Ver- 
sehen dann nochmals hingewiesen sei. Für unseren Zweck hat die .Stelle 
danach überhaupt keine Bedeutung; es handelt sich um einKapitular Pippins, 
welches nach der Ansicht von Boretius (vgl. Sickel Acta 1, 222) 754 oder 
755 entstanden sein dürfte. — Zu n. 7 vgl. Sohm R. u. G.V. 1, 383. 588. 
Sohm nimmt an, dass in der Urkunde von 780 die Ausdrücke rationesburgii 
dominid, dann acdbini litis, scabini civitatis sich auf die nämlichen Per- 
sonen beziehen, nicht aber zwei oder drei Klassen von Personen unterschieden 
werden sollen. Es wird das von grösster Bedeutung, weil er daraus weiter 
folgert, dass also die Skabinen von Digne als „vom König bestellte Ra- 
chimburgen“ bezeichnet werden; da aber weiter die .Skabinen sich von den 
alten Rachimburgen nur dadurch unterscheiden, dass sie „königliche“ Rachim- 
hurgen sind, so sieht er demgemäss in der Urkunde ein Zeugniss für die be- 
reits durchgeführte Skabinenverfassung, deren Einführung er demnach S. 390 
auf Grund dieser Urkunde zwischen 770 und 780 setzt. Damit würde natür- 
lich meine Vermuthung hinfällig, es könnten italienische Einrichtungen auf die 
bezüglichen Massregeln Karls eingewirkt haben. Ohne nun aber auf diese 
Vermuthung irgend Gewicht legen zu wollen, glaube ich doch, dass auch da- 
von ganz abgesehen der Annahme von Sohm die erheblichsten Bedenken eut- 
gegenstehen. Den Gegensatz der Ausdrücke Rachimburgen und Skabinen, 
den auch ich wohl zu bestimmt mit dem Unterschiede alter und neuer Ge- 
richtsverfassung in Verbindung brachte, möchte ich dabei nicht mehr betonen; 
Sohm hat hinreichende Belege beigebracht, dass auch nach der Aenderung 
beide Ausdrücke noch als gleichbedeutend gebraucht werden’; und es trifft mit 
eigenen Ansichten nahe zusammen, wenn er S. 389 sich dahin äussert, es 
würde für unsere Frage nichts entscheiden, wenn auch etwa Scabini urkund- 
lich irgendwo vor Karl d. Gr. Vorkommen sollten. Nicht genügend zutreffend 
für unseren Fall scheinen mir aber die Beispiele, welche er für sonstige Häu- 
fung gleichbedeutender Ausdrücke angeführt hat. Denn in der Urkunde von 
780 sind diese Ausdrücke nicht unmittelbar aneinandergereiht; als Beisitzer 
werden genannt die Rachimburgen, es werden diese weiter namentlich auf- 
geführt, während dann erst Skabinen aufgeführt werden. Viel natürlicher 
scheint mir da doch die Auffassung, dass die Rachimburgen eine vor den 
Skabinen bevorzugte Klasse von Beisitzern sind, welche desshalb zuerst ge- 
nannt, desshalb allein namentlich aufgeführt werden , desshalb im weiteren 
Verlauf der Urkunde allein neben den Missi hervorgehoben werden. Es kommt 
hinzu, dass der Erstgenannte der Rachimburgen sich als Graf unterschreibt, 
was doch schwer erklärlich, wenn diese Rachimburgen gleichbedeutend sind 
mit den Skabinen der Stadt Digne, während es keinem Anstande unterliegt, 
wenn sie Begleiter der Missi sind, ähnlich den altern Künigsrichtern in Italien. 
.Sohm sucht das S. 588 zu entkräften durch den Hinweis auf zwei Urkunden, 
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in welchen ein Vicegraf, dann ein Graf und ein Vicedoininns als Ehrenper- 
sonen an der Spitze der Schöffen stehen. Aber wenigstens in der einen, mir 
vorliegenden Urkunde, Kindlinger Hörigkeit 217, ist das Verhältniss doch 
ein anderes; es werden am Schlu.sse der Urkunde die Anwesenden aufgeführt 
und zwar zuerst Judices, dann Testes; und unter den Judices nicht blos ein 
fremder Graf und ein Vicedoniinus, sondern auch der Vorsitzende Graf, wäh- 
rend früher Graf und Skabinen auseinandergehalten werden; der Ausdruck 
Judices scheint demnach hier nicht gleichbedeutend mit Scabini gebraucht, 
sondern um die Gericlitspersonen insgesammt von den blossen Testes zu un- 
terscheiden. Endlich dürfte es doch bedenklich sein, den Ausdruck i?at«one*- 
burffii dominici für gleichbedeutend mit den gewöhnlichen Schöffen der neuem 
Gerichtsverfassung zu fassen. Allerdings unterscheiden sich diese von den 
ältern Rachimhurgen dadurch, dass sic königliche Beamte sind. Aber in der 
Bezeichnung hat das sonst keinen Ausdruck gefunden, wie das erklärlich ist, 
da sie ja wenigstens in der Regel nicht vom Könige, sondern vom Grafen 
bestellt wurden. In Italien, worauf .Sohm S. .^82 selbst hinweist, tritt der 
Unterschied zwischen Reichsschöffen und Grafschaftsschöffen, ludices dotnini 
repis und Scabini civitatin oder eomitatus ganz bestimmt hervor, und zwar 
in einer Zeit, wo der fränkische Einfluss dort am wirksamsten gewesen sein 
dürfte. Ich habe § 433. 435, die Sohm allerdings noch nicht Vorlagen, nach- 
zuweisen gesucht, dass jene älteren Königsrichter in engster Verbindung zum 
Institute der Missi stehen, vorzugsweise bestimmt waren, die Missi auf ihren 
Reisen zu begleiten. Dasselbe von den königlichen Rachimburgen der Urkunde 
von 780 anzunehmen, scheint mir noch immer das nächstliegende. Dann aber 
verliert die Urkunde ihre Beweiskraft dafür, dass die neue Gerichtsverfassung 
damals schon eingefiihrt war; denn dann bezeichnet dotnfmd nicht den Gegen- 
satz der neueren, vom Könige unmittelbar oder mittelbar ernannten Schöffen 
zu den alten Rachimburgen, sondern der Rachimburgen oder Schöffen des 
Reichsgerichtes im Gegensätze zu denen des Ortsgerichtes, wobei es dahin- 
gestellt bleibt, ob das noch Rachimburgen oder Schöffen der alten, oder schon 
der neuen Gerichtsverfassung sind. 

630. — Zu n. 2 vgl. S 155 n. 7 u. Nachtr. 

539. — Vielleicht wäre auch zu beachten, dass es in dem ripiuirischen 
Kapitular von 803 c. 9, Mon. Germ. 3, 1 18, coram rege vel coram comite 
et ecabinns vel miseue dnminiens heisst, dagegen an entsprechender Stelle im 
L. Pap. Karol. 92 in der Mehrzahl der Te.xte coram comite et xcabino vel 
misso dominico ; es könnte das doch, wenn wir annehmen dürften, die Ab- 
weichung reiche in ältere Ztdten zurück, darauf deuten, man habe in Itilien 
den Skabinen als Richter, nicht als blossen Urtheiler des Grafen betrachtet. 

540. — Die Auffassung, da.ss die Scheidung zwischen Richtern 
und Urtheilern durch die Rechtsunkuude der Richter herbeigeführt wurde, 
erscheint auch ausgesprochen in einem Aufsatze über die Richter im Römi- 
schen, welcher zunächst die Verhältnisse zur Zeit K. Otto’s III im Auge zu 
haben scheint, Mon. Germ. L. 4, GG4. Es heisst da von den Richtern des 
Gebiets: Ceterum postqinxm pcccatis tiostris exigentibus Jiomanum impe- 
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n'um barharorum patuit gladiia feriendtim, Nomanas leges penitus igno- 
rantes inliterati ac barbari indkes legis peritos in legem cogentes iurare 
iudices creavere, quorum iudicio lis venlilata terminaretur. Hi accepta 
hac abusiva potestate, dum atipendia a re publica non accipiunt, avaritiae 
face sxtccensi ins omne confundimt. Comes enim inliteratus ac barbarus 
nescit vera a falsis discernere et ideo faüitur. 

646. — Zu n. 5 vgl. auch das Placitum bei Boselli 1, 290 und Beilage 
von 911 Sept., wo die Fassung allerdings gestatten würde, den gesammten 
Schluss der Urkunde als Zeugniss des Gerichts über früher Geschehenes zu 
betrachten, während Investitur und Bann doch wohl erst jetzt erfolgten. 

663. — Zu n. 18 vgl. Beil, von lOGG Nov. 8 aus Viceuza, wo das ür- 
theilfragen wiederholt erwähnt wird. 

654. — Zu n. 14 vgl. Beil, von 998 Nov., wo der Vorsitzende Missus 
mit laudavi unterschreibt. Bei den Unterschriften hielt inan sich übri- 
gens nicht gerade an feststehende Formen ; es war da der Willkür der Unter- 
schreibenden freier Spielraum gelassen; vgl. z. B. die Unterschrift desselben 
Königsboten in Beil, von 999 Febr. 4. 

557. — Zu n. 8 vgl. auch Beilage von 1 120 Jan. 28, wo es sich doch 
wohl nur um gekorne Richter handeln kann. Weiter Beil, von 112f) Dez. 10, 
eine Urkunde, in welcher der nähere Anseliluss an Ausdnicksweise und For- 
men des römischen Rechts schon sehr deutlich hervortritt. Sind die Schieds- 
gerichte wirklich erst in den früheren Zeiten des zwölften Jahrhunderts 
üblicher geworden, so könnte darauf das Studium der römischen Rechtsquellen 
■von wesentlichem Eiuflus.se gewesen sein. Andererseits konnten dann gerade 
die Schiedsgerichte, bei welchen man sich durch hergebrachte Formen weniger 
gebunden fühlte, bestimmteren Einfluss auf die Wiederannäherung an die 
Formen des römischen Rechtes ausüben. 

662. — Gerichte der Rom ag na. — Zu n. 15: Zu Ravenna wird 
1158 ein Viceamies des Markgrafen Wido erwähnt; Tarlazzi ,App. 1, 50. 

564. — Für das Auseiiianderhalten des Richtens und Urtheileiis zu 
Rom wird sich auch betonen lassen, dass in Gerichtsurkunde K. ütto’s III 
zu Rotn von 999 zur Sicherung der Entscheidung mit Strafe bedroht wird 
sive pntcslas, qtiae cogere voluerit, aut iudex, qui mdieare vel ipaaa ehur- 
lulas damnaiiciaa laudare uialuerit ; .Script. It. 2 b, 502. — Zu n. 5: Für 
die richterliche Gewalt der römischen Ordinarien Hesse sich auch geltend 
machen, dass nach Gerichtsurkunde von 9GG der Ve.stararius die Ladung er- 
lässt; Gie.sebrecht K.Z. 1, 875. Zu Gerichte sitzen dann der Arcarius, der 
Proto.scriniarius und zwei Uativi, ohne dass sich ein Ualtpunkt ergäbe, die 
einen als Vorsitzende, die anderen als Beisitzende zu betrachten; sie werden 
weiterhin als Judices zusannnengefasst. Den nächsten Anschluss würden da 
die § 558 angeführten Fälle von Gerichtssitzudlgeu der Judices ohne Vor- 
sitzenden bieten. — ln der Sabina bekundet 9G4 einen Verzicht (Juimarus 
iudex pro Goderisio primo iudice episcopalis celsitudinis aa. d. Johannis 
{ep. Sabin.) — ante preaentiam legialatorurn iudku7n et nobilium hotninum, 
videlicet Homarii et lluberti dativorum iudicum u.s.w.; Sperandio 320; es 
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scheinen also auch danach Tjtu/lslatori’s und Dativi gleichbedeutende Aiis- 
drückt! zu sein. — Zu n. 7 : Für das Vorkonmien des ürtheilsfinders Hesse 
sich vielleicht auch eine Gerichtsurkunde vou 942, Giesehrecht K.Z. 1, 871, 
geltend ni.achen. Vorsitzender i.st der Princeps Alberich, der aber ganz passiv 
bleibt ; Beisitzer sind insbesondere fast alle Ordinarien. Aber nur der Secun- 
dicerius leitet die Verhandlung und spricht ein erstes Urtheil; bei einem zwei- 
ten Urtheile ist dann aber schlechtweg von den Judices die Rede, wie auch 
bei den Unterschriften eine .Sonderstellung des .Secundicerius nicht hervortritt. 
— Vgl. über das römische Gerichtswesen auch meinen Aufsatz über den 
Brachylogus in den Sitzungsber. 67, 603 ff. 

570. — Uebergang zum urtheilenden Richter. — Zu n. 16: 
Deutlicher tritt der Anschluss an den alten Brauch hervor Beil. 1118 Aiig. 28 
aus CastelliniS, 148, wo der Kaiser die Judices um die aententia befragt und 
dann /«t iudicum consilhun investirt. 

572. — Zu n. 6 vgl. auch Beil, von 1066 Nov. 8 aus Vicenza. Dass 
alle Beispiele einerseits nacliTuszien, andererseits in die Mark gehören, macht 
den Einfluss der Roinagna um so waltrschcinlii'her, da wir denselben in dieser 
Zeit auch sonst wohl in beiden Nachbarländern wirksam finden; vgl. § 484. 

57.^. — Diesrm ersten Fällen i.st nun noch anzureihen Beilage von 
1082 Mai 20, wo der Befehl des einzigen anwesenden .Iudex Ardericus dem 
Urtheile gleichsteht und keinerlei Einflussnalnne der beisitzenden Causidici 
hervortritt. 

574. — Zu n. 7 vgl. als frühesten Fall Beil, von 1082 Mai 20. 

577. — Zn n. 9 vgl. Beil, von 1264 Dez. 17. ■ — n. 15: Von einzelnen 
ausführlichen Klagschnften, vgl. Ficker Brachyl. 35 ((>13), abgesehen, scheint 
das älteste uns erhaltene Klaglihell das zu sein, welches Lupus 2, 77.5 zu- 
sammen mit einem Placitum von 1091 abdruckt. Mit die.sem ist jedenfalls 
nicht gleichzeitig, da im Libell auf das Placitum Bezug genommen wird; die 
Ausdrücke ktfulua und mh'ocitli wurden erst io .späterer Zeit häufiger ge- 
braucht; im allgemeinen macht die Fassung aber doch durchaus den Eindruck, 
dass d.as Libell .schwerlich in eine .spätere Zeit, als in die K. Heinrichs V ge- 
hören dürfte. — n. 16. 17 vgl. den frühem Fall Beilage von 1163 Nov. 20, 
wo der Rektor von V^erona die geschriebene .Sentenz durch den Assessor ver- 
lesen lä.sst; vgl. auch Beil, von 1192 Sept. 7 und 1197 Dez. 15. — n. 22 
vgl. Beil, von 1 192 März 16 und 1212 Dez. 28, wo ausdrücklich angegeben, 
dass das Urtheil mit Zustimmung der Parteien nicht geschrieben gegeben 
wurde. — n. 2t> vgl. Beil, von 1 125 Dez. 10, wo das Ahaolvv^•e gewiss schon 
im bewussten Anschlüsse an die Forderung des römischen Rechts gebraucht 
ist; die ganze Urkunde zeigt eine freiere Fassung in neuerer Richtung. — 
n. 28 vgl. Beil, von 1229 Juni 29, wo der Richter auf den Einspruch wegen 
des Ferialtagcs keine Rücksicht nimmt. — n. 31 vgl. Beil, von 1192 Mai 25 
und 1264 Dez. 17. 

681. — Geistliche Gerichte des zwölften Jahrhunderts. — 
Zu n. 1: Ein früheres Beispiel gibt Beilage von 1138 April 11, wo zwar der 
Ausdruck Assessor nicht gebraucht ist, der Rechtsgelehrte Benenatus aber 
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schon eine ganz entsprechende Stellung einniinmt. — n. 3: In besonders auf- 
fallender Weise erscheint das Consilium des Assessor als das Massgebende 
in Beil, von 1154 Juni 30. Nicht allein, dass der Rath wesentlich desselben 
Inhaltes ist, wie es ein entsprechendes Urtheil sein würde, da es sonst der 
ürtheilende ist, welcher von seiner, bezüglich der Sache gewonnenen Einsicht 
und von dem von ihm eingeholten Rathe Kundiger spricht. Es scheint sogar, 
dass man es gar nicht einmal für nötbig hielt, zu bemerken, da.ss der Bischof 
demgemäss das Urtheil gesprochen habe. Da sich, so weit ich sah, im Ka- 
pitelsarchive zu Verona keine weitere bezügliche Urkunde findet, so scheint 
man die Beurkundung des Rathes als genügendes Beweismittel dafür be- 
trachtet zu haben, dass das Urtheil so gesprochen worden sei. 

582. — Auch in den Nachtr. zu § 581 erwähnten Fällen sind die As- 
sessoren Laien. — Zu n. 4: Nach Beilage von 1 151 Juli 8 ist maisler Bul- 
garin ex concessione d. pape Eugenii cognitor cause zwischen einem Prie- 
ster und genannten Laien. Das ist bis jetzt die früheste Erwähnung des 
Rechtslehrers Bulgarus, vgl. Savigny 4, 57; am Schlüsse der auffallend 
schlecht gefassten Urkunde heisst es: Actum in Guaita masxhionis in do- 
mum et scole predictus donnus Bulgarus. 

683. — Besonders deutlich tritt diese Form in Beil, von 11.52 April 4, 
wo es sich allerdings um kein geistliches Gericht handelt, dadurch hervor, 
dass der Judex einerseits auf Befehl, andererseits mit Rath des Vorsitzenden 
Richters urtheilt. 

684. — Städtische Gerichte. — Besonders beachtenswerth für 
die Entwicklung der städtischen Gerichtsbarkeit ist Beil, von 
1084 Febr. 22, von welcher Robolini nur ein Fragment mittheilte. Die Ge- 
meinde, die Cives maiores et minores von Pa via, wie es auch 1093, Antiq. 
It. 6, 327, heisst, hat sichtlich noch keine festere Organisation gewonnen, 
insbesondere keine Behörden ; hätte es schon Konsuln gegeben, so müssten 
sie hier sicher erwähnt werden ; ein Schluss, den wohl noch manche andere 
Urkunden zulassen, wie z. B. noch die Belehnungsurkunde der Mathilde für 
die Gemeinde Cremona von 1098, Ughelli 4,598. Trotzdem unterwindet sich 
die Gemeinde hier einer Aufgabe, welche zunächst Sache des ordentlichen 
Richters gewesen wäre; es wird vor ihr förmlich geklagt, .sie sagt dann dem 
klagenden Abte nicht blos im allgemeinen ihren .Schutz gegen ungerechte Be- 
drückungen zu, sondern entscheidet ausdrücklich, was er zu leisten hat. Ein 
bestimmter Recht.sgrund, Unterwerfung unter ihr Urtheil zu verlangen, steht 
ihr zweifellos nicht zur Seite; sie verlangt das.selbe im Bewusstsein ihrer 
Macht, im Bewusstsein, dass der in der Stadt Ansässige, wenn er mit der 
Gemeinde in Frieden leben und auf ihren Schutz rechnen will, sich Entschei- 
dungen derselben fügen muss. Die Gemeinde, wenn wir sie .schon so nennen 
wollen, tritt hier hervor in der Form einer gemeinsamen Versammlung aller 
in der Stadt Ansässigen ; fehlte es an einer bestimmten Organi.sation, so wurde 
wohl um so mehr die Bürgschaft für Einhaltung des Beschlusses darin ge- 
sucht, dass in der Beurkundung möglichst viele Bürger als anwesend und 
demnach zustimmend autgclührt werden. Es .scheint, dass man sich darum 
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wohl noch nachträglich bemflhte; in einer Abschrift, welche doch, da sie die 
Signa der Judices nachzeichnet, von dem Original genommen sein muss, fehlt 
noch die Unterschrift des Bischofs, dann die Angabe mehrerer, sichtlich später 
hinzugefügter Namen. Die Urkunde scheint weiter zu ergeben, dass für die 
Entwicklung der städtischen Gerichtsbarki'it auf die Befugnisse der städtischen 
Judices kein Gewicht zu legen ist. Judices und Notare unterschreiben zwar 
in grosser Zahl ; man wird auf ihre Unterschriften, wie bei andern Urkunden, 
besonderes Gewicht gelegt haben; es wäre möglich, dass einzelne Judices 
etwa vorher die Urkunden geprüft hatten, darüber berichteten und somit ma- 
teriell für die Entscheidung massgebend wurden. Aber formell erscheinen sie 
durchaus nur als Bürger, nicht als Judices betheiligt; im Texte der Urkunde 
werden sie nicht einmal erwähnt. Es bestätigt das die Ansicht, dass die Ge- 
richtsbarkeit der städtischen Gemeinde, welche dann weiterhin den Konsuln 
zufiel, sich ohne Zusammenhang mit der älteren Gerichtsverfassung selbst- 
ständig entwickelte, wie das durch die vielfache Zersetzung der letzteren frei- 
lich sehr erleichtert sein musste. — Später finden wir mehrfach genauere 
Bestimmungen über die Judices unter den Konsuln. Nach den Statuten 
von Vicenza von 1263, vgl. Nachtr. zu S 43, werden auf je vier Monate vier 
ludices consules für die Rechtspflege bestellt, welche Judices ordinarii sein 
und dem Kolleg der Judices angehören müssen ; dann acht Militea conaule» 
laici für die sonstige AmtsfUhning. Für Verona vgl. S 442 n. 5. Nach den 
Stat. di Lucca L. 2 c. 14 S. 71 sind die einzelnen Gerichtshöfe überwiegend 
mit einem ludtx coruul und zwei Conaidea laici besetzt. Wegen des Aus- 
drucks Laicus vgl. S 442 n. 5. In den Stat. di Lucca L. 2 c. 45 wird dann 
noch ein Clerieiis cowtul erwähnt, welcher vom Bischof zu bestellen ist, unter 
Verhältnis.sen ein zweiter vom e.vemten Klerus, und welcher bei Streitigkeiten 
zwischen Klerikern und Laien zu richten hat. 

»86. — Zu n. 19 vgl. noch Beilage von 1193 Aiig. 11 ein Gcsammt- 
nrtheil der Konsuln von Verona, welches von einem derselben verlesen 
wird. Scheint ursprünglich die Anschauung vorzuherrschen, dass nur das ge- 
summte Kolleg zum Urtheilen berufen .sei, so finden wir später häufiger einen 
einzelnen Konsul als Richter, so z. B. Beil, von 1192 März 16, Mai 25; das 
Kolleg mag dann eine höhere Instanz gebildet haben; 1193 handelt es sich 
um Nullität des Unheils eines einzelnen Konsul. 

687. — Die fast gleichzeitigen Beilagen von 1137 Mai 27 und 1138 
Mai 13 lassen besonders deutlich hervortreten, wie man an demselben Orte 
in dem seit Jahrhunderten bestehenden bischöflichen Gerichte auch an den 
altgewohnten Formen des Vorgehens und der Fassung noch festhielt, während 
in dem neben städtischen Gerichte sich nicht der geringste Rest derselben 
zeigt; und doch sind die bei beiden Gerichten anwesenden Rechtskundigen 
zum Theil dieselben. 

688. — Zu n. 3: Andererseits findet sich io den Stat. di Bologna L. 1 
r. 5 die Bestimmung, dass der Judex des Po des ta nur dann Rath einholen 
soll, wenn er wirklich Zweifel hat, nicht aber überflüssigerweise nur zu dem 
Zwecke, um dem Befragten ein Einkommen zuzuwenden. — Zu n. 13 : Vgl. 
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Beil, von 1220 Aug. 11 ein Beispiel fiir eine solche Delegation, zu welcher 
demnach auch der Judex des Podesta befugt war. 

693 . — Lehensgerichte. — In Beil, von 1212 Dez. 28 scheint der 
Brauch der Veroneserinark mit dem in den Lehenrechtsbüchem vorgeschrie- 
benen in der Weise in Uebereinstimmung gebracht zu sein, dass zwar alle 
anwesenden Vasallen an dem durch einen gesprochenen Urtheile betheiligt 
erscheinen, aber doch erst, nachdem die Parteien sich auf sie als Urtheiler 
geeint haben. — Zu Genua scheint die n. 12. 13 erwähnte Zweizahl der Lehn- 
richter eine ganz feststehende gewesen zu sein; vgl. Atti Lig. 2b, 300. 301. 
379. 380. 381 usw. 

696 . — Zu n. 4 vgl. Beilage von 1147, welche sichtlich die Grundlage 
war, auf welche hin die Consilia der Mailänder und Brescianer bei Ughelli 5, 
788 erfolgten, da sich mehrfach der engste Anschluss zeigt. Danach war es 
Sache des den Rath einholenden Gerichtes als Grundlage für denselben die 
Behauptungen, Einreden und Beweise der Parteien, überhaupt den Stand der 
Sache darzulegen, wie sich derselbe bei den Verhandlungen herausgestellt 
hatte, während es den Parteien wohl nicht zustand, sich mit den um Rath 
Befragten in Verbindung zu setzen. Weitere Aktenstücke scheinen hier nicht 
mitgetheilt worden zu sein. Dagegen erfolgt das Beil, von 1213 Oct. 30 mit- 
getheilte Consilium auf Grundlage einer Prüfung sämmtlicher Akten. Vgl. 
auch Beil, von 1229 Juni 29 und 1264 Dez. 17 Urtheile auf Grundlage ein- 
geholter Gutachten. 

697, — Reichsgerichte. — Zu n. 3 vgl. die Nachtr. zu S 186 an- 
geführte Stelle, wo der Vikar selbst zu urtheilcn scheint und zwar ebenfalls 
in einer Appellationssache. Nach Beilage von 1210 Juli 12 urtheilen in einer 
Appellationssache die Hofrichter; der Vikar ist da aber überhaupt nicht an- 
wesend. — Zu n. 13 vgl. Beil, von 1210 Juli 12, wo ausser der Erwähnung 
der Zustimmung der Coniudices ira Urtheile selbst dieselbe nach demselben 
nochmals ausgesprochen wird. 

600 . — Vgl. Nachtr. zu § 392. — Nach dem Lib. cons. Mediol. t. 3 
S. 12 dürfen nach dem Brauche von Mailand auch die Konsuln per assessorem 
urtheilen. 

608 . — GerichtdesKaisers. — Zun. 3 vgl. die Forderungen des 
Kaisers an die Lombarden, Beil, von 1232, wonach die Lombarden Genug- 
thuung leisten sollen entweder nach Ermessen des Kaisers vel parendo iuri 
coram principilma Ifalicis vel Germania exclaaia hiia , qui merito sunt 
attapeefi. 

610 . — Einfluss des italienischen Gerichtswesens auf 
Deutschland. — Ein interessantes Beispiel für einen .Schiedsspruch in 
Deutschland gibt die Urkunde bei Zanetti 3, 3.Ö8, wonach 1325 zu München 
K. Ludwig und Herzog Friedrich von Oesterreich als gekorne Schiedsrichter 
in den in Italien üblichen Formen über Streitigkeiten zwischen dem Herzoge 
Heinrich von Kärnthen und Can della Scala urtheilen. 
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In Folge eines Uebersehens bei Satz and Korrektur wurden folgende 
Nachträge, auf welche in den Inhaltsverzeichnissen verwiesen ist, nicht ein- 
gereiht: 

261 . — Da man, wie Fitting, Das Castrense pecalinm 532, näher nach- 
weist, den Ritter mit dem Miles des rSmischen Rechtes zusammenwarf, so 
wäre es sehr möglich, dass man ans L. 17 Cod. 12, 36 eine ausschliessliche 
Befugniss des Kaisers zurKreirung vonRittern allgemeiner ableitete. 
Wenigstens sagt um 1350 ein französischer Jurist: Sed quis potett creare 
militemf videtur, quod aolva princeps; C. de re miU. L. neminem; eed de 
eoneuehtdine miles creat militem, ut tota die videmue; vgl. Fitting 535. — 
Anffallenderweise wird im Lehnhofe des Patriarchen von Aglei durch Rechts- 
spruch die Zustimmung zur Erhebung Nichtritterbürtiger zu Rittern als Be- 
fugniss des Landesherm bezeichnet; vgl. Beil. v. 1267 aus Rubels Aquil. 755. 

410 . — Zu n. 27 : Unmittelbarer Nachfolger des Jordan von Anglone 
war Francesco Simplice, ein Oheim K. Manfreds ; vgl. die Ernennungsurkunde 
bei Schimnacher Hohenst. 626. 

411 . — Zu n. 17. 18 vgl. die angeführten Urkunden Beilage von 1251 
Jan. 4 und 27. Schirrmacher Hohenst. 403, mit Bernhardi als Todestag des 
Kaisers Dez. 19 annehmend, meint, dass Galvano Dez. 31 vom Tode noch 
nichts gewusst haben möge. Aber auch in der Urk. von Jan. 27 wird der 
Kaiser noch nicht als verstorben bezeichnet. Weiter aber wird die Angabe 
einer Reihe von Quellen, dass der Kaiser Dez. 13 starb, bestätigt durch eine 
mir im Auszuge vorliegende Urkunde Manfreds von Dez. 15 aus Foggia. Er 
meldet den Bürgern von Palermo den Tod des Kaisers, schickt an sie seinen 
Bruder Heinrich und den Marschall Petrus Ruffus zur Entgegennahme des 
Treuschwures für den nunmehrigen König Kunrad, und verspricht ihnen, da 
er nach Willen des Kaisers zur Vertretung desselben in Italien und insbeson- 
dere im Königreiche Sizilien berufen sei, die ihnen und anderen Getreuen im 
Testamente des Kaisers zugesicherten Freiheiten aufrecht zu erhalten. Das 
scheint nun allerdings gegen die Angabe, wie sie sich insbesondere auch bei 
Salimbene S. 166 findet, zu sprechen, dass Manfred den Tod zu verheimlichen 
suchte. Aber ein am 15. Dez. gefertigtes Schreiben, das erst geraume 2^it 
nachher zu Palermo veröffentlicht sein mag, wird der Annahme kaum im 
Wege stehen, dass gleichzeitig an die Beamten im Kaiserreiche Weisungen 
ergingen, den Tod so lange zu verheimlichen, bis die nöthigen Vorkehrungen 
getrofien seien; es ist mir durchaus wahrscheinlich, dass Galvano die Urkunde 
vom 31. Dez. in Veranlassung der erhaltenen Todesnachricht und der Wei- 
sungen Manfreds ausstellte. 
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(Von den Zahlenan^abcn bezeichnet die erste den §, die zweite die Ziffer der Anmer* 
kung; es ist mit dieser nicht gerade zun&chst auf die Anmerkung seihet, sondern auf 
die Stelle des Textes verwiesen, wo die Ziffer sich flndot Ist * zugefQgt, so ist aniser 
dem Haupttexte auch der bezQgliche Nachtrag zu vergleichen; beim Zeichen * Ist der 
Gtigonstand ausschliesslich im Nachträge orw&hnt. Den Personennamen ist nur eine 
einzelne Jahreszahl zngeffigt, um die Lebenszeit oberflächlich anzndeuten, In der Regel 
das Jahr der ersten Erwähnung; fOr genauere Zeitbestimmungen ist der Text za ver- 
gleicben. Wo durch ff. angedeutet wird, dass der Gegenstand in einer fortlaofenden 
Reihe von §§ behandelt ist, findet sich der Inhalt genauer in den den einzelnen B&o- 
den beigegebenen Ueberaiebteo veneicboet.) 


Aachen, Asia, Asiana capella 280, 30. 278, 10. 
Aquisgranensis palatii Lateran! comites 
265, 27. — Probst, Heribert. — Kämmerer 
V. A., Jobanne.s Lilo. Wilhelm. 

Abgaben, städtische, Befreiung davon durch 
den Kaiser 256*. 264*. 

Abruzzen, Apmcii comes. Markward v. Ann- 

Absolution im Unheil 577'. (weiler. 

Absoluti.smu.s s. Uniimschränktheit. 

Acerbus Morena, Hofrichter Fs I 500. 504,4. 

T Acerra, Graf Diephold. Thomas v. Aquino. 

Acht s. Bann. Keiebsaebt. Oberaebt. Nor- 
mannen. 

Acqiiapendente. Gränzstadt des Patrimonium 
333, 1. 334, 23: in Ileichsbe.sitz u. F. I 
314. 338. 4; reknperirt 338, 13; v. O. IV 
besetzt 368, 7. 

T. Acquaviva, Peter. Rainald. 

Acqui, Bischof, Grafentitel 120*; Gerichts- 
barkeit 236*. 

— Stadt, beim Lombardenbunde 303, 4. 6; 
Kapitän Fs II 401. 11. 

Adalbert, 1049 Graf a. Kbote 274, 23. 

— 1013 Herz. v. Kärntben u. Markgr. v. Ve- 
rona 454. 9. 10. 

— Krichter 875 aus Mailand 435. 436, 6. 

— - 903 aus Paria 436. 7. 

— - u. 1018 Kbote zu Pavia 230. 20'. 

— - 998 im Veronesischen 454. 8. 11, 

— 972 Markgr, u. Pfalzgr. 170. 28. 

— 935 Skabin zo Lucca 437. 9. 

Adalger, Kanzler u. Kbote Hs Hl 269, 2. 
274, 20'. 


.Adalgis, 900 Krichter n. Vogt der Gnfacb. 
Mailand 436, 11. 

— 827 Pfalzgr. u. Kbote 170, 6. 

Azo, 968 Krichter nnd Kbote zo Mai- 
land 230, 3. 

Adalbard. 812 Abt n. Kbote f. Italien 274, 2. 

— 1036 Graf o. Kbote in Romagna 273, 9. 

— 1010 Kbote zu Mailand 230, 26. 

— Pfalzgr., 823 Kbote u. Herz. v. Spoleto 
170, 5. 274, 6. 

Adallahus, 820 Bischof u. Kbote 274, 5. 
Adam Abt v. Ebrach. Bote Fs 1 278. 

— 1066 verones. Richter 454*. 

— Hofriebter Hs V 497. 

— 1057 Judex I^ngobardus v. Teate 469, 7. 

Aroizo, 999 Krichter v. Pavia 451, 16. 

Adelarda.s, imperialis iudex Hs VI 501, 20; 
Adelbert s. Adalbert [vgl. Adalbard. 

Adelm, 970 Krichter von Pavia 230. 36*. 
Adelelm-Azo, 1001 Kbote zu Cremona 224, 

20. 450, 5. 

Adeigoz V. Scbwabeck, Vogt v. Augsburg, 
Beamter Fs I im Mailändi.schen 296, 13. 
Adelheid. 976 Kaiserin 180, 5. 

Adelstand. Verleihung 264 . 

Ademar, 999 Herz. v. Spoleto 341, 4, 
Adericus iudex 1022 Kbote 274, 12. 
Adigerius s. Aldigerims. 

Adiutor, Beistand der Partei 223, 16; is der 
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Befehl des Richters zur Eiolassung 550, zur 
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einzelnen Aemter. 

Beglaubigung kais. Gerichtsurkunden 349, 1. 

Begnadigung Gebannter 108, ihrer Nachkom- 
men durch den Ks. 110. 
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Betsitzende in den Gerichten II6. 429 ff.; 
Betheiligung aller am Urtheile 555; rgl. 
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Belmonte b. Ale.ssandria 303,7. [406, 16. 

s. Benedetto s. Marsica. Polirone. 

Benedictus de Iscrnia 1233 Grosshofrichter 
509. 

Benorent s. longobardische Fürstentbüracr. — 
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— Stadt letzte Skabinen 437, 5; erste Kö- 
nigsrichter 440, 16; Zahl der Judices 467, 
2; Legisdocti4843; ständige Kboten 231. 
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schaft 337, 4; Glegat Fs I 279. 307, 14. 
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— T. Neiffen 1323 Gvikar 261. 3. [280. 
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— Salimbene 1187 Hofrichter 601. 

Berufung s. Appellation 


, I 

Digitized by CiOOglc 


1-5 208; n -5 

BejchUgiiabine de« Gut« beim stAdt. B«dq 
61; io Sizilien 112; dem Rsbanoe fremd 
102; Tg). Bann. 
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Reichs 79 ff.' 
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169'. 217,24; durch andere Richter 554; 
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gewählten Kgs durch den Pabst 387'. 

Beweisrerfahreo, longobardisches 6. 8. 22. 1 ; 
in der Romagna, Probare und Jurare 22'. 
480. 16. 

Bero 993 rerones. Richter 454. 11. 18'. 
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heisst Jud. Ordinarius 445« 2; Rsbeamter 
zu Bologna 296. 19'. 35. 

Bezolinus 1047 Rsbeamter zu Imola 273,17. 
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301, 26. 331, 15'. 

Bidelulf? Hz. r. Spoleto 316. 

Bieda zu röm. Tuszien 3^14. 1. 
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Bianca Tjoncia, Konkubine Fs II 406, 20. 
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157. 2. 4'; gräfl. Gewalt 119, l'. 126. 4; 
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— de Bechetis. 1409 Erhebung zum Bürger 
V, Mailand 262. 6. 

Bla.smum, Verruf 47*. 
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Bodernd 869 Pfalzgr. I7ü. II. 

Boitane, Johannes. 

Bologna, Bischof, weltliche Gewalt 64*. 126,7. 
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— Stadt, Stellung zum rüm. u. longob. Rechts- 
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46,6. 51. 7. 9. 62, 2. 61, 1. 6. 62.6. (46. 
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Bolsena zum tusz. Patrimonium 338, 13*. 
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548. 
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5. 485, 5. 486. 
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F, 1 n. H. VI 301'; Rspodestaten 302. 10; 
seit 1108 .streitig zw. Parma u. i'iaceiir.a 
328. 7; 1209 ans Heicb zurück 3C9. 4; 
Uerron von B. 301“. 
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— s. Sepolcro^ 1163 lUabtei 137, 6. 
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sandria 303*. 
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— (V. Kuiiigsberg) 1186 Podesta von Iraola 
307, 13'. 
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Cacciaconti, Anhänger O’s FV 369, 24; a. 
Aldobrandin. 

Cadolus 1078 verone.s. Bicbter 454, 15. 472, 
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geblich 875 an Pabst 353, 7. — Gvikar 
Friedrich L.'incia. 
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Pab.stes 334. 21. 
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417, 4. 
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129. 10. 145, 10. 328. 16; veräu.^sern 
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Capo d* istria, Geriehtsbark. des Patriarchen 
131. 3. 
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r. Carate, Arnold. 
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magna 397. 

V. Carpinetl, mathild. Vasallen 301, 7. 9; t. 
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s. Heinrich. Jakob, 
de Carrociis de rometo, Ijaarenthiü. 

Carta ooDTenientiae 12, 3\ 

Cartularium Longobardicuni 459*. 460, 6; s. 
ProaesKformeln. 

(’asale (s. KraKÜ), Hobciurcchte des Bischof 
T. Vercelii 120, II. 221, 17; Banurerfah- 
ren 48. 52, 12. 56, 3. 57, 6. 59. 16. 62. 
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de Casale Alto, Albert, 
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de Casali Morano, Otto. 
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Piidest.'i 279. 29; 1238 unter Ueichsver- 
waltung 158,7. 401,6. 418. I. 

riiiusi 875 .nngebl an d. Kirche 353, 7; zu 
Reichstu^zien 316, 26; deutsche Grafen 
Fs I 313 

Christian 881 Krichter zu 8iena -140. 3. 

— Rvkniizlor. 1 164 Gleg.it 278V — Erzb. v. 
M ainz. 1 1 66 Glegnt 278. 29. 40. — 1171 
Glegnt 279, 1; 313'; in Kom.-igiia 305. 
306. 1 1 ; restiiuirt das Patrimonium 337, 
I: Gefangenschaft 314, 7; Sprachkunde 
323. 19; keine Hotrichter 507, Il{ be- 
stellt Reichsbeamte 393. 10. 11. 

s. Chri.Niina, ILsabtei, in deu Prirv. der Kirche 
354 

— , Bidsena, zum tusz. Patrimonium 338, 13*. 

Chur. Bischof Dietmar. 

de C ieala. Andreas. 

de ('inamelln. Uugarus. 

Cingoli. ks. Pudesta Fs II 417,7. 

Cisnoue, Graf, 1037 König.sbote io Romagna 
273. 10. 

Citirweise, longobnrdi.sch© 479; in Petri Ex* 
ceptione.s 480; der Schule v. Bologna 492. 

V. Citro, Philipp. 

Citta della Pieve, k.s. Podestaten Fs II 416^ 
37. 417, 4. 

Citta di Ca.stello, Castrum FelicitatU, zum 
tusz. Patrimonium 334. 9. 17; vom Pabste 
1111 beansprucht 342, 6. — Seit 1163 
reich.sunmittelbar 137, 5. 314; gehört 
(nicht) zum Hzgth. Spoleto 138, 7V 11, 
sondern zu Tuszien 314, 20. 316, 28; 
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deutsche Grafen 314*. — 1198 unter Pabst 
mit beschränkter Freiheit 360, 5; erkennt 
1216 Herrschaft der Kirche an 372. 4; 
später bis 1228 in Händen des Reichs 
379, 5^ 382, 6; zum Gvikariat Tuszien 
410. 3. 

CiTÜTerfahren, Anwendung des städt. Bannes 
46. des Reicbsbannes 69'. 

CiTita Castellana zu rüm. Tuszien 334, 1; 
Tom Pabste 1111 beansprucht 342, 6; ist 
1195 päbstlich 338.12. 

CiritanuoTa bei Modena. 806 erwähnt 35 1,7. 

— in der Mark, 1259 PriTÜeg 416, 47. 

CiritaTecchia zu rSm. Tuszien 334. 1. 

Claremonti.s come.s ernennt Notare 254,4. 

8. Clemente, Vikar Fs II 414, 11. 

8. Clere 1198 an Pabst zurück 338, 13. 

Clcricus consul 584; s. Geistliche. 

Cocorone 1184 too Spoleco getrennt 128, 6; 
dem Reiche 1209 rorbehalten 369,7. 

Coele.stin 111 Pab.st 358; s. Zeittafel. 

Cognitor causae, litis, Delegirter 216, 2. 391, 
3; appellationum 240. 

Col di Pozzo 8. Lucca. Vögte. 

Colalto s. Tretiso. Grafen. 

Colle, Stadt, Pririleg Manfreds 416*. — Mark* 
grafen s. Monte s. Maria. 

de ('olle, Ticcius. 

de Collenzon, Sanguineus. 

Colomba s. s. Maria. 

de Colonia, Johannes. 

Colonna zu Rom, 1315 pfalzgräfl. Befugnisse 

260, 3. 

Comacchio. Grafsch., 998 anErzb. r. Rarenna 
339, 2. 134. 1; 1144 päbstlich :H0, 8; 
1191 unter Ferrara 340, 17. 

Come.s s. Graf. — C. palatii, palatinos, sacri 
pal. s. Pfalzgraf. — C. cameroe, aule imp. 
unter F. I 184, 4. 253, I. — C. aule, con- 
sistorii imp. unter Karl IV 265, 26. — s. 
Komitire. 

Commlssio. causam committere 164; litterae 
commissionis 2 1 7. 

Como, Bi.schof, Hoheit üb. Grafschaften 300, 
13; s. Peter. — Vogtei 222*. 

— Stadt, frühere Zeit K. I 294. 15. 296. 17. 
297, 6'; Vh. nach Schl. b. l.egnano 305, 
12; Zeit H.S VI 299. 8. 3fM». 328. 7. — 
1216 Verleihung der kais. Appellationen 
240, 8. — 1239 Unterwerfung 403. 12; 
k-s. Kapitäne 414, 6. 12. 21. — Uannver- 
fahren 47*. 67*. 

Compositio s. Geldstrafe. Sühne. 

Concordia, Bisth.. gehört dem Patriarchen t. 
Aglei 144. 10. 

Conegliano erwirbt Gerichtsbarkeit 131, 5; 
iinierstcbt dem Kapitän roii Oneda 414, 
20. 415. 19. 

('onfes.sio s. (*e«tändniss. 

(.'onfinatio s. Eingrönzung. 

Consandol« b. Argentn. Judex 467, 6. 

Con&iliarius, Verkommen des Titels 141*. 


Consilium s. Ratb. — C. iudicum to der Ur* 
theilsformel 570'. 572. 7. 

CoDsistorii imp. comes 265. 26. 

Constitutio Romana ron 824, Benutzung im 
Pactum 353. — C. pacis, de regalibus s. 
Roncalia. — s. sizilisebe Konstitutionen. 

Consul. älterer Titel in d. Romagna, keine Be- 
ziehung zum Gerichte 465. — s. Konsuln. 

Con.sultatio principis des siziliseben Rechts 
152. 8. 

Contumaz, Contumacia s. Ungehorsam. 

Conrenientia s. Carta. 

de Conurscio. I..eonard. 

Copparo bei Ferrara, Judex 467, 6. 

C'orneto zum tusz. Patrimonium 334, 16; 
1189 restituirt 338, 10. — Gvikariat von 
Amelia bis C. 411. 

Corsica in den I^irr. der Kirche 350. 365. 
375. — An Welf. 1158 lUboten 310, 26. 

Cortenuora, Schlacht 1237, Fulgeu 401. — 
T. C., Graf Egidiiis. 

Cortona. Podestaten Fs II 416, 36. 

T. Cotrone, Graf Walter 

Crassus, Grassus, Grasso. Albert. Petrus. 

Crema 1159 Verurtheilung 83, 6. 84, 3. 91, 
3. 94, 1. 99. 603. 9; 1160 Unterwerfung 
und Bestrafung 94, 2, 97. 108. 6; 1162 
Verfügungen über Stadt nnd Gebiet 
78. 4. 109. 4. 127, 5. 298, 6. 301, 17; 
1164 kais. Podesta 296. 14; erhält 1185 
mis.satische Befugnisse 229, 9. 238, 3; 
1191 an Cremona 301, 20; bleibt nach 
1 197 unabhängig 328; Zeit Os IV 369« 
17 ff.; Fs U 373. 

Cremona, Bischof. Grafentitel 120*; gräfliche 
Befugu., bischöfl. Kboteii 224; Herr der 
Grafsch. Ferrara 340, 2. 

Stadt« früher zur Grafschaft Brescia 224, 
9. — Königsrichter 440, 20. 450, 5; 
Zahl derselben 467, 2; Streben nach Ge- 
richtsbarkeit und ständigen Rönigsboten 
233, 3; Uebung inissatischer Befugnisse 
238. 9; Bannrerfahren 46,7. 11. 49*. 53, 
20. 55. 19. 57. 20. 59, 5. 61, 7. 67, 11. 
— 1035 Verurtheilung 93, I. 98, 4. 99, 
2; 1098 Belehnung mit Itisiila Fulcberii 
122, 5; 1136 Verurtheilung 603. 6; Stre- 
ben nach Giiastalla und Luzzara 298*. — 
1159 einbeiin. Podestaten 123. 3 294. 21 ; 
1162 Konsuln 124. I'. 273*- 296. 2. Er- 
werb von Crema 127. 5. 301, 15. 584; 
1 1G7 Abfall rom K.v 298.6: 1 176 Ueber- 
tritt zum Ks. .‘i05, 12, Privileg 301, 18, 
63. 3. 78. 4. 298, 6; I 186 ReichNbann u. 
Begnadigung I08. 5. 7. 111. I. 301. 13. 
36. — llofrichter aus C. 504. -- Zeit 
\U VI 301. 20. 33. 34. 63. 5. 78. 6: Stel- 
lung nach 1197: 328. 3. Off; Zeit Os IV 
369, 12 ff; Vh. zu F II 373; ks. Pede- 
stateii 416. 28. — 1267 Genossenschaft 
des (ilaubeus 425, 4. ~ 1311 im Reichs- 
banu 73, 6. 



I— S 208; Il>-S 428; III — § 613. 


483 


8. Crispina (Christina?) 1198 an Pabst snrück 
338, 13'. 

Crifpino. Abt, unechtes Privileg 250, 5. 

de 8. Cnice s. Aldigerius ▼. Nonnntula. 

T. Cupersano, Graf Burnardin. 

Cuneo 1265 unter Karl v. Anjou 418,2. 

T.Cunio, Grafen, 1186 Börger ▼. Iniola307, 16. 

Curia, verschiedene Bedeutungen 195. 290, 
8. 508. 594. 7; curiam regere 162, 13. 
193, 4; c. electa, gekorne Lehensrichter 

de Carte ducis zu Mailand, Ungarns. [593. 

Custodioe feudum 324*. 

de Carriago t. Parma, 1164 Privileg 256*; 
8. Bernard. 

Cyprian v. Teato. Grosshofrichter, 1237 Vikar 
in der Trevis. Mark 285, 28. 398- 509. 

V. Dachau, Konrad. 

Dänemark, Erwerb der überelb. Lande 377, 
3. 381, 6. 

Daniel Bischof v. Prag 1 167 Hofvikar 184. 
323, 18. 

Datirung der Gerichtsurkk. 3. 494, 18'. 587, 7. 

Dativa generalis, impertalis 318*. 

Dativ! der Ronmgna 465. 559, 3; der Penta- 
polis 468; zu Korn 564, 5'. 

Decemere. Decrotum des Ks. 163. 

Decima, Grafsch. des Erzb. v. Ravenna 134, 1. 

Deenrsio banni s. Fälligkeit. 

Defensores, Advokaten 473*. 

Degenhard v. Hellenstein, kgl. Prokurator in 
Schwaben 327, 25. 

Del praesentia beim Rüntumazialurtbeile 
577, 31'. 

Delegation. Vh. zur Demand.'ition 392'; Aas- 
dohnung ihrer Grundsätze auf jede über- 
tragene Richtergewnlt 600. — Frühe.s 
Selbsturtheilen hei D. 596; D. von Ap- 
pellationen 242, 6; Erbiseben mit Amts- 
verlust des Deleganten 588, 13. — D. durch 
den Kg 164. 217. 

Delegatus iudex, Delegatus 216, 3. 217*; 
erste Erwähnung 391. 9. 

Delegirte Richter des Ks- 216. 217'; ein 
solcher der Hofvikar 191; Form des Ur- 
theilcns 600. 11. 601; Aufkommen in 
Deutschland 611. — I). der wandernden 
Kboten 270; der Legaten und ständigen 
Reichsbeamten 391 ; der Este als Appella- 
tionsrichter 241; — der Konsuln, der 
Rektoren des Bundes 585; des Podesta 
588'; — des Pabstes, frühestes Vorkom- 
men 569, 2. 

Demandation 165. 390,4. 392'; Mandat zum 
Urtheilen 165. 600, 7. 12. — D. der Ge- 
walt der Reichsheamten 392'. 415; der 
Glegaten 393: des Podesta 415. — Man- 
dirte Gerichtsbarkeit der ständigen Appel- 
lationsrichter 242. 4. 5. 

Desponsatio vidnne 237, 4. 

Destructio bonomm s. Wustlegung. 

Detesalrus Capellos 1223 HuMchter 508, 1 1. 

Deutsche, Verwendung in Italien als wan- 
Ficker ForschuDSCQ. UI. 


dernde Kboten 271; Bischöfe 322; Kanz- 
ler 322, 7; Generallegaten 288; sonstige 
Reichsbeamte unter F. I 296. 323; unter 
O. IV 371 ; Ersetzung durch Apulier unter 
F. II 423. — erhalten Lehen in Italien 
297*. 326. 

Deutsche Angelegeuhoiteo in Italien nach 
deutschem Brauche erledigt 603. 

Deutsche Herrschaft über Italien , Folgen 
(Einl. S. 4) ; nicht hart empfunden 323'. 
370; geänderte Bedeutung seit der Er- 
werbung Siziliens 377. 

Deutsches Gerichtswesen im Gegensätze zum 
römischen 511. — s. Acht. Oheraebt. Kö- 
nigslann. Reicbsocht. Geldstrafen. Ge- 
wette. Hofjnstitiar. — Strafdrohungen der 
Königsurkk. 36 ff. — Verweisung aus dem 
Reiche 96, 1. — Anwendung der Formen 
des dentschen Rsgeriebts in Italien 603. 

Deutsches Lehenwesen, Amtslehen 325, 3; 
Lebensgericht 590, 1; I.,ehen in Italien 
nach deutschem Brauch 326, 1. 

Deutschland, deutsches Königreich. Herzog- 
thum und Markgrafsebaft 132; und Graf- 
schaft 135, 3. — Zugehörigkeit von Trient 
u. Aglei 144, 11. 247,7; Trennung Trients 
406. — Stellung unter F. II 378; £in- 
flossnabmederGrosshofriebterauf deutsche 
Sachen 205, 4. — Rückwirkungen italie- 
nischer Einricbtnngen (Eiol. S. 5); der 
Beseitigung des Fendalstaates 327, 25; 
der Einrichtungen Fs II 378; des italie- 
nischen Gerichtswesens 609 ff.'; Aufnahme 
des Pfalzgrafenamts 266'; des Notariats 
266. 1 : keine Judices 263; Legitimation 
266, 2. — lulienische Rechtskundige bei 
ital- Grossen in D. 223, 10; Hofrichter 
beim Ks. in D. 504. * 

Devastatio bonomm s. Wüstlegung. 

Dictatum in der Fcrtigungsformel 552. 

Dienstmannen des Reichs als Glegaten 288; 
als Rsbeamtc 317, 9; als Nuntien 214. 

Diepbold Graf v. Acerra, Justitiar v. Terra di 
Lavoru, 1210 Hzg v. Spoloto 371'. 372,2. 

— de Dragone 1241 (Sohn Diepholds von 
Spoleto) 371*. 

— Markgr. v. Vobburg od. Hohenburg, war 
nicht 1210 Hzg v. Spoleto 371.36. 

— Markgr. v. Hohenburg, 1247 Gvikar von 
Pavia aufw. 403, 11. 17'. 

Dies feriati 577, 28- 

Diether Rskanzler, 1190 Legat 280. 

Dietmar, Teutemarius, Bischof v. Chur, 1047 
Kbote 274,23. 

Dietrich 1022 Kanzler für Italien 178, 1. 6. 
179, 1. 274, 12. 

V. Dietz, Graf Heinrich. 

Discurrentes miss! 209. 267. 

Dissensiones dominorum nach longob. Muster 
492. 

Distinktionen der Glossatoren nach longob 
Muster 492. 

32 
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Doktoren, die vier von ßojogna 296*. 474,6. 
500. 1. 6. — Ernennung durch K.s. und 
Pfairgrafen 263. — D. der Recbto werden 
Pfalzgrafeti 264, 7. 10. 

Domaso, 1191 an Conio. dann Huudesglied 
300. 20. 

Dominicu.s 1047 Legislator v. F.nonra, I^egis- 
Donatio, Verzicht 16*. jdoctor 475, 1. 7. 
▼. Donigaglia Grafen, 1 186 Bürger t. Imola 
307, 16. 

Donusdei 1086 Kbote zu Lucca 252,7. 

Doria k. de Auria. 

T. Dorstadt, Arnold. Hernbard. 

Dozza, Docia 1177 Bunde.sglied 305. 13. 
de Dragone, Dragoni 371,34'. 

Dreizahl der Richter in älterer Zeit 5^M). 
Drusius, Graf, 981 Kbote 274, 12. 

Druxardus s. Tru.shard. 

Durandu.s de Brundusio 1250 Gro.sbhofricbter 
509. 

Durantu.s 930 Köniffsricbter zu Lucca 437, 9. 

450. 2. 

Dux, ducatu.s von Ravenna 300, 4; in der 
Romagna 294*. 465; s. Herzog. 
Ebbo970Krichterv. Pavia430, 36.451, 13. 15. 
Eberhard 1103 Causidicus v. Ferrara 488. 

— 1195 Grofi.sjuslitiar Siziliens 196*. 

— 915 Krichter v. Pavia 435. 

— 1076 I^gisdoctor v. Reggio 486,8. 18. 

— Graf, Suhu des Pfalzgr. Boderad 170, 11. 

— 1174 Graf (v. Arezzu) 313. 

— T. Amern 1163 Graf von S. AGniato 311. 

315.2. 

Bisch. V. Bamberg, Vorsitzender des Hof* 
gerichU 182'; Legat Fs I 278, I. 14. 43; 
Legat zu Parma 182. 295. 3; spricht ita* 
lienUch 323, 17. 

— T. EsUc 1226 Kastellan t. S. Miniato und 
Vikar in Tu.szieu 394. 

— T. I.jiutem 1186 Graf von Siena 312. — 
1208 Bote K. Philipps 281, 11; Graf von 
Arczzo 371, 40; Bote Fs 11 v. Pavia auf- 
wärts 398; Nuntius f. Tiiszien 394. 

— Bisch. V. Naumburg 1055 Kbote 274. 12. 

— feraf V. Nellenburg 1076 Kbote 274, 24. 
▼. Eberstoin, Graf Otto. 

Ebrach. Abt Adam. 

T. Ebulo, Heinrich. Alarinus. 

EcherigusSOO Pfalzgr. u. Alissus 170,2. 274. 1. 
Echtlosigkeit x. Oheraebt. 

Edikt, lungobardisebes, Bestimranugen über 
Judex u. Judicare 514; Benutzung in den 
Exceptiones 480, 9; formelle Einhaltung 
seiner ße.stimmungen 230*; vgl. Longo* 
bard. Recht. 

Egemno Aleinannus 981 Kbote 274, 12. 
Egerulf 915 Kricht<-r zu Pavia 451, 1. 

Egidius Graf v. Cortenuova 1212 Legat in 
I.«ombardien 187,10. 371,8. 

— Fuscararius lässt 1287 Sohn legitimiren 
259,11. 

Ehefrau, Befragung bei Veräusserungen 237'. 


448'. 459*. — Frauen der Gebannten 57; 
Behandlung ihre.s Gutes 62'. 114, 

Eheschliossuog vor dem Notar 444,8'. 

Ehrlosigkeit bei der Acht 105; vgl. Infamie. 

Eichstädt, Bischof Konrad. 

Eid in der Romagna, Gegensatz zum longo* 
bard. Recht 22'. 480, 16; s. Kalumnicneid. 
Voreid. 

Eigengut. Behandlung beim städt. Banne 62; 
bei Reichsbann u. Acht 99-101'. 

Eiugränzung, ('onhnatio, städtische 66' ; als 
Ergebniss des Reichsbann 75. 

Einheit des Richters in lUgerichten XII Jh. 
595; s. Einzelrichter. 

Einkünfte des Hofvikar u. andrer Richter 193. 

Einlager, Olisides. Hostatici 46*. 

Einlas.sung des Beklagten 55tb 

Einweisung in das Gut, TenuUim daro« Missio 
in possessionem 46. 61. 1 12; Bannum pro 
tenuta votita 47*; s. Investitur. 

Einzelrichtcr, urtheilender. des rJJm. Rechts 
51 1 ; longobard. Zeit 515. 5l8; fränkische 
Zeit 538. 1 1 ; Romagna 562; Sabina und 
Dukat 565: geistliche Gerichte 566. 579; 
Legat 599; K.iiser 602. 

Einziehung des Gut.**. Konbskatiun, Publicaiio 
bonorum, heim .städl. Bann 61. 62'; beim 
Reichsbann 99-102'; in Sizilien 114. 

Ekbert Bi-^ch. v. Münster, 1131 Kbote 275,3. 

Electin legis 459*. 

Elmericus 91 1 Vicecomes zu Piacenza 333. 5. 

Eisass, I^andgrafsch., amtsweise Verwaltung 
Hs VI 327,25. 

Emanzipation vor Kboten 237, 7. 13'; vor 
Hofpfalzgrafeu 244.2. 

Emardus 1027 Kbote 274. 12. 

Emicho Graf v. Leiningen 1158 Bote f. Sar- 
dinien u. Corsica 310,26. 

Emilia in denPrivv. der Kirche 350,2. 386,3. 

Engelbert (v. Ortenburg, Alarkgr. v. Istrien), 
1134 Alarkgr. v. Tuszien 310. 

Enzio s. Heinrich Kg v. Sardinien. 

Erben, deren Rechte am Gute der Gebannten 
62'. 99. 100. 101*. 114. 

Erblichkeit des ültem Pfalzgrafenamtes 172, 
dos neuern 264, 10; der Amtsleben 324- 
27; des Amtes de.s Judex 442. 

Erenzo 1080 V'icecomes v. Turin 227,25. 

Eribert 1015 Richter des Markgr. Bonifaz 
482,9. 

Eriteu 871 Skabiu u. A’ogt v. Lucca 440, 5. 

Erizo s. Podo. 

Erneuerung der Vollmachten nach Regie- 
rungswechsel u. RaiserkrOnung 230, 25. 
232. 383. 27. 

Ernestus 1175 Uofnotar 506.3. 

T. Estac, Eberhard. 

Erzkanzlcr f. Italien, Vorbinduug mit dem 
Amte des Kboten 274, 26; g. Heribert 
Peter v. Comu. Peter v. Pavia. Köln, Erz- 
bischöfe. 

Este, Markgrafen, Verhängung von Bann- 
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strafPD 30. 17. 19; Recbto za Genna and 
Mailand 140; Vh. zur Mark Verona 146. 
— 1164 Belehnung 324. 15; mit den 
Marken Genua u. Mailand 122.4; mit der 
Grafsch. Rorigo 119, 3. 324, 16; mit Ar- 
gentn 134, 12; mit Monselice 343*; mit 
den Hoheitsrechten von Adria 120. 2. — 
StAndigc Appellationsricbter in der Mark 
241, 1.243*. 595,2. — a. Adalbert Aldo- 
brandio. Azzo. Hugo. Otbert. 

Engen, Pabst, 824 Pactum 353. 

de s. ETasio, Bartholomeuz. 

Ererbard s. Eberhard. 

Exarch, Titel des Erzb. r. Ravenna 134, 7.. 
384*. 

Ezarcbat in den Altem PrivT. der Kirche 350, 
2; Uebergang an den Erzb. von Ravenna 
134,9. 339; Misslingen der Rekuperation 
. 363; in den neueren Priw. der Kirche 
384^ 386.2; vgl. Ravenna. Roroagna. 

Ezbannire 44. 

Exceptiones legum Romanorum Petri 480^ 

492,4. 578. 

Exekution s. Ausführung. 

Exekntivprozesx, exekutoriscbe oder guaren* 
tigiirte Urkunden, Zusammenhang mit 
dem Altem Scheinstreitverfabren 15'; mit 
dem Verfahren derRomagna 21; mit dem 
richtenden Judices 558, 11; Befugnisse 
der Judices u. Notare 15*. 444, 4. 445, 2. 
446. 10. 

Exemtionsprivilegien, Gerichtsstand vor dem 
Reiche 156'. 157'. 

Exil s. Verbannung. 

Exkommunikation, ersetzt in früherer Zeit 
den Bann 42,9'; Strafe de.s gerichtlichen 
Ungehorsams 47’; V’^erlust der Familien- 
rechte 37, 17; Folge des Rshannes 78, 7; 
Verbindung mit weltlichen Zwangsmitteln 
328, 15; Anwendung zur Erzwingung 
weltlicher Ansprüche 361'; Charakter der 
Anwendung gegen F. II 382. 

Expo.si tio zum Liber Papieiisis 452, 21'. 458 IT. ' 
479, 13. 490. 493. 

Ezelin v. Romano, AnhAnger 0*s IV 369,16; 
Rektor v. Vicenza 371, 5. — Einfluss auf 
die Vbh. der Mark unter F. U 400. 401. 
404. 406. 416, 13. 14; nach dem Tode 
Fs U 427. 

Ezzeca, Heccico, 970 Vicepfalzgraf 177, 10. 

274.11. 

Fabriano 1259 Privileg 416,46. 420.5. 

Fabula, in fabulam ponere, verrafen 47*. 57*. 

FAlligkeit, Decursio, des stAdt. Bannes 53'; 
des Reichsbannes 70'. 90. 

Faenza, Grafsch. des Erzbiscb. von Ravenna 

134.2.11. 

— Stadt, Zahl der Judices 46 a 4; Notare 
247, 17; erste Pode.staten 294, 8; Delc- 
girte der Konsuln 585,6. — Spitere Zeit 
Fs I 305. 306. 307, 14; Zeit O’s IV 282, 
11. 369, 21. 19; frühere Zeit Fs H 396. 


72. 16'; Treuschwur f. K. Rudolf 385, 4. 
— Vh. zur Grafsch. Romagna 396, 16. 
Fafl'u.s, Paffo s. Heinrich v. Widenwanc. 
Faliero s. Marino. 

Fallero de Falleronibus 1240 Bote des Gle- 
gaten in der Mark 397, 12. 408.4. 
Familienrechto, Nichtverlust durch den Bann 
57, 17. 105'; Verlust bei der sizil. Ober- 
Fami.s necessitas 479*. [acht 114,4. 

Fano. Grafsch. 1001 an d. Pabst 341,6; ge- 
bürt zur Mark Ancona 133, 3. 319, 18; 
Grafen Manfred. Walter. 

— Stadt, Gerichtsstand vor d. Reiche 157, 1 1. 
Fardulf Abt, 800 Kbote 274. 1. 

Farfa, Abtei, ist Reichsgut 278, 10. 288, 2. 
337, 12: hat longobard. Recht 469, 14; 
für die Kirche beansprucht 337, 14; Pro- 
kurator Fs U 412. 

Farimund 900 Kricbter zu Pavia 435. 436,3. 
451,1. 

Faro, Kapitäne bis zum F. und durch Sizilien 

203. 

de Fasanella, -nellis, Pandnlf. Richard. 

S. Feltce zu Pavia, gräfl. Rechte der Aebtissin 

126,4. 

Feltre, Bischof, Grafentitel 120, 6; Grafen- 
recht« 145; ernennt Notare 247, 6. — 
Bisthum, Vogtei 222, 3; Appellationsge- 
ricbtshark. der Este 241. — Spätere Zeit 
Fs I 328, 18; unter Treviso 328, 18; zum 
Gvikariat der Mark 406, 16. 

Feuzius Alberti von Prato 1338 gefälschtes 
!*rivileg 265, 16; Verurtheilung 1 10, 3. 
Ferentino Stadt des Patrimonium ^133,6. 
Ferentum zum tusz. Patrimonium 334, lO. 
Feriati dies u. non foriati 577,28. 

Fermo. Bischof, Grnfenrechte 133,6. 318,5'; 
Vicecoraites 227, 1 1 

— Grafsch., gehört zur Mark 133,5. 319, 18; 
Grafen Hs VI 318'. 

— Mark, päb.stl. Ansprüche 342; Vh. zur 
Mark Ancona 317. 

— Stadt, Privilegien Fs I und des Glegaten 
279, 3. 318, 2'; Eingriff Fs 11 379; 1242 
Privileg 416,20. 421,7. 

Ferrara, Bischof Wilhelm. 

— Grafschaft, Hoheit der Kirche bis ins 
XIH Jb. 340. 383, 9; unter dem Hause 
Canossa 141. 340. 483; in den Privv. der 
Erzb. V. Ravenna 1 34, 3. 

— Stadt, Statuten 43*; Bannverfahren 51, 
10. 52, 3. 60, 4. 62, 20; (54. 62. 66)*; 
Zahl der Judices 467, 5; erster Podesta 
294*. — ReichszollstAtte 295, 5. 328, 20. 
— 1055 Privileg 87,2. 136*. 269,3. 270, 
8. 340, 6. — Frühere Zeit Fs I 295. 2. 

296,4. 10; Mitglied des Bunde.s 305; 
Stellung nach dem Frieden 299*; 1191 
Privileg 306. 14. 340, 17; Bestellung von 
Appellationsricbtern 240, 4. — Stellnng 
nach dem Tode Hs VI 328, 20. 340; unter 
0. IV 371,6. 
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Alphabetische slnbaitsrerEeichnis 8. 


Ferranat ('aois r. PaTia 1247 kals. Podesta 
▼. C'remona 416, 28; s. 

Fertignng der Oerichtsarkunden 8; Aeade* 
ruDgon der FertigungsformeJ 2, 7. 552. 

Peodalgewalten. Fortbestehen n. Behandlung 
unter F. I 122. 3. 320; unter F. II 419; 
rgl. Lehen. 

Fendal.staat s. Lehensstaat 

Feudum guardiae, cu.stodiae 324'. 

Ficcarolo hat einen Judex 467, 6; Reichsxoll- 
stAtte 295,5. 

de Ficiarlo, Jakob. 

Ficocle s. Cerria. • 

Fiescbi. Graf t. Lavagna, 1249 Pfaltgrafen- 
Privileg 157*. 255'. 264, 15; erhalten 
Pontrenioli 405*; s. Perxival. 

Fllangieri. Jordan. Richard. 

Fildesmirus de Maione, de Marchia Ancone 
für 0. IV u. F. II 379.9. 

Fingirung eines Rechtsstreites 12; eines Ver- 
brechens beim Bannverfahren 54'. 

Finis 8. Sühne. 

Fiskalsachen dem Rsgerichte Vorbehalten 153. 

Flaipert 1038 Vogt des Markgrafen. Kbote, 
Vicedom xu Lucca 225, 19. 230, 41. 252, 
5. — 1099 Kdnigsbote zu Lucca 225,24. 
252. 6. 

Florentiner Us. des Liber Papiensis 460. 16. 

Florenz. Bischof. 1364 pfalzgr&fl. Befugnisse 
236,8. 261,8. 262.8. 

— Stadt, Frw&hnung in den Ezceptiones 480, 
18; Verbindung mit Rechtskundigen von 
Ravenna 487, 9. — Deutsche Grafen, 1187 
Privileg 313'. 128, 5. — 1209 Rsbann 
70, 15. 282. 14. — 1232 Verurtheilung 
74, 4. 102, 4. 162, 13. 165. 9, 603, 19; 
1238 Unterwerfung 410, 6; Podestaten 
Fs IT 410. 416, 36. 42. — 1311 Rsbann 
79. 2. 89. 90. 94. 

Fodrum. Nuntien zur Kinsammlung215; Vor- 
behalt im Konst Frieden 299, 2; im Pa- 
trimonium 337, 6. *^81, I. — F. marchio- 
nis Ancoue 318*. 

de Fogliano. Thomas. 

Foligno unter Herzog v. Spoleto 316, 34; Kr- 
weiterung der Grafseb. 128, 6; 1209 Pri- 
vileg 369, 7. 

Folkmar 1115 Legat zu Ravenna 273. 13. 

Fondi in den Privv. der Kirche 355, 2; 1212 
an die Kirche überlassen 378,6. — v. F., 
Graf Richard v. Aquila. 

Forbannire. forbannitus 44. 458, 13. 

Forbannitio des fränk. Rechts 42. 

Forestare, verbannen 44. 

Foresti von Bergamo, pfalzgräfl. Befugnisse 
256*. 

Foriudicatio in Sizilien 1 14. 

Forli, Bi.scbof, bestellt Kurator 221 ; Viceco- 
mes 134,12. 227,9. 

— Grafsch. des Erzb. v. Ravenna 134,1. 

— Sudt 1054 zerstört 97*; 1177 kaiserlich 
305, 14; ks. Podesta Fs D 417,2. 


ForlimpopoH, Grafsch. des Erzb. v. Ravenna 
134. 1. 

. — Stadt 1177 kaiserlich 305, 14. 

Formeln s. Prozessformeln. 

Formulare, Gebrauch bei Geriebtsurkk. 1'; 
Verallgemeinerung 8; für Straff&lle 10,7; 
für SebeinstreitveHabreu 14; fürßannver- 
fahren 17. 18; für Gerichtesitzungen der 
Judices 558; langsame Aenderung im Spo- 
letinischen 548; Einfluss der italienischen 
auf Deutschland 609; vgl. Gerichteurknn- 
de Fomaxariis, Petrus. [den. 

de Foro von Alessandria 303*. 

Fossombrone. Grafseb. 1001 an d. Pabst 341, 
6; gehört zur Mark 133, 7. 319, 18; unter 
Verwaltung des Bischofs 392, 5. 
Fr&nkiscbe Reichsgesetzgebung s. Rapitula- 

— Zeit; vgl. Zeittafel. [rien. 

Fr&nkisches Gerichtswesen , Eindringen in 

Italien 540 ff.' 

— Recht im longob. Rechtebnehe 9; in Sizi- 
lien 113,2; frSnkisebe Fristen 9; Königs- 
bann 25. 32; Friedlosigkeit 42; Fehde51, 4. 

Fragen des Urtbeils 553. 

Fralino v. Lucca, tusz. Hofrichter 482. 
Franciscusde Albertinis 1355 begnadigt HO, 3. 

— Castracani degli Antelminelli 1355 Pfalz- 
graf 264,3. 265,19. 

— Simplice, Gvikar in Tuszien 410*. 
Tebaldus. 

Franco 994 Jud. v. Civ. CastelJana 469, 11. 

12. 18. 

— Sohn des Grafen Maebarius v. S. Miniato 
311,23. 

Frangipani, lateranen.si.scbr Pfolzgr. 265, 3'. 
Frankreich, Anfänge der Skabinen 528; Kö- 
nigin als Richter 180, 14. 

Frauen als Vorsitzende ira Gerichte 180; Mit- 
verurtheilung beim Banne 54'. 

V. Fredo b. Modena. Johann. 

Fregoano s. Frignana. 

Freilas.sung nach rOm. und longobard. Recht 
Freising. Bisch. Nitker. [459*. 

Freiwillige Gerichtsbarkeit, Befugnis.se des 
Reieb.s 154; der älteren Pfalzgrafen 175; 
der Grafen 154. 5. 2.37, 8; der ständigen 
und wandernden Königsboten 230*. 237'. 
270*. 447'; der Städte 238'; der frühem 
Ksriebter 448; der Judices ordiuarii und 
Notare 444'; in der Romagiia 446; der 
neuem Pfalzgrafen 244. 264. — Verfahren 
bei unbestrittenen Rechts vhh. 12 ff.; in 
der Romagna 21. 

Fremdenarrest 46*. 

Fremsit 911 Vicecome.s zu Piacenza 533,5. 
Frevel. Dann nm Fr. 49. 59. 

Friaul. Mark. 952 von Italien getrennt 142, 

1 ; zur Mark Verona, 1077 au Aglei 144; 
Gerichtsbarkeit. 

Friede. Treuga, treva 44. — Vgl. Konstanz. 
Venedig. 

Friedlosigkeit, dem ältera italienischen Recht« 
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1-^208; n-§ 

fremd 42^ beim sUdt. Banne 59^ beim 
Rsbanne 74. 106; in Sizilien 113. 114. 

Friedrich I, Kpj u. Ksr s. Zeittafel. — spricht 
lateinisch 162,9. 323, 17. 

— II, Kg n. K.sr s. Zeittafel. — Au.ssichten 
beim Tode H.h VI 359; erstrebt 1208 das 
Reich 366, 1 ; königlicher Titel 197, 3. 

— Vassus 967 Ksbote 274, 11. 

— 1120 Neffe Markgr. Kourads von Tnszien 
310, 8. 317, 25. 

— Clericus 1162 Statthalterzu Mai1and392.8. 

— 1125 Markgraf v. Ancona 3l7'. — 1172 
Desgl. 317,41. 

— V. Antiochien 1244 Grikar der Mark An- 
cona 408'; Graf v. Alba, Gvikar in Tus- 
zien u. bis Cometo 410. 411, 413,9. 415, 
7; Podesta v. Horenz 416, 42. 

— V. Baden, 1268 Palatiuus Verone 143,9'. 

— V. Borgo u. Bargoue 1175 belehnt 301*; 
1197 kats. Podesta zu Borgo S. Donino 
302, 10. 323, 24. 

^ Lancia 1257 Gvikar von Calabrien und 
Sizilien 203, 16. 

— Maletta 1259 Kapitän r. Sizilien 203, 16. 

— della Scala 1322 Privileg 157". 

— Schaffard, Prob.st von S. Paulin hei Trier, 
1401 Pfalzgraf 266. 11. 

— Testa 1242 Pode.sta v. Catnerino 423, 9. 

— Bischof V. Trient 1213 Hofvikar u. Glegat 
188. 283. 

— Pfalzgr.T. Wittelsbach I I59Legat278, 12. 

Frignana. Kapitäne, matbild. Vasallen 301. 7; 

Gerichtsbarkeit des Podesta 238, 9. 

Fristen bei der I.adung 9; beim städt. Bann 
53; beim R.sbann 70. 86-89; bei der deut- 
schen Acht 38. 81, 13; beim sizil. Bann 
113. — Vorrecht des Kgs u. seiner Boten 
bezüglich Nichteinhaltung 270, 8. — Auf- 
.schub, Fristerstreckung durch den Richter 

Frosiuone zum Patrimonium 333, 6. • [550. 

Fucecchio, Vicecomite.s 311, 24; Vikariat 
414, 13. 

F'ürsten, urtheilen od. zu.stimmen im Gerichte 
des Ks. 603 ff.' — Deutsche F., in Italien 
belehnte 297". 326; Zu.stimnmng zur Ab- 
tretung von Rslanden an die Kirche ,377. 

Fürstenstand hat in It. keinen Einfluss auf 
den Gerichtsstand 155, 4; kommt den 
hohen Rsbeamten in h. nicht zu 327. 

Fürstenthümer s. I..ongobardische F. 

V. Für.stenberg, Graf Heinrich. 

Fulbert 880 Krichter r. Mailand 435. 436.8. 

Fulcherii s. Insula. 

Fulco Biscb. und 1226 ks. Rektor von Paria 
416, 3. 

Fulda päbstlich, 1053 vom Reiche erlauscht 
356, 1. 2. 5. 

Furcone (Aquila) 962 an d. Kirche 355, 6. 

Gabiano b. Soncioo 456, 17. 

Gaeta in den Privr. der Kirche 355. 2. 

Gaiderisins 800 Skabin v. Piacenza 435, 3. 

Gaidoald 908 Krichter v. Mailand 436, 12. 


428; in- §613. 487 

Gaifred von Paria 1190 Richter des Legaten 
507, 9. 

Gallese zu riim. Tuszien 334, 1. 

Gallien der röm. Kirche zinspflirhtig 354, 12. 
Galvano I.ancia 1242 Gvikar der Trev. Mark 
4<1G'; bis Cometo 411'; Marschall, Graf 
des Prinzipats, Gkapitln v. Ruseto bis zur 
Gränze 203. 15; Grosshofjnstitiar 204". 
de Gambolato. Gambol5, Hugo. 

Garaoudo llOlanMontferrat geliehen 303, 11. 
Gandulf 1103 Judex v. Argelata 488. 

Garda an Otto v. WitteI.sbach 295, 15; 1167 
an Trient, ksrl. Richter, 1193 an Verona 
300'; 1209 ans Reich 369, 2. 

Garfaguana, Bannverfahren 53". — G. und 
Versilia 1185 reichsunmittelbar 127, 6. 
158, 4, 5. 301 ; Rektor n. Podesta 302, 9; 
1209 an Reich zurück 369, 6; unter F. II 
405, 4. 6. 416. 23. 

Gariard 918 Krichter v. Pavia 453, 1. 

— 1014 Jud. V. Ficcarolo 470, 18. 

Garibert 824 Krichter 435, 6. 

Garsedonius Bischof r. Mantua, 1163 Comes 

camerae imp., Hofvikar 184. 305, 5. 

— 1134 Sohn des Markgrafen Albert 331". 
Garsindfl 1 135 Tochter des Markgrafen Albert 

331". 

Gastalden, Beziehungen zum Skabinat 526. 
534: Judices in den Fürstenthümem 518; 
Vorsitzende im Spoletinischen 547,2; ent- 
sprechend den Vicecomites 227, 11. 
GasUnIdiae feudum 324. 

Ganfred 996 vcrones. Richter 454,8. 
Gnvardus comes s. Gebhard. 

Gavello Grafsch. der Este 146. 1. 

Gavi Reichsburg, Kastellan 304' ; unter Genua 
328, 6. 

de Guzo. Petrus. 

Gebhard Graf, 981 Kbote 274. 12. 

— V. Arnstein 1231 liegat in Mittelitalico 
486'. 410. 7. 

— V. L/euchtenberg (Gavardus comes), 1162 
Hsbote 296, 9. 39. 

— Erzb. V. Ravenna 322, 8. 

Geburtsrerhtc, spätere Geltung 448, 4. 459. 

469. 2: in Romagna o. PenUpolis 470. 
Geistliche, Kleriker, als Lociservatoren 524; 
als Skabinen und Notare 246, 4. 525, 9'; 
als Judices 525"; als Königsboten 271; 
als Konsuln 584"; keine Beschäftigung 
mit weltl. Rechte 582, 6; Vorgeben der 
städtischen Behörden gegen G. mit Bann, 
Verbot des Verkehrs und Entziehung des 
Rechtsschutzes 47*. 57". 59"; Angelegg. 
derselben in Deutschland im Gerichte des 
Kaisers 612, 2; vgl. Hofgeistliche. 
Geistliche Gerichte der frühem Zeit 566 ff.; 
des XU Jh. 579 ff.' 

Geistliche Strafen, Androhung in Königs- 
urkk. 35'. 

Geldschulden. Formen zur Sicherung der Zah- 
lung 15,6'. 
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Alphabe tl SC lifs Inhaltsreri^eichni.ss. 


Geldstrafen (Bann. Poena, Composiiio), Dro- 
hnn^ in den ital. Rsurkk. 2b*. 27 : in don 
deutschen 32. 33; bei Bestätigung von 
Urtheilen durch den Ks. lb’8': Gewette 
des Kjfs 34; Poena an Stelle des Bannes 
28. — Beim städtischen Banne 55; beim 
Rst>anne 72. 103. — Auferlegung durch 
den Richter in der Romagna. Uebergang 
auf tu.sr. Gerichte 23. 24. 574'. — Ver- 
pflichtung dazu durch die Partei 12'. 16^ 
23. — s. Ktlnigsbann. 

s. Geniiguano. 1241 Privileg 416, 38. 

de Gena, Raimund. 

Generali.s im Titel der Beamten 276. 402, 4. 

Generalleg.it, ly^gatus totius Italioe, a latere, 
generalis 275 ff.' ; Weiterübertragung ihrer 
Gewalt, Ernennung ▼. Beamten 393. 413, 
15. 415; Ernennung von Judices 254, 1; 
Vh. zum Gro.ssgerichte 207, zu den Gvi- 
karen 410. — Richter der Gl. 507 ; Kurie 
508. 

Generalvikar oder GeneralkapitSn 399 ff.'; 
Eniennnug v. Judices 254. 3. 413'. — Gv. 
von Italien s. Bertold v. Neiffen. Jost r. 
Mähren. — Gv. im .sizll. Kgreich 203*. — 
Gv. von Oesterreich u. Steier 428. — Gv. 
dos Bi.schofs 392*. 

a. Genesio s. Borgo. 

Genf, Graf, 1186 Reich.sbann 71, 6. 76, 2. 
603. 13. 

Genossen, Pares, nrtlieilen im I.<ehen.sgerichte 
589 flf. ; im Gerichte des Ksr.s 604 ff. 

Genos.sen.scbaft, Nichtbeachtung im ital. Ge- 
richtswesen 605. 

Gentilis, Bernhard. Mattheus. Thoma.sius. 

Genua, Erzbi.scbof, Bann verfahren 51, 21. 62, 
10; Konfirmation 66*; lässt kämpfen 236'; 
ernennt Notare 247, 28. 

— Mark der E.ste 122, 4. 139. 140. 

— Stadt. letzte Skabinen 437, 1 1 ; Vorwie- 
gen des riUn. Rechts 470, 8; Hecht bei 
Verüusserungen von Ehefrauen 448, 8'; 
Bannverfahren 44. 49, 4. 59, 22. 62, 16; 
Form des Lehcn.sgerichtes 593'; Konsuln 
ernennen Notare 247, 25; vgl. Philippu.s 
de r^amberto. — 1162 Privileg 124.3. 
131, 12. 150,2. 164,8: markgriUl. Rechte 
der Stadt 139, 4; 1166 Streit uro Sardi- 
nien 603, IJ; 1177 kaiserlich 303,6; 
1181 Bündn. mit Alessandna •‘K)3*; Er- 
werb u. Behauptung v, Gavi 304, 10. — 
1238 Rsbann 76*. 163, 7; Bund mit dem 
Pabste u. Venedig 382, 8'. 

Gerhard 1038 Krichter in Tuszien 452, 41. 

— 1 029 Rsrichter der Romagna 466, 3. 483, 2, 

— V. Canaie 1247 hingerichtet 423. 19, 

— V. Panzsno oder Cazawerra, 1136 Hof- 
richter 486. 498. 

— Rangone 1167 Hsbote zu Modena 296, 
31'. 35. 297, 2. 301, 8. 

— V. Salm, Graf v. Catanzaro 1234 I,egat in 
Oberitalien 285. 


Gerhard de Tebaldis 1220 Hofrichter 506, 9. 

Gericht. Gerichtswesen § 1 ff.; S 511 ff. 

Gerichtliches Verfahren s. Verfahren. 

Gerichtsbarkeit, Bezeichnungen im XII Jh. 
131; allgemeine Keichslehnbarkeit 122*. 
130"; Abstufungen 118; gräfliche 119ff. ; 
markgräfl. 148; des Reichs 149 ff. ; des 
Pfalzgrafen 173. 174; der ständigen Kbo- 
ten 230*. 234 ff.: der Generallegaten 291. 
292; der Judices 557; der Konsuln 235- 
38. 584; vgl. Befugnisse. Freiwillige G. 

Gerichtsherr erhält die Bannbussen 55; be*> 
gitadigt die Gebannten 67. 

Gerichtskosten 193, 8. 

Gerichtsstand, eximirter, vor dem Markgrafen 
148; vor dem Reiche 156 ff.' 

Gerichtsurkunden 1-4'; Verfahren nach den 
älteren 5-24; geänderte Fassung und Un- 
genauigkeit in Folge der Scheidung zw. 
Richtern und Urtheilem 542 ff. 552; Fas- 
sung in Unteritalicn 518, 4'; Fortdaaer 
älterer Formen im Spoletiniscben 547, 4; 
Aenderung im Zusammenhang mit den 
wissenschaftlichen Bestrebungen 494' ; Zu- 
sammenhang der lombardischen mit der 
Romagna u. Tuszien 587 7,; Fortgebrauch 
alter Formulare im XII Jh. 570. 571; 
keine eigene Formulare für geistl. Gerichte 
569; Ausstellung für die Parteien 1, 4'. 
577, 14; kai.serlichc, Beglaubigung 349, 

1 ; vgl. Formulare. 

Gerichtszeugnis.s 550. 

de s. Germano, Petru.s. Roffrid. 

Gerold, l*robst zu (Joslor, Erzb. ron Ravenna 

V. Geroldseck, Burchard. [322, 8. 

Gerolimus 984 Judex zu Pavia 430, 34. 

Gerrierus de Palanganis 1260 Grossjustitiar 
Siziliens 203, 17. 

Gesetzgebung s. Fränkische. l/)Dgobardische. 

Gesso, Burg, mathildisch, Reicbslehen 301,26. 

(äc.ständuiss, Profe.ssio, Manifestatio im lon- 
gobard. Verfahren 6. 7'. 15'. 16'; Con- 
fessio in der Romagna 21; s. Exekntiv- 
proze.ss: Ungehorsam als G. betrachtet 
54'. 81, 7. 

Gewette des Kgs 34. 

Gezo, Judex zu Pavia 557, 1. 

— (Chezo, 'Fhezo) 1013 veronesische Richter 

— 1055 Hofrichter 495. 14. [454, 9'. 

Ghiazzolo Grafsch., Lehen vom Erzb. v. Ra- 
venna 134, 11. 

Gibardus-Agebizzo 976 KOnigsbote 230. 39. 
274, 25. 

Gilbert Graf v. Gravinu, 1167 Kapitän Apu- 
liens 197, 4. 

Giselbert 936 Skabin zo Lucca 437, 9. 

— 996 verones. Richter 454, 8. 

— 1018 Kbote zu Pavia 230, 16". 

— Bisch. T. Bergamo, 981 Kbote 274, 12. 

— 923 Graf u. Kgsbote v. Bergamo 228, 1 ; 
Pfalzgraf 170, 19. 436, 4. — 976 Graf u. 
Pfalzgr. 170, 31'. 
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GisU Gcmahlio dcA Markgrafen Hugo (Este) 
170, 38. 

Gislezone 1113 Caasidiens t. Bologna 488. 

Gispraud 1013 rerone.s. Richter 454, 0'. 

Gisutf 1018 Krichter r. Paria 452, 24. 

Glo.ssen der Schule von Bologna, Kiolluss 
longob. Methode 402; s. Ix>inbarda. Wal- 
causina. 

GiJrz, Grafen, Vögte t. Aglei 222. 

GolfülinuK 1165 Graf t. Siena 312. 

Gonzaga znatliild. Gut 370*. 

Gosianus monachus {Walrausus) 456, 3. 

Goslar, Pröbsto, Beförderung zu ital. Bischöfen 
322 5. 

Goswin (Gozo, Gozolin) v. Heinsberg, 1158 
Herr in Seprio u. Martesana 205, 7. 296, 
38. 297, 10. 327, 12. 

Gotehaid, Kapellan, 1046 Kbote 274, 12. 

— Graf v. Sinigaglia u. Cagli. 1 191 Markgr. 
V. Ancona 317*. 318'. 310'. 323. 26; seine 
Nachkommen unter F. II 370. 0. 

— 1223 Neffe Konrad.s v. Sinigaglia 318, 20. 

Gotfrid 1084 Hofrichter 406. 

— V. Blandrate, 1221 Graf der Roniagna 
327, 10. 306. 420, 3; bannt Imola 70, 9. 
321, 12. 

— T. Uelfeii.stcin, Kskanzler, 1184 Glegat 
279. 507, 7, 12; Bi.schof von Wirzburg 
279, 11. 

—r V. Hohenlohe, 1235 Grafder Komagna397. 

— Probst T. Maria Saal, Rsprotonotar, 1278 
Bote beim Pahste 386. 

— Herzog t. Tuszien u- Spoleto 341. 18. 342. 

— T. Viterbo. 1169 Privileg 153, 11. 

Governolo 1159 KszollsCätte 205, 5. 

Gozo, Gozolinus s. Goswin. 

GrAnzgehiete gegen Deutsrhl. unter F. I 300. 

Grafen llOff.; .selten Vorsitzende in früherer 

fr&uk. Zeit 520. 540; im eigenen Gerichte 
verklagt 155, 7'; Stellvertreter derselben 
532; Hecht de.s Ksbannes 29; Ernennung 
von Notaren 246, 1 ; Befugnisse der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit 154'. 237,8. 448, 
8'; zum Kampf 236. 17'; Gerichtsstand 
vordem Reiche u. Markgrafen 155; Vögte 
der Gr. 223; Gr. als .ständige Kgsboten 
228; Vh. zu den ständigen Kboten 235; 
biscböBiche Gr. 226; deuusche Gr. in Tus* 
zien 311«13, in Spoleto 316, in Ancona 
318. 

Grafentitel bei markgräd. Stellung 132; der 
Bischöfe 120. 221, 20; der deutschen Po- 
destacen in Olterit. 206, 42. 

Grafschaft 119 ff.'; Vb. zur Markgrafschaft 
132. 133, zur Mark Verona 145; in der 
Hand von Markgrafen 141.4; Verleihung 
an Bischöfe 322, nicht in Mittelit. 135, 2; 
von Bischöfen verliehen 134. 226, l; in 
gemeinsamem Besitze mit dom I^hcns- 
berren 134, 12; .sind noch Grundlage der 
poIiL Gestaltung im XII Jh. 320; Kirchen* 
TOgt in jeder Gr. 222, 21. 


Grafschaft&notarc 246, 5. 

Grammaticu.s, Rechtskundiger 475. 

Gra.sebert 805 Krichtor und Vogt der Kirche 
V. Asti 440, 4. 

— 027 Krichter zu Piacenza 440, 15. 

Grassus s. Cra.ssus. 

Gratian v. Sieua, Richter des Gvikar v. Tus- 
zien 508. 18. 

Grauso 870 Krichter u. Kbote 272, 4; Vogt 
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371, 39. 

— Lilo de Asia, Aachen, Kämmerer, 1195 
Kh»tp 280. 30. 

— de Martorano 1245 Grosshofrichter 509. 
Graf T.Nassau, 1366 Erhebung zum Furst- 

grafen 264, 4. 

— de Pado 1194 Hofrichter 501. 

— 924 Bi.sch. ▼. Paria 452, 5. 

— Erzb. T. Piacenza 990 Kbote 274. 16. 

de Piscaria 1256 Grosshofrichter 509. 

— de Rambertino, 1154 Pod. ▼. Tmola294, 7, 
r. Reggio 1220 Hofrichter 508, 9. 14. 

Reuchlin, 1492 Pfalrgrafendiplom 263, 5. 

266, 5. 11. 

— 1 167 Präfekt ▼. Rom 314, 12. 336, 6. 

— Erzpriester Ton Sacco, 1175 L«gat in der 
Romagna 305, 10. 11. 

— de Vera 1018 Vicedominus u. Vogt xon 
Ravenna 225, 1. 

de Vistinga, Hofrichter Hs VII 510, 1. 

— T. Worms, Untergraf der Romagna 397'. 
Johannesbonns ▼. Bologna 1103 Causidicus 

488; Ars dictaminis 494, 8. 

Jonas 1122 Causidicus n. Tabellio zu Padua 
472, 9. 

— 1232 Kastellan ▼. S. Miniato u. Vikar in 
Tuszien 394. 

Jonathas de Lucco 1239 KapiUn von Turin 
401, 10. 

— V, Tnsculum 1155 Getreuer des Ks. 335, 9. 
Jordan ▼. Anglone, Graf ▼. S. Severino, 1260 

Generalvikar in Tuszien 410, in der Mark 
Ancona 408. 

— Filangieri 1239 Kapitän von Roseto zum 
Faro u. durch Sizilien 203*. 401, 17. 

Jost, Markgr. ▼. Mähren, 1383 Grikar ▼. Ita- 
lien 263, 7. 

Irnerius s. Werner ▼. Bologna. 

T. Ischia, Graf, Heinrich de Vigintimilüs. 
Iscledo (Isoledo) 998 veronesiscber Richter 
454, 10'. 11. 

Isembard 1021 Krichter ▼. Piacenza 452,13. 

24. 495, 13. 
de Isembardo, Wilhelm, 
de Isemio. Benedictus. 

Isnard 1078 rerones. Richter 454, 15'; Hof- 
richter 496. 

Isoledo s. Iscledo. 

Istrien, Fassung der Gerichtsurkunden 3; 
Eigenthümlichkeiten beim Verfahren 550, 
1. 552,26. 553, 17; hat noch später Ska- 
binen 437, 15, und Locopositi 533, 12; 
Gerichtsbarkeit 130,11. 131,9. — Mark- 
graf Engelbert. 

Italien, it^ienisches Königreich, deutsche 
Herrschaft, geringer Einfluss derselben 
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Alphabetiicbes InhaltitTerzeicbnisfi* 


(S- 4); Anffassnng derselben 370, 1; ge- 
änderte Bedentang seit dem Erwerbe Si- 
ziliens 377. — Einheit und Unabhängig- 
keit durch Pabst Innozenz III betont 361. 
370; Einheit mit Sizilien von F. II erstrebt 
378; in der Verwaltung 422. 425: in der 
Gerichtsbarkeit 205 ff . ; Einfluss des Un- 
terliegens Fs II auf It.427. — Angebliche 
Uebertragung der Herrschaft über Italien 
durch die Kaiserkrtlnnng 387'. 388. — 
Missi u. liCgaten für ganz It. 274. 276 fl*. 

Italiener, seltene Verwendung als Keichsbe- 
amte im XII Jh. 296. 323; unter Otto IV 
371 ; unter F. II 423; alle Hofrichter sind 
Italiener 503. 

Itto 981 Kbote 274, 12. 

Judex, der Ausdruck ül>erhanpt 514, 4; Be- 
deutung bei den Longobarden 431'; im 
Edikt 514; in den Kapitularien f. Italien 
539; in den Gericbtsurkunden 2. 549. 

— im Sinne des röm. Rechts s. Richter. 

» Urtheiler, städtische und spätere KOnigs- 
richter, Judices schlechtweg 438 Q*.'; Er- 
nennung durch den König 442. durch 
Glegaten u. Gvikare254'. 289,27. 413,4, 
durch die neuem Pfalzgrafen 254 ff. — In 
I»mbardien und Tu.szien nur in gro.ssen 
Städten, Zahl in einzelnen Städten 467, 
1.2; Rangordnung 452: J. longobardischen 
u. römischen Rechts 469. 470. — Tliätig- 
keit als Beisitzer im Gerichte 550 flf. : als 
Richter 557: Gerichtssitzungen ohne Vor- 
sitzenden 557. — Verwendung als Urthei- 
ler u. Assessoren in geistlichen Gerichten 
568. 582 ; als Kirchenvögte 222, 1 7 : selten 
als Kboten 230*. 271, 10; als Delegirte 
216, 25. — Vh. zu den Causidici 472; 
zum Konsulate 444*. 584'. 586; aus- 
schlies.sl. Recht auf das Con.silium 588,4. 
5; verlieren bei Bannung der Stadt ihre 
Befugnis.se 104'. — Pavia 230*. 451 ff. — 
Mark Verona 453 ff.; markgräfliche Ge- 
richte 482 ff. — Uomagna 465 ff.'; Be- 
fugnisse 446.447; gerichtliche Thätigkeit 
559 ff. — Pentapolis, Spoleto 468; Rom, 
Sabina 469. 564.565. — Nichtvorkommen 
in Deutschland 266, 12. 

— Beisitzer oder Stellvertreter des liCgatcn 
507. 599; des Podesta 588. 

— apostoiieae sedis 265. 

— aulne, curiae 496, 10. 499; a. Hofrichter. 

— consul 444'. 584". 

— datus, a potestate tributus 390, 4. 392". 
588. 600. 5. 

— Ordinarius 131,6. 444 ff.'; zu Rom 564,5'. 

— Palatinos 452*. 

— d. regi.s, sacri palatii 430. 

— .sacri pal. I^ateraucnsis 265. 

.ludicare, Bedeutung im Edikt 514. 

Judicatura. Kosten des UrtheiU 193. 8. 

Judiciaria, Gerichtsbezirk 480. 5. 

Judiciarius im nonuann. Recht 514, 4. 


Judiltarien, Gerichtsbarkeit des Kapitels tou 
Verona 126*. 

Juditium in der UrtheUsformel 570 ; s. UrtheiL 

de Juliano, Ilugolin. 

Julius, Graf Hs VI zu Fermo 318*. 

de Junctura, Nicolaus. 

Jurare geschieden von Probare 22. 480, 16; 
s. Kalnmniencid. Voreid. 

Jorisdictio, iurisdictionU terra, Generalvika- 
riat 412; 8. Gerichtsbarkeit. — J. delegata, 
mandaU s. Delegation. Demandation; or- 
dinaria, plena 131 ; voluntariaa. freiwillige 
Gerichtsbarkeit. 

Juris peritos, prudens 471. 

Jussio, juasoa in der Fertigungsformel 552. 

Jostifleatores regalis curiae 195, 7. 

Jostiuian a. Konatitutiouen. 

Justiliariu», Bedeutung 514, 4; a. Grosshof- 
justitiar. Grossjustitiar. Hofjustitiar. 

Ivrea, Grafsch., 1219 an Grafen v. Blandrate 

— - Msrkgrafscb. 139; s. Ardoin. [119, 7, 

— Stadt, 806 in der Theilungsurk. 351, 7; 
Stellung u. Rsbeamte unter F. I 279, 29. 
303.6. 304; KapiUne Fs II 401,9. 414*. 
— Entstehungsort der l^ombarda? 462, 3. 
— Statuten 43'; Bannverfahren 48, 1.51, 
14. 53. 3. 54, 9. 16. 55, 7. 57, 9. 59. 17. 

Kadaloh. Kanzler, 1038 Kbote, [65,4. 

Kämthen. Herzoge, Markgrafen von Verona 
142; Trennung von d. Mark 143; s. Adal- 
bert. Heinrich. Liutold. Otto. Welf. 

Kaiser, Rechte zu Rom 352'. 353; im Patri- 
mooium 335. 381'; angebl. Verleihung 
seiner Herrschaft durch die Kirche 387,2. 
388; Unumschränktheit 151. 420; vgl. 
König u. Kaiser. 

Kaiserlicii nennen sich die sizU. Behörden 
unter F. II 206, 4. 508, 27. 

Kaiserkrünung, Erneuerang von Vollmachten 
nach derselben 230,25. 232,2. 383,27. 

Kaisertitcl, Konrad III in Gerichtsurkk. bei- 
gelegt 153, 10; Beachtung im Titel der 
Missi 232, der Judices 4^, der Notare 
246, 11. 

V. Kalcntin, Heinrich v. Pappenbeim. 

Kalumnieneid 22'. 

Kampf, gerichtlicher, Beziehung zum Königs- 
gerichte 220. 3. 236* ; Befugnisse der 
Kboten, Bischöfe und Grafen 236'; den 
Konsuln vorenthalten 236. 584, 1; Zu- 
rücktreten im XIII Jh. 253, 3. 

Kampfge.setze O's I 22.452, 4.478,7. 480, 17. 

Kanzler für Italien als Vorsitzender im Hof- 
gerichte 178'. 179. 

Kapitän, Capitaneus, des (sizil.) Königreichs 
197; von Apulien u. Terra di Lavoro 198; 
von Roseto bis zum Tronto, von Ro.seto 
bis zum Faro u. durch Sizilien 203'. 401« 
17. — Als .\mtstitel zuerst 1236 in Ita- 
lien 401. 1. 402; vgl. Generalkapitäne; 
aU Unterbeamte der Gvikare 414'. 415; 
ße.soldung 418; in Deutschland 428 


I-S 208;n-S428;m-§613. 
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Kftpitlo« Erhebung in den Stand der Capitanei 

262, 6. 264V 

Kapitularien, Geltung f. gana Italien 468, 7 ; 
Nichtbeachtung 9, 12. 10, 9. 25. 539, 5; 
Angaben über Richter u. Urtheiler 539; 
8. Ötpitulare. 

Karl, Kaiser (der Grosse, der Kahle, IV) s. 
Zeittafel. 

— Sohn Fi II s. Heinrich. 

— ▼. Anjou, Unterwerfung piemont St&dte 
418, 2; Friedenswahrer u. Reichsrikar in 
Tussien 385. 387; Festbalten am System 
Fs n 427. 

— ▼. Valois, 1301 Friedenswahrer in Tuszien 
388, 6. 

Karolinische Schenkung 343*. 346^ 349. 35 1 . 
354. 356. 

Kassation ron UrtheUen durch den Kaiser 
▼. Kestenborg. Trushard. [151. 

Ketzer« Bannung 51, 10'. 55*. 60, 4. 63, 2'. 

79« 4. 82, 1. 105, 6. 

Kinder der Gebannten mitTerurtbeilt 54'; 
trifft Infamie HO. 

Kirche Tgl. Pibste. Reichskirehe. Römische 
Kirche. 

Kirchenbann s. Eikommunikation. 
Kirchengnt, Vertauschung unter Zuziehung 
eines Missos 154, 7. 212, 5; Veräusserung 
in den longob. FürstenthUmern 154*; zu 
Modena aus Zinsgut in Eigeugut rerwan* 
delt 238, 7. 

Kirchenstaat, rechtliche Grundlage der spä- 
tem Ausdehnung 365; Forderungen des 
Pabstes nicht geringer, als die des Reichs 
138, 6. 360'; weltliches Bannrerfahren 328, 
15'; 8. Patrimonium. Rekuperationen. 
KircbeuTOgt 222'; als Krichter 441, 16; Be- 
stellung durcli den Kboten 237. 253, 4; 
Vh. zum Vicedominus 225, 3.: Vorrang im 
Lehensgerichte 593, 6; rgl. Vogt 
Kirchliche Gebiete, Exemtion ron der Graf- 
schaft 126V 

Klage 6. 550; beim UngehorsamsrerfahrenO; 
Einbringung beim Könige 162, 14; schrift- 
liche Einreichung« KlagUbell 577, 15'. 
Klagscbrift s. Petrus Crassus. * 

Kleriker s. (JeLstliche. 

Knechtschaft als Strafe für Hochrerrath 95'; 
s. Schuldkneelitschaft 

Kleren, Cbiarenna, Grafsch. des Bischof ron 
Como, 1 156 des Hzgth. Schwaben 300, 14. 
Köln, Erzbischof, Erzkanzler für Italien 274, 
26; Befngniss zur EmennuDg von Notaren 
und zur Legitimation 266*; s. Anno. Ar- 
nold. Hermann. Philipp. Rainald. 

— Stadt Befngniss zur Ernennung t. Nota- 
ren 266, 4, 

König u. Kaiser, Richterliche Gewalt 149 ff.'; 
Appellationtgerichtsbarkeit 239 ff. — Ge- 
richt IoogobardiscbeZeit517. 519; frühere 
fr&nkiscbe 536; Torstanfische 159. 160; 
unth&iigcrVorsitzl61.519;Btauhsche Zeit 


1 62 ff. 602 ff. ' ; Lehensgeridit 592 ; urtbel- 
lender Richter in Deutschland 612. 613. 

Befngniss zur Ernennung der Bischöfe 
322; der Rsbeamten 393. 415. 420; der 
Jndices 442; der Notare 246; zur ]>giti- 
mation 257; zur Kreirung tou Rittern 
261'; zur Aufhebung des stÄdt Bannet 
67. — Deuucher Kg s. Gewette. Ungnade. 
— Tgl. Kaiser. Regnum. 

Königin u. Kaiserin, Vorsitz im Hofgerichte 
180 ; hat Rechtskundige im Gefolge 223, 8. 

Königsbann als Geldstrafe 25 ff.'; fränkischer 
in Italien 25, in Deutschland 32. — Ge- 
richtlicher 28; Befugniis dazu 29, bei 
ständigen Kboten 234; Anwendung 8. H; 
beim ScheinstreitTerfahren 15; Ertheilung 
durch den Richter 550; in Gerichten der 
Roroagna 2;J. 24. 574; Abkommen im 
XII Jh. 28, 26. 321, 9. 574; s. Banneer- 
fahren. 

— als Ungnade, Acht des Kgs in Dentich- 
land 36. 37; in Italien 41; tgl. Reichs- 
acht Reichsbann. 

Königsbotü, Missus d. regis 209 ff.'; Titel 
der Vertreter des Kgs od. Pfalzgrafen im 
Hofgerichte 176. — SUndige 218 ff.'; bi- 
schöfliche 224; für die eigenen Besitznn- 
gen 229'; für einzelne Orte 273; rechts- 
kundige, nicht in der Romagna 230. 446 ; 
Vh. zn den Krichtem 447. 448; letztes 
Vorkommen 231, 8'. 265, 13. Wan- 
dernde 267 ff.'; Verwendung des Pfalz- 
grafen 174; für die Mark Verona 453; 
haben Krichter als Begleiter 433; Gericht 
in früherer fränk. Zeit 537. 538. — Stan- 
fische Zeit Kboten für einzelne Bstheile 
293 ff.'; Verbindung der missatischen mit 
der Amtsgewalt 321; missatische Befug- 
nisse der Vögte t. lAicca 253. 

Königsnotare, Pfalznotare 246. 248, 23. 

Königsricbter, ältere 429 ff. ' ; spätere s. Judex. 

Königsurkunden s.Geldstrafe. Strafandrohung. 

Körperstrafen 50-52. 

Komitire, pfalzgr&fliche 244; Comitira maior 
261-264, 17. 

Kompetenz s. Befugnisse. 

Kompromiss s. Schiedsrichter. 

Kondelegation 217. 

Kondemnation im Urtheile 577. 

Konfirmation s. Bestätigung. 

Konfiskation s. Einziehung. 

Konkordat s. Worms. 

Konkurrirende Gerichtsbarkeit des Markgra- 
fen 148; des Reichs 149'. 154; des Gross- 
hoQustitiar 149, 5; der Kboten unter sich 
233, mit den Grafen 235; der Städte mit 
Grossen o. Gemeinden des Gebiets 238,9. 

Konrad. Könige u. Kaiser s. Zeittafel. 

— IV im Testamente Fs II 378. 

— Graf, 1091 Kbote 274, 12. 

— Minoritenordensmeister, 1278 Bote beim 
Pabste 386. 
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Alphabetilchfs iDhaUsT^rzeichnisn. 


Konrad, Presbiter, 1000 Kbot« 274« 12. 

— T. Acena, Sohn Diepholds 371, 36. 

— T. Amern 1187 in It. 311, 14. 

— 1210 Kastellan ron Annone (t. Schipf?) 
304, 40. 371, 13. 

— T. Antiochien, Graf t. Alba, 1262 Grikar 
in d. Mark. d. Herzo^^ih. n. Komagna 408^ 

— T. Ballenbasen, de Bellaluce 280, 2. 323, 
20; Beamter Fs I für Ferrara 296, 10. 39. 

— Capece 1263 Grlkar der Mark, des 

n. der Romagna 408^ Kapitün Siziliens 
203*; Grosshofjastitiar 204*. 

— T. Castagnole 1221 Bote ▼. Paria anfw. 
398. 

— Bisch. T. EichsUldt, 1158 Bote f. Sardinien 
u. Corsica 310. 26. 

Bischof r. Hildesheim, Kskancler, 1195 
Legat Italiens, Siziliens n. ApoJtens 280, 
32. 507, 13; zn scheiden ron K. Bischof 
r. Lübeck 185, 8. 

~ r. Hohenlohe, 1230 Graf ron Moli.se, ron 
Romaniola 397. 

— Markgr. r. I^andsberg 1197 in It. 323,30. 

— Ijitinerias 1172 I^egat 315. 1. 319, 4. 

— Bisch, r. Lübeck. 1184 Hofrikar 185. 

— r. Lützelhard, Masern in eerebro, Mosce- 
cerrelle 280, 2; 1177 Herzog r. Rarenna 
309, u. Markgr. r. Ancona 319; Markgr. 
r. Toszien n. Romanien, dann r. Moli.se 
309,9. 315'. — Dessen Sohn, 1228 Bote 
im Herzogthnm. dann Verräther 315, 23. 
395. 420, 4. 

— Erzb. T. Mainz 1190 I^egat 280. 

— 1198 duz de Marano 323, 30. 

— T. Marlei 1198 Graf r. Sora 315*. 

— Bisch, r. Metz u. Speier, Hofkanzler. 1220 
Legat Italiens 283'. 372, 16. 373. 377.2; 
ordnet die Romagna 396, 3. 12; seine 
Richter 508, 8. 

— de Monte 1159 Usbote zu Trezzo 295, 8. 

— r. Montferrat unter F. I im tusz. Patri- 
monium 314. 319, 4. 

— de Rampare 1 198 (Rarensbnrg?) 323,30. 

— 1129 Hxg r. Rarenna u. Markgr. r. Tos- 
zien (r. Vohburg?) 309. 2'. 310, 9; vgl. 
K. Markgr. r. Tuszien. 

— Bisch, r. Regensbarg, Rskanzler, 1205 
Legat Italiens 281. 

— Rhempfalzgrafll62in Italien belehnt 297*. 

— r. Schipf, de Maciis, delle Mazze. 1 176 
Rsschenk 280, 2. — rgl. K. r, Annone. 

— 1211 Graf r. Sinigaglia 318, 12. 20. 

— (Conradutius) deSterleto. rerzichtet 1243 
auf Cagli o. Sinigaglia 318, 22. 

— r. Stoffeln 1 195 (Graf r. Cittk di Castello) 
314*. 

— 1220 Markgraf v. Tuszien (r. Scheiern, 
Wittelshach, Dachau?} 310, 8; vgl. K. 
Hzg T. Ravenna. 

— V. Urslingen, Suevus, 1177 Herzog von 
Spoleto u. Graf r. Assisi 316; Stellung als 
i^uge 327, 22; Vikar des Kgr. Sizilien 


288,4; beim Tode Hs VI 358,4; Stellung 
nach demselben 323, 25. 362. 

Konrad, Bisch.v. Worms, 1177Hofrikar? 185. 

Konstantin 1001 Pfalzrichter zu Ravenna 
466, 6. 

— 1031 Tabellio und Vogt der Äebtissin S. 
Andreas zu Rarenna 476, 5. 

— de Sicilia 1246 Vikar r. Siena o. Chiusi 
414. 14. 

Konstantinische Schenkung 335, 11. 337, 13. 
341. 6. 345. 354, 6. 

Konstanz. BLsch. Hermann. 

— Frieden 1 183, formelle Bedeutung, Zah- 
langen 108,2'; Ueberlos.sung der Hoheits- 
rechte an die StSdte 124. 238; Erhaltung 
bischbfl. Hoheitsrechte 120,7; Vorbehalte 
bezüglich der Appellationen 239, der Le- 
hensstreitigkeiten 149,3. 589, 5.691, des 
Rsguts und der Rsrasallen 301; Drohung 
des Rsbann gegen Widerstrebende 63, 4. 
78, 4; Beschwörung durch Rsbeamte 327, 
6: rerschiedene Stellung der StSdte nach 
dem Fr. 299'; ron F. II als unrerbindlich 
betrachtet 400, 1 . 2. 

Koastanze, Kaiserin, Verschwörung gegen 
H. VI 358. 5; EinrerstAndniss mit Pabst 
Innozenz 359. 

Konstitutionen, angebliche Justinians 459*; 
8. Constitutio. Sizilische Konst. 

Konsuln, Anf&nge ihrer Gerichtsbarkeit 584' ; 
Zusammenhang mit den st&ndigen Kboten 
235. 236; späterer Erwerb missatiscber 
Befugnisse 236-38. — Form ihres Ge- 
richtes 585-87. 600*; Einfluss auf das 
Hofgericbt 697. — Nach 1158 beseitigt 
294, 13: seit 1162 treuen Städten ge- 
stattet 124. 296; neben Rsboten 297; In- 
restitur nach dem P'rieden 299. 

Kontumazialrerfahren s. Ungehorsamsrer- 
fahren. 

Kreuztrftger bei Bologna, 1226 Ezemtions- 
privileg 157*. 

KriegserklSrung in Form des Bannes 63*. 

Kriminalsachen s. Strafsachen- 

Kunibert 1041 Kbote zu Asti 224, 2. 

r. Kunigsberg. Anselm. Bertbold. Burchard. 

Kuratoren. Bestellung durch Kboten 237; 
durch Hofpfalzgrafen 244, 2. 

Ijicus (Perusinns') als landschaftl. Bezeich- 
nung 380, 2. 

Ladung, Mallare, Bannire 9; ist Sache des 
Richters 550; des Königs 162, 17'; Er- 
zwingung des Gehorsams durch Rsbann. 
— Beim stSdt. Bann 53', beim lösbaren 
Rsbann 70 ; beim beständigen 86-89 ; beim 
sizil. Bann 113. 

J^aien als Urtheiler in geistl. Gerichten 568; 
als Ratheode 579, 11; als Assessoren u. 
Delegirte gektl. Richter 582'. — L. sind 
die Hufrichter 503: Einfluss auf die Politik 
504. — Ijoicus als Gegensatz zum Judex 
442, 6'. 584*. 


'''oogic 
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Lambecclumu Graf t. Siena 312. 

Lambert, Kaiser, 838 Factam 353. 4. 

■ — 1014 Jud. u. Missus 20 Arezzo 230, 42. 

— 1113 Causidicoa ?on Bologna 488; Hof> 
richter 497. 

— 1113 RecbUkundiger t. Rarenna 488, 14. 
~ 1137 Jod. imperialis zo Ravenna 498. 5. 

— T. Nimwegen (de Numace) 1164 Reichs* 
beamter zu I^odi n. Crema 296, 14. 

de Polenta. Procurator u. Vicecomes von 
Ravenna 227, 17. 
de Lamberto zo Genua, Philipp. 

Lambro, Grikariat vom L. aufw. 403. abw. 
403. 13. 

Lancia, Markgrafen 403. 2; s. Bianca. Fried* 
rieh. Galvano. Man^ed. 

Landebert 839 Notar v. Pavia 435, 14. 
Landolf 1040 (1240?) Rsvikar im .\ruotbalo 
273, 17. 

V. Lamlsborg, Markgr. Konrad. 
Landesgenossenschaft, Nichtbeachtung in It. 
605,5; Beachtung im Uofgerichte 603, 1. 
607, 1. 2. 

Lanfrank s. Johann. 

— 1076 Kbote zu lx>di 224, 6. 

— 915 Krichter v. Pavia 451, 1. 

— 1001 Krichter und Rsvogt zu Pavia 441, 
13. 4M. 19. 

— 1043 Vogt desKgs u. suminus Judex 441. 
14; u. andere Judtces des Namens 452'. 
Rechtshändiger zo Pavia, bis 1088 Erzb. 
V. Canterbury 452*. 459, 13. 

— 945 Pfalzgraf 170, 25. 

— Graf T. Bergamo, 1017 Pfalzgr. 170, 38. 

— 1026 Graf v. Piacenza 226, 9. 

de Casaliauri 1116 Hofrichter 497. 

— de Via 1 196 Uofrichter 301. 504. 5. 
Laotelm, Graf v. Cassino, Podesta Fs II zu 

Bergamo u. Cremona 416. 17. 28. 

— Ferrarius v. Paria 1220 Hofnotar 506*. 
Ijinterius (Ballivus in Campanien), 1192 

Graf der Romagna 309. 

Lauzo 8. Waldo. 

V. Lanzo, Herren« 1246 ihre Burgen an dag 
Reich 4M l‘J- 

I^teranense palatium 265, 6; AquiKgrauense 
263, 27. — • Lateraoensische Pfalzgrafen 
265'; Pfalzrichter und PfaJznotare 265. 
I«atineriu5 s. Konrad. [449, 4. 

Laudare, laudamentum, laudatio in den Ur- 
theilsformeln570; inderRomagna560, 12. 
I^Aunegild bei gericbtl. Austrag 16'; noch 
1119 in geistl. Gerichte 580. 3, 
Laurentius de Carrociis de Corneto, 1405 
Pfalzgraf 265, 27. 

V. Lautem, Eberhard. Heinrich. Johann. Rein- 
hard. Sigfrid. 

r. Lavagna s. Fieschi. Pcrzival. 

T. I.Aviano s. Otto v. Barkenstein. 

Lazarus 913 Krichter zu Bergamo 440, 16. 

— V. Lucca 1 237 ks. Podest» v. Trient 406. 7. 
Lebenslängliche Stellungder ständigen Khoten 


232; der Hofriebter 505; von Rsbeamten 
237'. 397'. — ].«beusl. Bann, B. de rita 

Lectura banni 55*. [52*. 

Legat. Gebrauch des Ausdrucks in früherer 
Zeit 209, 6; im XH Jh. 276; unter F. II 
.39.‘1_ — Gericht 599; Banngewalt 41. — 
L. Augusct, Vb. zum Glegaten 393. 3; s. 
Generallegat. 

Legis doctor, doctus, Sachwalter 471. 486,7. 
487, 10. 

Legislator 230, 23. 473, 5; legislatores in- 
dices zu Rom 564, 5'. 

Legitimation Unehelicher 256. 257 ff.'; von 
Stodenten durch dcu Profes.sor 264, 6; in 
der Romagna 258'. 446. 7; in Deutsch- 
land 266. 

I^egnano. Schlacht, Folgen 305. 12. 

Leben, Erblichkeit 324. 325; r, Amtsleben 
Feudalgcwalten. Keicb-sleben. Richterle- 
hen. Scheinbelebnung. 

Lebensfähigkeit, Verleihung 262, 7; fehlt 
I^gitimirten 257, 2. 

Leben.sgebiete deutscher Gro.ssen in Italien 
297*. 326. 

Lehensgeriebte 589 ff.'; Kompetenz des Hof- 
vikar, des Grossbofjustitiar 191. 

Lehensgut des Gebannten, Behandlung 62'; 
beim Rsbann 73*. 99. 

Lehensstaat, Uebergang davon zum Beam- 
tenstaate 324-27. 

Lehenswesen, Einfluss der städtischen Ent- 
wicklung 325*. 

Lei V. Lucca 442, 4. 

V. Leioingen, Graf Emicho. 

de Lelma, Guido de Lima. 

I.«Do, Abt Richer. Wenzlaw. 

T. Lenzburg, Graf Ulrich. 

Leo, Pabst, III (IV?), Erwähnung seines Eides 
im Pactum 353, 3. — VIII s. Zeittafel. — 
IX beruft sich auf Konstant. Schenkung 
354, 6. 

— 1005 Dativus r. Orta 469. 16. 

— 961 Jud. zu Bergamo 430. 5. 

— 859 Krichter von Mailand 435. 436. 8. 
440. 10. 

— VassUK, Graf. 812 Krichter 434, l. 435; 
Kbote 537. 5. 

— V. Anguillara, belehnt 1186 mit Grafseb. 
Sutri 314. 

— Bisch. T. Yercelli, 1001 Logotbet 179, 4. 
270, 13 ; im Lib. Pap. 452.3': Kbote 274, 1 2. 

Leonhard de Conurscio 1241 Vikar zu Arezzo 
u. (’astello 414, 14. 

— V. Tricano (Tricarico) 1210 Graf der Ro- 
magna 371. 

Leutardus 865 Notar v. Paria 435, 16. 

V. Leuchtenberg. Gebhard. 

Lex Romann, Bedeutung 459, 469. — KR. 
Utinensis (Curiensis) 479. 3. — Leges 
Walcausinae s. WaJeausus. 

Libell s. Klage. 

Liber Fapiensis s. Longob. Rechtsbueb. 
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Tiexnar Erzb. Bremen, 1080 Rbote 274, 24. 

Ligurien ron Mathilde der Kirche geschenkt 

lilo 6. Johannes. 1354, 7. 

T. UndenfeU (Macharius?) 311, 16. 

Lyon, 1245 Konzil s. Zeittafel. 

lis, Rechtsstreit in der Romagna 20. 

Litib'ed Hofkaplan, 1188 Legat 302, 4. 

Litiskontestation in der Romagna 20. 

Litterae commissionis 164. 

Liutold 1078 Hzg t. Kämtben u. Markgraf 
T. Verona 454, 13. 

Linzo 964 Jud. n. Rsrogt 441, 11; Kricbter 
T. Paria 451, 18. 

Linzius 1067 Cansidicns Rarennas 475, 3. 
487, 3. 

l^oeiserratores zn Lncca 522 IT. 

Locopositns, rerscb. Bedeutung, Vh. zum 
Skabinen 533. 

Lodi, Bisch., erhält 980Rsgerichtsbarkeit 220. 

— Grafsch., bischöfl. Ksboten 224. 226, 2. 

Graf Benzo. 

Stadt, erhält 1159 einheimische Podesta- 

ten 123, 3. 294, 21; 1162 Konsuln 296, 
2; R5beamtc296. 14; llOSrerbÜndetmit 
Mailand 328,7; 1237 Unterwerfung 401. 
— Letzte Missi 231, 6. 8. 

Lösbarer Bann, städt 50'; Ksbann 68 ff.' 

Losung rom Banne, Erleichterungen 49': 
rom Rsbanne 78': rom beständigen 108'; 
in Sizilien 114, 5. 

Logotheta Italiens, sacri palatii 179; sizili- 
scher 196, 6. 

l»mazzo b. Como 456. 8. 

Lombarda 462 ff.; Glosse 458, 6. 7. 462, 1. 

Lombardakommentare des Ariprand n. Albert 
463. 2. 7. 422, 13. 

Lombardei, Markgrafschaften 139-41; stän- 
dige Kboten 230. 231'; Cansidici 484, 4': 
Comes palat. in L s. Venerosi. — Reichs- 
besitznngen 301' und Legaten nach dem 
Frieden 279,29. 320, 28; Vhh. nach dem 
Tode Hs VI 328, 7 ff.'; Beamte O’s IV 
371; Vh. zu O. IV und F. IJ 3Z2. 373'; 
Rsbeamte Fs U 398: Grikare 403'. 404'; 
ks. Pode.staten 416. — rgl. Oberitalien. 

Lombarden, rorzugsweise Uofrichter 503. 

Lombardenbund, Gründung 298; Fehlen na- 
tionalpolitiscber Go.sichupunkte 323, 8. 
10. — Gericht der Rektoren 585,7'; Ap- 
pellation 239, 6; Bannrerfahren 52, 1. 
60, 3. 64'. — Stellung vor dem Frieden 
in l*iemont 303, in der Romagna 305, 
nach dem Frieden 290; Vhh. nach dom 
Tode Hs VI 328'. — Die Bundesstädto 
1213 im Rsbann 70,8. 72,3; 1226 dcsgl. 
86, 2. 88. 90. 91. 101. 104-8. 603, 18. 
607,2; 1232 desgl, Verhandlungen 108‘. 
240*. 373*. — Fortdauer der Missi in den 
Bandesstädten 237*. 

T. Lomcllo, Grafen, Pfalzgrafen 171, 1; Ge- 
richtsstand vor dem Reiche 157,6; Recht 
auf den Kampf zu Paria 236, 1 ; Ernen- 


nung ron Notaren n. sonstige Befugnisse 
248'. 249, 1. 2. — s. Heinrich. Otto. 

Ijoogobardenreich, Einfluss seiner Gestaltung 
auf die spätere Entwicklung, Einb (S. 2). 
3. -Gerichte 513 ff.': passirer Vorsitz 
des Kgs 161. 519: Majordom Vorsitzen- 
der 170, 1 ; Judex und Judices 43L 514; 
Geistliche als weltl. Richter? 525*; Lod- 
servatoren, Skabinen? 527; Künigsnotare 
433, 13: Notare 434.4.534: keineSebieds- 
richter 357, 11. — Gerichtsurkk. 2. 3: 
Professio und Urtbeil 7, 4. 15, 4; Cartae 
convenientiae 12, 3; Voreid des Klägers 
22, 4; Eid der Geistlichen 22, 12; Fehlen 
de.s K^inigsbannes 25. — s. Long. Recht 

Longobardischef .’itirweise 479; Aufoohme zn 
Bologna 492. 

— Fürstenthümer in Unteritaüoo. Sonder- 
stellung durch die fränk. Herrschaft, EinL 
(S. 3). ~ Abhängigkeit der Grafsch. rom 
Fürsten 133, 1 ; Banngewalt des Fürsten 
30. — Judices 431'; Geistliche als Richter 
525* : Gerichtswesen 518*. 519'; Fassung 
der Gerichtsurkk. 3. 518, 4' ; Erhaltung 
altlongobard. Rt^chtseinricblungen 15,6*; 
geringe Beachtung des rbm. R^bls 459*; 
OberrormundschaRl. Befugnisse der Für- 
sten 154*. — rgl. Benercnt Capna. Salerno. 

— Italien (Oberitalien und Tuszieo) Fassung 
der Gerichtsurkk. 3; gerichtl. Verfahren 
5 ff. ; 549 ff. ; Rechtskunde der Judices 
409 . 

— Recht (des Edikts u. des Kapitaler), Geld- 
strafen 26; Friedlosigkeit, Fehde 42; Ein- 
ziehung des Gutes des Mörders 62, 12; 
Strafen des Hochrenraths 93; Veräusse- 
rung ron Mündelgut 154, 1, Kirchengut 
154, 7, Gut der Ehefrauen 448; Legiti- 
mation. Adoption 257. Judices des L. 
R. 469. 470. — L. R in der Romagna 
470; zu Bologna 489; zu Rom 469. — 
Bearbeitung in den longob. Schulen 457 ff. 
492: zu Bologna 462. 1. 2. 

— Recbtsbuch, Liber Papiensis, 457 ff. ; Be- 
nutzung bei Petrus Crassus? 478. 7; im 
Bracbylogus 479. 4; in den Ezeeptiones 
480. 9; Nicbtberück.sichtigang des Pfalz- 
grafen 171, des Missus 237, 8; s. Ca- 
pitularo. 

— Rcchtskunde, Einfluss auf die Schale ron 
Bologna 491. 492. 

— Tuszien 334. 

Lorenz v. Parma 1239 Orosshofriebter 201, 
6 . 509 . 

Loreto, Grafsch. (Piemont), Theilnng 130,5. 

T. Loreto (Apulien), Graf Bcrnardin. 

Lothar I. III Kaiser s. Zeittafel. 

— de s.Genesio 1186 Hofrichter 501. 504, 5. 

Lothringen s. Hngo r. Worms. 

Lucca, Bischof, 080 Reichsgeriebtsbarkeit 
220; hat Leben rom Markgrafen 135, 1; 
1355 Pfalzgrafcndiplom 261, 6. 264, 17. 
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265, 18. - Viccdorainus 225» 2. 3. 21. 
252. Vo(ftei 222. 11. 252. 

Lucca. Stadt, Gerichtswesen in fr&nk. Zeit 
521 fl*.; Kommlare der Oerichtsurkk. 494. 

Uebergan}( r. Skabincit zum Krirhtcr 
437, 3. 9. 440. 19; Zahl der Judd. 487, 2; 
Aus.schluss des tougob. Judex 181 ^ 489. 

3; Geriebts.sitzungoa der Judd. 558; st&u- 
dige Kgsbdten 230, 41. 252. 254, 6. — 
Statuten 43*; Bannrerfahren (46. 49-59. 
62. 66)'. — 1081 IVirileg 13(^. 181. 7'. 
178, 9'; .spütere rrivilegim 138*. Ißl’; 
Vhh. unter F. I 128. 4. 137, 3. 313: Vor- 
behalt der Appellationen 239, 12: der 
kaiser). (lerichuharkcit 149, 2: re&tituirt 
1209 Garfagnana u. Versilia 360. 8: er- 
hält 1248 Garfagnana 405, 8: 1312 im 
Rsbann 89. 90. 94. 

— Vilgte, AdTOcati. Arrogadri von L. oder 
Col di l'ozzo, Ffalzgrafeo u. Kbot«‘n, Re- 
fugni.sse 252 fl*.'; 444. 1 1, 

V. Lucca, Lazarus, 
de Lucco, Joiiathas. 

Ludwig, Kaiser s. Zeittafel. 

— Hheinpfalzgraf 1214 Wlllebrief 373, 1. 1 1. 
378. 5. 

— Rizzoli 1388 Pfalzgraf 284*. 

Lübeck, Bisch. Konrad. 

Lütticli» Bisch. Heinrich. 

T. Lützclhard, Gi’schlecht 298, 1 1 : Burg 315’ ; 

8. Konrad, 
de Lugnolo, Roger. 

Luisinus de Marzaxio 1378 Pfalzgraf 2(>4*. 
Luitprand 1 142 Graf in M. Ancona 318. 6. 
Luna. Bisch.. halGrafschaft 135.21.301,31. 
Lunigiaua unter F. II 405. 1338 Luni- 

cianae comes 285, 18. 

Lupoid Bischof r. Worms 1196 nicht I./'gat 
280, 32; als Erw. von Mainz 1205 l.«g:it 
281'. 384: 1215 l^gat f. .Sizilien 288, 8. 
Lupus, Hugo. 

Lulariufi 911 Krichter v. Berg-amo 440. 18. 
Luzzara-s. Guastalla. 
de Macaritico, Macaretolo. Guido. 

Macerata. Vikar Fs. 11 414. 10. 

Macharius. 1187 Graf v. Siena, v. S. Minialo 
311. 312. 

de Maciis, delle Mazze 280, 2; s. Konrad t. 
Schipf. 

Mafleo Foresti 1330 Privileg 256'. 

Mähren, Markgr. Jost. 

Magdeburg, Erzb. Albert. 

Magister capitaneus 197. 

— camerarius 197, 6. 

— castellanus 197*. 

— curiae imperialis 194, 2. 

— iudex 194. 3'. 

— iuris 853 zu Mailand 438, 13. 

— iu.stitiariu.s s. Grossjustitiar. Gros.sbofjusti- 

— secrotorum 197, 8. [tiar. 

Magna curia imperialis s. Grossgericht. 
Magnus comestabilis, iustitiarius 197*. 

Ficker Forschuogea. 111. 


V. Magreda Grafen. 1135 Erben des Markgr. 
Albert 331*. 

>fajestät>verbrechen s. Hochvorrath. 

Mailand. Erzb.. keine gräfl. u. rsrichterl. Be- 
fugnisse, thatsttchl. weltl. Gewalt 230,33'. 

— Vicedominus 225. 7. 

— Grafscli. 140; s. Mainfred. Sigfrid. 

— Markgr., 1 184 an d. Este geliehen 122, 

4. 140. 

— Stadt. Sitz der älteren Krichter, Rechts- 
scliule? 43*j; Judd. civitatis 438. 3: städt. 
Krichter 440. ohne grosseres Ansehen 451, 
Zahl 487, 2: ständige Kboton '230. 231; 
Ausgang derselben von M.? 230*; Kampf 
Tor Khoten 2^18.2; missat. Befugnisse an 
die Stadt 238, 4; Appellationsgerichtsb. 
240.8; Befugnisse der Gcrichtsberren des 
Gebiets 129’. 130'; Hofrichter aus M 504. 

— Einfluss auf Formulare 552.24: Bann- 
rerf.-ihren 51,3. (48. 47. .'>4. 5.5. .58.67)'; 
Erhebung zu Bürgern v. M. 262. 5. 6. — 
1155 Verurtheilung 73, 2. &L 1. 84, 2. 
122,6. 603,7; 1158 V'erurtheihing 83.5. 
88, 7. 90, 2; Unterwerfung 108, 5. 122, 

2. 290, 12. 294.3. 295; ks. PodesUten 
294. 13. 18. 21; 1159 Verurtheilung 84. 

5. 88. 1. 12. 93. I. 603, 8: zweite Unter- 
werfung 94. 97. 108,8. 109. 123V 249*. 
2'»6. 9: deutsche Ksb. amte 278. 21. 296, 
8. 297, 8. 1 1 : Eintritt in den Lombarden* 
hund 298, 7; erwirbt 1 185 alle Regalien 
299, 3. 301, 3. II. — Stellung nach dem 
Tode Hs VI 328, 7. 9; Verbindung mit 
Otto IV 328, 2. 389, 1 L 2‘J. *28; frühere 
Zeiten Fs II 372. 69,8; spätere 373, 4ÜL 5- 

Mainfred (vgl. Manfred) H188 veroiiesischer 
Richter 454. 13*. 17. 

— Graf von Mailaud, 891 Pfalzgraf 170, 12. 
172, l 

— V. Osa 1212ksl. Richter zu Mailand 240, 7. 
Mainz Erzh. Christian. Konrad. Lupolt. — 

Mainzer Recht, Achtverfahren 81. 1. 10. 
85. 2. 98. 10. 192, 9; s. Hofjustitiar. 
de Maione. Fildcsmirus. 

Majordom bei den Longobarden 170. 1. 
Malaspina. Markgr., haben Grafschaftsreebte 
1.30.4, einen Theil der Mark Genua 139,3. 
Müiefltium s. Missethat. 

Malctla, Friedrich. 

Mallare s. Ladung, 
de Mamania, Radigerius. 

Mandat s. Demandation. 

Manfred (rgl. Mainfred) 1139 Graf v. Fano 

— JaU 1213 Hofrikar 12. [318, 16. 

— Markgraf I^incia 1218 Bote in Piemont 
398. — 1238 Grikar v. Paria anfw. 401. 
13. 403: ahw. 404; Podesta v. Cremona 
418. 28; Kapitän v. Pavia bis Asti 403: 
Vikar vom Ijumbro aufw. 403: Kapitän v. 
Mailand 427; vgl. 287, 4'. 41 1. 18. 

— Markgraf von Saluzzo 1211 Rsbeamter in 
Piemont 371. 12. 
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Manfred Fürst t. Tarent, Kg v. Sizilien. Ab- 
sichten Fs n 378. 311, 13. 18; rgl. Zeit- 
tafel. 

— Erw&hlter von Verona, 1263 Rektor von 
Spoleto 408'. 

Manifestatiu s. Gestftndniss. 

Manknscn 28. 4. 

de Mannate. Ubertns. 

T. Manopello, Graf Walter. 

Mantua, Bisch., Rsgerichtsstand für das Gut 
153,16: mit mathild. Gute belehnt 363. 6i 
8. Garsedoniu.s. Heinrich. — Vogtei 222, 
10; Vicedominus 225. 11. 

— Grafsch. des Hauses Canossa 141. 

— Stadt, in der karoling. Schenkung 346, 6. 
354, 8; unter den Markgrafen 136*: Sitz 
longobard. Recbtsgelehrsamkeit 492*; un- 
ter F. T 296. 4. 298, 6; besitzt 1225 ma- 
thild. Gut 379*; 1237 Unterwerfung 108, 
1. 401. 4.416, 19. 

Mantuanus, V orkommen des Namens 492, 15*. 

Manturanum s. Monteranno. 

Manumis.sio ror Kboten 237, 7 ; ror Hofpfalz- 
grafen 244, 2. 

Manzinus Barensis 1232 Grosshofrichter üülL 

de Marano, Hzg Knnrad. 

Marciano, Grafen, Drohung Ton Bannstrafen 
30, 18. 

Marcbio in den Ix)mbardakommentaren, Per- 
sonen des Namens 492, 15'. 

Marchisellus 1103 Causidicus von Bologna 

Marcus 998 Krichter t. Paria 450. 4. |488. 

— 1085 reronesischer Richter 454, 15; Hof- 
richter 496. 

Marengo 1191 an Montferrat 303, 11. 

Margani, Jakob. 

8. Maria de Colomba. Pririlegien 130*. 278*. 

— de Pratalea, grüd. Rechte des Abts 126,3. 

Maria Saal, Probst Gotfrid. 

Marino de Ebulo, verwaltet 1239 Tuszien 410: 
Gvikar r. Paria aufw. 403: des Herzog- 
thums 409: Pod. zu Paria u. Pisa 416, 34. 
35. 424, 

— Faliero wird 1353 ksl. Ritter 261, 3, 

de t. Marino. Albert. 

Maritima, römische, zum Patrimonium 333. 
tuszische 380, 2; Grikariat r. Amelia bis 
Cometo u. durch die M. 41 1. 

Markgraf 132 ff.'; Gerichtsstand ror dem 
Reiche 155; Judices der M. 482. 

Markgrafschaft, Marca, Marchia 132 ff.'; Ge- 
waltsprengel eines Grossen 317,4; mark- 
grädiche Sprenge] des Reichs ira XII Jh. 
320; 5. Ancona. Guarnerius. Treriso. 
Verona. 

Markwald 1116 ksl. Delegat der Grafschaft 
Pisa 272, 8. 310. 2. 

Markward r. Anwoiler, Heichstruchsess, seit 
1191 Verwendung in it. 280. 20; 1195 
Freilassung 288, 1 ; Hzg r. Rarenna und 
Romaniola, Markgr. r. Ancona u. Molise, 
Graf der Abruzzen 309. 315, 22. 318*. 


319. 321*; erbliche Verleihung, Stellung 
als Zeuge 327, 16. 24; Testament Hs VI 
342, 12; Vhh. nach dem Tode Hs VI 281, 
l. 358, 2. 4. 362. ^ 3. 

Markward r. Grumbacb, 1162 Rsbeamter f. 
Brescia u. Bergamo 296, 9. 39. 297, 10: 
f. Mailand u. Lombardei 297, 11. 
r. Marlei, Konrad. 

Marrachus r. Paria, Guido. 

Marseille 1225 im Rsbaun 70. 18. 76, 4. 
Marsien 1140 normannisch 355, 11. 

Marsica fS. Benedetto) 962 an die Kirche 
355, 6. 

Marsilius 1196 Kastellan r. Radicofani 314, 
Marta zum Patrimonium 334, 12. (18. 

Martesana s. Goswin r. Heinsberg. 

Martin 840 Notar u. Krichter 435. 

— 1014 Jud. V. Ferrara 470, 18. 

— 1014 Krichter r. Paria 451, 20. 

— 1152 Grammaticus imMautuanischen 492*. 

— Bisch. T. Paria? 452. 5. 

— Gosia s. Doktoren. 

— Philipp! 1177 Hofnotar 506, 6. 
de Martorano, Johann. 

Marturi castrum 485. 2. 

Marturianum s. Monteranno. 

Marzaglia b. Modena 486 7. 
de Marzaxio, Luisinus. 

Masneria.s de Burgo 1246 ks. Pod. r. Parma 
416, 27. 

Moso de Albicis 1402 Pfalzgr. 261,9. 262,9. 
Ma.ssa Fiscaglia, päbstlich, dann unter Ferrara 
340, 9. 19. 

— Maritima 1194rom Reich an d. Bischof 
337. 10'; Prir. für den Bischof 156“; ron 
F. 11 Torcutbalteu 383. 11. 

— Trabaria in den Prirr. der Kirche 368. 26. 
375. 13. 

Matelica, Privilegien 138, 1. 318. 25'; Kapi- 
T. Materia, Thomas. (tSne Fs II 414*. 

Mathilde. Königin, sitzt 1117 zu Gerichte 
180, 9. 594, 3. 

Mathilde, Markgräfin von Tuszien, adoptirt 
Guido Guorra 245. 7 ; Beziehungen zu den 
Grafen ron S. Bonifazio 331*; belehnt 
Cremona mit Insula Fulcherii 122,5; ihre 
Vögte 223, 18. 473, 5 ; Richter u. Gerichte 
48*2 573. 574: Beziehungen zur Schule 
ron Bologna 488. 

Matbildisches Gut. Ausdehnung 301'; Bo 
sitzer im XII Jb. 298*. 331'; .\bkommon 
mit K. Lothar 310, 14. 324, 6; an Hzg 
Welf 310, 26: Frieden von Venedig 330. 
331; Zeit nach dem Frieden 301. 302, 2. 
331; Herzog Philipp 302,7; Te.sUment 
Hs VI 342, 12; Versuch der Rekuperation 
363: Zeit O’s IV 3fiL 3^ Fs II 37L 2. 
379. 2'. 

Schenkung, erste 354, 7: zweite 331, 1. 
354. 9. 

— Vasallen, GenossoD.-^chaft 331, 5; unter 
F. 1 301. 
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Mattheus T. Corrip^a 1220 Appollationsrichtf^r 
zu Modena u. Bologna 240. 9. 

— Gentilis Oraf ron Alesino. 1220 Grossja* 
stitiar ron Apulien und Terra di Ijororo 
197, 13'. 

Mauringus, Graf v. Brescia, 823 Kbute 170, 
7. 274. 6. 

Maurinus 835 Pfalzgraf 170. 7. 

Maurus 824 Krichter 435. 

Mazolinus, Graf, 1014 Khote 274. 12. 

Medicina unter F. I 127, 2. 307; Testament 
Hs VI 342, 12: unter Bologna 328, 22; 
unter F. II u. spÄter 379. 383. 6. 24'. 

Mediolanns-Otto 1090 Jud. u. Missus zu Bor' 
garoo 231, 1. 

Medium, in medio residere 193, 5. 

Mediu.s presbyter 1167 Hofrichter 500. 

Mehrzahl gleichgestellter Richter 117. 511; 
in longobardischen Gerichten 5 1 6. 517. 6. 
318; in früherer fränkischer Zeit 530: bei 
Stellrertretuiig 533; in tu.sz. Gerichten 
573,12; in goi.stlichen 579: in .städtischen 
587; iin Lehensgerichte 503; im späteren 
Hofgerichtc 597: bei Delegation 6(11. 

Merum et mixtum Imperium 131. 

Metcllus au.s Bre.scia,Mgr, 1178Hofvikarl85', 

Metropolitanhoheit, Schmälerung zur Strafe 
der Stadt 73‘. 

Metz, Bisch. Bertram. Konrad. 

Meragua 1184 von Spoloto getrennt 128, 6; 
1209 dem Reiche Vorbehalten 369. 7. 

a. Michele della Cbiusn, Gerichtsstand des 
Abts vor dem Kg 157, 3. 

— bei Verona, Aebti.ssin, gerichtl. Befugni.sse 
229. 16. 

— in Viliana (di Diliano). ständige Rboten 
220 . 1 '. 

Milite.s curi.xe imperialis 261, 3; M. cousules 
584'; «. Ritter. 

de Milla, Dativus 467, 6. 

Mindeijihrige, Veräu.sserung ihres Guts 154'. 
230*. 237. 480*. 

s. Miniato, Mittelpunkt der Reich sverwaltung 
Tufizien.«!, Grafen 311. 315, 2. 3; Au.sdeb- 
nung der Kastellanie 313, 30; Kastellane 
371. 39. 394. 

Ministerialen s. Dienstmanuen. 

Micro 1055 Kbote 274, 12. 

Misox Grafsch. des Bisch, v. Como 300. 13. 

Missetbat, Bann um M. 48'. 34. 53. 59. 61; 
Malefitinm in persona, in rebus 51, 2*; 
M. levp 48*. 

Mis.sus d. regi.s, imperatoris, sacri palatii, dis* 
currens 209; de .sui.s presentiis 211; Zu- 
rücktreten des Au.sdrucks im XII Jh. 216, 

1, 276; s. Königsbote. — M. des Hrgs, 
Markgr., Grafen 270, 12; Vh. zum Vice- 
comes u. Locopositus 533. 

MitteliUlien, Markgrafschaften 133 (f. ; Stel- 
lung der Bi.schöfe zur Mark 133; der 
Sudte 136': selten Titelmarkgrafen 141, 

I ; besondere Generallegaten 279, 15. 286; 


428;in-S613. 501 

«.Ancona. Patrimonium. Romagna.Spoleco. 
Tnszien. 

Modalhergns von Mailand, 1220 Hofrichter 
508. 9. 10. 13. 

Modena, Bischof, Grafentitcl 120*; gräfl. nnd 
Roich.sgorichtsharkeit 141, 5'. 220; durch 
den Kg einzusetzen 322*: übt missatischc 
Befugni.sse 221,20: Befugniss zum Kampf 
236. 15': bestellt Notare 246. 2. 247,31; 
überlässt 1227 gerichtl. Befugnisse an d, 
Stadt 64“. 238. 7. 9. — 1167 Rsheamter 
des Bisthuras 296, 31. 

— Grafsch. des Hause.s Canossa 141. 

— Stadt, in der karolin. Schenkung? 346, 6. 
354, 8; 806 in der Theilungsurk. 351, 7. 
— Seit 1156 Pode.statcn 294.9; Appella- 
Uunsrichter 240, 9; Gvikariat v. Pavia bU 
M. 404. — Bannverfahren 46, 6. 10. 48, 
I. 51-59. 60*. 61. 62. 66,4. 67'; Bestim- 
mungen über Einholung des Consilium 
588. 4. 

V. Modigliana, Graf Aginulf. 
de Modiobladi, Wilhelm. 

V. Mobac, Rainald. 

Molise. Markgr. Konrad v. Lützelhard, Mark- 
vard von Auweiler; Kapitän Heinrich von 
Lomello. 

Monachus de Villa 1209 Hofrichter 502'. 
504. 11. 15- 

Monalde.sohi, Anhänger 0*s IV 369, 25. 
Moncalieri, Statuten 43'; Baniiverfahron51, 1 2. 
Monselice, Heicltsburg, Ka.stellan Paganus 
295. II; 1188 pähstlirh 343, 1; spätere 
Vhh. 343'; Kapitän Fs II 4H, 8. 
Montagutoio. Statuten 43*; Bannverfahren 
Montalcino. 1233 Im Rsbaun 76*. [50*. 

Montalto 1111 vom Pabste beansprucht 342, 6. 
Montanto Vikariat 414. 13. 
de Monte. Konrad. 

Monte Bardone, Lage, Erwähnnngeu 346, 4. 
Monte Ca.ssino, Abt Richer. 

Monte Fortino im Testamente H.s \T342, 12'. 
Monte S. Maria b. CittA di C'a,steUo 315, 17. 
— Markgrafen v. M. S. M. oder CoUe 141, 
1. 317, 4; unechtes Privileg 261, 1; 1353 
Begnadigung 110, 2. 

Monte Peloso 122Q unter Rimini 382, 2. 
Monte S. Vito, Exemtion von der Mark, Reichs- 
boten i:48. 1. 317, 42. 318, 24. 
de Montealbano. Sicberiu.s. 

Montebello 1175 Waffemstillstaud 303. 
Montefeltre, Grafschaft des Erzb. r. Ravenna 
134, 1. — Grafen, 1328 Pfalzgrafen 260; 
s. Guido. 

Montefiascone unter F. I 314. 338, 4; reku- 
perirt 338, 13; ron 0. IV be.setzt 368, 8. 
de Monteforü, Rainald, 
de Montemagno, Hugo. 

Montemalo, Rsburg 278, 20. 
de Montenigro, Richard. Thomas. 
Montepulciano 1229 im Rsbaon 72, 12. 74, 1. 
76, 4. 9 1 '. 606, 4 : Rektor unter F. H 4 1 4, 22. 
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Monteranno zu rüm. Tu/tzieu S34, 1. 
Monte^eglifi unter F. I 305. 14. 15; 1196 
l*riYiIeg 157, 4. :J07. 331. ül ; unter Bo- 
logna 328.21. — Kapitäne. Gerichu.stand 
Tor dem Kg 157, 4. 

Muntercltraio 1246 Privileg 415. 11. 
Montferrat, Markgraf, 1 155 Ansprüche auf 
Asti 123, 6: Beziehungen zu Ale.s.sandria 
303. ir. 328. 5'; 1198 Bund mit Mailand 
328, 7; s. Bonifaz. Kuiirad. Wilhelm. 
Montusolo, 1239 fürs Ueicb besetzt 419, 7. 
Moralische Personen, Bannung derselben 9P. 
Morandus 1162 Hofgericht.snotar 506, 1. 
Morena. Acerbus. Otto. 

T. Morra, Heinrich. Jakob. 

Münster, Bisch. Kkbert. 

Mngnano 1209 fürs Reich besetzt 31^ . 9. 
371. 43. 

Muscecenrelle 280, 2: ,s. Konrad von Pützel- 
Mussa s. Tinto. [hard. 

Mussus 1196 Hofnotar 506. 10. 

Xarni gehürt ziiin Patrimonium 316,29.334. 
337, 5. 338, 10. 342. 6. — Ovikariat von 
den GrÄnzen de.s Kgreirhs bi.s N. 412'. 
Nassau, Graf Johnnn. 

Natalis 880 Krichter v. Pavia 435. 43^ 3. 
Nationale Politik unter F. 1 323; (nnozenzs III 
361; kein Kinflnss unter F. II 425. 
Naumburg, Bisch. Eberhard. 

Neapel in den Privv. der Kirche 350,4. 355; 
Gerichtswesen 518; Foasnng derGerichts- 
urkk. 3V 4'. 518, 4. 5. 557, 10. 

Neccssita.s famis, corporis 479*. 

T. Xeiffcn. Bertold. 

V. Nellenburg, Graf Eberhard. 

Neopyrgi (S. Severa) im Patrimoninin 355.3. 
Nepi zu rfim. Tuszien 31M, 1. 

V. Xereto, Graf Bernhard Gentili.s. 

Xeuere Pfalzgrafen 244 fT.' 
Xichtigkeitserkiärung von Urtheilen 151. 
169. 4. 

Xicolaus de Albertinis v. Prato 1355 begna' 
digt 110, 3; Pfalzgrafendiplom 260, 8. 
263, 1. 264. 16. 

— de (-alvo 1244 Judex des Gvikar der Mark 
408*. 

— V. (remona, päb.stl. Subdiakon, 1218 ks. 
Legat 189, 22. 

— de JuDCtura 1256 Gro.sshofrlrhter 509. 

— de Trano 1256 Gro.sshofrichter 509'. 
s. Xicolo b. Ferrara hat Judex 467. 6. 

V. Nimwegen, l..amhert. 

Nitker Bisch, v. Freising. 1041 Kbote 274, 19. 
Nizza, Bannvcrfahren 51, 1 1. 

Nocera Grafsch. 316. 15. 38'. 317, 16. 
Xogara mathild. Gut 331": 1160 in Rsbesitz 
2‘*5. 14. 

Xonantula. Abt, richterl. Befugnisse 126*. 
22.9, 15. — Rechtskundige von N. 486. 
490. 491, 494, 17. 

Xonsberg, Val di Non, Viredominus 225, 16. 
Xonum n. Annoiie. 


Norcia 962 an d. Kirche 355, 6. 

Nordeilinu.s v. Verona 1196 estensUcber ün- 
terrichter 241, 4. 

Nordilus, ( ausidicu.s, 1076 Missus der Mark» 
gr.^fin 485,4. 486'. 4^2.3. 494. 373.2. 

— de Castcliovetere 1106 mathild. Vasall 
486, 13. 

Normannisches Arbtsverfahren 1 12, 2. 1 13,2. 

— Recht in Sizilien 1 13. 2; Einfluss auf Ge- 
richtswe.sen 604, 3. 

Notar einer Stadt oder Grafschaft 437. 2: s. 
Hofiiot.'tr. Konig.snotar. — Ernennung 
246 ff.' 263’, durch Glegaten 413. 4; zu 
Genua 237. 14; in Deutschland 266: Er- 
fordernlsve in Sizilien 442. 7. 1 1; Kosten 
449. 1. — Befugnisse 444'; hei guaren- 
tigiirten Erkunden 15*; Verln.st bei Ban- 
nung der Stadt 104'. 249*. — N. als Ska- 
binen 434. 6. 534; Krichter 434: Kboten 
231, 7: Kirchenvitgie 222, 14: Vh. zum 
('nusidicus 472. — Geistliche zugleich N. 
246, 4. 525, 9'. 

Notarius apostolicae se<tis, .sacri palatii Late- 
ranensis 265; sacri palatii 248, 9'. 4;10: 
d. regis 433. 1,3: imperialis aulae 506. 

Notitia. N. iudicatus. pro securitate. Gerichts- 
urkunde 1. 

Novara, Bischof. 902 u. 1027 Kbote 272, 3. 
274, 12: s. Bonifaz. Otto. — erhält Graf- 
.schafi u. R.sgerichtsharkeil 220; übt mis- 
satisebe Befugnisse 221'. 448. 3; hat 
Grafsch. Plombia 226, 1. 

— Grafschaft, Rechte der Grafen v. Blaod- 
rale 119, 1'. 

— »St,adt. letzte Skabinen 437. 13. 

Novellus. Otto. 

Nozo lOOl Krichter v. Brescia 482,6. 

Nullität s. Nichtigkeit. 

de Numace s. I-imbcrt v. Nimwegen. 

Nuntien in älterer Zeit 209. 5; in stauf. Zeit 
214. 391, 6. 393. — Nuntius pro fodro 
colligendo 215: ad aud. causas appcllatio- 
iium 240. 

Nursia s. Norcia. 

Oheracht. Ecbtlosigkeit in Deutschland 81'. 
85'; Verlust V. Eigen u. Lehen 100'; vou 
Ehre u. Recht 105; .\ndrohung in Kaiser- 
urkunden 40. 

Oberitalieii. ^^lh. ini XII Jh. 294 ff.; uach 
dem Tode Hs V'I 328; ZeitFsH. Glegaten 
285: Gvikare 403 ff.; Podestaten u. Ka- 
pitäne 4 14. 6; Vhh. nach dem Tode Fs 11 
427, — s. I^mbardei. Longobardisches 
Italien. Piemont. Trevisaner Mark. 

Obertinus v. Florenz 1220 Hofrichter 508. 9. 

Obertns. Judex. 1116 Notar im Hofgerichte 
472. 15. 497*. 

— de Foro llf>8 K.sl v. Alessandria 303*. 

Ohervormtindschaftliche Befugnisse des Kg.s 

1 54'. 

Obligatio von Grundstücken 15, 6*. 

Obsides s. Einlager. 
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Oci, Graf, 094 Kbote 274, 17. 

Odald T. Morenx, tusz. Hofrichter 482. 

Odelricb, Markgr.« Mis.tas, 017 lYaJzgr. 170. 
17'. 177, (i. 274. 10. 

— 921 Rbote in Romagna 45 K 1. 

— 1077 Kbotp 274, 12. 

Oderigux 1221 ks. Dolegat zu CitO'i di Ca- 
Ätello 379, 4. 

Odo s. Otto. 

Oesterreich u. Steier, KapitAiie und Orlkare 
des Reichs 428: Herzog nennt sich 1381 
Markgr. zu Terris 143. 

Ogerius 1000 Vogt des Markgr. ron Verona 
454*. 

Oglio, Grikariat in der ^fark u. Tom O. bis 
Trient 400. 

Oldaricu.s. Subdiakon. 998 Kbote in Romagnn 

V. Ophen, Thoma.s. |273. 4. 

Opizo DuccafolJis 1192 Richter des Legaten 
507, 2. 

— T. Rerello 1240 RapitAn t. Acqui 401. 1 1. 

T. Orbisaglia, Walter. 

Orchia zum Patrimonium 334. II. 

Ordinarius s. Judex. 

Orgia Vikariat 414*. 

Origgio im MnilAndisehen * Statuten 43*; 
BannTerfiihren (47.49. 52. 57)*; Gerichts- 
barkeit des Abtes 129*. 

Orsioi. Pfalzgrafen 295, 3; s. Bertold. 

Orta zum l’atrimonium 334. 1; 1189 resti> 
toirt 338, 10; Ton 0. IV besetzt 3^ 13. 

T. Ortenburg. Markgr. Engelbert. 

Ortlieb. Biscb. t. Ba.sel. 1 150 l^gat 277. 

Ortsgerichte der frühem friitik. Zeit .527 (T. 

Ortu.sius Vexillifer 1185 Hofrichter 501. 

Orrieto zum Patrimuniuin 334, 9; spiltere 
päbstl. Hoheit 334. 23. 338. 10. ;H2, 9. 

T. Osa, Mainfred. 

de Osburgo (Hohenburg) marchio 403, 10. 

Osimo. Grafsch. I0f)l an Pabst34I, ß. 20; 
zur Mark Ancona 310. 18. 

— Stadt. Podesta Fs II 4 17. 5. 

Osnabrück. Biscb. Benno. 

Ostia, Biscb. Hugo. 

Otbert Markgr., 992 Pfalzgr. 170. 29. — Ot- 
beniner 1014. rerurtheilt 93, 1. 

Otricoli zu rflm. Tu.szien 334. I. 

Otto. Kaiser s. Zeittafel. 

— 1041 Jud. T. PaTia 495, 15. 

— 1066 Terone.s. Richter 454*. 

— Bruder Dicpbold.s v. .^cerra 371. 31. 

— Hzg T. Baiorn, 1098 Kbote 274. 24. 

— V. Barkenstein, seit'1195 t. I.iaTiano. Graf 
V. .Siena 3 12. 

•— T. Borgo u. Bargone 1175 belehnt 301*. 

— de Casali Morano 1197 Hofrichter 500. 

— T. (astiglione 1221 Rshote zu C. dl Ca- 
stelle 37 m. 4. 

— V. Eberstelii 1249 RskapitAn in Oester- 
reich u. Steier 428, 

— Probst zu Goslar, Erzbischof ron Ravenna 
322, 8. 


Otto. Hzg V. Käratben u. .M.irkgr. t. Verona, 
999 Kbote 274. 12. iM* 3. 

— T. Ijiviano 1249 Verschwörer; s, 0. von 
Barkenstein. 

— Graf V. Lomello u. Pavia, 1001 Pfalzgraf 

— g. Mediolanus. fl70, 39. 

— Morena Jud. et mis.sus 5Q0. 39. 

— Bisch. V. Novnra, 1077 Kbote 274, 12. 

— Xovellus II 61 Hofrichter 51KL 

— Pfalzgr. V. Wittelsbach, 1138 l>egat 278; 
C'astellanu.s imperatoris. erhält Garda 295. 
15. 298. 2. 

Ottobellus Zendadarius 1184 Hofrichter 501. 
504. 12. 50^ 9. 

Ottobonus V. Genua 1209 ReichspodesU zu 
Brescia 281, 8. 

Pabst. Vh. zum K.s. in älterer Zeit 352.353; 
Hoheit im Patrimonium 1^15: beansprucht 
alle weltl. Hoheit 3;15. 3. das Rsvi- 
kariat BesULtigung des Königs 387': geän- 
derter Charakter des Kampfes mit dem 
Ksrtimm im XIII Jh. 382 . 425 . — . Geist- 
liches Gericht des P. 567. 568: bedingte 
Ent.scheidungen 197*; weltliches 564; 
Raiingewalt 30; bestellt Richter mitBlut- 
bann ^181. 12: Eingreifen in den städt. 
Bann 97; In den Roichsbann 1 1 1 ; Ver- 
hängung weit). Zwangsmassregeln 328, 
15'. — Befugniss zur I.egitimation 257'. 
258. 265. 15: zur Ernennung von Judices 
u. Notaren 293, von Pfalzgrafen 257. 9. 
295, 15. — vgl Kirchenstaat. Matbild. 
Gut. Patrimonium. Hekuperationen. 
Pacentro b. Solmona 315, 23. 

Pactum 349; «. Privilegien der röm. Kirche, 
de Pado. Johannes. 

Padnlironensi.s s. Poürone. 

Padua, Bisch.. Grafentitel 120.6. 143'; grätl. 
Gewalt 145. Vicedominus 225. 12. 

— Stadt, letzte Skabineii 437. 14; Statuten 
43’; Bannverfahren 46. 8. 53, 4. (49-48. 
55-59. 92)*: .Xppellationsgericbt.sb. der 
E-,te 241. — 1237 Unterwerfung 401 : ks. 
Pude.staten 409.416. — 1313 K.sbann 79, 
2. 89. fM). 94 95. 97. 98. 

Patio K. FafTus. 

Paganus 1029 Richter der Romagna 48.3, 2. 

— I 160 Ka.stellan zu Monselice 293. 11. — 
Mgr. Capellanus. 1 192 Mi&sus im Bisth. 
Corao 299, 19. 35. 297, 3. 

Pagina, k.s. Reskript 163. 1. 

Pagliahrücke Gränze des Patrimonium 333,2. 
de Palangani.s. Gerrierus. 

Palntinus s. f'omes. Judex. — P. V'erone 
Patatium s. Sacrurn. (143, 0'. 

Pale<i 303*: s. Alessandria. 
de Palearia. Walter, 
de Palota, Markgr. Wilhelm. 

P.altonerius 1 189 Ksga.stalde zu Bertinoro 

— J 145 Graf V. Siena 312. 2- |307.3. 

de Palü, Palude. 1315 Bnnnung (52. 54. 59. 

57. 90)*. — 8. B(macur.sug. 
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Pandulf, Fürst, 967 Hzg t. Spoleto 355, 7. 10. 

— r. Fasanella 1240 Gkapitttn in Tuszien 410. 

Paodulpbinus, Kighettas. 

T. Panico. Grafen, Grafscbaftsrcchte 129, 9; 
ernennen Notare 251. 

T. Panzano, Gerhard. 

Papias 935 Krichter t. Payin 451, 3. 

— Agirardus 1014 Krichter v. Pavia 452,29. 

T. Pappenheim« Heinrich. 

de Paranicio, Bartorillus. 

Pares s. Geno.ssen. 

de Parisio, Roger. 

Parma, Bisch., erhält Rsgerichtsbarkeit 220: 
übt Riissatische ßefugnUse 221'; erhält d. 
Grafsch. 22G; Grafentitel 120, 3; Recht 
beim Kampf 236, 4. 16; bestellt Notare 
246, 1. 247, 2. 20. 26; spätere Hoheits- 
rechte 120. 8'. — Tgl. Aicard. Heinrich. 
Hubert. — Vicedominu.s 225, 18. 226,7*. 

— Grafschaft, Grafen, Vicegrafen 226'. 

— Stadt, letzte Skabinen 437, 6; Bannver- 
fabren 46. 49. 51-59. 61. 62. 66; Asses- 
soren der Konsuln als Richter 585, 3. — 
1037 Bestrafung 98*; Zeit Fs 1 294, 18. 
296, 25-27; 1194 Rsbann 75, 1; Vhh. 
nach dem Tode Hs VI 328, 8; 1220 Rs- 
bann 603, 17; 1245 erhält missat. Befug- 
nisse 154, 12. 238, 10. 247, 26: ks. Po- 
destaten 416, 24; Abfall 97*. 425.3. 426, 
1 ; 1312 Rsbann 79, 2. 90. 

Parteien, Einfluss auf Bestellung der As.ses- 
soren 581, 8. 

Paschal 1 l'abst 353. 

Passagnerra t. Mailand, 1 187 Hofrichter 5ÜL 
504. 9. II. 17. ^ 15. 582. II. 

Patrica im Patrimonium 333, 6. 

Patrimonium des h. Petrus, Ausdehnung 333. 
334; Hoheitsrechte des Reichs 335'. 352', 
381 : Restitutionen F. I u. U. VI. Rsbe- 
sitzungeu 337; untersteht nicht den Gle- 
gaten 288; Vbb. unter F. II 411. A12. — 
Tgl. Kircheo.staat. Rom. Tuszisches Patri- 
moniom. 

Paulinus Patr. t. Aglei. 800 Kbote 274, 1. 

Paulus 840 Notar u. Krichter t. Mailand 435. 
436. 8. 

PaTia, Bischof, keine gräfl. Befugnisse 230, 
33; s. Fulco. Johann. Martin. Peter. Rainald. 
— Vicedominus 225. 10. 

— Grafscb., ist nicht Zubehör der Pfalzgraf- 
Schaft 172; Grafen Arduin. Bernhard. 
Otto. 

— Kechtssclmle 452'. 455 ; Verfall 496, 11 ; 
Ezpositio dahin? 458: angeb). Konstitu- 
tionen Justinians 459*: Kenntnis.s des 
röm. Rechts 459*; Uber Papiensis s. r»n- 
gobard. Rechtsbuch. 

— Stadt, Sitz der älter» Königsrichter 436: 
kein höchstes Reichsgericht 174; städt. 
Judices 438, 1 ; Uebergang zu Krichtem 
440; Placita, Erwähnungen ron Kricbtem 
450, 2': Zahl derselben 467. 2; Torzugs- 


weise Verwendung in Rsgerichten 451'. 
453, 6; als wandernde Kboten 230*: Zu- 
rücktreten ihrer Bedeutung 495i 496 . — 
Wohuttogou der Rsgros.sen 174, 2; Ein- 
fluss auf Formulare 3. 352, 24; ständige 
Kboten 230; Vorrang derselben 233; 1084 
Anfänge städtischer Gerichtsbarkeit 584*; 
Kampf Tor dem Pfalzgr.iffn 236, 1; Ap- 
pellationsgerichtsbark. 239, 11; Konsuln 
ernennen Notare 247, 8; haben missat. 
Befugnisse 238,2'. — 1159 einheimische 
Podestaten 123,3. 294,21; 1162 Kon- 
suln 296.2: 1164PriTileg 124,4.5. 130*. 
141. 6. 238, 2. — Ks. PodesUten Fs H 
416; Boten Ton P. aufw. 398; Grikare 
von P. aufw. 403, abw. 404; Kapitanat 
Ton P. bis Asti 403. — s. S. Felice. 

Pax s. Sühne. 

Pecia, Jakob. 

Ppgognaga matbild. Gut 331*. 379*; TonF.II 
der Kirche Torentbalten 383, 13. 

Pelprand 880 Jud. t. PaTia 439, 5. 

I*endice Reicbsburg Fs I 295, 13. 296. 17. 
Pentapolis in den PriTT. der Kirche, Ausdeh- 
nung 350, 2. 385, 9. !^6. 2; der Kirche 
entfremdet 341; zur Mark Ancona 317. 
— Judices 468; Geltung der Geburtsrechie 
470« 6. 

Pepo 1076 Legi.sdoctor Ton Bologna 488, 2, 
490. 3. 493. 

Pereorin t. C’a.serta 1238 Grosshofrichter 201*» 

509*. 

de Persico, Rainald de Monteforti. 

Persicus 1 140 Richter tod BcneTent 452.37. 
Persönliches Recht s. Geburtsrecht. 

Pertoldus s. Bertold. 

Perugia gehört zu röm. Tuszien 334. 337, 5. 
342, 6 ; gehört (nicht) zum Hzgth. Spoleto 
138. 7'. 316. 28; Stellung unter F. I und 
H. VI, 1186 PriTileg 128. I. 239, 13. 
314. 337. 9; nach der Uekuperalion 360, 
2. 381, 2; 1210 Vertrag mit dem Pahste 
360*. 

PerziTa) de Anna 1258 GeneralTikar in Mark, 
Hzgth. u. Romagna 408'. 

— I^aTagna, päbstl. Kapellan. 1284 Rsvikar 
in Tuszien ^184« 21. 

Pesaro, Grafscb.. 1001 an Pabst 341, 6; zur 
Mark Ancona 133, 3. 7*. 318. 319, 18; 
Vikar Hs VI 307, 10; Graf Heinrich, 
de Petrasturmina. Roger, 
de Potrecaco. Wilhelm. 
s. Petrus s. Patrimonium. Principatus. Rega- 
Petrus s. Exceptiones. (lien. 

— 1005 DatiTus T. Ürta 469. 15. 

— 1185 Delegat des Legaten 391*. 

— 1084 Hofrichter 47ßl 4^ 2'. 

— 1057 Jud. aulicus (A.sou)auus) 469. 7. 

— 941 Krichter zu Lucca 437. 9. 450. 2. 

— 873 Krichter zu Mailand 435, 436. 8. 

— 900 Notar u. Krichter zu Paria 435. 

— 915 Krichter zu Pavia 435. 451. 3. 
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Petras 1001 Pfalzricbter und Vogt ron Ra- 
renna 466. 2. 

— 1028 Pfalzrichterim Spoletiniachen 482. 3. 

— 1001 Richter des Markgr. Thedald 482. 7. 

— de Adigerio 1113 Jud. u. Vogt t. Noaan> 
tula 486. 

— Alberti de Äldegerüs 1 209 Hofricbter 502. 

507. 17. 

— de Aquarira 1047 Gramniaticus 475. 22. 

— de BellomoDte 1268GTikar Apuliens 203'. 

— deBalgaris 1 159 Podesta t. Iniola 294. 19. 

— Graf Ton Celano. 1206 Grossjustitiar von 
Apulien 197.9; Anhänger O's IV 37L 27. 

— Bischof r. Como, Erzkanzler. 906 Rliotc 
274, 12. 4^ 4. 

— Crassus, Grasso, 1080 Klagscbrift 478^ 
492. 3: Citirweise 4IR ^ 12. 

de Cumino 1162 Gewalthaber zu Mailand 

— T. Florenz, tusz. Hofrichter 482. [ 392, 8. 

— de Fornazariis 1367 Pfalzgraf 264*. 

— deGazo 102 1 Pfalzrichter zu Faenza 466. 4. 

— de s- Germano 1223, de.sgl. 1235 Gross- 
hofriebter 509- 

— Bischof TOD Paria, Erzkanzlcr. OSlRbote 
274, 12. 4^ 18. 

— de Rainerio 1021 Scholasticos zu Ra- 
renna 475, 10. 

— T. Siena, tusz. Hofrichter 482. 

— Bischof T. Tortona 1048 Rbote 274, 25. 
452. 5. 

— TraTersaria, 1187 Graf t. Rimini 307, 9. 

— de Vera 1031 Vogt zu Rarenna 476. 5. 
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— T. Citro 1238 Kapitän r. Turin u. Mon- 
calieri 401. 7. 

— T. Heinsberg. Rskanzler, Erzb. ron Köln, 
1167 Ijcgat 278. 
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30, 6; Rechte in der Stadt 120*; Recht 
beim Kampf 236, 16; Erzb. Johann. — 
Vicedominus 226. 
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296, 7; Rsbeamte, Konsuln 296, 11. 12. 
298,4; 1191 Privileg 239. 9. 299, 3. 11; 
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Rangone, Gerhard. 

T. Rausbach, Walter. 

Rasus, de Rassi. Hugo. 

Ratfred 857 Krichter r. Mailand 435. 436, 8. 
— 908 Df Sgl. 4Mi 10. 

Rath Kundiger, Consilium sapientum, Ein- 
holung in geistl. Gerichten 567. 579.581'; 
in veltlichen 582, 12; in städtischen 586. 
588, I. 596*: in Rsgerichten 596*: nicht 
im Hofgerichte 597, 1; in Gerichten kais. 
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335'. ^ 17. 

Regalinm minister 295. 4. 

r. Ilegensburg. Bisch. Rourad. 

Reggio, Bischof, erhält Rsgerichtsbark. 126*. 
220; bestellt Notare 246, 3. 

— Grafsch. des Hauses Canossa 141. 

— Stadt, letzte Skabinen 437, 8. 11; erste 
Podestaten 294, 9. — 1193 Rsbann 72*. 
301, 35; hositzt 1218 mathild. Gut 379*; 
1312 R.sbann 79, 2. 90. — 1315 Ban- 
nnng der Palü (52. 54. 56. 57. 60.)* 

Regio, Qeneralrikariat 402. 

de ilegnis, Brüder, 1358 Pfalzgrafen 264*. 

Regnum über einzelne Orte rerliehen 147*. 

Reichsaclit, deutsche, Vh. zum ital. Rsbann 
31. 45; Androhung in den Ksrurkk. 37. 
38 ; Geldstrafen bei der Lösung 39. 72. 13; 
Entziehung ron Regalien und Lehen 73; 
Steigerung zur Oberacht 81'. 85'; Zerstö- 
33* 


Digilized by Google 


A)phahpli.Hcbes InbaltKTcrzoichnifis. 


r>08 

nmg des Hauses, der Stadt 98: Tßdtung 
des Aechters 106, 1 ; Einfluss des deut- 
schen Acbtsverfabrens auf Sizilien 11 2 fl*. ; 
Tgl. Oberacbt. 

Reichsbann, Unterschied vom ROnigsbann 31 ; 
erstes Torkotomen in Italien, keine Eried- 
losigkeit 41. 42'; spätere Gestaltung, lös- 
barer 68 ff.', be.stäudiger 79 ff.'; Ueber- 
sicbt der Entwicklung 115; keine ständige 
Verbindung mit demstädt. Baun 63'; Ver- 
hängung durch Rsboteu u. Rsbeamte im 
XII Jh. 32 1 : aufUrtbeil von Genossen 606. 

Reichsbeamte als ständige Rboton 228; Pro- 
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421: allgemeine Ernennung durch den 
Ksr 415. 420; Personen u. Herkunft 423: 
Wechsel 424: Jndices derselben 50R. — 
Vgl. Generallegat und die sonstigen Amts- 
titel. 

Reicb.sboten seit 1158 in den Städten 295; 
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Rimini n. Pesaro 307, 10. 318*. 

Rimini, Grafscb., frühere Vhb., Hoheit der 
Kirche 341 ; unter F. II dem Reiche 125, 
5. 397, 9. 17. 18. 

— Stadt, Zeit des Bundes 305, 4. 14; nach 
dem Frieden, Rsbeamte 307; nach dem 
Tode Hs VI 323 , 30. 328 , 23. 358, 2; 
stindiger Missus 231, 8; Pririleg K. Wil- 
helms 383, 22; huldigt 1275 dem Reiche 
385, 9; unterwirft sich der Kirche 386,4. 
— Amt des Procer 294“. 

Ripatransone durch Markward zerstört 321*; 

Rechte des Bisch, y. Fermo 318*. 

Ritpert 935 Krichter t. Paria 451, 3. 

Ritter, kaiserliche, Erhebung in den Ritter- 
sUnd 26 r. 262, 7. 264*. 

Rizzoli r. Piacenza, Ludwig. 

Rira, BanuTerfabren 45, 1. 49, 3. 54, 1. 67, 
1. 62, 5. 65, 1. 

Riroli zur Grafsch. Garda 300, 7. 

— b. Turin 1247 fürs Reich besetzt 419, 13. 
r. Robbio, Herren, 1178 Gerichtsstand ror 

dem Reiche 159, 9; Gerichtsbarkeit 129, 
4; Recht auf den Kampf 236, 13. 

Robert 1230 Delegirter des Kastellan tod S. 
Miniato 391, 12. 

~ Graf y. Caserta, 1171 Grossjustitiar Apu- 
liens 197“. 

— y. Castiglione, 1241 Grikar der Romagna? 
407, 10; der M. Ancona 408'; Pod. ron 
Cremona 416, 28. 424. 

~ de s. Maria ad Montem, 1220 Hofrichter 
508, 9. 14. 

— de Panormo 1250 Groisbofrichter 509. 

— Rangone 1240 ks. Pod. y. Modena416, 18. 

— Pfalzgraf y. Rotello, 1175 Grossjustitiar 
Apuliens 197*. 

— König y. Sizilien, 1313 im Rsbann 82, 6. 
89. 94. 

Rocca Apenini zur Mark Ancona 319, 18. 

— d'Arce, Burg Diepholds y. Aoerra 371,30. 

— di Cesi, di Gualdo, Burgen des Hzgs ron 
Spoleto 316, 36. 

Roeeio 1005 Jud. der Sabina 469, 15. 
y. Rocking, Reimbodo. 

Römisch Tuszien 334. — ygl. Rom. 

Roffred ron Benerent, 1220 mgr regalis en- 
hae 194. 

y. S. Germano, 1223 Grotthofnchcer 201, 
7'. 509'. 

Roger de Amieis 1240 Kapitln r. Roseto bis 
zum Faro u. dnrch Sizilien 203. 

~ Graf y. Andria 1176 Grossjustitiar y. Apu- 
Uen 197, V. 

— 1187 Judex T. Guaatalla 302,2. 391,2. 


Roger de Lugnolo, 1240 Vikar y. Arezzo, C. 
di Castello u. Cortona 414, 14. 

— deParisio, 1244 KapiUn Siziliens 203, 10. 

— de Petrasturmina, 1238 Grosshofrichter 
201'. 509. 

Roland 1113 Causidicus y. Bologna 488. 

— (y. Bologna) mgr, Hofrichter F.s 1 500,8. 37. 

— de Guarino 1169 y. Bologna 500, 37. 

Rolandinns Pa.ssagerii lüsst 1286 Tochter le- 

gitimiren 259. 

Rom, Romani ciyes, Kreirung dazu 262, 2. 

^ Dukat, zum Patrimonium 333; Fassung 
der Gerichtsurkk. 3. — Rechtsunkunde 
der Richter 540*. 

— römische Kirche, Vogtei des Ks. 335, 6. 
381, 8: s. Kirchenstaat. Pabst. Patrimo- 
nium. Priyilegien. Rekuperationen. 

— Pfalzgraf 172. 265. 

— Prftfeku Beziehungen zu Kaiser u. Pabst 
336. 337, I. 8. 338, 8; erhalt Blntbann 
yom Pnbste 381, 12; ernennt Judices und 
Notare 265, 14. — Causidicus praefecturae 
474. 10. 

— , römisches Recht, Kenntniss in den longo- 
bardischen Rsschulen, Ausgleichung mit 
longobard. Recht 459'; Judices desselben, 
territorialer Charakter zu Rom und in der 
Romagna 469. 470; im Gebiete der Mark- 
grafen y. Tuszien 483. — Erneuertes Stu- 
dium, geht nicht yon den Judices in der 
Romagna aus 470; ygl. Rayenna, Bologna; 
romanistiscb-IongobardUcbe Schule 461. 
490 ; Einfluss auf das tbatsacblicbe Rechts- 
leben 485'. 493; ist gering in der Ro- 
magna ausser Bologna 481, 2; Einfluss 
auf das gerichtl. Verfahreu 575. 576; bei 
Schiedsgerichten 557*; kein grösserer Ein- 
fluss in geistl. Gerichten 580; Einfluss auf 
Beseitigung des Feudalstaates 325: auf 
die Beurtbeilung der Stellung der Reichs- 
beamten 390fl'‘. 393; auf die Ronkaliscben 
Beschlüsse 101*; auf das deutsche Achts- 
yerfahren 100'; Verwendung für staat- 
liche Zwecke 382,3. — Gerichtswesen im 
Gegensatz zum deutschen 511; freiwillige 
Gerichtsbarkeit 237; Legitimation 258. 
römische Rechtsquellen, Anführungen da- 
raus zu Rom 477, 3. 487, 16, in der Ro- 
magna 477, inlongob. Rechtsschulen 459'; 
in tuszischen Gerichten 485. 467, 8. 14; 
Benutzung s. Brachylogus. Exoeptiones. 
Expositio. Petrus Crassus. Ronkoliscbe Be- 
schlüsse; Behandlung zu Bologua «»rh 
longobard. Methode 492. 

— , römische Rechtsspraobe, WiederanDihe* 
rung an dieselbe in der Romagna 477; im 
übrigen Julien 446. 485. 577. 

— Stadt, kaiserl. Rechte 352'. 353. 375, 8; 
sündiger Missus 273. — Judices, Geltung 
des rOm. Rechts 459*. 469, Kenntniss 
desselben 477« 3. 487, 16; Gerichte, Schei- 
dung zw. Richtern und Urtheilem 564'; 
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Alphabetisch et InhaltsTerzeichniss. 


Caosidiei als TTrtheiler 474, 2; Adroeati 
473, 2. Gericht des Senats 686, 1 ; Ein- 
6 dss Bof geistl. Gerichte 681,5; im tilge- 
meinen kein grosserer Einfluss 487, 16'. 
— Walcausina nicht aus R. 456, 1. — 
1167 ait Reichsstadt behandelt 335, 13; 
Stellung unter F. II 412. 

Romagns, Romtniola, territorialer Charakter 
des rOm. Rechts 470; Jndices und Datiri 
463ff.'; Jod. Ordinarius 446; Fehlen rechts- 
kundiger Kboten 230; Aufkommen der 
Causidici 475; Vhh. des Notariats 247. 
251; Legitimation 258. — Fassung der 
Gerichtsurkk. 3; Verfahren 20 ff.‘; R6- 
nigsbann 28; Bann n. Poena 574; Richter 
nnd Urtheiler 539 fl'.' 596, 14; sptteres 
Gericbtsvasen 672, 7. — Beziehungen zu 
den tusz. Markgrafen und Gerichten 487 ; 
Einfluss auf die Aenderungen im Gerichts- 
vesen 572'. 574. 576. 677, 24. 681. 587. 
588. 596. 15. — Rechte der Kirche 339; 
Hoheit des Erzb. von Ritrenna 134. 339; 
grkfl. Befugnisse der Bischöfe 135, 26; 
ständiger Mistionssprengel des Reichs 273. 
— Erste Konsuln 587, 8, Podestaten 294. 
'Vhh. unter F. I 305 ff.; Grafschaft nnd 
Grafen 308'. 309. 321, 16. 396, 16; Vhh. 
nach dem Tode Hs VI 328. 363; Zeit 
O’s IV 369, 21. 371; Legaten, Grafen n. 
Rektoren Fs H 285. 396'. 397'; Grikariat 
407'. — Fortbestehen fler Reichsrechte 
nach den Reknperationen, Erwerbung für 
die Kirche 383 ff.'; Absicht des Tausches 
gegen Tuszien? 388, 4. — Tgl. Exarchat. 

T. Romagnano, Markgrafen, Gerichtsbarkeit 
236'. 

Romania, römisches Gebiet 337, 10; Tgl. Pa- 
trimonium. 

T. Romano, Herren, VOgte t. Belluno 222,2; 
s. Eselin. 

8. Romolo 1223 im Rsbann69, 15. 72,4. 74, 2. 

Romuald t. Salerno, nationale Gesichtspunkte 
323, 8. 

Ronkalische Beschlüsse, Regalien 101*. 119*. 
122, 2'. 123, 2; Einfluss des rOm. Rechts 
101*; Verbot der Tbeilungen 130, 1.2'. 6; 
neue Einrichtungen nach denselben 294. 
— Conatitutio pacis, Bannbussen 33*. 42*. 

Ropald 941 Kricbter zu Lucca 450. 2. [49*. 

Roppertus comes 998 Kbote 274, 12. 

Roschild 915 Krichter 435. 34. 

Roselle, zum Patrimonium 334, 13; Grafsch. 
pftbstl. Lehen der lldebrandeschi 334, 20. 
344, 5. 

Roteto, GrKnze der sizil. Kapitanate 203. 

Rotecher 1047 Krichter t. Reggio 482, 10. 
487, 3. 

Rotechild, Jud. Ton Parma 1077 Hofriohter 

T. Rotello, Pfalzgraf Robert. [496, 4. 

de RoTcreto, Alberich. 

Rorigo, 1191 Grafsch. der Este 119, 3. 146, 
1. 324, 16. 


Rozo 998 rerones. Richter 454, 11. 

T. Rnchin, Graf Reimbodo. 

Rudolf Kg s. Zeittafel. 

— GegeukOnig, 1081 Eid 346, 16. 

— 1142 Graf in der M. Ancona 318, 6. 

— Rskanzler, 1275 Grikar für Lombardien, 
Romaniola n. Treriso 385*, für Tuszien 
387, 19. 

— T. Mantua 1164 Hofrichter 500. 504, 4. 

— T. S. Miniato 1226 Vikar f. Tuszien 394. 

— de Sicco 1076 Legisdoctor 486'. 

— T. Tricano 1209 Graf der Romagna 371. 
393, 13. 

Rückkauf. Vorbehalt als Form der Verpflto- 
dnng 15, 6*. 

Rüdiger (Kimmerer) 1159 Rabote zuTrezzo 
295, 8. 

— Podesta Fs I zn Florenz 313*. 

— 1177 Graf t. Gnbbio 316, 2 (rgl. Radiger. 

Ruffus, Ugo. [Rediger. 

Rufinus de Porta 1209 Hofriohter 502. 507, 

16. 608, 8. 

Ruinut 1164 Rsbeamter zu Trezzo nnd Ber- 
gamo 296, 15. 

Rupert Bisch, t. Bamberg 1080 Kbote 274, 

Ruscone, Bemard. [24. 

Rusticus 1045 Scholasticus t. Faenza 475, 18. 

— Mgr 1193 GrosshoQustitiar 196, 2. 

de Ruto, Guisandns. 

Sabina 781 an die Kirche 333; Orafengewalt 
Tjchen rom Kaiser 336, 3; Judices 469. 
470, 13. 564*; Gerichte 665. 

de Saccbetis, Thomas. 

Sacco, PieTe di S., Grafsch. u. Vicedominatns 
des Bisch, t. Padua 145*. 225. 12; Graf- 
schaft des Reichs 127, 4. 145, 13; s. Jo- 
hann Erzpriester. 

Sachsen, angebl. Schenkung an die Kirche 
354, 12. 

Sachwalter, Causidici 471 ff.'; in M. Verona, 
in tusz. Gerichten 484 ff.' 

Sacmm palatium s. Comes. Judex. Lateran. 
I.ogotheta. Notarius. Protospatarius. Sca- 

Salathiel, Ars notaria 263*. [binus. 

Salerno in den Prirr. der Kirche 350, 4. 354, 
1; s. longob. Fürstenthümer. 

Salimbene, Bertram. Sirus. 

Salinguerra 1151 Podesta t. Ferrara 294*. — 
Taurello 1195 Kbote f. eigne Besitzungen 
229. 5; Anhänger O’s IV 369, 16; 'Vikar 
der Romagna? 371 ; belehnt mit Medicina 
u. Argelata 383, 6. 

Salische Kapitel im longob. Rechtsbnche 9. 

T. Salm, Gerhard. 

T. Saluzzo, Markgr. Manfred. 

s. Salrator zu Paria, Abt, Reichsgerichtsbar- 
keit 153. 16. 

— am Berge Amiate, Abt, pfalsgräfl. Befug- 
nisse 260, 1. 

Salzburg, Erzb. Arno. 

Samnien, angeb). 875 an d. Kirche 353, 7. 

Sanctio pracmatica 163, 4. 
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T. Suigro I. Sora. 

Sanguineos de CoUenaon 1240 Bote de.s Gle- 
gaten 408, 4. 

Sannazari, Guido. 

Sapientes 471; in lombard. Geriebten 484, 4; 
Sappa, Philipp. [a. Rath. 

Sardinien in den PriTv. der Kirche 350. 365. 
375; an Welf, 1158 Raboten 310, 26; 
Verleihung an Pisa 137, 2; streitig zv. 
Pisa u. Genua 603, 11; von F. II Torent- 
halten 383, 1 1 ; s. Kg Heinrich. 

Sarilo, 935 Pfalzgr., Markgr. TOn Camerino 
170, 21. 

Sarpert 1098 Jud. n. Miasus zu Lucca 252,8. 
Sarsina, Bischof, 1259Rsgerichtsbarkeit383*. 
Sarzana (Sergianum, Surianum) in der karo- 
lin. Schenkung 346, 3; seit 1163 reichs- 
nnmittolbar 127, 7. 158, 6. 278, 20. 301. 
de Sasso, Gnido. 

Sauoferrato zur M. Ancona 319, 18. 
Sarigliano 1238 unter Reichsrerwaltung 401, 
6. 418, 1. 

Sarignano Yizekomitat des Erzb. ron Ra- 
renna 227, 12. 

Saroien, Untbeilbarkeit der Oraisch. 130, 3. 
— Graf Amadeas heisst 1137 Pfalsgraf 
245, 1. — Graf Humbert 1185 Verurthei- 
lung 71, 4. 162, 12. 279, 10. 606, 1 ; 
Rsbann 80. 86. 101. 110. 304, 33.45. 
603, 13. — s. Amadeus. Thomas. 

SsTODs, Markgrafen, 1004 Titel 141, 2. 
de Saxoferrato, Bartolus. 
della Scala, Friedrich. 

Schaffard, Friedrich. 

Scheidung zwischen Richtern und Urtheilern 
540 ff.'; in der Romagna 559 ff. ; zu Rom 
564; in der Sabina 565; in geistl. Gerich- 
ten 566, 2. 568; in früheren Lehensge- 
richten 590; letzte Falle 571; später im 
Gerichte des Kaisers 603 ff. 

T. Scheiern, Konrad. 

Scheinbelebnnng bei Verlusserung der Graf- 
schaftsrecbte 130, 9. 

Scheinstreitrerfabren 12 ff.' 

Schiedsgerichte, Form des Urtheilens 589, 1 ; 

in Deutschland, Einfluss Italiens 610. 
Schiedsrichter 5S7‘; Ksr als Sch. 162, 6; in 
Lehensgerichten 593; bei Ezemtionsprirr. 
Torgesehen 157, 4'; in der Romagna Jod. 
Ordinarius? 446, 4, 

Schiedssprüche, Kassation durch d. Ksr 151. 
T. Scbipf, Rsscbenken, Konrad. Walter. 

T. Schmalneck, Heinrich. 

Scbolasticus, Rechtskundiger 475. 

T. Scbonenberg, Bertold. 

Schriftliche Abfassung des Grtheils 577'. 
Schuldbann 46', 54 55. 56'. 57'. 59'. 61, 
Schuldhaft 46‘. 56'. 

Schuldknechtschaft 46'. 

Schaltheiss, Beziehungen znm Skabinat 534. 
T. Schwabeck, Adelgoz. 

Schwaben, Hzgthm, dazu Grafschaft Kleren 


300, 16; amtsweise Verwaltung unter F. I 
327, 25. 

Schwert, Pfalzgr. ron Lomello tragen es Tor 
dem Ks., werden damit belehnt 248, 18. 

Scorzerolo Rszollstltte 295, 5. 

Scudacollus 1151 Dominus zu Siena 294*. , 

Secco s. Sicco. 

Segni im Patrimonium 333, 6. 

Selraffffia. Tochter Fs H, Gemahlin Ezelinz 
406. 20. 

Senatoris mrinm zu Paria, Rsgcrichtsbarkeit 
220*; Vogt 222*. 

Seniorectus 1067 Richter r. Ficcarolo 483, 5. 

— tusz. Hofrichter 483, 5; Hofricbter Hs IV 

Seniorelli, Uhaldus. [496, 2. 

Sententia, Drtheil 477. 8. 570. 577, 24. 

Seprio, Grafschaft 122*. — Grafen 153, 10. 

320, 5. — s. Goswin r. Heinsberg. 

Septala, Albert 

Seriolum s. Sirolo. 

Sermione 1158 reichsnnmittelbar 127, 3. 

Serre bei Siena, deutscher Kastellan Fs 1 313*. 

8. Serera s. Neopyrgi. 

T. 8. Sererino, Graf Jakob. Jordan r. Anglohe. 

Sicco b. Nonantula 486, 9; de Sicco, Rudolf. 

Sichard Notar ron Paria, 918 Kricbter 435. 
436, 5. 453, 1 ; Vogt r. Nonantula 441, 19. 

Sicberins de Montealbano 1236 ks. Podasta 
r. Trient 406*. 

de Sicilia, Constantin. 

Siebenzahl der Drtheiler 539. 556. 

Siegel des Hofrikar 193. 

Siena, Bischof, Befugniss beim Kampf 236,8. 

— Grafschaft unter F. I des Reichs 125, 3; 
deutsche Grafen 312; unter F. H 414'. 

— Stadt letzte Skabinen 437, 1 1 ; erster Po- 
deste 294*; Gericht des Podeste 588,2. 3; 
Bannrerfahren 55*. — 1167 Pririleg 278, 
31; erwirbt Komitat 312, 12; 1186 Be- 
gnadigung und Prir. 108, 5. 125, 1. 290, 
11. 301, 32. 312, 13. 29; Exemtion ron 
der Grafsch. 128,3; Vorbehalt der Appel- 
lationen 164*. 2^, 14; der persSnI. Ge- 
richtsbarkeit des BLs. 602, 2; missatische 
Befugnisse 238*. — Vertrag mit K. Phi- 
lipp 281, 13. 328,26; Zeit Otto's IV 282, 
16. 369, 5. 9. 30; Podestaten Fs II und 
Manfreds 410. 411, 16. 416, 36. 39. 40. 
45. 47*; 1250 Besetzung der Ildebran- 
desca fürs Reich 411, 17. 18. — 1312 im 
Rsbann 79, 2. 90. 

Sigfrid, Sifredus, Sigefredns, Graf 981 Kbote 
274, 12. 

— Graf, 1188 Bote des Markgr. r. Ancona 

— 1055 Kbote 274, 11. [309, 5. 

— Kricbter r. Paria im X n. XI Jh. 451, 22. 
452'. 

— 1210 Graf r. Alife, Bruder Hzg Diepbolds 
371, 32. 

— (r. Lautem) 1190 Kastellan r. Gari 304. 

— Graf r. Piaeenza und Mailand, 901 Pfalz- 
graf 170, 15'. 
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Alphabetisches Inh a I tsvers eich n iss. 


Si^d 999 Hxg r. Spoleto? 341, 4, 

Sigismund t. Pisa, tosz. Hofrichter 482. 

Signa der Jndiees 452*. 

Signorie, Zusammenhang mit Einrichtangen 
Fs II 427. 

Signorinus de Homodeis, 1340 Ritter nnd 
Pfalzgraf 264, 6. 

Silrester, Pabst. Erwerb derPentapolis 341, 6. 

— 1005 Datirus ▼. Nami 469, 15. 

Simanelli, Ansprand. 

Simon, Legum professor ron Vicenza, 1222 
estensUcher Unterrichter 241, 6. 

— Seneschall, 1 156 Kapit&n Apuliens 197,4'. 

— Buccanigra, 1360 ksl. Ritter 261, 4. 

— T. Teate, 1236 Pod, ▼. Cremona 416, 6; 
Legat in Oberitalien 285'. 406, 10; Pod. 
Ton Padua 401. 416, 7; Vikar zu Parma 
416, 24; Grikar Ton Paria abw. 404; der 
Maritima 411. 

— de Tocco 1223 Grosshofrichter 609. 

Simpert 859 Notar r. Paria 435; Krichter zu 

Mailand 436, 8. 441, iR 

Simplice, Franciseus. 

Sinigaglia, Grafscb. 1001 an d. Pabst 341,6; 
zur Hark Ancona 133,3. 5. 319, 18. 327, 
13; Grafen Anselm. Gotebald? 1243 ans 
Reich 318. 22. 

Sirolo, Seriolum 279, 3. 

Sims Salimbene 1185 Hofrichter 501. 504, 
6. a 506, 8. 507, 12. 

s. Sisto zu Piacenza, grifi. Rechte der Aeb* 
tissin 126, 2; Rechte auf Luzzara und 
Gnastalla 298*. 328. 12'; aufBocca d'Adda 
298*. 

SittibaJd 1055 Kbote in d. Roroagna 273, 12. 

Sitzen des Richters beim Urtbeil 577'. 

Sizilianer, Nichtbetheiligungan Rsangell. 375 ; 
ausschliessl. Verwendung im Grosshofge* 
richte 509; s. Apulier. 

Sizilien, Insel« in den Prirr. der Kirche 350. 
355. — Grossjustitiar 199; Kapit&n, Ge- 
neralrikar 203. 

— Königreich, scharfe Scheidung ron Italien 
(Eint. S. 3); p&bstl. Lehenhofaeit, Zusam- 
menhang mit den Fälschungen der Prirr. 
355, 4; Vertr&ge der Normannenkönige 
mit d. Pabste 355, 11. — Kaiserl. Herr- 
schaft, hindert Frieden mit der Kirche 
358; Einfluss auf die Rsherrscbaft in Ita- 
lien 377; Legaten 288; Absichten K- Phi- 
lipps 364, 3. — F. H , Einfluss auf die 
Beziehungen zum Pabste 374; pftbstliehe 
Versuche zur Einziehung 382, 7. — Kgl. 
Titel 197,8'; besonderes Siegel, eingebome 
Beamte 288, 7. 423, 3; kaiserl. Titel der 
Behörden 206,4. 508, 27; Ernennung der 
Beamten durch den Ksr 420, 6; Haupt- 
land, Plan der Vereinigung mit Italien, 
einheitl. Verwaltung 378. 422. 425; Ein- 
fluss sizil. Einrichtungen auf It. 69*. 201*. 
399. 401. 420; italienischer auf Sizilien 
401, 17. 


Sizilien, Gerichtswesen 518. 520; Gericht des 
Ksrs 164, 9. 165. 166, 5; bedingte Ent- 
scheidungen des Königs 167*; Consultatio 
principis 152, 8; Gerichtsstand der Hof- 
leote 155, 1; s. Baronengericht. Grossge- 
ricbt Grossbofjnstitiar. Grosshofricbter. — 
Erfordernisse ^r Judices n. Notare 442, 7. 
11; Adrokaten 472, 12. 473, 3. — Bann- 
▼erfahren 112fT,; Abscbaff’nng des Kampfs 
253, 3; Fehlen der Drohnng ron Geld- 
strafen 168, 7; guarentigiirte Urkk. 15*. 

Sizilisebe Konstitntionen, ältere 200; neue, 
Entstehungszeit 202. 203, 13. 206, 2; rgl. 
Siz. Gerichtswesen. 

Skabinen, Aufkommen des Ausdrucks in Ita- 
lien 527, in Frankreich 528'; Erwähnun- 
gen der Kapitnlarien 539'; sind in früherer 
fränk. Zeit stellrertretende Richter 525 ff. 
530 ff.'; nicht iin Spoletinischen 547; Vb. 
zum I^ocopositns u. Vicecomes 533; zum 
Gastalden n. Schultheissen 534; sind zu- 
gleich Notare 434, 6. 534. — Scabinus 
imperatoris, palatii 432, 11. 14. — Unter- 
schieden TOD den Judices 432. 442; nicht 
Tom Könige ernannt 442, 12; Befugnisse 
443, 2; Begleiter der Miss) 4^, 10; Kir- 
chenvOgte 222, 15; Vh. zu den Datm 
465; Vorkommen in Romagna u. Penta- 
polis 468; in kleineren Orten 467,1; 
Streben nach Bestellung zn Krichtem, 
AufhOren 449; letzte Erwähnungen 437. 
549, 6. — Kein Zusammenhang mit dem 
Konsulate 584, 4. 

Soardi t. Bergamo, pfalzgr&fl. Befugnisse 256*. 

Sodeger t. Tito 1239 ks. Pod. des Bisthnms 
Trient 406, 7. 414, 3'. 423, 12. 424. 

Sondererins 1013 Richter t. Padua 454, 11. 

Sora, 817 zum Patrimonium 333. 7. — Graf 
Konrad t. Marlei; Gräfin (t. Sangro) Ge- 
mahlin Konrads t. Lützelhard 315, 23'. 

Sordi T. Vicenza. 1376 PriTÜeg 264*. 

SoTana zom tuszUchen Patrimonium 334, 12; 
Grafsch. päbstl. Leben 334, 19. 

Speier, Bischof, 1356 Pfalzgraf 261, 7. 284, 
17. 265, 19. 266, 8; s. Heinrich. Konrad 
T. Metz. — T. Sp., Trushard. 

Sperone, Hugo. 

Spoleto, Herzog, Gericht in longobard. Zeit 
517. — Vorstauflsche Herzoge 317; er- 
werben Pentapolis 341; Drohung tou 
Bannstrafen 30, 15; s. Adalbard. Ademar. 
Gottfrid. Hildebrand. Hugo. Pandulf. Sig- 
frid. Suppo. Victor. — Herzoge der stauf. 
Zeit 316; Befugnisse 138,3 316; Erb- 
lichkeit 327, 14; 8. Bidelulf. Heinrich. 
Konrad. Rainald. Welf. 

— Herzogthum, Umfang 316; Vh. zur Mark 
Ancona 317; Stellung der Grafschaften 
133. 317. — UebergangTom Skabinen znm 
Judex 437, 16; Vhh. der Judices 468; 
keine Krichter 438, 7 ; keine Judd. rer- 
schiedenen Rechts 469; keine ständige 
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EJboten 230. — Gerichte, geringe Zahl der 
Judd. 556, 6; Verfahren 5 ff.; Richter u. 
Urtbeiler 547. 548. 550, 1; Tgl. Rieti; 
FassDDg der Gericbuurkk. 3. — Karoli- 
nische Schenkung 346, 10. 354; Zurück- 
nahme dersciben 351'; angebl. 875 der 
Kirche überlassen 353, 7; 962 einzelne 
StAdte an die Kirche 355; kein pAbstl. 
Besitz, frühere Ansprüche 342. — Vhh. 
unter F. I 137, 5. 136'. 316; Reknpera- 
tion 362; pAbstl. Rechte 138, 6; unter 
0. IV zum Reich 367, 5. 371; Abtretung 
durch das Reich 376; Worth für F. U 378; 
Einfall Gunzelins 379, 8; erste Zurück- 
nahme ans Reich 380; Rsbeamte 395; 
zweite Zurücknahme u. endgültiger Ver- 
lust 382; Grikariat 409'. 

Spoleto, Stadt, 1155 Rbann 80,2; rerliert 
1184 Orte der Grafsch. 128. 6; begnadigt 
316, 12: behAlt Grafsch. 316,34; abhängig 
Tom Herzoge 138, 4. 6; unterwirft sich 
1221 dem Pabste 138, 6. 

Sponsio de.s Unterliegenden io d. Romagna 23. 

Sprengel der ständigen KOnigsboten 233j der 
wandernden 272; ständige Missionsspren- 
gel 273. 

Stsbilis 798 Notar und Kricbter ?. Mailand 
435. 436, 8. 

— 900 Kricbter t. Paria 435. 436, 3. 

— 1001 Kricbter r. Parma 482, 5. 

Stablo. Abt Wibald. 

Stadelbert 900 Kricbter r. Paria 436, 3. 

Stadtrichter in den longob. Furstenthümem 
518'. 

Städte, Uebergang der bischtlfl. Hoheitsrechte 
120; Umgestaltung der Verfassung, An- 
fänge der Gerichtsbarkeit 584'; Einfluss 
der ständigen Kboten 235; Erwerb der 
miisatischen Befugnisse 238'; der gräfl. 
Gewalt 121, 122,5'. 124,5. 320; Aus- 
scheidung ihrer Gebiete aus der Grafsch. 
128; Stellung der Edlen des Gebiets 129, 
11. 236, 18. 238, 9. 301, 1 ; Einfluss auf 
das Lehenswesen 325*; Sträuben gegen 
ihre Hoheit 156; Befreiung ron städtischen 
Abgaben durch den Ks. 256*. 264*; Mu- 
nizipalpatriotisrous 323. — Gerichtsstaod 
ror dem Reiche 155; Gerichte 584 ff.; 
Appellationsgerichtsbark. 243'; rgl. Bann. 
Judices. Konsuln. Podesta. — Obehta- 
lische, Vhh. zu F. I 122 ff. 294 ff. 320; 
Vertretung am Hofe durch Hofricbter 504 ; 
— geringere Entwicklung in Piemont 129. 
303.2. — Mittelitalienische, Stellung zur 
Mark 136 ff.; in Tuszien 313: Spoleto 
316; Ancona318; unter päbstl. Herrschaft 
138, 6. — Steilung unter F, II 416 ff.; 
Einflu.ss der Parteiungen darauf 426. — 
Städtische Statuten 43. 

Stände 8. Reichsstände. 

Ständige Appellationsrichter 239 ff.'; Kboten 
218 ff' 


de Stafel s. Stoffeln. 

Standeserbahungen durch Pfalzgrafen 261. 

Standesgenossen s. Genossen. [262. 

Statuten, städtische 43. 

Steier 1246 unter RsTerwaltong 428. 

Stenico, Kapitän Fs II 414*. 

Stephan Pabst, 816 Paotnm 350, 9. 

de Sterlete, Konrad. 

T. Stoffeln, .Mbert. Konrad. 

Strafen s. Bann. Geldstrafe. Knechtschaft. 
Künigsbann. Körperstrafe. Reichsacht 
Reiebsbaon. Todesstrafe. 

Strafandrohungen der deutschen Ksurkk.3 1 ff. ; 
der italienischen 41; s. Geldstrafen. Geist- 
liche Strafen. 

Strafsachen, besondere Formulare 10,7; Kom- 
petenz der ständigen Kboten 234; der un- 
terital. Stadtriebter 518*; den Konsuln 
anfangs vorentbalten? 584, 1; dem Reiche 
Torbehaitene 153; Erledigung durch kais. 
Reskript 163, 7. 167, 4; nicht durch Hof- 
▼ikar 191; Urtheilen durch Genosseu 604. 
606. 

Streitbefestigung, Litiskontestation 20. 

Strictus, de Strictis, Arnold. 

Struztus, Albert 

Studien der Judices 442, 8'; s. Rechtsschulen. 

Subdelegation durch Uofrikar 191; durch ks. 
Delegirte 217; nicht durch andere 391,7. 

Subjekt der Verurtheilung beim Rabanne 91. 

Suburbikariseb Tuszien 3^. 

Sühne, Sühnbarer Bann 51'. 55'. 61. 

de Suessa, Taddeus. 

Sueyus, Konrad ?. Urslingen. 

Summae, longob. u. römische 492. 

Summus iudex s. palatii 430, 33. 

Sunifred 827 Kricbter u. Skabin Ton Turin 
440, 5. 

Superimposita, Ungeborsamsbusst 55*. 

▼. Supino, Richard. 

Supplikation an den Ksr 242, 3. 

Suppo, Graf t. Brescia, 814 Pfalzgr., Hxg t. 
Spoleto 170, 4. 

Surianum s. Sarzana. 

Sutri zu röm. Tuszien 334, 1; Grafsch. 1186 
an Leo von AnguilJara 314. 324; be- 
schränkte Munizipalfreifaeit 360, 6. 

Suzaria 1218 tod Reggio besetzt 379*. 

Syndici, Aufkommen des Ausdrucks 473. 

Tabellio 251, 3; s. Notar. 

Taddeus de Suessa 1237 Grossbofrichtar 509. 

Tado, Tato, Graf ▼. Verona, 1017Kbote 228, 
3'. 274, J8. 

— 1034 Kbote zu Piacenza 226, 10. 

— 1044 biseböfl. Graf zu Piacenza 226, 11. 

Tagliacozzo, Schlacht Bedeutung 362. 

Tarent Erzb. Angelus. 

Tarrisius 1116 Hofrichter 497. 

Teano 817 zum Patrimoniom 333, 7. 

T. Teato, Graf. Richard. Simon. 

Tebald 1196 Bruder des Präfekten 314, 12. 

— Franciscus 1238 Podesta t. Vicenza 406. 
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416, 8; GTikar der Mark 406; Pod> von 
Parma 424. 

de Tebaldis, Gerardas. 

Tedald, Markgr., 986 Rbote 274, 25; erhalt 
Grafsch. Ferrara 340. 6; Placita u. Judd. 

— Soardi 1330 PriTÜeg 266*. [482,4. 

Tedaldinos 1130 fil. Alberti de Nonantnla 

Tenca, Albertas. [486,32. 

Tenata s. Einweiiang. 

Teramo 962 an d. Kirche 355, 6. 

Terma 1018 an Pabst 356, 4. 

Temi zum Uerzogthame 138,3. 316, 19. 31; 
Gastaldat zar Grafsch. Spoleto 356, 4. 

Terra di Laroro, Grossjnstitiare, Grosskäm- 
merer 197; Kapitän Heinrich t. Lomello. 

Terracina 1189 restituirt 337, 10. 

Testa, Heinrich ▼. Pappenheim. 

— r. Arezzo, Friedrich. Heinrich. 

Testamentorum aperitio ror Kboten 237, 7; 

confirmatio rot Hofpfalzgrafen 244, 2. 

Teuderulf 923 Jad. zu Mailand, zu Bergamo 
440, 11. 441, 22. 

Teudinus Oericus, 1067 Kbote 230, 44. 

Teupert 958 Rrichter t. Parma 470, 16. 

Teupo 996 rerones. Richter 454, 8. 10. 

Tautelm Hofuotar, 927 Jud. zu Paria 435. 

Teutemarius s. Dietmar. 

Teutpald 935 Krichter zu Lucca 437, 9. 

— 941 Krichter zu Pisa 450, 2. 

Teutulf 865 Krichter r. Mailand 435. 436. 8. 

Teuzo 1001 Richter des Markgr. Tebald 482, 

— 1014 Krichter r. Paria 452, 24. [7. 9. 

— 1116 Hofrichter 497. 

— - Otto 1043 Krichter r. Paria 451, 22. 

Thebald, Thedald s. Teb. Ted. 

Theilnng der Grafschaften 130. 1*^, 12; der 
Markgr. in Piemont 139. 

Theoderich s. Dietrich. 

Theophania Karin, 990 Gericht 180, 6. 

Thezo s. Gezo. 

Thomas 865 Krichter 435. 

Hofnotar, 908 Jud. zu Paria 435. 

— Mgr 1223 Grosshofrichter 509. 

— 1 185 Ka.slellan r. Annone, Pod. r. Turin, 
Rsbote f. Piemont 304^ 321, 16. 19. 323, 
22. (371, 2.) 

— r. Aquioo, Graf r. Acerra, 1221 Gros.sju* 
stitiar T. Apulien 197, 14. 198. 1; Statt- 
halter r. Jerusalem. Capitaneus regni 198, 
10. 13; Grikarde.s Herzogtbums 409*; ks. 
pod. r. Cremoua 416, 5. 

— de Fogliano 1253 Rsrikar der Romagna 
257*. 383, 20. 22^ 

— de Materia 1237 Vikar 397, Orikar der 
Romagna u. Fod. r. Rarenna 285*. 407. 

— de Montenigro 1242Grikar bis Narni 412. 

— r. Ophcn, 1246 Kapitän ron Arezzo, Ca- 
stello, Siena n.s.w. 414, 15. 16. 415, 8. 

— de Sacchetis, 1402 Pfalzgraf 362, 9. 

— Grafr. Saroien, 1226 Legat in Oberitalien 
285. — 1248 Grikar r. Paria aufw. 403. 
419, 14; Generallegat rom I^mbro aufw. 


403. 413. 10. 415, 9; erhält Rsrechte im 
Bisth. Turin 304, 43. 

Thomas r. Turin (Annone?) 1209 ks. Pod. t. 
Brescia 371, 2. 

Thomasius Gentilis 1256 GrosshoQustitiar 

Tibaldinus, Richard. [204. 

Tibboldus s. Diephold. 

Tinto Mussa r. Cremona erhält 1159 Insnla 
Fulcherii 119, 7. 301, 16. 324, 18: gräfl. 
D. missatische Befugnisse 129, 3. 229, 8. 
253, 2. 

Tirol, Grafen, Vßgte r. Trient 222. 

Titelpfalzgrafen 245. 

T. Tito, Sodeger. 

Tiroli zum Patrimonium 333, 6; 1155 resti- 
tuirt 335,8; 1189 restituirt 338, 10; Ka- 
pitäne Fs II 412. 

de Tocco, Heinrich. 8imon. 

Tochter, rerbeiratbete, rom Banne ausgenom* 
men 54*. 

Todesstrafe für Ungehorsam gegen den Kg 
80, 4; für Hochrerrath 93. 94. 

Todi zum tusz. Patrimonium 316, 19. 334,1; 
Grafschaft 1111 rom Pabste beansprucht 

T^idtung der Gebannten 59'. [342,6. 

Tolbert rorones. Richter 456, 13; 1055 Hof- 
richtcr 495, 21. 

dolla Torre, 1286 l/>sung rom Banne 67*; 
131 1 im Rsbann 82, 4. 90. 

de Torricella, Walfredus. 

Tortona. Bischof. Grafentitel 120, 5; Recht 
auf Kampf 236, 11; s. Guibert. Peter. 

— Sudt 1154 Rsbann 86,6. 95. 3. 97. 109, 
6; 1176 Uebertritt zum Ksr 303, 6. 305, 
12; 1183 Bündniss mit Paria 303*; Pri- 
vileg 299, 6. 301, I; erstrebt 1198 Gari 
328, 6. — Gerichtsbarkeit der Kastellane 
des Gebiets 129*. 

Toscanella zum Patrimonium 334, 12; reku- 
pcrirt 338, 14. 

Traditio eines Grundstückes zur Sicherung 
einer Forderung 15, 6*. 

Trarersaria, Grafsch. oder Dukat des Erzb. 
r. Rarenna L)4, 3. 13; s. Petrus. 

Trera s. Frieden. 

Treriso, Bisch., gräfl. Gevalt 145'. 147, 1. 

— Grafen (('olalto) 1 1 16 Losung rom Banne 
99, 3; Gerichtsbarkeit 129,2. 7; gräfl. 
Gewalt 119, 4. 5; ßclehuung mit der 
Grafsch. 320, 6. 324, 17. 

— Mark s. V eroneser Mark. 

— Stadt, 1164 Pririleg 296, 5. 298'; Appel- 
laiionsgericht-sbark. der Este 241; Hoheit 
Über Feltre, Belluno u. Ceneda 145,8. 10. 
300; Vhh. nach dem Tode Hs VI 328, 13; 
1237 Unterwerfung 401; Podd. Fs II 416. 

Trezzo, Rsboten Fs I 295, 8. 296, 9. 15. 

Tribunal, pro tr. sedere 193'. 

r. Tricano, I.<eonhard. Rudolf 

Trient, Bischof. Grafentitel, gräfl. Befugnisse 
120'; ständiger Assessor 581, 9; ernennt 
Notare 247,3; erhält 1167 Garda300, 10; 
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Rsbote beim rabitte 385; s. Albert. 
Friedrich. Heinrich. Ulrich. 

Trient, Bisthuin, 1027 Trennung Ton der 
Mark Verona 144; geh^irt xum deutschen 
Kgreiche 144, 1 1. 247, 7. 300,2. 10: Ver- 
leihung der Grafschaften 134, 12; Vogtei 
222. 226, 16; Vicedomini 225. 14. — 
Scheidung des ital. u. deutschen Gerichts- 
wesens 511. 514.4; BannTerfahren 43.2. 
45, 1. 3. 46*. 47*. 49, 3. 51. 19. 69“. 63, 

1. 67, 4; AppeIlation.sgerichtsb. der £ste; 
Appellationsrichter 243*. — 1236 unter 
Rsrerwaltung, zu Italien, Grikariat in d. 
Mark vom OgHo bis durch das Bistb. Tr. 

Trier, Erzb. Uillin. [406*. 

Triest, Bischof, Gerichtsbarkeit 220*. 

Tronto s. Kapitän. 

Tmsbard, Druxardus ▼. Kestenburg od. Speier 
1187 Legat, Pod. t. Cbieri u. Irrea 279, 
26. 280, 3. 304,3; 1194 Ugat 280. 281, 
6. 75, 1. 4. 

Tuitelo Graf, 968 Kbote 274, 1 1. 

de Tumba, Guido. 

Turin, Bisch., Rsgerichtsbarkeit 220; Befug- 
niss zu Bannstrafen 30, 5; 1159 Pririleg 
123, 2. 220. 304, 32; 1239 Burgen an das 
Reich 419,7. 13; s. Jakob. — Vicecomites 
227,25. — Stadt, Scabini Romani 469, 1; 
erste Krichter 440, 20; Entstehungsort 
derLombania? 462,3; Bannverfahren 51, 
16. 20. 52,5. 57, 6. 59, 11. 62. 9. 18. — 
Hoheit des Bischofs 123,2. 304, 32; Zeit 
Fs I und Hs VI 303, 6. 304; Kapitäne 
Fs II 401, 7. IO. 

Turisendus 998 rerones. Richter 998, 9. 

— 1162 Besitzer t. Garda 295. 15. 

Tusculanum von H. VI restituirt 337, 10. 

338; s. Jonatha.s. 

Tuszien, Herzoge und Markgrafen, ältere s. 
Beatrix. Bouifaz. Hubert. Hugo. Mathilde. 
Rainer; Hofgericht 482 Drohung von 
Bannstrafen 30; markgräfl. Vögte 252; 
Notare 247, 22. — Amtsweise gesetzte 
Markgrafen im XII Jh. 327, 1 ; Abhängig- 
keit der Grafschaften 133, 2, der Städte 
136'; 8. PhiUpp. Welf. 

— Herzogthum oder Mark 252; Judices zu- 
nächst longob. Rechts 469; .ständige Kbo- 
ten 230,41; ständiger Missionssprengel 
im IX Jh. 273; Gerichte 482 ff.; Richter 
u. Urtheilcr 549 ff.; urtheilender Richter, 
Einfluss der Romagna 573; Gerichtsurkk. 
3, 494; Ausgang des Exekutirprozesse.s? 
15*; Gerichtsbarkeit der Bischöfe 126*; 
angebl. Gerichtsbarkeit des Bisch, v. Vol- 
terra durch ganz T. 256. — Angebl. durch 
Pipin an d. Kirche 346, 1; Bcstiinraungen 
der PrivT. 351 ; keine Ansprüche d. Kirche 
342; Schenkung der Mathilde 354, 7. — 
Zeit Fs I, Wiederherstellung der Rsgewalt, 
Rsbeamte 137. 310 ff. 321, 17; l.«gaten 
für T. 277. 280, 4. — Misslingen der Re- 

Ficker Forschuugeo. 111 


kuperation 363; 1206 einem Neffen des 
Pabstes bestimmt 364, 14; Zeit O’s IV 
371. 372. — Legaten Fs II 286; Verwal- 
tung in früherer Zeit 394; GTikariat410'; 
Ksunterbeamte 414'; ks. Podestaten 416, 

36 ff. — Vikariat K. Karls t. Sizilien 385; 
Rsrikariat, Versuch des Erwerbs für die 
Kirche 387. 388. 

Tuszien, Pfalzgrafen, Titel u. Befugnisse 245; 
Gerichtsstand tot dem Reiche 137, 7; s. < 
Battifolle. Guidi. lldebrandeschi; $. Onido 
Norellus. 

Tnszischer Bund 363; Stellung des Bisch, t. 
Volterra 120, 13. 

Tusziscbes Patrimoninm, Aasdehnung 334; 
Rsbe.sitzungen 338; Zeit Fs I 314; Zeit 
Hs VI 338; Rekuperationen 363; Zeit 
O’s IV 368. 369, 23. 

Tuto 1001 Graf u. Kbote 228, 5'. 

Tutor TOD Frauen 223, 12; Bestellung durch 
Grafen 154, 6, durch Kboten 237, durch 
Hofpfalzgrafen 244, 2; gieichb^outend 
mit AdTocatus 223*. 

Ubald. Vogt der Mathilde 473, 5. 

— y. Carpineti, Richter der Mathilde 482. 
485, 5. 486'; Uofrichter 497. 

— T. Lucca, tusz. Hofrichter 482. 

— Seniorelli 1155 Pod. t. Faenza 294,8. 19. 
Ubert s. Hubert. 

Ubertini, Gerichtsstand Tor dem Reiche 157, 

8. 323. 16. 

Uebertragene Gerichtsbarkeit der Judices 557 ; 

8. Delegation. Demandation. 

Ueherweisung ton Streitsachen durch den 
Ugo, Ugolin s. Hugo. [Kg 164 ff. 

Ulrich (s. Odelridi) t. Attems 1139 Markgr. 

T. Tuszien 310. 

— Graf r. Lenzburg 1152 Legat 278. 

— Bisch. T. Trient 1022 Kbote 274, 12. 22. 
Umana Grafsch. der M. Ancona 319. 18. 
Umstand. Antheil am Urtheil, longobardische 

Zeit 516; später 555; zu Lucca 521, 3; 
im Spoletinischen 548. 

Unbestrittene RechtsTerbältnisse, Verfahren 
dabei 12ff. : ygl. freiwillige Gerichtsbarkeit. 
Uogarus de ('inamella 1069 Causidicus zu 
Faenza 475, 5. 

— de Curte ducis 1 130 Urtheilsfinder zu Mai- 
land 587, 1. 

Ungehorsam des Gebannten als Geständniss 
betrachtet 54; gegen den KSnig mit der 
Rsacht bedroht 38. 69*; als Uochyerrath 
bestraft 80. 81'. 

Ungeborsamsbann45 ff. 68. 79; einfacher47'. 
UngehorsamsTerfahren 9 ff.; Vorgehen des 
Richters 551; im Reichsgerichte 69^ in 
der Romagna 24; in Sizilien 112; s. Bann- 
rerfuhren. 

Universalis causidicus, iudex 466, 7. 
Unirersitäten erhalten pfalzgräfl. Befugnisse 

264. 12. 

Unsühnbarer Bann 52'. 55 62. 66. 67'. 

34 
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üntcricalieo s. Apulien. Longobard. Fürstcn- 
thümrr. Neapel. Sizilien. 

Unterschrift od. Unterzeichnung, des K.<t. in 
Gerichtsurkk.« der Gro.ssen in den Prirr. 
der Kirche 349, 1. 6; keine feste Form 
554*. 

Unterstützung Gebannter 57^ 75. 107; Ex- 
kommunizirter 328. 15'. 

Unterwerfung Gebannter 109. 

Untb&tiger Vorsitz s. Vorsitzender. 

Unumschrfinktbeit des Rs., Einfluss der Aeo- 
derung des GerichLswesens 002. 013; bei 
F. n 400. 420 ff. 

Unveräusserlichkeit des Guts der rftm. Kirche 
344, 6. 

Urbino huldigt 1275 dem Reiche 385, 9; 
dann päbstl. 380. 5. 

Urkunden. Sicherung durch ScheinstreitTer- 
fahren 1 3^ — s. Gerichtsurkk. Künigsurkk. 

ürsbert 880 Krichter v. Mailand 435.436,8. 

Ursinian 798 Notar u. Krichter 435- 

Y.Urslingen.Aginulf. Bertold. Kourad. Reinald. 

Urtheil im lungob. Proze.ss 6'. 7'. 553 ff.'; 
Fehlen beim UngehorsamsTorf. 10; beim 
ScheinstreiUerf. 14. 15; Vorgehen des 
Richter ohne U. 551 ; in der Romagna 23. 
559; Wiederannäherung an das römische 
Recht 577; beim Rsbann öffentlich rer- 
kündet 162, 1. 

Urtheiler u. Richter 511 ff.' 

UrtheiUfinder in der Romagna 500; zu Rom? 
564, 8'; im Gerichte der Konsuln 586. 
587; im Eehensgerichte 593'; im Hofge- 
richte 597': bei k.srl. Delegirten 001. 10. 

UrtheiUformel. zeitl. Unterschiede 2; Vernll- 
gerooineruDg 8; Aeuderung im XI Jb. 570; 
im XII Jh. 577. 

V. 1185 Hofnotar 506. 3. 

Val d’Ambra, BannverfahrcD 40. 49-55. 57. 
59. 61. 02. 

— C-amonica 1164 reicb.sunmittell>ar 157, 5. 
300, 12; 1166 Weg des K.s. 300, 9. 

— di Non s. Nonsherg. 

— d’O.ssula Grafschaft des Bi.sch. ▼. Novara 
220: der Grafen t. Blamlmte 119'. 

— Solda, Statuten 43*: BanuTerfaliren (51. 
52. 54. in. 60 )'. 

— Stura 1187 fürs Reich erkauft 304, 2. 

— Sugana unter Bisch, v. Feltro 145, 9. 

Valerius 1066 verune.s. Richter 454*. 

ValÜs (Spoletana) J380, 2. 

Y. Valoi.s. Karl. 

Valva (Balva) 962 an d. Kirche 355,6. 

VaiTassores, Erhebung dazu 262. 6. 

Varese. Bannvorfahren 47*. 

Vasallen als Krichter verwandt 434, 1; im 
Lebeiigerichie 501. 593; s. Leben. 

Veltlin. Grafsch. des Bisch, y, Corao 300, 13. 

Venduio s. Verk.iuf. 

Venedig. Friede 1177 zwi.schen Reich und 
Kirche : territoriale Auseinandersetzung 
330; mathild. Gut 331; kaiserl. Rechte 


im Patrimonium 336; keine Ansprüche 
der Kirche auf Spoleto und Ancona 341. 
342; Ferrara päbstUch 340. 12: Waften- 
still.stand mit d. Lombarden 303, 6. 305, 
13. 602, 2. — 1238 Bündniss mit dem 
Pabste u. Genua 382, 8'. 

Vetierosi, comite.s palatini in I..ombardia u.s.w. 
Ffilsebungen, pfalzgrädicho Befugnisse 
259'. 

Venia aetatis vor Kboteu 237, 14; Yor Kon- 
suln 238*; vor Pfalzgrafen 244, 2. 264. 6. 
Ventimiglia 1220 im Rsbann 70, 17. 72, 10. 

73, 2. 78. 1. 
de Vera, Johann. Petrus. 

Veräusserung der GrafschafUreebte 130'. 
Verbannung aus der Stadt 57'; au.s dem Reich 
75. 96; als Folge der Exkommunikation 
42*; auf bestimmte Zeit 49'. 

Vercelli, BUch., Or.Tfeutitel 120, 6; spätere 
Hoheitsrechte 120, 9; missati.sche Befug- 
nisse 221. 238. II; Kampf 236. 12; Ap- 
pellationsgericbtsbark. 240, 11 ; s. Gregor. 
Ingo. l.«eo. Ragifred. 

— Stadt, erste Krichter 440. 20; Bannver- 
fahren 47, 5. 54. 2. 60, 5. 62, 25, — An- 
hängerin O’s IV 372; 1218 Rsbann 72, 
11. 74,7; 1238 Begnadigung 109. 9; ks. 
Pode.staten Fs II 416, 16. 

Vercetum s. Berceto. 

Verden, Bisch. Hermann. Hugo. 

Verfahren, gerichtliches, im longob. Italien 
5 ft’.' 349 ff.; in der Romagna 20 ff.'; vgl. 
Bann. Richter und Urtheiler. — Wissen- 
schaft). Bearbeitung dos Prozesses, Vh. 
zur IVaxis 576. 578. 

Verkauf, Venditio, vor Königsboten 237, 7; 
eTcntueller, zur Sicherung einer Geldfor- 
derung 15, 6'. 

Verkehr mit GebaunO'n s. Unterstützung. 
Verhängung des Bannes 53'. 70'. 
Verhandlung, gerichtliche, I.,eitung 533. 
Verlesen des Urtheils 577, II', 600. 2. 
Verona, Bisch., Grafengewalt 131,7,8. 145; 
I^eheusherr y. 8. Bouifacio u. Monteforte 
331'. 

— Grafen Albert. Tado: s. San Bonifacio. 

— Kapitel. Gerichtsbarkeit 126*. 

— Markgrnfschaft (später Trevisaner Mark) 
u. Markgrafen 142 ff.': vgl. auch Adalbert. 
Heinrich. Liutuld. Otto. Welf. — Sonder- 
stellung der Mark seit 0. I 453: Sonder- 
stellung dcrK!rchcnvugte222: markgräft. 
Vögte 454*: wandernde Kboien 272, 6; 
Fehlen ständiger 2^K); Hofgericht 454; 
Form dos i,eheiisgerichtes 593'. — ücber- 
gang von .städt Judd. zu Krichtern 440, 
22; Richter d. .Mark 453 ff.'; Verwendung 
im Hofgeriebte 496 ff.; fau.sidici 484, 2*. 
— Erste Konsuln 298; Zeit Fs I 296. 4'. 
298'; Appellation.sgerichtsb. der Este 241; 
Vhh nach dem Tode Us VI 328: 1237 
Unterwerfung 401; Generalvikariat 406; 
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ks. Podestateo 41G. — Palatinos Verone 
143, 9'. 

Verona, RechUschuIe 455 ff.'; Kenntniss des 
röm. Rechts 459. 

— St;idl. letzte Skabinen 437, 3: Judices 
454; Judd. unter den Konsuln 58G, 2; 
Uebergan^ der missat. Befugnisse auf die 
Stadt 23S. 5, der Appellationsgerichtsbar- 
keit 243. 1'; BannTerfahren 43. 46. 49. 
51-53. 55-G3. — 1 152 erster Rektor 294. 
10': RoktorFsI2!l6': erkauft 1193 0arda 
300, II; Ton 0. IV bestraft 3G9, 2; Po- 
de.staten Fs II 416. 

Veroneserbund 290, 4. 298. 

VerpfÄndung von Grundstücken 15, 6*. 

V erruf, Bla.smum, Fabula, Interdictum47*.57*. 
Versiiia s. Garfaguana. 

Verurtheilung de.s Gebannten 54'. 71. 
Venrandte des Gebannten, Mitrerurtheilung 
Verweigerte, verzögerte Justiz 150. |54'. 

Vetralla zum tusz. Patrimonium 334, 16; 
1189 re.stituirt 338. 10; von Philipp be- 
setzt 12; von 0. IV 308, 9. 
Veiillifer, Ortusius. 
de Via, I.^nfrancus. 

Vicarius s. Vikar. 

Vicecomes 227'; erstes Vorkommen 533. 10; 
Vb. zum Locopositus und .Skabinen 53^1; 
hi.schöfliche 226. 227'; des Kapitels von 
Verona 126*; markgräfliche 141,4; in der 
Romagna 562, 15'; Heichsheamte unter 
F. II 397, 8. 414, 18. 

Vicecomes palatii 176. 

Vicedominu.s der Bi.schöfe 225. 226* ; Vh. zum 
Vicecomes 227, 27. 

Vicenza, Bi.scbof, gräfl. Gewalt 120*. 126, 6. 
145'. 224; Kbote des Bischofs 224. — 
1027 Kbote 274. 12. — Vogtei 222. 

— Grafen 145*. 

— Stadt, Statuten 43*; missati.sche Befug- 
nisse 238‘; Appellationsgericlitsbark. der 
Este 241; Rspodestaten O’s IV 371, 4; 
1236 Unterwerfung 95*. 401, 1; Podd. 
Fs II 416. 

Vico von O. IV besetzt 368, 14. 

Victor II Pab.st, 1056 Ilzg v. Spoleto ^142, 2. 
Vienne Kgreicb s. Arelat. 

Vigpvano reicbsunmittelbar 127, I. 156, 7. 
de Vigintimiliis. Heinrich. 

Vikar, Gebrauch des Titels 393. 15. 402; der 
Glegaten 390 ff.'; der K.sbeamten u. Po- 
destateu 392. 10. 415; Unterboamie der 
Gviknre 414 ft*.'; der Kirche von Ravenna 
227, 18- — V. ad iustitias faciendas, imp. 
anlae, Italiae 181; s. Hofvikar; ad audien- 
das causas appellatiouum 240: generalis 
s. Generalvikar. — Vicariatus 402, 7; s. 
Reichs vikariat. 
de Villa, Monachus. 

Villanus .Mdighieri 1226 ks. Podesta v. Pavia 
416, 3. 

Vinciguerra (Vintiguous) 1238 Vikar u. Ka- 
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pit&n in Italien u. Lombardien 285, 34'. 
401. 11. 

de Vinea, Petrus. Wilhelm. 

Virsacius 1 158 Grosskämmerer Apuliens 197*. 
Visconti v. Piacenza 226. 19. 

VisdominuB. Wilhelm, 
de V^istinga, Jidiaun. 

Vita Alexandri III, nationale Gesichtspunkte 
323.8 II. 

Vitaliana, Statut 43*; Bannverfahren 52*. 62'; 

Oeriehtsbark. derMarkgr. Cavalcabö 131,2. 
Vitalisv. Aversa 1244Gvikar bis Comcto4Il. 

— deBecharia 1247 k.s. Pod. v. Cuneo 414, 5. 
Viterho zum Patrimonium 334. 10. 337, 5; 

unter F. I 314. 338. 10; unter 0. IV 368. 
9. 370. 3; Kapitäne Fs TT 411. 

Vitus, Bonushomu. 

Viventiu.s 900 Krichter v. Pavia 435. 436. 3. 
Vogt weltlicher Personen 223, 1. 476'; des 
Reich.s, Zusammenhang mit Rgsrichtern 
441; späterer Advocatus fi sei 264*; des 
Markgr. v. Verona 454*; durch Kboten 
be.stellt 237; in der Romagna 476; Auf- 
hören gerichll. Thätigkeit 473; s. KJrchen- 
vogt I.>ucca. R*im. Kirche. 

V. V'ohburg, Markgraf Diephold. Konrad; s. 
Hohenburg. 

Volterra, Bischof, Hoheitsrechtc 120, 13; 
Grafschaft 135, 7. 18; Kampfbefugniss 
236, 7; 1220 unechtes Privileg 256. 

— Stadt letzte Skabinen 437, 12; deutsche 
Grafen F.s I 313; kais. Pode.stateu Fs U 
416. 36. 

Voreid des Klägers, de astu 22'. 

Vorsitzende im allgemeinen 116 ff.'; im Hof- 
gerichte I60ir.; iin Reichsgerichte 209 ff.; 
Scheidung von Beisitzern 116.549; Mehr- 
zahl 117'. 516: Klage gegen den Vor- 
sitzenden 155,7'. — V.aIsUrtheiIer514fr.; 
in Spoleto 548; in Roinngna 562; .spätere 
Zeit 570 ff.; urtheilt gemein.sam mit Bei- 
sitzern 517. 547. 548.554; urtheilt durch 
einen Bei.sitzer 58:V. 588. 596. 599. 600. 
602, 13. — Unthätiger V'orsitz des Königs 
161. 173. 519. 536; anderer in früherer 
fränk. Zeit 522. 52f). 531, 7 ; in Romagna 
561; in Sabina 565: in lougoh. Fürsten- 
thümern 519'; im sizil. Reich 520. 
Vorverhandlung, aus.sergerichtlichc 6. 
Vultarinus 1177 Graf (v. Perugia?) 314, 21. 
WalTen, verbotene, WalTenrecht 262'. 

Wala. Wilhelm. 

— V. Cosalc, 1039 Gerichtsstand vor dem 
Reiche 156. 3; Ksgerichtsbark. 229, 2. 

Walcausina, glossirte Form des Lib. Papieosis 
457 ff.'; Glossen 457, 10'. 459, 19'. 463, 
5. 479, 1 1. -184. 5. 490. 7. 

Walcausische Fälschungen 457, 10. 463. 
Walcausu.s 994 verones. Richter 454, 8. 456, 
3. — 1055 Desgl. 456 ff. 475, 21. 495, 
14. 20. 496. 

Waldo-Lanzü 1034 Jud. za Mailand 430,35. 
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Alphabetisches InhaltsTerxeichniss. 


Walfred 915 Rriehter zu Pavia 435. — 996 

Desgl. 452. 

— Asculanus 1193 Richter des Legaten 507, 

— T. Bologna 1136 Hofrichter 498. [ 1 0, 

— T. Torricella 1185 Hofrichtor 501. 504*. 
505, 4. 8. 508. 8. 

Walpert 800 Skabin zu Pavia 436, 1. 

— 900 Rriehter zu Pavia 435. 436. 4. 450, 
2. 451, 1. 453, 1. 557, 1. — 967 Desgl. 
451, 6. 452. 20; Kbote 230, 35*. 

Walpot Graf 994 Kbote 274. 17. 

Walter (Waltarius, Gualterius) Graf 1037 
Kbote 274, 12. 

— Krichter, 975 Kbote zu Paria 230, 5^ 
451. 7. 16. 452, 34. 

— 1160 Markgr. t. Ancona 317. 

— Graf von Brienne 1202 Grossjnstitiar von 
Apulien 197, 9*. 

— Graf V. Cotrone 1221 Grossjustitiar 198, 1. 

— 1177 Graf T. Fano 318'. 

— Podesta Fs I zu Florenz 313*. 

— T. OrbisagUa, Sohn Walters von Ancona 
317, 45. 

— T. Palearia, Graf v. Manopello 1239 Gvikar 
der Roniagna, Pod. v. Imola 407; Gvikar 
der M. Ancona 408. 

— V. Ransbach, Graf Fs I von Siena 312. 

— Erzb. V. Ravenna 322, 8. 

— Schipf 1210 Rsschenk 371, 13. 
Wandernde RCnigsboten 267 ff.^; Rriehter, 

ältere 435; von Pavia 451. 

Wangerius 998 Kbote 274, 12. 

Wappeubild, Benennung danach 280, 2. 
Wappenverleibung, pfalzgräfl. Befugniss 262. 
265, 16. 

Waremund, Getreuer des Rgs, 948 Gerichts* 
stand vor Reich 156,2; Gerichtsbarkeit, 
missat Befugnisse 129, 1 229, 1. 

— 963 Kbote 274, 11. 

Wameriu.s s. Werner. 

Welf 1050 Hzg von Rärnthen, Markgraf von 
Verona 456, 13. 

— der Aeltere, Belehnung mit Tuszien u.s. w., 
Resignation 310. 326; Gewalt in Tuszien 
136', 137. 311; Hzg V. Spoleto 316; Herr 
des mathild. Guu 298*. 301. 5. 331, 9'. 
— der Jüngere in Tu.szien 137; mathild. 
Gut 331, 13. 

Welfen, Herzoge« ernennen Notare 247. 
Weilenbach am Inn 1020 vom Pabste er* 
tauscht 356, 3. 

Weltliche Grosse, Exemtion von der Grafsch. 
129; Vh. zur Stadt 129, 11. 236, 18. 
238. 9. 301, 1. 

Weltliche Gerichte, Einfluss auf die geist* 
liehen u. umgekehrt 580-83. 

Wenzlaw Mcnch von Altaich, 1055 Abt von 
Ix?no 322, 9. 

Werner (Warnerius) Graf, 1100 Kbote 274, 
26. 497, 11. 

— Markgrafen von Ancona und Herzoge von 
Spoleto 317'. 


Werner (Warnerius) von Bologna, imerins, 
Mgr in artibus 475, 21; 1125 Judex von 
Bologna 493*; Beziehungen zur Mathilde 
488, 9. 18; Stellung in der Schule v. Bo- 
logna 493; Arbeiten 492. 494, 7; kais. 
Hofrichter 497. 

Wezelo V. Prata 1247 Pod. v. Padua u. Gvi- 
kar der Mark 406. 

Wibald Abt v. Stablo 1146 Legat 277,2.9. 11. 

Wibert s. Guibert. 

Wiboto 1236 ks. Podesta v. Trient 406. 

V. Widedwanc, Heinrich. 

Wido s. Guido. 

•de Widotis, Ansedisius. 

Wifred 963 Graf, Sohn des Pfalzgr. Odel* 
rieh 170*. 

Wiger. Domherr zu Köln, 1044 Erzbischof 
V. Ravenna 322, 8. 

Wilhelm Kg s. Zeittafel. 

— 1054 Judex, Rechtsgelehrter von Pavia 
452'. 456, 2. 458. 4. 5. 459, 13. 496*. 

— . tusz. Jud., 1084 Hofriebter 496, 2'. 

— 1022 Judex zu Genua 452'. 

— 1196 Hofnotar 506, 10. 

— Vogt von Aachen, 1163 Graf von Siena 
312. 313*; Legat für das mathildiscbe Gut 
302, 4. 

— de Andito, Podesta O's IV zu Vicenza, 
Gegner Fs II 371, 4. 

— Calragrisa 1196 Hofrichter 501. 

— Capparone 1203 Kapitän Siziliens 199, 1. 

— Bischof V. Ferrara 1275 päbstl. Ijegat 385. 

— de Isembardo 1240 ks. Pod. v. Cremona 
216, 28. 

— de Mediobladi 1267 Gvikar diesseits des 
Faro 203*. 

— Markgr. V. Montferrat, 1219BoteFsII 189. 

— Markgr. v. Palota 1185 Rektor v. Garfa- 
gnana u. Versilia 158. 4. 302. 9. 

— dePetrecaco 1210 Grossbofjustitiar 196, 6. 

— V. Pusterla 1212 ks. Richter zu Mailand 
240. 7. 

— de Vicedominis von Piacenza, 1373 Pfalz* 
graf 264*. 

— de Vinea 1239 Grosshofrichter 509. 

— Visdominus aus Mantua, 1236 Kapitän 
V. V'icenza 401, 1. 

Wala 996 Krichter zu Pavia 452, 22. 

Willebriefe zu den Priw. Fs II fiird. Kircbe375. 

Winhöring am Inn 1020 vom Pabste er- 
tauscht 356, 3. 

Winigild 1039 Jud. zu Florenz 469,5. 568,5. 

Wirzburg, Biseb. Gotfrid. Hugo. 

T. Wisland, Haward 

V. WitCelsbacb, Pfalzgrafen Friedrich. Kon- 
rad. Otto. 

Wizard Graf v. Realdesco 1244 Pod. v. Padua 
u. Gvikar der Mark 406. 

V. Wolfenbüttel, Gunzelin. 

Wolfger Patr. v. Aglei, Legat Philipps 281; 
O's IV 282. 367'; bestellt Delegirte 391, 
4; Hofrichter 507, 14. 
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Worms« Buch.« Heinrich. Konrad. Lnpold. — ZersttSrung des H&oses beim Bann 57*. 60^ 
T. W.« Hugo. Johann. — Wormser Kon- der Stadt 97'; der Befestigungen 98'. 
kordat« StcHung der Bischöfe 322; Resti- Zeugen 22; bei^Ungehorsam gebannt 47*. 
tution der Besitzungen der Kirche 335« 2. Zeugniss der Amresenden rora Sieger erbeten 
Wüstlegung des Gutes beim Banne 60'. 15. 23; Gerichtszeugniss 550. 

Zähringer« Hzge r. K&mthen u. Markgr. r. Zürich 1054 Hoflag f. Italien 452, 25. 

Verona 143« 4. — Hzg Bertold. Zustimmung der Beisitzer in geistl. Gerichten 

Zendadarius, Ottobellus. 567. 579, 14. 

s. Zeno zu Verona« Vogtei 222, 6'. Zweikampf s. Kampf. 

Zersplitterung der Grafschaften 126. 


CHRONOLOGISCHES INHALTSVERZEICHNISS. 


(Für kursir Gesetztes sind die Nachweise im alphabetischen Inbaltsverzeicboisse 
unter dem bezüglichen Schlagworte zu ersehen. Vgl. übrigens die Vorbemerkung 
zum alphabetischen InhaltsTerzeichnisse ; die Verweise, dass ausser dem Texte auch 
ein Nachtrag zu berücksichtigen sei, sind hier nur in wichtigeren F&llen gegeben.) 


LONGOBARDISCOE ZEIT. 568—774. 

Vgl. Longobardtnreieh. Longoharduehtt Recht. 

. . . Aoflnge dpi KircbenitMti 389. 

742 Reititationen K. Liutprandi 334. 

754 Pifgnniiehe Seheniung. 

FRÄNKISCHE ZEIT. 774—961. 

Eioflius der frlnkischen Hemchaft auf Italien. Einl. (S. 2). Oering« tbatitchliche 
Beacbtnng der Kapitularien. 

Reicbsgericbtsbarkeit 149 ff. — KSnig, Gericbt 161, 4. 536. — Einfübmng de« Pfalx- 
grafenamtei, Pfalzgrafen 170*; StellTertreter desselben 176. 177. — KSnigsboten 209 ff.'; 
fQr ganz Italien 274; Befugnisse 268; Biscbafe als solche sttndige Kboten 218. — Tice- 
comites 533; Locopositi, Lociserratores 522 ff. 533; Oasulden 526. 534; Scbultbeissen 
534. — KBnigsricbter 432 ff. ; Stahinen; DatiTi 465. — Notare 434. 534. — Recbtssebule 
zu Mailand? 436, 13. 

Gerichte der früheren Zeit, nrtheilende Richter 521 ff.; dann Scheidung zviscben 
Richtern and Urtheilem 540 ff.; Verfahren 5 ff. — Frltnkischer KBnigsbann 25; Fried- 
losigkeit 42. 

774 Karolinieehe Schenkung. — Erste Enräbnang eines Skabinen 527. 

780 Skabinen im fränkischen Reiche 528'. 

781 Ueberlassung der Sabina an den Pabst 333, 14. 

. . . Neues Abkommen zsrischen Pabst und Kaiser, Verzieht dez Pabstes auf Spoleto nnd 
Tnszien 351. 

787 Abtretungen an die Kirche in Tuszien 334, 14. 

800 Erneuerung des Kaisertbnms ; kaiserl. Rechte im Patrimoniom 335. 352. — Erste Er- 
vSbnung eines Pfalzgrafen für Italien 170. 

806 Reichstbeilnng 351, 7. 

812 Erste Erwähnung Ton KSnig^ricbtem 432, 1. 

816 Pririleg K. Ludwigs für P. Stephan 350, 9. 

817 PrirUeg für P. Paachal 333. 347 ff. 352. 
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ChroDologiseh««! iDlialtsTerteicbnisi. 


824 K. Ijothar za Rom; geftadertcs Pririleg für P. Engen 353. 

827 Erster Fall der Scheidung zwischen Richter u. ürtheilem 541. 

. . . Aafkommen der Knnigsbann.strafen 26. 

866 Eintbeilung in Missionssprengrl 272, 2. 334. 4. 

875 Pririleg K. Karls für P. Johann 341, 6. 353, 7. 354. 5. 

876 SyDode zu Paria; Bischöfe als .ständige Rboten anerkannt 218. 

897 Erste Anwendung des gerichtlichen Kbannes 11. 

898 Pririleg K. Lambert.s für P. Johann 353. 4. — Prir. f. Modena 246, 2. 

. . . Aafbüren der allg. missatiscben Gewalt der BLschOfe 219; Verfall des Institnts der 
Kboten 230, 2. 268. 4. — Uebergang von Skabinen zu städt Krichtem 437 ff. — Aaf- 
kommen TOD Scbeinrechtsstreiten 12. — Aa.sdebnung der Befugniss des Kbannes auf 
andere Richter 29. 

905 (929) Erster rechtskundiger Künigsbote 230'. 

916 PriTileg K- Berengars für P. Johann 353. 5. 

942 PriTileg für Reggio 246, 3. 

948 PriTileg für War^murui; f. Bi.scb. t. Triest 220*. 

952 Trennung der Marken Verona u. Aglei tod Italien 142, 1. 453. 

FRÜUERE DEUTSCHE ZEIT. 961—1125. 

In Folge der deutschen Herrschaft kein bedeutender Einduss deutscher Einrichtungen 
auf Italien. Einl. (S. 4). 

Abstufungen der Gerichtsbarkeit 118; Reicbsgerichtsbarkeit 149 ff.; Ausbildung aus- 
scbliesslicher Befugnisse derselben 154. — KCnig, Gericht 160. 161. 519. — Vorsitzende 
im Hofgericbte, Pfalzgrafen 170 ff. — KOnigsboten 209 ff. — Markgrafschaft. Herzogthnm 
132 ff.; Grafschaft 119 ff. — Bischüfe, Ernennung durch den Kg, Deutsche 322; Erwerb 
der Grafschaft 120. 135; der Reicbsgerichtsbarkeit 220'; bischOd. Kboten 224; bischöd. 
Grafen u. Vicegrafen 226. 227; Vicedomini 225; V'ögte 222. 223. 476. — Kirchliche Im- 
munitäten 126, weltliche 129. — Städtische Künigsrichter 437 ff.; Tgl. Jttd€x. — Reichs- 
Tögte 441. — Notare 246. 248, 23. 434. 

Gerichte, Verfahren 5 ff.; Richter u. Urtheilcr 518 ff. 547 ff.; Gericbtsurkunden 1 ff.; 
Verallgemeinerung der Formulare 8. 14. 

Otto I. 961 —973. 

. . . Wiederbelebung des In.stitut.s der Kboten 230. 269. 274, 1 1. 

962 PriT. f. d. rüm. Kirche 347 ff. ; Schenkung der spoletin. Städte 355. — Priv. f. B. t. 
Parma 220. 246, 1. 

964 Unechtes Prir. P. Leo's VIII f. Ks. 346, 16. 350. 2. 354, 16. 355, 4. 5. — Erste An- 
wendung des Kbanns iro ordent). Verfahren 11,4. 

967 Rarenna an d. Pabst restitnirt 34Ü, 3. 355, 9. — Kampfgesetze 22. 452, 4. 478, 7. 

968 Erster rechtskundiger Kbote? 230, 3'. [480, 17. 

969 PriT. f. B. T. Asti 220. 

972 Letzte Erwähnung eines Skabinen in Oberitalien 437, 14. 

Otto II. 973 — 983. 

975 PriTileg für Bischof Ton Lodi 153, 2. 

976 Kaiserin Adelheid sitzt zu Gerichte 180, 5. — Trennung Kämthens mit Verona Ton 
Baiem 142. 

980 PriT. f. B. t. Lucca, t. I»di 220; f. Grafen t. TreTiso 129, 2. 

981-83 Wanderhde Kboten 274, 12. 

Otto III. 983 — 1002. 

988 PriTileg für Bischof Ton Como 222*. 

990 Ksrin Theophania Herrscherin in Italien 180, 7. — Johann Ton Piacenza u. Hugo ron 
WirzbuTg Kboten 274, 16. 

993-98 Walcausus der Aeltere 454. 456. 5. 
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904 Patr. t. Aglei u. Graf Walpot Kboten 274, 6. 

906 Hoheit über CremoDa an d. Bischof 224, 1 1 ; Tgl. 235, 3. — Otto t. Kümtben und 
Peter v. Como Kboten 274. 12. — Streit r.wischeu Venedig u. Belluno 14*. 

997 Prir. f. B. t. Mantua 153, 16. 

998 Heribert Kanzler u. Logothet 179. 

998-1000 Wandernde Kboten 274, 12. 

. . . Markgr. Thedald 141. 2; erbUlt Ferrara vom Pabste 340, 6. 

1001 Verleihung des Exarchat an d. Erzb. r. Ravenna 134, 6. 126*; Aufbfiren der plibstl. 
Hoheit 339, 1; Schenkung der Pentapolis an den Pabst 341, 6. — Grafscb. Vicenza 
au d. Bischof 145, 2. — B. Ixio v. Vercelli Eogothet 179. 270, 14. 

Heinrich II (1). 1002 — 1024. 

. . . . Aenderungen in der Verwaltung Italiens 171. 

1014 letzte Erwtthnuiig des uiithätigen Vorsitzes des Kgs 161, 8; letzte.s Vorsitzen des 
Pfalzgrafen im Hofgerichte I7l. — Verurtheilung der Otbertiner 93, 1. — Priv. für 
B. V. Novara 220. — Wandernde Kboten 274, 12, 

1014-55 Honusblius 452. 

1017 Kanzler Piligrira u. Graf Tato Kboten 274, 18. 

1018 Terma an d. Pabst vertauscht 356, 4. 

1020 Prir. f. d. röm. Kirche 347 ff.' 

1022 Erstes Vorsitzen de.s Kanzlers im Hofgcricbte 178, 1 . 6. — Papienser Gesetze 42*. 
457, 5. — Wandernde Kboten 274, 12. 

1023 Belehnung des Fürsten Pandulf t. Capua 133, 1. 333, 10. 

Thatiger Vorsitz des Königs 161; Vorsitz de.s Kanzlers im Hofgerichte 178. — 
Weitere Au.sdehnung des Bannverfabren 18. 19; Aufnahme der italienischen Geldstrafen in 
Ueutschl. 33, der deut.schen Banndrohungen in Italien 41. — Bannung des Guts, nicht der 
Person 42*. 115; Erklärung zum Hsfeinde 77, 2; Strafen des Hochverraths 80, 4. 93. 99; 
Schuldknecbtscboft 46. — Kechtsschule v. Pavia; Qua«$tion€i et monitai Proeestformeln; 
Longobarduchee IteekUbuch. — Hecbtsschnle von Ravenna; Scholastici, Causidici der Ro- 
magna 475. 

Konrad II (I) 1024 — 1039. 

1027 Erneuerung des Pactum mit dem Pabste? 357. — Priv. f. B. v. Reggio 220. — Aus- 
scheidung Trients von der Mark Verona 144, 3. — Wandernde Kboten? 274, 12. 

1028 I,etzte Erwähnung von Skabinen im Spoletinischen 437, 17. 

1030 Lanfrank in die Normandie ’ 452, 18. 

1035 Grafschaft nn B. v. Parma 226, 3. 

.... Bestrafung Cremona's 93, 2. 98, 4. 99, 2. 

1036 Heribert t. Mailand Reichsfeind 77, 3. 

1037 Lehensgesetz 457, 4. 589. 2. 590, 2. — Wandernde Kboten 274, 12. — Bestrafung 
Parma's 98*. 

1038 Vorsitz des Kanzler Kadeloh 178, *2. — Gesetz über die Geltung des römischen 
Hechtes zu Rom 469, 17. 

1039 Priv. f. B. T. Modena 141, 5'. 220; f. Walo t. Casale 156, 3. 229, 2. 

Heinrich III (II) 1039 — 105 6. 

1041 B. Nitker v. Freising Kbote 274, 19. 

1043 Kanzler Adalger Kbote 269, 2. 274, 20. 591, 3. 

1043 B. Ulrich v. Trient Kbote 274, 22. — Letzte Debung grätticher Rechte der Estenser 
zu Mailand 140, 3. 

1046 Verfahren gegen Erzb. Wiger v. Ravenna 605, 1. — Wandernde Kboten 274, 12. — 
Römerzug. Erneuerung des Pactum mit dem Pabste? 357. 

1047 Vorsitz des Kanzler Heinrich mit dem K.sr 178, 3. — Gesetz Uber den Eid der Geist- 
lichen 22. 9. 132, 6. 477, 1 1. 480, 12. — B. Dietmar v. Chur Kbote 274, 23. 

1049 B. Dietmar v. Chur Kbote 274, 23. 
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1062 PriT. f. B. t. Aretzo 135, 10; f. B. t. Volterra 236, 7; f. B. v. Acqui 236'. — üeber 
lasstmg Ton Benerent an den Pabst 354, 1 1 . 356, 5. 

1053 Fulda vom Pabste ertauscht 356, 3. 

1054 Hofcag zu Zürich, Gesetzgebung 452, 25. 457; Gesetz gegen Giftmischer 42, 10; ? de 
spreta maiestate 80, 4. 93, 3. 

1055 Zweiter Zug. Vorsitz des Kanzler Günther 178,3'; Hofrichter 495'; wandernde 
Rboten 274, 12. — Priv. f. Ferrara; f. Mantua 136*; f. B. t. Siena 236, 8; f. B. t. 
Ascoli 135, 22. 

1055-79 Walcausus der Jüngere 456. 

1056 Pabst Victor Hzg r. Spoleto 341, 17. 342, 2. 

Ausbildung ständiger Hofrichter; Zurücktreten der Papienser; Herrortreten der Ve> 
roneser 495 ff. — Veroneser Rechtsschule 455 ff.; Walcautina. — Romanistischdongobar- 
dische Recbtsscbule (Nonantuia?) 461. 486; Erpotitio; PadolironeneU. — Blütbe der 
Schule Tou Ravenna; Kreeptianee; Brachylogus. ^ Tuszisches Uofgericbt 482 ff.; Ver> 
biodungen zwischen der Romagna u. Tuszien 487; Einfluss auf das Gerichtswesen 572. — 
Verwandlung der Aemter in Leben 324; I.<ebensrerfabreo 590. 

Heinrich IV (III) 10 56— 1 106. 

1057-69 Gottfrid t. Tuszien Hzg t. Spoleto 341. 342. 

1059 Robert Guiscard Vasall des Pabstcs 389, 17. 

1064 Prir. f. Vigerano 127, 1. 

1068 Anno t. Köln, Heinrich t. Trient, Otto t. Baiern Kboten 274, 24. 

1070 Verfahren gegen Otto t. Nordheim 81, 7. 

1072- 1109 Adbigerius t. Nonantuia 472. 486. 490, 9. 

1073- 85 Pabst Gregor VII; Streben nach Erweiterung des Kirchenstaates 389; Fälschung 
der Privilegien 350. 354. 

1073 Richard ▼. Capua vom Pahste belehnt 333, 1 1 ; Imola vom Pabste beansprucht 339, 4. 
1076-1115 Markgräfln MaiHUde. 

1076 Eberhard v. Nellenburg Kbote 274, 24. — Urkunde des Nordilus 485; Pepo Lehrer 
zu Bologna? 488, 2. 

1077 Erster Zug; Vorsitz des Kanzler 178, 4; Uofriebter 496r wandernde Kboten 274, 
12. — Verleihung von Friaul an Patr. r. Aglei 144, 6. — Erste mathildische Schen- 
kung 354, 7. 

1078. 80 Ansprüche des Pabstes auf Spoleto und Salerno 342, 4. 350, 4. 354, 10. 

1080 Liemar v. Bromon, Rupert v. Bamberg Kboten 274, 24. — Klagscbrifl des Petrus 
Crassus 478'. 

1081 Römerzug; Treuschwur der Italiener 589,3. 605,2; Hofrichter 496. — Privr. für 
lAieea, Pita. — Eid des Gegenkönigs Rudolf 346, 12. 

1083 Jordan v. Capua vom Kge belehnt 333, 12. 

1084 Rainer Hzg u. Markgr. v. Spoleto 317, 2. — Die Gemeinde Pavia als Richter 584'. 

1085 Friedensgesetz 100, 2. 

1090 Dritter Zug; Hofrichter 406. 

1091 Wandernde Kboten 274, 12. 

1094 Werner Hzg u. Markgr. v. Spoleto u. Ancona 317. 

1095 Konsuln zu Asti, Erwerb von Annone 304, 11. 

1098 Cremona von Mathilde mit lusula Fulcherii belohnt 122, 5. 301, 15. 584*. 

1102 Zweite mathildische Schenkung 331, 1. 354, 9. 

1103 Friedeusgesetz 100, 2, 

1105 Rechtsstreit von Farfa auf Grund der Privilegien 337, 13. 346, 15. 350, 9. 

Aufhöron des Vorsitzes des Kanzlers ira Hofgerichte 180. — Grosse Zahl ständiger 
Kboten 231; Causidici 471 ff. — Bearbeitung des longobard. Rechts 492; Lombarda 462; 
Leges Walcausinae 463; I.«mbardakommentare des Ariprand und Albert 463,2. 7. 492, 15. 
— Ausgang der Schule von Ravenna 481 ; Schule von Beziehungen zum tuszi- 

sehen Hofgeriebte 488; Einfluss der wissenschaftiieben Üestrebungeu auf das tbatsächliche 


Digüfeed by Google 


I — § 208; II 428: III -§ 613. 


523 


Rechtsleben 485. 403; AendeniD^ der Kormalare 2. 494; Uebergang zum urtheilenden 
Richter 570 fT. — Abkominen des ältem Kgsbannes 28. 574; Einduss der deutschen Acht 41. 

Uebergang der Hobeitsrecbte auf die Städte 120. 121; Anfänge der Ronsalarrer* 
fassuDg 584. 587, 8; der städtischen Gerichtsbarkeit 235. 236. 584'. 

Bildung der Mark Ancona 317. 

Heinrich V (IV) 1 106— 1125. 

1111 Rämerzng, Begleitung tou Rechtskundigen 497, 1 ; Vertrag über die Inreititur 
335,2. 346, 13. 347,5. 357, 18; territoriale Ansprüche des Pabstes 334, 7. 17. 341, 
10. 14. 342, 6. 

1112 Kampf ror dem Pfalzgrafen zu Paria 236, 1. 248, 16; Hugo de Qambolado Feudiat 
324. 10. 

1113-25 Irnerius, Werner. Bologna. 

1115 Tod der Markgrätin Mathilde 331. — Erste Erwähnung ron Konsuln in der Romagna 
587, 8. 

1116 Zweiter Zug; Hofrichter, Ersetzung der Veroneser durch Bologneser 497. — Be- 
sitznahme des mathild. Gutes. Kabodo Markgr. r. Tuszien 310. 331'. — Begnadigung 
der Grafen r. Treriso 98, 3; Prir. für die C'ani 229, 3. 

1117. 18 Vorsitz der Königin Mathilde 180. 594, 3. 

1120 Konrad Markgr. r. Tuszien 310. 

1122 Konkordat UV>rmr — Trennung der Mark Verona ?. Kärnthen? 143. 

FRÜHERE STAUFISCÜE ZEIT. 

Geringe Wirksamkeit der Reichsgewalt unter K. l^thar u. K. Konrad 254; AufhSren 
der Sendung ron Reichsboten, derUebung der Reicbsgerichtsbarkeit 275; Nichteinschreiten 
gegen den Uebergang der Hoheitsrechte an die Stüdtc 121. — Beginn amtsveiser Verlei- 
hungen in Tuszien 310. 327, 1; Belehnungen deutscher Fürsten mit italienischen Amts- 
lehen 326. 

Lothar 1 125—1137. 

1125 Friedrich Markgr. t. Ancona 317. 

.... Graf Albert Herr des mathildiscben Guts 331'. 

1129 Konrad Hzg r. Rarenna u. Markgr. t. Tuszien 309, 2'. 310, 9. 

1131 Rampret Markgr. t. Tuszien 310. 

1133 Römerzug; Verurtheilung des Gegenpabstes 77, 5. 84. 86. 603, 5; KrSnnngseid 
335, 2; Abkommen Uber das mathild. Gut 310, 13. 331, 6‘. 

1134 Engelbert Markgr. t. Tuszien 310. 

1135 Erste Erwähnung des Podesta 294, 5; Verpflichtung der Notare zu Piacenza durch 
den Grafen r. Iximello 248, 24. 

1136 Zweiter Zug; Vorsitz der Kaiserin 180. 371. 590, 4. 594, 6; Hofrichter 498. — 

Hzg Heinrich t. Baiem Markgr. t. Verona 143. 1, und Tuszien 310. 326, 2. Ver- 

ortheilnng Cremona’s 603. 6; Bekrieguog, Eroberung von Guastalla 298*. 

1137 Vorsitz des Kaisers 161, 10. 594, 4. — Salerno streitig zw. Pabst u. Kar 350, 4. 

Konrad III ai) 1138—1 152. 

1138 Erste Erwähnung von Konsuln in der Trevisaoer Mark 587, 8. 

1139 Tod Heinrichs v. Baiem; Kg Herr des mathild. Guts 301*. 331, 7‘. — Kanzler Ar- 
nold in Italien 277, 1. — Ulrich Markgraf v. Tuszien 310. — Friedrich und Werner 
Markgr. v. Ancona 317. 

1140 Abruzzen an die Normannen 355, 11. 

1144 Verleihung von Borgo und Bargone 129*. 301*. 

1 146 Wibald v. Stahle in Italien 277, 2. 

1147 Legation dea Hermann t. Konstant o. Reimbod t. Bocking 277. 3. 310, 22. 594, 9. 
599, 1. 

34 * 
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Chronologisches Inhaltsrerzeicbniss. 


.... Hermann t. Baden Markgr. t. Verona 143. 326, 3. 

1150. 51 Keichsboten in Italien 277. — Städtische Podestaten 294^ 

Friedrich I 1 152— 1 186 (1190). 

Stlrknng der kaiserl. Gewalt in Folge der Aendernngen im Gerichtswesen 602; Zer* 
Setzung der alten Rechtsgrundlagen, Auffassung des Kaisers 122; Fehlen bestimmten Her- 
kommens, Bedürfniss neuer Einrichtungen 181. 595; anfängliches Schwanken derselben 
275. 293; Auftauchen neuer Titel 253. 254, 7. 

Reicbsgerichtsbarkeit 149 ff.; Neugestaltung des Reicbsgericbtswesens 595. ^ 
König und Kaiter. — Hofgericht^ Uofxrikar^ Hofrichftr^ Hofnotare. — öeneraUegat. — 
I.<ebhafiere Tbätigkeit ausserordentlicher Reicbsbearoten 275; Nuntien; De/egirte. — Pro- 
Tinzialbeamte 293 6*.; Verschmelzung ausserordentlicher ond ordentlicher Amtsbefugnisse 
293. 321; allgemeine Verhältnisse der ProTinzialrerwaltung 320 ff.; Uebergang von lebens- 
weiser zu amtsweiser Verwaltung 324 ff.; Rückwirkung auf Deutschland 327, 25; Ernen- 
nung der Beamten durch Ksr und Glegaten 393; Delegation 391, Demandation der Amts- 
gewalt 392. — Markgräd. Gewalt 137. 138.320; Grafschaft 119 ff. 320; Reicbsgrafschaften 
125; Bildung reicbsunmittelbarer Gebiete 127. 

Feudalgewalten 122. 320. 324; Verleihungen de.s ezimirten Gerichtsstandes ror dem 
Reiche 156; der missatiscben Befugnisse für ihre Besitzungen 229. — Geänderte Stellung 
des Bistliums 322; Fortdauer weltlicher Hobeitsrecbte 120. 221; kirchliche Gerichtsbezirke 
126. — Städte. 

Gerichtswesen, Reste des alten Verfahrens 571; der alten Formulare 2. 448, 6. — 
Durcbdringen der Aenderungen; Einfluss der liomagna; wissenschaftliche Bearbeitung des 
Prozesses, Verhältnis zum thntsächlicben Uechtslehen 576. 578; näherer Anschluss an 
das römische Recht 446. 576. 377; neue Bezeichnungen der hohen Gerichtsbarkeit 131; 
Wechselbeziehungen zw. geistlichen und weltlichen Gerichten 581 ff. — Die einzelnen Ge- 
richte nach der Aenderung. insbesondere das Urtheilen 579 ff. Schiedsgerichte 389,1; sizil. 
Gerichte 518. 520; Einfluss des ital. Gerichtswesens auf Deutschland 609 ff. — Aufkom- 
men des Reichsbannes 31. 41. 115; Reichsbannrerfabren 68 ff.; städtisches 43 ff.; sizi- 
liscbes 112 ff.; deutsche Reicheachit Oberacht. — Appellation 150. 239; Kalumnieneid 22; 
Kxekutwjproteu. 

Zunicktreten der ständigen Missi 231; Judices ordinarii 131.444 0*. Assessoren 474. 
581. 582; Zurücktreten der älteren Vögte 223. 437; Adrokaten 472, 12. 473; Notare 
248 ff. 444. 

1152 Belehnung Welfs mit Tuszien usw. 310, 25. 326, 4; mit dem mathild. Gut 331, 9; 
nicht mit Verona 143, 4. — Prir. für Giafen r. Blaudrate 119*. 157*. — Legaten in 
Italien 278. 

1153 Vertrag mit dem Pnbste 335, 2. — Radicofani päbstlich 314, 14. 334, 24. — Imola 
unter Bologna und Faenza 306, 1. 

1154 Römerzng, noch keine Aendernngen 294. — Ronkalisches I^ehensgesetz 182*. 
1156 Verfahren gegen Chieri^ Attiy Tortona. — Medicina reicbsunmittelbar 127,2.307, 1. 

— PriT. f. Grafen t. Treviso 129, 7; f. Vögte t. Lucca? 252, 4. — Treuschwur Ton 
Tiroli 335, 8. — Bestrafung ▼. Spoleto 80. 2. — Verurtbeilung ron Mailand. 

1156 Prmleg für Grafen ron Blaudrate 119, 2'. 157, 2. 236, 17; für Rimini 307, 7. — 
Kleven zu Schwaben 300, 16. — Friedeusgesetz 100, 2. — Vertrag des Pabstes mit 
Sizilien 355, 11. 

1157 Missatiscbe Befugnisse des Philipp Lamberti zu Genua 237, 13. 247, 23. 

1168 Legation Reinalds u. Otto’s r. WitteUbach 278. 290, 7, — Zweiter Zug; Prir. f. 
Sermione 127, 3. — Vemrtheilung u. Unterwerfung von Mailand; Seprio u. Marte- 
sana an Goswin von Heinsberg 295, 7. 327, 12. — Tag ron Roncalia, Beschlüsse, 
Friedensgesetz, Bannbu.ssen; Gericht des Ksrs 162, 10. 500, 1. — Hermann v. Baden 
richtet in der Mark 143, 5. 571, 5. — Orvieto unterwirft sich dem Pabste 334, !43. 
1159-62 Verwaltung der Städte durch einheimische kaiserl. Podestaten und Reichsboten 
123. 294. 
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1159 PriT. f. B. T. Turin; f. Asti; f. Imola 306. 5; f. Imto Afussa; f. Grafen t. Blandrate 
119". — Friedrich t. Wittelsbach I,egat 278; Eberhard t. Bamberg HofTikar? 182. 
— Streitigkeiten mit Pahst Hadrian 335, 10; territoriale Ansprüche des Pabste.s 338, 
2. 340, 11. 342. 7. — Ausbruch de.s Schisma: Besetzung des Patrimonium 335, 12. 
338. — Verurtlieilung ▼. Afaifand., Crenui. — Markgr. Werner II t. Ancona fällt 317. 

H60 Unterwerfung Ton Crrma. — Prir. für Erzb. t. Harenua 122, 3. 134. 4. 373. 14. — 
Bisth. ßelluno an Patr. t. Aglei 145. 7. — Hzg Welf in Tuszien 133,2. 136,5. 311, 
1; Prir. f. Lucca 136, 6; f. Kapitel r. Pisa 148, 3; Herr des mathild. Guts 301, 6. 

1161 Koiuitat Sacco an das Reich 127, 4. 145, 13. 

1162 Unterwerfung Ton Maiiand; Mailander unter Bischof t. Lüttich und dessen StelWer- 
tretern 392, 8; Xotarernennung durch die Alliate? 249, 1. — Crema an Cremona. 
— Unterwerfung ron Piocema; Brescia 98, 2. 109, 8; Bologna 98, 2. — Prir. über 
Regalien u. Konsuln f. Paa^ Genua^ Cremonu^ Ravenna; Konsuln zu Paria u. Lodi 
296. 2. — Hermann r. Verden Hofrikar, bestimmte.s Herrortreten des Amtes 183. 
— Reinald r. KPln J^gat 137. 278; Vertrag mit Lucca 137, 3. 313, 23. 

1162-67 Verwaltung der lombard. Städte theils durch freigewihlte Konsuln, theils durch 
deutsche Podestaten 296. 297. 

1163 Verurtheilung ron Mainz 98, 8. ^ Reinald Legat 137. 278; Einsetzung deutscher 
Grafen in Tuszien 311 ff.'; in Spoleto? 316; Prir. für Pistoja^ Oid)bio, Sarzana. — 
Dritter Zug; Reinald I>egat für da.s Mailändi.sche 278, 21. 297, 8. 

1164 Veroneserbund 296, 5. 298. 608, 1. — Prir. f. Ferrara, Mantua, Treriso 296, 4. 5; 
für Pavitt; f. Grafen r. Lomello 157, 6. 248, 17; r. Prato 129, 8. 130, 2; Ildebran- 
de.schi 129, 8. 245, 16; f. Val Camonica — Albert r. Trient, Gar^edonius r. Mantua 
Hofrikar 184. — Kanzler Christian Legat 278. — Marquard ron Crumbach Ober« 
beamter in Ixmbardien 297, 11. — Notareruennung durch die Lomello 248, 25. 

1165 Angebl. Prir. f. Grafen r. S. Bonifacio 146, 16. 250, 1. 

1166 Heinrich ron Diez Oberbeamter in J.iombardien 297, 11. — Vierter Zug, durch 
Val Camonica 300, 9. — Streit um Sardinien 603, II. — Reinald r. Köln u. Chri- 
stian r. Mainz Legaten 278. 

1167 Hermann r. Verden u. Daniel r. Prag Hofrikare 184. — Annone an Arnold r. Dor- 
stadt 304, 14; Garda an B. r. Trient 300, 10. — Prir. für Pontremoli 301, ,30; für 
Rimini 307, 7. — Rom als Stadt des Reiches behandelt 335, 13. — Tod des jungen 
Welf; Pabst beansprucht da.s matbild. Gut 331, 14. — Gründung de.s Lombarden- 
bunde*. — Kanzler Philipp I^egat 278. 

1168 Asti zum Bunde 303, 4. Imola unter Bologna u. Faenza 306, 7. 

1169 Eberhard r. Bamberg Bote an d. Pabst 278. — Prir. f. Gottfrid r. Viterbo 153, 11. 

1 171-83 Christian ron Mainz I^egat 279. 

1172 Markgr. r. Montferrat zum Bunde 303. — Christian tagt zu Siena 290, 8; bannt Pita, 

. . . . Resignation Herzog Welfs 301. 310, 27. — Konrad ron Montferrat im to&z. Patri- 
monium 314. 

1173 Grösste Ausdehnung des Bandes 305, 4. 

1174 Fünfter Zug, Unterwerfung ron Piemont 303. 

1175 Frieden zu Montebello 303^ 305. — Herstellung der Reichsgewalt in der Romagna 
durch Christian 305; Prir. für Imola 306, 8; für Herren r. Borgo 301*. — Schieds- 
spruch zw. Genua u. Pisa 162, 6. 

1176 Schlacht bei Leguane, geringe Aenderung der Machtstellung 305, 12. — Crtmona 
zum Ksr, Pririleg. — Verhandlungen zu Anagni 330. 

• . . . Konrad r. Ursliugen Herzog r. Spoleto 316. — Konrad r. Lützelhard Markgraf ron 
Ancona 309. 319. 

H77 Prir. f. Imola 306,8. — Frieden u. Waffeustillstand zn Venedig. — Erzb. r. Harenna 
rom Pabste als Herr des Ezarchats anerkannt 134, 10. 339, 7; Bertiooro ans Reich 
307, 4. 332, — Prir. f. Monte S. Vito 138, 1. — Prir. Christians f. Fermo 279, 3', 
— Stellung Alessundria’s nach dem Waffenstillstände 303*. 

1 178 Vertrag mit Asti über Annone 304, 19. 323, 14. — IVir. f. die r. liobbio. — Magister 
Metellus Hofrikar 185. — Restitution des Patrimonium durch Christian 337. 
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C'hronoloffiscbes luhaliKTf^rKeichnisE. 


1179 MonteTCglio durch Dologva zerstört 305« 15. — Christian sie^ bei Cerro 306» 11; 
wird gefangen 314« 7. 

1180 Verfahren gegen Heinrich den Uiwen 81, 8. 11. 85. 3. 100, 328, 2. 

1181 Imola Ton ßulngna u. Faenza unterworfen 306, 12. 

1182 Priv. für Bischof von Trient 144, II. 

1183 Prir. für Tortona 29.0, 6. 301, 1, — Unterwerfung ron AUttandria. — Frieden zu 
KoMtanz. — Prir. f. Bisch, t. Luni 301, 31. 

Machtentwicklung des Beichs nach dem Frieden 301, 36; Einfluss der stBdtischen 
Parteiung 323. — Vhb. der Stidte nach dem Frieden 299; allgemeiner Uebergang der 
missat. Befugnisse an die St&lte 236, 2. 238; stindige Appellationsrichter 239 ff*. — Reichs- 
besitzungen und ReichsTasallen in Lombardien 301. 302; mathild. Gut 331, 18; besondere 
Beachtung der Gränzgebiete 300. Vbh. nach dem Frieden in Piemont 303. 304; in der 
Romagna 306. 307; in Tuszien 311 ff.; in Spoleto 316; in Ancona 318. 319. 

1184 Kanzler Gottfrid I^egat 279; Bertold t. Kunigsburg im Patrimonium 279. 337, 3. — 
Prir. für B. Ton Feltre 145. 5. 300. — Letzte Uebung markgräfl. Rechte zu Verona 
143, 8. — Sechster Zug; Hofrikar Konrad t. Lübeck 185. — Verbandlungen mit 
dem Pabste Über dos mathild. Gut 331, 19. 338« 4, u. Ferrara 340, 15. — Este mit 
Mailand und Genua belehnt 122, 4. 140« 1. — Schmälerung des Gebiets tod Spoleto 

128, 6 316, 34. — Prir. für B. r. Ceneda 300. 

1185 Prir. f. Farfa 337, 12; f. Mailand; f. Garfagnana u. Vertilia; f. Barga. — Schieds- 
spruch zw. Tortona u. Markgr. t. Gari 162, 7. 602. 10. — PriT. für Crema 229, 9; 
f. Alba 303, 13; f. Spoleto 316. 12; f. Matelica 318, 25. — Verurtheilung des Gr. 
T. Savci€n. — Bonifaz t. Nornra Hofrikar 185^ — Bertold t. Kuoigsburg Legat 
279; Bekämpfung von Faenza 307, 14. 

1186 PriT. f. B. T. Verona 145, 17. — Bannung des Grafen T.Genf. — Bannung u. Unter- 
werfung T. Cremona. — Prir. f. Asti 239, 11; f. Locarno 300, 21. 

Heinrich VI (V) 1 1 86(1 l 90) — 1 1 97. 

Bildung grösserer Verwaltungssprengel des Reichs 320. — Beginn kaiserlicher Be- 
stätigungen TOD Urtheilen 168, 5. Appellationsgerichtsbarkeit der Este 241. 

1186 Erster Zug. Begnadigung ron Siena. — Prir. für Lucca 128, 4. 149, 2. 239, 12. 
313, 27; f. B. T. Volterra 135, 19. 256, 2; f. Perugia. — Besetzung des Patrimo- 
nium 337, 5 ff. — Sutri an Leo t. Anguillara 314. 324. 20. — Grafschaft Imola an 
das Reich 125, 1. 307, 17. — Bannung des Grafen t. Savoien. 

1187 Priv- f. Florenz 128, 5. 313, 20. — Heinrich erster Graf der Romagna 308. — An- 
selm Präses T. Tuszien 315. — Truthard t. Kestenburg Legat. 

1188 HeinriclrT. [.autern liCgnl? 279. 

1189 Zweite Restitution de.s Patrimonium 337, 10'. 338, 5. 8. — Begnadigung des Grafen 
Thomas t. Savoien HO, 1. — Thomas t. Annone Reichsbote in Piemont 304. 

1190 Konrad t. .Mainz, Kanzler Diethcr, Heinrich r. Pappenbeim Legaten 280. — Prozess 
de.s RapiteKs Ton Treriso 169. 2. 

1191 Römerzug; Bonifaz v. Norara Hofvikar 186; Nuntien zur Erhebung des Fodrum 
'215. — Borgo und Bargone an Piacenza 301, 24; Gavi au Genua 304, 10. — £an- 
nung der Markgrafen v. Incisa. — Belehnung der Este mit Havigo; der Grafen von 
Treviso 119, 4. 324. 17. — Priv. f. Ferrara; Como 299, 8. 300, 17 20; die Guidl 

129. 8. 157, 7. 245, 14; f. Piacenza; f. Pavia 238, 2. 239, 11. 247, 8. — Crema an 
Cremona 301, 20. — Schieds.sprueb zw. Cremona, Bergamo u. Brescia 162, 8. 166, 
7. 217*. — Gotebald Markgraf von Ancona 319. Konrad v.' Lützelhard Märkgr. von 
Tuszieu u. Romagna 309, 9. 315, 13. 

1192 Vertrag mit Cremona und dessen Bündnern 63, 5. 78, 6. 301, 11. 34. — Priv. für 
Brezeia. — Bertold t. Kunig^burg Legat 280. — Vertrag des Pabstes mit K. Tant 
kred 355, 11. — Zinsbueb des Ceneiuz. 

1 193 Oarda an Verona 300, 11. — Reggio im Bann 301, 35. — Aleisandria an Montferra- 
gelieheu 303, 11. 
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1194 Tnuhard t. Kestenbarg I^egat ; Heinrich t. Lautern Legat? 280; Heinrich t. Worms 
T>egat 280, dann Hofvikar 186. — Dritter Zug, kaiserl. Herntcliaft in SUilitn. — 
PriT. f. B. T. Massa 156*. 337'. Bonifaz v. Mnntferrat liegst Siziliens 288,3. 

1195 PhUiyp Hzg ▼. Tu.szien und Herr des matbild. Guts; Marhvard Hzg t. Rarenna n. 
Markgraf r. Ancona; Ronrad t. Lutzelhard Markgr. r. Molise 315, 21; Ronrad tod 
S poleto Vikar Siziliens 288. 4. — Prir. f. Salinguerra 229, 5; f. Ferrara 240, 4. — 
Mailand, Crema, Bre.scia im Bann 280. 30. 606. 2. 

1196 Ronrad v. Hildesheim I^gat 280. — Vierter Zug; Angelus ▼. Tarent Hofrikar 
186. — Vh. zu den lombard. Städten 328, 7'. — Prozess gegen Casale 165, 5. 169, 
1. — Prir. f. Mnnteveglio; f. die Cavafcabö; f. Citta di Castello 314,20. — Verhand- 
lungen mit dem Pabste 331, 21. 342, 11. 358,7'; Uebergriffe Hzg Philipps im Patri- 
monium, angehl. Uebergriffe des Rsrs 338. — Diephold wird Graf t. Acerra 371,31. 

1197 Empörung in Sizilien 358, 5. — Tod Ronrad.s t. Lutzelhard; Markward Markgr. ron 
Molise 315, 22. 319, 16. — Testament des Kaisers 338, 14. 342, 11. 12'. 357, 19. 
358, 7; Tod 328. 

SPÄTERE STAUFISCHE ZEIT. 

Zustände nach dem Tode R. Heinrichs; Verfall der Reichsgewalt, Usurpation des 

Reiebsgute.s 328 ff.' Uebergang der Appellationen an die Städte 243'; Rechtsunsicberheit 

239, 15. 328; Eingreifen des Pabstes 328. 9. 12. 15; Verbleiben Deutscher in Italien 323, 

22; tuszische Reichsburgen bleiben besetzt 312, 27. — Bestand der berechtigten Ansprüche 

der Kirche 343; die Rekuperationen 329 ff.; Forderungen der Kirche in rekuperirten 

Städten 138. 316, 32. 

1197 Beginn der Rekuperationen durch P. Cölestin 358. — Tuszischer Bond 363. Anoone 
an Asü 304, 37. 328, 4. 

Philipp und Otto IV 1198- 1208. 

1198 Markward I.«gat? 281, 1. 321*. — Lombardischer Bundestag za Verona 328, 1'. — 
Fehde zw. Piacenza und Parma wegen Borgo 328, 8. — Montoreglio unter Bologna 
328, 22. — Ferrara unabhängig Tom Pabste 340, 18. — P. Innozenz III, Charakter 
seiner Politik, nationale Gesichtspunkte 361; Belehnung des Präfekten 338, 8; Ein- 
rerständniss u. Vertrag mit der Kaiserin 355, 11 359; Erfolg der Rekuperationen 
360 ff. 384, 3. — Stellung Philipps zur Kirche, Absichten auf das Königreich 364; 
Markward ira Königreiche 362. — Anerkennung Philipps zu Reggio, (.Temona328 3'. 

1 199 Unvollständige Rekuperation der Mark Ancona 362. — Priv. Philipps für Herren von 
Borgo 301*. 

1200 Verbindung zwischen Philipp u. Markward 364,3. — Feltrc u. Belluno unter Treviio 
328, 18 

1201 Anerkennung der Rekuperationen durch Otto 365. 347, 1. — Friede zwischen den 
Städten Ton Lodi aufwärts 328, 10. 

1202 Tod Markwards 362, 14, und Konrads t. Urslingen 316, 39. — WaflTenstillstand zw. 
Cremona u. der Gegenpartei 328, 11. — Bertinoro an Erzb. t. Ravenna 328, 24. 

1203 Anerbietungen Philipps an den Pabat 364, 6. 

1204 Lupolt V. Mainz Legat 281’. 364. 

1205 Treusebwur von Ferrara 240. 20; Priv. Philipps für Assisi 281, 7; Herzog Heinrich 
V. Spoleto 364. 8. — Ronrad v. Regensburg I.egat 281. 

1206 Erfolgreiche Verhandlungen Philipps mit dem Pabste 364. 

1207 Priv. Philipps für die Este 241, 5. — Monselice an Aglei 343*. 

1208 Wolfger v. Aglei Inegal 281 ; Vertrag mit Siena 328, 25. — Azzo v. Este vom Pabste 
mit Ancona belehnt 362, 17. 364, 15. 371, 20; Herr von Ferrara 363, 4. — Bünd- 
niss zwischen Cremona, Este usw. gegen Mailand 369, 14. 17. 

Otto IV 1208 — 1212 (1218). 

1208 Aechtung der Mörder Philipps 100, 5. 
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Chronologisches TnhaltsTerKeichniss. 

1209 Pririleg für die röm. Kirche 366. — Wolfger t. Aglei Legat, Erfolge 282; Bannung 
TOD Florent 70, 15. — Römeriug. Nichtbeachtung der Rekuperationen 367; Zer- 
fall mit dem Pabste 368'; Wiederherstellung der Reichsgevalt 36il 370; Prir. für 
Enb. T, Rarenna 367*. — Heinrich t. Mantua Hofrikar 187'; Hofricbter 502; Ge- 
staltung des Hofgerichts 187. 597; Beamte für einzelne Reichstheile 371. 

1210 Azzo T. Este Tom Kaiser mit Ancona belehnt 133, 4. 319, 18. 371. — Prir. f. B. t. 
Parma 120“; f. B. t. Imola 131, 13; f. Stadt Imola 309-; f. Grafen t. Castello 229, 
6; f. Asti, Annone ans Reich 304. 39. — Einschreiten gegen Ketzer 63, 2'. — Pro- 
zess der Grafen t. Sarteano 165. 7. 166, 4; der Stadt Asti 169, 4. — Hofrikar Hein- 
rich Legat in Lomhardien 187. 371, 7. — Vertrag Perugia’s mit dem PabsCe 360*. 

1211 Zug in das Königreich 369. 24. 

1212 Prir. f. Crema 369, 20; f. Imola 369. 22. — Die Alliate werden Pfalzgrafen 249. — 
Urtheile gegen Azzo r. Este 163, 5. 602. 5. — Abzug; Egid t. Cortenuora I^egat in 
Lombardien 187. 10. 371, 8; Bestellung ron Richtern zu Mailand 240, 7. 371, 6. — 
Azzo T. Este Tom Pabste mit Ancona belehnt 371, 26. 

. . . , Festhalten am Rechte Otto's in Italien 372. 

Friedrich II 1212— 1250. 

1212 Verpflichtungen gegen den Pabst 374. 378, 6; gegen Cremona 373. 

1213 Prir, f, d. röm. Kirche; Abtretung der rekuperirten Reicbslnnde 375 ff.' — Friedrich 
T. Trient Generallegat und Hofrikar 188. 283; Bannung lombardischer StAdce 70, 8. 
72, 3. 600, 3. 606, 3. — Marschall Heinrich in Tuszien 371, 47. 

1214 Abtretung der überelbischen Reichslande 377, 3. 381, 6. — Annone an Asti rer- 
pfAndet 304, 41. — Aldobrandin r. Este Legat Apuliens 288, 5. 

1215 Lateranensisebes Konzil, Vertretung der Ansprüche Otto's 372, 5. — Graf r. Celano 
durch Aldobrandin r. Este besiegt 371, 27. — Lupolt r. Worms Legat Siziliens 288,6. 

1216 Prir. f. C>omo 240, 8. — Manfred Lancia Bote in Piemont 398. — Diepbold rerifisst 
Spoleto, im Königreiche gefangen 271, 35. 

1218 Tod K. Otto’s; keine allgemeine Anerkennung Friedrichs 372. — Vercelli gebannt 
72, II. 74, 7. — Jakob r. Turin Hofrikar 189. 

1219 Erneuertes Prir. f. d. röm. Kirche 377. 379, 1. — Cremona mit Crema belehnt 373. 
— l*rir, f. die Lomello 248, 18. 249, 3. — Jakob r. Turin u. Wilhelm r. Montferrat 
Boten für Italien 189'. 283, 2, 398; Bannung ron Bologna 70, 16. 72, 17. — Eber- 
hard r. Jjautem Bote ron Paria aufwärts 398. 

Stellung Friedrichs zur Kirche, Einfluss der Abtretungen 378; ksrl. Rechte in den 
abgetretenen Reichslauden 381; Verbleiben der Romagna beim Reiche 383. — Sizilien ala 
Hauptland, Absicht der Vereinigung mit Italien 378.425; geänderte Bedeutung der Reichs- 
faerrschaft in Italien seit Erwerbung Siziliens, Gleichgültigkeit der Fürsten gegen die In- 
teressen des Reichs 377. — Ausgesprochene Parteinahme f. Cremona, u. deren Folgen 373. 
Gericht des Kaisers 162 ff. 602; Eingreifen in das deutsche Keiebsgeriebtswesen 613. 
Aofhören des Hofrikariats 189; geänderte Stellung der Hofrichter 508. — Befugnisse 
der Generallegaten 291; Ständigkeit u. Theilung des Amtes 284. — Prorinzialrerwaltung 
der früheren Zeiten F.s; Einfluss römiscbrechtlicber Bestimmungen; Nuntien oder Vikare 
390 ff. — Fortdauer bischöflicher Hoheitsrechte 120. 221. 236; kirchlicher Gerichtsbarkeit 
^26. — Missatisebe Befugnisse 237. — Judices ordinarii 444; Erneuerung der Judices 254; 
der Notare 249 ff. 

Volle Entwicklung des städt- Bannverfahrens 59, 22; des Reiebsbannrerfahren 69; 
Abkürzung der Fristen 88. — Geminderte Anwendung des Kampfs 253, 3. — Aufkommen 
der Infamie 105. — UgUimation 257 ff. — Vgl. SizUUn 

1220 K. Heinrich (VII) in DeuUchland 284. 378, mit Einschluss Trients 247, 7. — Kon- 
rad T. Metz u. Speier Legat 283; zögert mit Herausgabe des mathild. Guts 377, 2. 
379, 2; Eingreifen für Imola 396, 12; ITugolin de Juliano Graf der Romagna; Ban- 
nung von Piacenza. — ROmerzug; Einhaltung der Verzichte, Herstellung der 
Uoheii der Kirche 379; allgemeine Anerkennung 372, 16; Zurückhaltung gegen 
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Cremona 373. — Zurücktret^n des Hofrikar 189; Roffred tod BeoeTent Hofriokter 
194. — Baonung der Grafen von CataMdi; von Parma 603, 17. — Gesetze zn Gon- 
sCen der Kirche 82, 1. 105, 6. — IVir. f. d. Vögte ron Locca 234, 2. 252 flT.; f. B. 
T. Volterra 256; für B. t. Bologna 64*. 126, 7; für Genna 247, 25. — Eberhard tod 
Lautem Bote für Toszien 394. 

1221 Legat belehnt Grafen t. Panico 129. 9. 251, 5. — Hugo t. Ostia pibstl. Legat und 
kaiserl. Vikar 189. 283. 44. — Gotfrid t. Blandrate Graf der Romagna. — Spoleto 
unterwirft sich dem Pabste 138, 6. — Vertrag der Stadt Parma mit dem Bisehofe 
120, 8. 247, 20. 

1222 Prir. für Herren t. Bargone 301*. — fmftla Ton Gotfrid t. Blandrate gebannt. — 
Theilung der Legation; Albert r. Magdeburg Legat in Oberitalien 285; Einschreiten 
für Imola 396. 17. — Gunzelin t. Wolfenbütcel liegst in Tuszien 286; Uebergriffe 
ün Herzogtbum und der Mark 379, 8. 

1223 Legat Albert r. Magdeburg Graf der Romagna 285. 397; bannt Bologna und Faenza 
72, 16. — Albert t. Trient Legat in Tuszien 286. — Heinrich t. Morra Grosshof- 
justiar, Neugestaltung des Amtes 198. — Treuga Henrici 100, 2. 

1224 Reinald t. Spoleto Legat in Tuszien 286. 

1225 Aecbtung Friedrichs t. Lenburg 100, 5- 

1226 Zug in die Lombardei. Prir. für Cremona 373; für Sarzana 127, 7; Kassation des 
Schiedsspruches gegen Modena 151, 8; Asti Tom Banne gelöst 72, 18; Bannung der 
Stidte des Lomhardenbnndet. — Misshelligkeiten mit dem Pabste 378, 6. 381, 4. 5. 
9. — Thoma.s v. SaToieii Legat für I^mbardien u. Treriso 285. 

1227 Lösung der lombard. Städte 105,8. 108,4. — Erste Exkommunikation 380. — Ver- 
trag der Stadt Modena mit dem Bischöfe 64*. 238, 7. 

1228 Erste Zurücknahme der abgetretenen Reichslande 380.395: Reinald t. Spoleto I^egat 
in Mitcelitalien 286. 15. 380. 2. — CitU di Castello pftbstlicb 379, 5. — Asti im 
Banne des I/)mbardenbundes 64*. 

1229 Pabst nimmt Sizilien als heimgefallen in Anspruch 382, 7. — Montepulciano im 
Reichsbanne. 

1230 Friede zu S. Germano 381. 

1231 Gebhard r. Amstein Legat in Tuszien 286. — Acitere Siziliiche Konstitutionen. 

1232 Zweite Bannung der lombard. St&dte 105,8; Verhandlungen mit denselben 108*. 
240*. 373*. 608*. — Uebertritt Ezelins zum Kaiser 400. — Kassation des Schieds- 
spruchs gegen Asti 151« 6. 

1233 Carnelerari Rektor der Romagna 397; Komitat Rimini ans Reich 125, 5. 

1234 Gerhard t. Salm liCgat für Lombardien und TreTtso 285. — Bündnisa K.. Heinrichs 
mit den Lombarden 373*. 

1235 Empörung K. Heinrichs 400. — Zug nach DeutseblaDd; Mainzer Recht; Hof^ 
jwtitiar. — Die Hohenlohe Grafen der Romagna 397. 

1236 Bisthümer Brisen und Trient unter Rcich.sTerwaltung 406, 4. 7\ — Einnahme too 
Vicenza 401. 

1237 Unterwerfung Ton Padua und der Mark 401; erste ksri. Podestaten 416. — Simon 
T. Teate Legat in Oberitalien 285; Beginn der Verwendung Ton Apuliera in Italien 
423. — Unterwerfung tou Manfva. — Schlacht bei Corteouora; Verhandlungen 
nach derselben 373, 4. 401. 

1238 Unterwerfung ron Piemont, erster Generalrikar 401; Begnadigung Ton Vercelli 109, 
9; Cbieri unter Reichsrerwaltung 158, 7. — Vinciguerra Vikar t. Lombardien 285, 
34. 401, 12. — Unterwerfung von Florenz 410, 6. — Genua gebannt -76*. 163, 7; 
Bündniss zw. Venedig u. Genua 382, 8. 

Umgestaltung der Staatsordnung Italiens auf Grandlago kaiserlicher Unumscbrlokt- 

beit und scharfer Ceotralisation 300. 420 flf. — Hofgericbt 201'; Ansdehnang der Kompe- 
tenz des Grosshofgericbtes auf Italien 206. 207. — Anfhören der Theilung der Legation 

287; beschränktere Befugnisse des I/Ogaten 292; Verbältni.ss zn den Prorinzialbeamten 

413. — Aufhören ausserordentlicher Reichsbeamten 293, ständiger Appellationsrichter 243 
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Chronologisches Inhaltsverzeichnis s. 


— Jadicet und Assessoren der höheren Reichsbeamten 508. — ProyinzialTenraltung der 

spätem Zeit Fs 399 ff.; geändert« Stellung der Reichsbeamten 421 ff. ~ Behandlung der 

Städte 416; der Feudalgewalten 419. 

1239 Zweite Exkommunikation 383, II. — Bannung des Azzo t. Este. — Durchrübrung 
der neuen Einrichtungen 401; K. Enzio Generallegat 287. — Zweite Zurücknahme 
der abgetretenen Reichslande 382; Enzio in der Mark Ancona 408. — Bündniss des 
Pabstes mit Venedig und Genua 382, 8'. — Besetzung der Lunigiana für das Reich 
405, 3. 

1240 Unterwerfung tod Vitorbo; Generalrikariat ron Amelia bis Corneto 411. — Erfolge 
der Kirche in der Romagna 383; Plan der Bestellung eines päbstl. Kapitän für I>om- 
bardien u. Tuszien 387, 7. — Neue sizil. Konstitutionen; Umgestaltung des Gross- 
gerichtes, Kompetenz für Italien; Aenderungen der Verwaltung Siziliens 202. 203. 
206. 207. 

1241 Unterwerfung ron Tivoli; GcneralTikariat rom Königreiche bis Narni 412. 

1242 Legat K. Enzio Generalrikar von Paria abwärts 404. 

1243 Abfall ron ViCerbo 411, 4. — Prir. für Fano 157, 11. — Pabst kas.sirt den Bann 
gegen die Este 111, 2. 

1244 Verhandlungen mit dem Pabste 381, 3. 8. 10, 382, 3. 4. 9. 608, 2. 3. — Prir. für 
Imola 156, 6. — Konstitutionen zu Gro.«iseto? 202. 4. 

1245 Prir. f. Parma. — Konzil zu Lyon, Tran.ssumirung der PriinUgUn der röm. Kirche. 

1246 Verschwörung der apuli.schen Grossen 410, 13. 424. — Enzio in Piemont, Besetzung 
fester Punkte für das Reich 419, 11. — Richard r. Montenigro Grosshofjustitiar 204. 
— Oesterreich und Sceier unter ReichtrerwaUung 428. — K. Heinrich Raspe Herr 
der Romagna 383*. 

1247 Abfall von Parma 425, 3. 426. 1. — Karl (Heinrich) zutn Nachfolger in Sizilien und 
im Patrimonium bestimmt? 411, 10 ff. 

1248 Abfall der Städte der Romagna 407, 1 1 ; Imola unter Bologna 308". — Garfagnana 
an Lucca, Lunigiana an Pi.sa 405, 6. — K. Wilhelm bestellt Heinrich r. Speier zum 
Legaten 287, 5; Rainald r. Supino, Graf der Romagna, Vikar in Lombardien 383, 
18 . 404". 

1249 Thomas ron Saroien Generallegat rom I^mbro aufwärts 403. 27. — Beginn der Ge- 
walt des Hubert Palavicini 404. — Azzo ron Este Markgraf ron Treviso 143, 10. — 
K. Wilhelm in der Romagna anerkannt 383. — Pfalzgrafendi| lom f. d. Fieschi 255; 
erhalten Pontremoli 405". 

1250 Tod de.s Kaisers, letztwillige Verfügungen 378, 2; Todestag 411". — Üebergabe der 
Ildebrandesca durch Galvano Lancia an Siena, Stellung Manfreds 411, 17. 18 . 

Gründe des Unterliegens K. Friedrichs und seiner Sache 425 ff.; Naebwirkangen 

seiner Einrichtungen in Italien 427. 418, 2; in Deutschland 428. 

Konrad IV (III) 1250— 1 254. 

1251 Privileg für Herren von Bargone 301*. 

1253 Hubert Palaricini Vikar von ganz Lombardien 403,33. 404'. — Thomas v. FogUaoo 
Vikar der Romagna für K. Wilhelm 383, 22'. 

Manfred und Konradin 1254 — 1268. 

Festhalten Manfreds am Systeme K. Friedrichs 416, 46'. 420, 5. 427; aber grössere 

Befugnisse der Beamten 421, 6. — Grossjustitiare u. Kapitäne im Königreich 203'. 

1256 Thoma.sius Gentilis Grosshofjustitiar 204. — Erste üebung von Vikariatsrechten 
durch den Pabst 387, 8 

1257 K. Richard in der Rom.agna anerkannt 383. 

1258 Manfred beansprucht die abgetretenen Reicbslande 382; bestellt Vikare für die Mark, 
das Herzogtbum und Romagna 408, 28 ff.; Hubert Palaricini Vikar in Lombardien 
404. 20. 
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1259 Alba ontenrirft sieb Karl t. Aajoo, Fe&thalten desselben am Systeme K. Friedrichs 
418, 3. 427. 

1260 Manfred bestellt einen Vikar in Tuszien 411, 26. — PriT. für Grosseto 416*. 

1261 Vikar Manfreds Ton Paria aufw&rts 403, 34. 404, 21. 

1266 Schlacht bei Benerent 382. 

1267 R. Karl ron Sizilien Paciarias io Tuszien 387, 10. — Cremona unterwirft sich der 
Kirche 425, 4. 

1268 K. Karl Reichsrikar in Tuszien 387, 1 1 ; Bestellung der Podestaten 416*. — Schlacht 
bei Tagliacozzo; endgültiger Sieg der Kirche 382. 

NACHSTAUFISCHE ZEIT. 

Spiteres Reichsrikariat 427; Appellationsgerichtsbarkeit 243,2. — Signorie 427; 
Vicecomiies der Kirche Ton Rarenna 227, 17. — Entwicklung der Befugnisse der neueren 
Pfalzgrafen 259 ff. — Ijctzte Erwähnungen ständiger Mi.ssi 230. 4. 265, 13. 447, 4. — 
Judices ordinarii und Notare 444. — Letzte Erwähnungen des Kampfes 253. 3. — EinOuss 
italienischer Einrichtungen auf Deutschland, Einl. 8. 6; Gerichtswesen 609 ff.; Pfalzgrafen* 
amt 266. 

Rudolf 1273— 1291. 

1275 Prir. für die mm. Kirche 375, 12. — Kanzler Rudolf GeDeralrikar; erste Erwlhnung 
Ton Ansprüchen des Pab.stes auf die Homagna 385'. 

1276 Tod Pabst Gregors X; bestimmtere Beanspruchung der Romagna 385. 

1278 Vorlegung der angebl. Originale der PrivT. der röm. Kirche 347, 4. .348, 2. 351, 9. 
366, 8. 386; V’^erzicht des Reich.« auf die Romagna, Besitznahme durch die Kirche 
386. — K. Karl gibt das Vikariat in Tuszien zurück 387, 14. 

1280 Verhandlungen mit dem Pabste über Umgestaltung der ReichsTerhältnisse 387, 16. 

1281 Kanzler Rudolf Generalrikar in Tuszien 167, 1. 387, 19. — Belehnung der Este 
243-. 343“. 

1284 Perziral t. LAvagna Reichsrikar in Tuszien 387, 21. 

1286 Erste Legitimation durch die Pfaltgrafen Vencrosi 259. 

1287 Legitimation durch das Volk ton Bologna 259, 11. 

Adolf 1292 — 129& 

1294 Reichsboten in der Lombardei 301*. 

1295 Johann von Cbalon ReichsTikar in Tuszien 387, 23. 

Albrecht 1 298— 1308. 

1300 Der Pabst verlangt die Abtretung Tusziens 388. 

1303 Verbriefungen für die Kirche 357, 18; Verpflichtungen bezüglich des Vikariats in 
Italien 388, 8. 

Heinrich VII 1308- 1313. 

1309 Aeebtung der Mörder K. Albreclits 100, 6. 

1310 Verbriefungen für die Kirche 345, 2. 357, 18. — Römerzug; Anschluss an die 
EinriebtuDgeD K. Friedrichs II 427; Gericht des Königs 208; Hofrichter und Räthe 
609, 15. 510; Bannsentenzen 79. 2. 80 89-92. 94. 96. 97. 101. 103-107. 606, 7; 
Aufhebung städtischer Banne durch den König 67. 

1311 Aburtheilung der Privilegien von Cremona und Crema 73. 6. — Verartheilung der 
della Torre 82. 5. — Bannsentenz gegen Cremoueser, gegen Florenz 79, 2 ff. — Be- 
strafung von Brescia. 

1312 Bannsentenz gegen Lucca, Siena, Parma und Reggio 79, 2 ff. — Privileg für die 
Fieschi 255, 6. 

1313 Begnadigung der v. Camino 109, 10. — Bonoientenien gegen Pistoia, Padua, 
Robert 79, 2 ff. — Priv. für Abt von S. Salvator 260, 1. 

Ficker Forschunfen. III. 35 
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Chronologiicbes iDhalitTerteichnits. 


Ludwig IV 1314 — 1347. 

1314 Pabst ernennt K. Robert tum Reicharikar in Italien 388, 9; vernichtet die Sentenien 
gegen K. Robert lll, 3. 

1315 Prir. für die Colonna 260, 3. 

1322 Prir. für Friedrich della Scala 157*. 

1325 Schiedsspruch K. Ludwigs und Herzog Friedrichs 610*. 

1327 Prir. für Bertold ▼. Henneberg 266, 3. — RCmerzug; Castruccio zum Herzog von 
Lucca erhoben 261, 1. 265, 18. 

1328 Castruccio zum lateranensischen Pfalzgrafen ernannt 265, 5. — Pfalzgrafendiplom 
für die Montefeltre 260, 4. 

1330 Prir. für die Soardi und Foresti zu Bergamo 256*. 260, 5. 

1337 Karl t. Mähren Hauptmann t. Feltre 145, 9. 

Karl IV 1346 — 1378. 

1346 Verpflichtungen gegen den Pabst 111, 14. 

1353 Priv. für Erzbischof von Köln 266*. 

1355 Römerzug, Hofrichter 510. — Weitere Ansbildnng kaiserl Reserratrechte und 
pfalzgräflicbe Befugnisse 260 fl*.; festere Gestaltung des Pfalzgrafenamtes 264'. — 
Plaltgrsfendiplom f. D. t. Speier^ f. B. t. Ltuea^ f. Franeitcus Caitracani. f. die Ali* 
prandi 264*. Privv. f. Bartolus de Saxoferrato 264, 6. 10; f. B. t. Volterra 256, 7. 
— Restitution der Markgr. von Monte S. Maria 110, 2. 

1361 Restitution der Albertini t. Prato 110,3; Pfalzgrafendiplom tNicolaui de Albertinit. 

1363 Pfalzgrafendiplom für Johann de Amatiz 263, 6. 

1364 Pririleg für Bischof von Florenz. 

1366 Erhebung des Johann t. Nassau zum Fürstgrafen 264, 4. 

1369 Pfalzgrafendiplom für die Fieschi 255, 7. 264, 15. 


1381 Herzog Leopold von Oesterreich Markgraf von Treviso 143. 

1383 Jobst Ton Mähren Generalvikar von Italien 263. 7. 

1401 ff. Pfalzgrafendiplome K. Ruperts 261, 9. 262. 264, 11. 266, 4, 11, 
1492 Pfalzgrafendiplom für Johann Reuchlin 263, 5. 266, 5. 
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der abgekfirzt angeführten Werke. 


NACHTRAG. 

(Vgl. Bud I Seite 374.) 

Abel KSnig Philipp der Hohenstanfe. Berlin 1852. Acqnscotta Memorie di 
Matelica. Ancona 1838. Affaroai Prosp., Memorie ittoriche del monastero di s. 
Prospero di Reggio. Padora 1733. Arcbir derGeielltch. für titere deutsche Ge- 
schicbtkunde. Frankfurt 1819 ff. Atti Lig., Atti della aocietk Ligure di storia patria. 
Genora 1862 ff. 

Banchi Brere degli officiali del comune di Siena. Firenze 1868. (Estr. daU'Ar- 
chirio stör. It.) Bertoldi Memorie storicbe d’Argenta. Ferrara 1787. Bethmann 
Cirilpr. , Bethmann-Hollsreg Der Cirilprozess des gemeinen Rechts in geschichtlicher 
Entwicklung. Bonn 1864 ff. BoretinsPraef. , Praefatio in librum legis Longobar- 
domm Papiensem dictum (in Mon. Germ. L. 4). Bresslau Die Kanzlei Kaiser Kon- 
rada II. Berlin 1869. Bnrali Vite de' rescori Aretini. Arezzo 1683. 

C as tel li n i Storia della cittk di Vicenza. V. 1783. Chr. Ursperg., Conradi 
a Liechtenaw abbatis Urspergensis chronicon. Basileae 1569. Ci atti Delle memorie 
annali et istoricbe delle cose di Perugia. P. 1638. Cibrario e Promis Documenti, 
sigilli e monete. Torino 1833. C ihr ari o T o ri no, Storia di Torino. T. 1846. Cod. 
Carolin., Codieis Carolini epistolae bei Jaff^ Bibi. 4. Cod. Udalr., Udalriei Baben- 
bergensis eodez epistolaris bei Eccard Corpus historicum medii aeri 2; jetzt auch Jaffi 
Bibi. 5. C 0 1 u c e i AntichitA Picene ; T. 16-31: Delle antichitA del medio ero e dell' in- 
fimo. Fermo 1792 ff. CoIncciMontecchio, Treja antiea cittA Picena oggi Mon- 
tecchio illustrata. Macerata 1780. Compagnoni Osimo, (Compagnoni e Vecchietto) 
Memorie istorieo-critiehe della cbiesa e de' resoon di Osimo. Roma 1783. Cronaca 
diTortona publioata da LodoTioo Cotta. Torino 1814. 

DeBlasio Series principnm qni Langobardorum aetate Salemi imperarunt. Neapel! 
176S. Del Giudiee Codiee diplomatico del regno di Carlo I e H d'AngiA. Napoli 1863. 
Delitle Phil. Ang., Catalogue des aetes de Philippe-Augnste. Paria 1856. Docu- 
menti di Storia Italiana pubblieati a cura della R Deputazione per le prorinde di Toscana, 
dell'Umbria e delle Mardie; T. 4. 0. de Minicia Cronache della cittA di Fermo. Firenze 
1870. DSlIinger Pabatf., Dia Pabat-Fabeln des Mittelalters. München 1863. 
DnrandiL. Lomb., Saggio auUa lega Lombarda e aiilla paoe di Costanza (in Memorie 
della r. secademia di Torino. T. 40). 

Eichhorn B.G., Deutsche Staats- und Reehtagaachichte. 5. Ansg. GSttingen 1843. 

Fedarici Della famiglia Fiescha trattato. Genora o. J. Ficker Brachpl., 
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Ueber die Zeit und den Ort der Eotstehnng des Brachylogus iuris cirilis; Wien 1871; aus 
den Sitzungftber. G7, 581 ff. FickerLombardenb.* Zur Geschichte des Iiombarden- 
bundes. Wien 1869: aus den Siunngsber. 60, 297 ff. (angeführt aus der Korrektor nach 
einer im Separatabdrucke fortgefallenen besondern Seitenzählung). Ficker Reinald 
von Dassel, Reichskanzler und Erzbischof ron Köln. Kdln 1850. Fontes rer. Austr, 
Oesterreichische Gescbicbtsquellen herau.sg. ron der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 
Wien 1849 ff. 

Galletti Capena municipio de* Romani. Roma 1756. Galletti Rieti, 
Memorie di tre antiche chiese di Rieti. Roma 1765. Gentile Lettera continente la 
disamina delle memorie istoricbe di Pergola. Venezia 1737. OfrOrer Gregor, Pabst 
Gregorius vn und sein Zeitalter. Schaffhausen 1859. Ghirardacci Istoria di Bo- 
logna. B. 1596. Gloria Podest k, Degl* illustri Italiani che aranti la domiuazione 
Carrare.se furono podestk in Padora serie cronologica. Padora 1859. Graerius The- 
saurus antiquitatum et bistoriarum Italiae. Lugduni Bat 1704; die ersten Bande der Fort- 
setzung durch Barmannus, in manchen Exemplaren mit 1 bis 6 b bezeichnet, sind nach der 
fortlaufenden ZibUing mit 4a bis 6d angeführt 

Hahn Coli., Collectio monumentorum reterum et recentium ineditorum. Bruns- 
Tigae 1724. Heigel u. Riezier Das Herzogtbum Bayern zur Zeit Ueinriebs des 
Löwen und Otto’s ron Wittelsbach. München 1867. 

Job. de Geylnhusen Collectarius perpetuarum formarom; bei Hoffmann Samm- 
lung ungedruckter Nachrichten. Bd. 2. Halle 1737. 

Rohlschütter Venedig unter dem Herzog Peter II Orseolo. Göttingen 1868. 
Kopp Reichs g., Geschichten ron der Wiederherstellung und dem Verfalle des beiligeo 
römischen Reichs. Leipzig 1845 ff. 

Lancelottus Vita Bartoli iureconsulti. Perusiae 1776. Lib. cons. MedioL, 
Über eonsnetudinum Mediolani anni 1216 ed. Berlan. Mediolani 1866. Liverani 
Opere. Macerata 1859. 

Malarolti Historia di Siena. Venetia 1599. Manncci Le azioni di Castruccio 
Castracani degli Antelminelli. Ed. III. Lucca 1843. Miscellanea di storia Italiaoa 
edita per cura della R. Deputazione di storia patria. Torino 1862 ff. Mon. Neapolit, 
Monnmenta regii Neapolitani arcbiri edita ac illustrata. Neapoli 1845; der spätem Zählung 
gemäss sind Bd. 1 b und 2 mit 2 und 3 angerührt Mongitore Bullae privilegia et 
instrumenta Panormitanae metropolitanae ecclesiae. Panormi 1734. Moser Teutsches 
Staatsrecbt Leipzig 1741. Muzi Memorie ecclesiasticbe e cmli di Cittk di Castello. 
C. 1843. 

Pa nsa Istoria delPantica repnbblica d’Amalfi. Napoli 1724. P a o 1 i La battaglia 
di Montaperti; estr. dal toI. II del Bullettino della societk Senese di storia patria. 
Pawinski Zur Entstehungsgeschichte des Consnlats in den Comunen Nord- und Mittel- 
Italiens. Berlin 1867. Peregrinius Historia principum Longobardum, bei Graerius 9. 
Petr. deVineis EpLstolarum libri VI. Basileae 1740. Prutz Fried r. I, Kaiser 
Friedrich 1. Danzig 1871. 

Quellen u. ErOrt, Quellen und Erörterungen zur bayerischen und deutschen 
Geschichte. München 1856. 

Raynaldus Annales ecclesiastici ed. Maosi. Rog* Rup., Chmel Regesta 
chronologico-diplomatica Ruperti regis Romanorum. Frankfurt 1834. Rinaldo Me- 
morie istoricbe della fedelissima cittk di Capna. Napoli 1753. 

Saint Priest Histoire de la conquöte de Naples par Charles d*Anjoa. Paris 
1847. Sala Documenti per la storia della diocesi di Milano conserrati neU'archirio 
della reneranda curia arcirescortle. Milaoo 1855. Sau Luigi Delizie degli eru- 
diti Toscani. Firenze 1770. Sebiarina Annales Alexandrini in den Mon. patr. T. 11. 
Sebirrmacher Hobenst., Die letzten Hohenstaufen. Göttingen 1871. Schöppacb 
Hennebergisches Urkondenbueb. Meiningen 1842. Schubart, Reioesii de palatio 
Laterauenai commentatio; accedit Sebubarti de comitibus palatiuis caesareis ezercitatio. 
Jenae 1679. Schupfer La societk Milanese aU*epoca del risorgimento del eomuoe. 
Bologna 1870; estr. dairArchirio giuridico. Script. Bruns?., Leibnits Scriptores 
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rcrnm BniiuTieeniium. Htonorer 1707. Siena Storia deUa citU di Sinigaglia. 
S. 1746. Sillingardas Catalogiu omninm epueoporam Matineniiam. Matinee 1606. 
Sohm B. n. G. V., Die altdeutsche Reichs- und GerichtsTerfassung. Weimar 1871. 
Soldani Historie monasterii a. Michaelis de Passignano. Lucae 1741. Spener 
Teutsches Jus publicum. Frankfurt 1726. Sperandio Sabina sagra e profane, antica 
e modema, ossia raecolta di notiiie del paese Sabino. Roma 1790. Stalin Wirtem- 
bergische Geschichte. Stuttgart 1841. Stat., rgl. die Angaben Uber die benutxten 
stldtischen Statuten § 43 u. Nachtrag. 

Tacoli Memorie istoriche della cittk di Reggio. R. 1742. Tarlaxii Appendiee 
ai Monnmenti Rarennati dei secoli di mezzo del conte Marco Pantuzzi. Rarenna 1869; in 
den Monnmenti istorici pnblicati dalla R. Deputazione di storia patria per le proriucie 
della Romagna, Serie II, T.I; benutzt nach den Aushängebogen bis incl.28. Tartiniua 
Rerum Italicarum scriptores ez Florentinorum bibliothecamm codicibus. Florentiae 1748. 
Tromby Storia del patriarca s. Bmnone e del suo ordine Cartnsiano. Napoli 1773. 
Turriozzi Memorie istoriche della cittA Tuscania ora Toscanella. Roma 1778. 

Varrentrapp Erzbischof Christian I ron Mainz. Berlin 1867. Vicende di 
Mil., Le Vicende di Milano dorante la gnerra con Federigo I imperadore. Milano 1778. 
Vitale Storia diplomatica de' senatori di Roma. R. 1791. Vitr. illustr., PfefBnger 
Vitriarius iilustratus seu institutiones iuris publici Romano-Germanici. Ed. III. Gothae 1731. 

Wach Arrestpr., Oer Arrestprozesa in seiner geschichtlichen Entwicklung. 
Leipzig 1868. 

Zanetti Nuora raecolta delle monete e secehe d’Italia. Bologna 1783. Zeitsohr. 
f. R. G., Zeitschrift fUr Reehtsgeschichte. Weimar 1861 ff. 
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S. 81 Z. 7 T. D. — 106 lUtt 108. 69, 4 t. Q. — 1134 st. 1034. 78, 3 t. a. 

in n. 14 lies 664 st. 499. 76, 4 t. o. — Seon st. Sewa. 168, 23 — 1133 st 1138. 

S07, 2 T. u. — 444 st. 44. 218, 16 — 1237 st 1273. 224, 1 — gesMitet st ge- 
stattet 261, 15 — 1212 st 1213. 266. 22 - 1055 st 1056. 261. 15 t. u. — 

marebionis st. comitis. 263. 5 t. u. — I, 124 st 1, 224. 264, 16 — 1039 s. 1038. 

266, 10 — 1122 st 1022. 271. 24 — 1160 st 1156. 276, 8 t. u. — 1162 st 1164. 

287. 2 T. a. — 1. 612 st 1, 602. 801, 10 - Paria st Mailand. 818. 8 t. n. — 

Ugbelli 2, 98 st 2. 120. 814. 8 — 93 st. 83. 880. 4 t. n. — Okt. 24 st Sept 24. 

888, 11 T. n. — ibm st im. 888. 2 t. o. Mandelli st MittarslU. 862. 3 — Tarent 
st Trient 867. 6 t. n. — Hnillard 4, 913 st 3, 913. 

Band II. 

17, 5 — 1039 st. 1038. 66. 17 — Klerikern st lUerikalen. 69. 3 t. n. — 

1191 st 1196. 127, 7 T. u. — 1037 st 1307. 188, 3 t. u. — Erglnse: 2. Mon. 

Germ. 4, 77. 157. 19 t. u. — Okt 23 st Okt. 19. 168. 18 — Jan. 13 st. Jan. 30. 

164, 18 — Aug. 21 st. 12. 188, 7 — Tenca st. Tenca (Antiq. It 1, 373). 189, 7 

T. u. — Aff4 P. 2, 232 st. 332. 194, 13 — 1192 st 1193. 196. 10 r. u. — Vita 

st Viterba. 224, 9 — 1120 bis 1127 st 1220 bis 1227. 285. 16 - April 27 st 28. 

809. 7 — Erglnse: scbickte der Kaiser 1186. 880, 17 — nicht aufxunebmen st auf- 

tnnebmen. 347, 21 t. u. — Planen st. Pflichten. 424. 15 — Erg&nze; der Satz 
beibebalten. 426. 12 — Keiebsstknde st. Reichsstldte. 427. 12 — es war st. war es. 
484, 3 T. u. — 373 st 343. 447, 27 — Rainald st Richard Ton Supino. 476, 13 

T. o. — demandatio st damandatio. 481, 9 t. u. — 1221 st 1242. 492, 1 — 1218 

st. 1228. 498, 12 t. n. — auch st. gleich. 618. 15 r. u. — Montecchio st Monticoli. 

616, 6 T. u. — Hnillard 6, 529 st 592. 626, 10 r. n. — Ergknze: zeigt 1238 allen. 

680. 11 —* erfolgen st folgert 642, 21 — Gotfrid st Guido. 

Band III. 

68. 3 T. u. — 1080 st 1160. 162, 9 r. u. — MSrx zu Rieti st Mai. 172, 22 — 

1172 st. 1192. 282, 8 — rechtsunkundigen st rechtskundigen. 828, 4 r. u. — De- 

leganten st Delegaten. 
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Wenn ein grosser Theil der zweiten Abtheilung dieses Bandes bereits 
von Nachträgen zu einer Arbeit gefüllt ist, deren erster Theil vor kaum vier 
Jahren veröffentlicht wurde, so muss die Ansicht nahe liegen, dass der Ab- 
schluss ein voreiliger war, dass es angemessener gewesen sein würde, mit der 
Veröffentlichung überhaupt länger zu zögern. Aber bei der ganzen Art meiner 
Arbeit würde solcher Tadel hier doch weniger berechtigt sein, als in vielen 
andern Fällen, selbst wenn besondere Eotschuldigungsgründe nicht hinzu- 
kommen würden. Allerdings lag ein möglichst rascher Abschluss in meinem 
Wunsche, um zu andern Arbeiten zurückkehren zu können. Aber er erfolgte 
dessbalb nicht gerade voreilig. Ich habe mich zu demselben doch erst dann 
entschio.ssen, als ich bezüglich der Punkte, welche die Arbeit zunächst ver- 
anlassten, welche ich auch später vorzugsweise im Auge hielt und bei welchen 
eine wenigstens vorläuüg abschliessende Durchrührung der Untersuchung 
überhaupt in meiner Absicht lag, zu so bestimmten Ergebnissen gelangt zu 
sein glaubte, dass dieselben voraussichtlich auch bei längerer Beschäftigung 
mit dem Gegenstände vielleicht noch diese oder jene Ergänzung, kaum aber 
eine irgend wesentliche Umgestaltung erfahren würden. Darin habe ich mich 
auch insoweit nicht getäuscht, als da.sjenige, bezüglich dessen die Fortsetzung 
der eigenen Untersuchungen oder die Einwendungen anderer mich veranlassten, 
die frühere Ansicht in den Nachträgen zu ändern, nur Unbedeutendes ist und 
nicht zunächst jene Hauptpunkte betrifft. Denn ich hatte, wie ich in der Vor- 
rede bestimmt genug betonte, auch manche Gegenstände besprochen, bei 
denen ich einen auch nur vorläufigen Abschluss der Untersuchung von vorn- 
herein gar nicht im Auge hatte. Ein solcher ist denn freilich auch jetzt durch 
das, was ich berichtigend und ergänzend in den Nachträgen bemerkte, in 
keiner Weise erreicht; ich bin überzeugt, dass ich nach weiteren vier Jahren 
in der Lage sein würde, nochmals ebenso umfangreiche Ergänzungen hinzuzu- 
fögen. Unter solchen Verhältnissen hatte ich allerdings wohl daran gedacht, 
bei derartigen Gegenständen, wie z. B. dem städtischen Banne, lieber auf alle 
Nachträge zu verzichten, diese auf das zu beschränken, bezüglich dessen ich 
wenigstens nach Massgabe des jetzt vorliegenden Materials eine gewisse Voll- 
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ständigkeit erreicht zu haben glaube. Das würde sich zweifellos eunpfohleu 
haben, wenn ich mit einiger Sicherheit darauf rechnen dürfte, dass meine un- 
genügenden Bemerkungen recht bald einen Anderen zu eingehenderer Bear- 
beitung solcher Gegenstände anregen würden. Ist es aber sehr möglich, dass 
das, was ich vorläufig zusammenstellte, vielleicht für längere Zeit durch nichts 
Besseres ersetzt werden wird, so wird es keiner Rechtfertigung bedürfen, 
wenn ich auch dafür das nachtrug, was sich mir bei der Fortsetzung meiner 
Arbeit ohnehin ungesucht darbot. 

Stützen sich manche Nachträge auf Werke, welche ich schon früher 
benutzte, so könnte das unter anderen Verhältnissen auf Flüchtigkeit bei den 
Vorarbeiten schliessen lassen. Dem gegenüber werde ich auf das verweisen 
dürfen, was ich Vorrede S. XIII über die Ausnutzung des Materials bemerkte. 
Konnte ich manche Werke, bei welchen ich mich früher mit flüchtiger Durch- 
sicht hatte begnügen müssen, später dauernd zur Hand haben, so verdanke 
ich das insbesondere auch den gebesserten Verhältnissen unserer Univerdtäts- 
bibliothek, auf welcher unter der jetzigen vortrefflichen Leitung zweifellos ge- 
leistet wird, was mit den wohl erheblich vermehrten, aber noch immer nicht 
ausreichenden Mitteln irgend geleistet werden kann. 

Vorzug.sweise beruht aber doch der bedeutende Umfang der Ergänzungen 
darauf, dass ich erst nachträglich noch ein umfangreiches Material benutzen 
konnte, welches bis dahin überhaupt oder wenigstens mir nicht zugänglich 
gewesen war. Abgesehen von einigen neuerschienenen Werken handelt cs 
sich dabei insbesondere um die Ausbeute einer Reise nach Oberitalien um 
Ostern dieses Jahres. Vor allem konnte ich damals auf der Nationalbibliothek 
zu Parma, wo ich bei Odorici und Barbieri, dann auf der Munizipal- 
bibliothek zu Bologna, wo ich bei Frati die zuvorkommendste Unterstützung 
fand, fast alle einschlagenden Werke benutzen, welche mir früher wohl dem 
Titel nach bekannt, aber auf deutschen Bibliotheken nicht erreichbar waren, 
während ich überdies auf manche, mir bisher ganz unbekannte Werke auf- 
merksam wurde. Ergiebiger noch war die Ausbeute an ungedrucktem Mate- 
riale, worauf ich bei Veröffentlichung desselben zurückkommen werde. Denn 
die urkundlichen Beilagen haben einen so bedeutenden Umfang gewonnen, 
dass ich von dem ursprünglichen Plane, sie schon in dieser Abtheilung mit- 
zutheilen, absehen und ihren Abdruck einem vierten, in kürzester Frist zu 
veröffentlichenden Bande Vorbehalten musste. 

Hätte ich mich darauf beschränkt, zunächst nur die schon seit einiger 
Zeit vollendeten Inhaltsverzeichnisse zu veröffentlichen, die Nachträge dagegen 
bis zur Vollendung des Druckes des Urkundenbandes zurUckzuhalten , so 
würde sich bis dahin zweifellos noch Stoff für weitere Ergänzungen geboten 
haben. Aber doch schwerlich auch nur annähernd in so bedeutendem Um- 
fange, als das jetzt besonderer Verhältnisse wegen der Fall war. Vor allem 
aber glaubte ich gerade bei dem bedeutenden Umfange der Nachträge beson- 
deres Gewicht darauf legen zu müssen, dieselben schon in den Inhaltsverzeich- 
nissen berücksichtigen, sie hier wenigstens mit dem Haupttexte als ein Ganzes 
behandeln zu können, was einen Abschluss derselben voraussetzte; ich denke, 
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dass eben dadurch die Unbequemlichkeiten, welche Nachträge für die Be- 
nutzung mit sich bringen, sehr wesentlich gemindert sind. 

Je formloser meine Arbeit sich überhaupt in manchen Beziehungen dar- 
stellt, um so mehr glaubte ich im Auge halten zu müssen, dass dieselbe für 
viele Zwecke ohne genügende Inhaltsverzeichnisse geradezu unbenutzbar sein 
werde. Die bedeutende Ausdehnung, welche das alphabetische Inhaltsver- 
zeichniss insbesondere auch dadurch gewonnen hat, dass ich mich nicht auf 
Anführung der .Schlagworte beschränkte, sondern meistens in müglichster 
Kürze auch anzudeuten suchte, in welcher Beziehung vom Gegenstände an 
betreffender Stelle die Rede sei, wird man kaum missbilligen. Sollte das Ver- 
zeichniss trotz der Mühe, welche ich darauf verwandte, in einzelnen Fällen 
versagen, so wird man berücksichtigen müssen, wie grosse Schwierigkeiten 
bei allen alphabeti.scheu Verzeichnissen zu überwinden sind, welche sich nicht 
lediglich auf die Eigennamen beschränken. Neben dem alphabetischen schien 
mir ein chronologisches InhalLsverzeichniss unentbehrlich, um auch solchen 
die Benutzung zu erleichtern, welche sich nur mit der Geschichte gewisser 
Zeitabschnitte beschäftigen. So leicht ich mir anfangs die .Anfertigung eines 
solchen dachte, so grosse Schwierigkeiten ergaben sich bei der Ausführung, 
zumal, wenn anders die üebersicht ihren Zweck erfüllen sollte, doch auch das 
zu berücksichtigen war, was sich weder an einen bestimmten Zeitpunkt an- 
knüpft, noch auch mit irgendwelcher Genauigkeit gerade einen der grösseren 
oder kleineren Zeitabschnitte füllt, auf welche der äussere Verlauf der Reichs- 
geschichte führt. Manches würde sich da zweifellos bei fortgesetzter Erwägung 
und wiederholter Ueberarbeitung zweckmässiger gestalten lassen; doch denke 
ich, dass der Versuch auch so, wie ich ihn vorlege, für viele Zwecke wesent- 
liche Erleichterung gewähren wird. Es war weiter in einer eingehenden und 
wohlwollenden Be.sprechung meiner Arbeit von II. Bresslau der Wunsch aus- 
gesprochen, ich möge noch tabellarisch geordnete üebersichten der vorkom- 
menden Reichsbeamten und Richter geben. Die Mühe würde ich gerade nicht 
gescheut haben, ohne die Schwierigkeiten zu verkennen, welche das Vorhan- 
densein so vieler Lücken und Zweifel der tabellarischen Zusammenfassung 
geboten hätte; ist es nicht wohl möglich, in solcher nur das durchaus Ge- 
sicherte zu berücksichtigen oder jedem Zweifel genügenden Ausdruck zu ver- 
leihen, so kann sie leicht geradezu irre leiten. Aber ich konnte mich überhaupt 
nicht überzeugen, dass solche Üebersichten die Benutzung wesentlich würden 
fordern können, da ja im Texte ohnehin die einzelnen Reichsbeamten nach 
der Zeitfolge im Zusammenhänge behandelt sind, der Benutzer die Reihefolge 
derselben leicht übersieht, während es ihm auch keine grössere Mühe machen 
wird, aus denselben etwa die gleichzeitig vorkonimenden verschiedenen Reichs- 
beamten genauer zusammenzustclien , da ich mich in der chronologischen 
Üebersicht allerdings auf Anführung der bedeutendsten Reichsbeamteu be- 
schränkte. Ich denke, dass die Inhaltsverzeichnisse in Verbindung mit den 
den einzelnen Bänden zugefügten Üebersichten durchweg genügen werden, die 
Benutzung der Arbeit für die meisten in Frage kommenden Zwecke ohne zu 
grossen 21eitverlust zu ermögen. 
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Damit schliesse ich eine Arbeit, welche mich durch acht Jahre vorzugs- 
weise beschäftigt hat. Wie viel sich insbesondere gegen die Form meiner 
Darstellung einwenden lässt, fühlt niemand mehr, als ich selbst. Schienen 
einzelne Fachgenossen anzunehmen, dass ich da in einer Selbsttäuschung be- 
fangen sei, indem sie mich in wohlwollendster Weise darauf aufmerksam 
machten, so mögen auch darüber noch einige Worte gesagt sein. Man wird 
zunächst in dieser Richtung doch nicht vergessen dürfen, dass ich nicht blos 
Ergebnisse der Forschung, sondern die Forschung selbst vorlegen wollte. 
Dass eine blosse Darlegung der Ergebnisse, welche denjenigen, der sich ihrer 
bedienen will, nöthigen würde, entweder dem Forscher blindlings zu glauben 
oder die Arbeit desselben nochmals zu wiederholen, hier nicht die zweck- 
mässige Form der Veröffentlichung gewesen wäre, werde ich kaum begründen 
dürfen. Der Versuch aber, in einem und demselben Werke beiden Zwecken 
gerecht zu werden, mit der Darlegung der Ergebnisse in einer für einen 
grössern Leserkreis geeigneten Form zugleich die für den Fachmann aus- 
reichende Begründung zu verbinden, wird immer sein Bedenkliches haben, 
wird doch nur selten so gelingen, dass nicht die Erreichung des einim Zweckes 
durch die gleichzeitige Verfolgung des anderen beeinträchtigt würde. Wenig- 
stens bei Stoffen, wo es durchweg so an Vorarbeiten fehlt, wie das hier der 
Fall war, scheint mir das vollständige Auseinanderhalten beider Aufgaben 
das geeignetere. Längere Zeit hat mich denn auch der Gedanke beschäftigt, 
mich noch der andern Aufgabe zu unterziehen ; entweder eine vollständige und 
erzählende Darstellung der Vorfassungsgeschichte Italiens von der longobar- 
dischen bis zum Ende der staufischen Zeit zu versuchen, wie sie sich auf 
Grundlage der hier vorliegenden und weiterer ergänzender Forschungen dar- 
stellen würde; oder wenigstens diejenigen der von mir untersuchten Gegen- 
stände, welche sich dazu eignen möchten, nochmals in wesentlich anderer 
Verbindung und Anordnung und in einer Form zu behandeln, welche geeignet 
wäre, die Ergebnisse auch einem weitern Leserkreise, zumal in Italien selbst, 
zugänglich zu machen. Aber der Wunsch, die Untersuchungen über deutsche 
Verfassungsverhältnisse, welche ich seit Jahren vorbereitet habe, baldmöglichst 
weiter fortsetzen zu können, liess mich zunächst davon absehen. Sollte ein 
Anderer geneigt sein, meine Forschungen oder einzelne Partien derselben, 
zumal in italienischer Sprache, in der ihm geeignet scheinenden Weise zu 
überarbeiten, so würde das nur meinen eigenen Wünschen entsprechen. 

Ich weiss nun recht wohl, dass auch bei Einhaltung des Gesichtspunktes, 
die Forschung selbst in voller Begründung vorzulegen und damit auf einen 
weitern Leserkreis von vornherein zu verzichten, der Form der Arbeit grössere 
Sorgfalt hätte zugewandt werden können. Wenn ich trotzdem auf weitere Um- 
arbeitung und Durcharbeitung verzichtete, so verhehle ich mir nicht, dass da 
ein rein persönliches Moment eingreift, dass mein lebhafteres Interesse am 
Gegenstand in der Regel nur so lange vorhält, als es gilt, mir selbst denselben 
klar zu machen, dass es ermattet, wenn es sich nur noch darum handelt, die 
Ergebnisse andern zu vermitteln. Aber ich bin mir doch auch bewusst, dass 
das nicht gerade das ausschlaggebende war, dass es mir auch aus anderen 
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Grflnden geeignet schien, mich durch Rücksichten auf die Mängel der Form 
vom Abschluss der Arbeit nicht abhalten zu lassen. Nicht etwa wegen Miss- 
achtung der Fonn überhaupt; wo der Zweck sorgsamere Behandlung der- 
selben erfordert, da weiss ich den Werth derselben sehr wohl zu schätzen, da 
wird mir die darauf verwandte Zeit gewiss nie als verlorne erscheinen. Anders 
aber doch bei Arbeiten, wo die Form von vornherein nur untergeordnete Be- 
deutung hat; da durfte ich mir doch die Frage verlegen, ob ich das nicht 
unbedeutende Mass von Zeit, welches eine sorgsamere Ueberarbeitung erfordert 
haben würde, nicht erspriesslicher würde verwenden können. Und das glaube 
ich allerdings; ich denke, dass wenigstens diejenigen, weiche auf das Sach- 
liche von Untersuchungen, wie ich sie vorlege, überhaupt Werth legen, die 
geringe Sorgfalt, welche ich der Darstellung zuwende, entschuldigen werden, 
wenn nur diese es mir ermöglicht, die von mir durchgeführten oder vorberei- 
teten Untersuchungen auf Gebieten, deren Erforschung sich doch verhältniss- 
mässig Wenige zuwenden, in viel weiterer Ausdehnung zur Veröffentlichung 
zu bringen, als ich dazu sonst in der Lage sein würde. Bin ich mir der Mängel 
meiner Arbeit recht wohl bewusst, so glaube ich mir andererseits doch auch 
sagen zu dürfen, dass ihr genügender sachlicher Werth nicht abgehe; dass 
es mir gelungen ist, manche bisher durchaus unklare Verhältnisse in viel ge- 
nügenderer Weise zu entwirren, als ich selbst das bei den Anfängen der 
Untersuchungen hatte hoffen können, auf manches die Aufmerksamkeit hinzu- 
lenken, was bisher kaum beachtet wurde, während es doch in den verschie- 
densten Richtungen der Beachtung durchaus werth scheint; ich glaube von 
der Arbeit scheiden zu dürfen mit der Ueberzeugung, dass die Zeit und die 
Mühe, welche ich auf sie verwandte, keine verlorene war. 

Innsbruck 1871 Nov. y. 


J. F. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 






